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: Borwort “ 


+ seihe Inhalt und bie Originalität des vorkiegen- 

Verks wird Niemand entgehen, ver auch nur eisen 
flüchtigen Bid darauf wirft, und chen veshalb iſt es als 
eine erfreuliche Gabe in unfrer oft fo verflachten Reife 
literatur zu begrüßen, Da es die lebendigſten Anſchanungen 
bis dahin völlig unbefucht gebliebener Hatur- wie Vöſker⸗ 
Gebiete, in überraſchender Neuheit der Erſcheinungen, dar⸗ 


bietet, die von einer eben fo eigenthümlich erregen, aber 


auf dem Boden des Süden eingeweihten, vielfach exfrh- 
venen, kräftig mitwirkenden, ja kühn bemegien, geiftigen 


Natur anfgefaßt und vor Augen gelegt find. Der deutſche 


Verfaſſer wird es mit feinem berühmten Vorgänger, Dem 
Entdecker der Quellen des blauen Nils, dem Schotten 
Jam. Bruce, fo er, als der Entneder des Quellgebiets 
bes. weißen Nilſtroms, unter dem ſenkrechten Sonneuftcahl 
des Aquatorifhen Binnen-Afrifa’s zu theilen haben, wenn 
mande feiner Angaben etwa bezweifelt, befsittelt, miß⸗ 
verfianden werben follten, Die auch wir überal] vertreten 
zu wollen und keireswegs anmaßen können. Denn: die 
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Rechtfertigung kann, bei allerdings nicht ganz zu vermei⸗ 
denden Menfchlichfeiten, in der Regel, dem Herodotiſchen 
Wanderer auf ſolchem Boden, in eine noch unverflanpne, 
ganz neue Terra incognita, wie einem Marco Polo, 
Chriſt. Eolomb, oder einem I. Bruce und Mungo 
Park, erft in fpäten Jahrzehenden nachfolgen. 

Diefer gegenwärtigen Berichterflattung eines deut⸗ 
fhen Mitgefährten bei einer der dreimal, mit ungleichem 
Glücke, wiederholten, großartigen Schiffahrts - Erpedition 
Mehmed: Alt’s, feit 1840 und folgenden Jahren, zur 
Entdeckung der Quellen des Bahr el Abiad, find zwar 
ſchon "franzöftfche Angaben vorausgegangen, die wir bei 
aller Magerfelt, und Unzuverläffigfeit doch ſogleich, bei 
ihrem erften Erfheinen, wegen ihrer Hauptergebniffe be: 
grüßt haben; wir ſprachen aber zugleich die Hoffnung aus, 
dereinft noch beſſer Aber dieſelben Begebenheiten vurch 
Mitgefährten belehrt zu werden, da ums damals ſchon das 
Beftteben des Herrn Verfaſſers gegenwärtigen Berichtes 
befannt geworden war. Man findet deshalb ſchon Altes, 
für gegenwärtige Arbeit einzuleitende, :angebeutet in jener 
Flugſchrift, auf die wir Bier nur hinzuweiſen brauchen, 
um jede Wiederholung bei einem Vorworte zu vermeiden; 
(Ein Bl in das N- Duelllend: yon C. Ritter, 
mit einer Karte, Berlin 1844, mit drei Beilagen: 1) von 
F. Werne, die zweite Expedition zur Entdeckung ber 
Quellen des weißen Nils vom Nov. 1840 bis zum April 
1841, ©. 40 - 60; 2) Über Kal) Zimmermanng 
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beiliegende Karte zur Darflellung des obern Rillaapey“ 
8) Dr. Girard Aber Bodenbeichaffenheit Central⸗Aftika's, 
an beiden Uferfeiten des obern Bahr el Abiad, bis zum 
Fuße der Mondberge, S. 68 — 72, vorgäglih nach 
durch Herrn Werne mitgebrachten Gebirgsproben.) 

In gegenmwärtiger genauerer Darlegung wird mat 
daher ſich vieler nmen Daten und Berlidfichtigungen früherer 
Angaben erfreuen, wobei es freilich an einer Polemik 
nicht fehlen kann, deren Schärfe der Verfaſſer ſelbſt zu 
vertheidigen hat. Bewegt ſich dieſe aber auf eine ſo lehr⸗ 
reiche, humoriſtiſche wie anerkennende Weiſe, gleich der in 
dem ſchlagenden Anhange gegen D'Abbadie, auf dem wir 
hier, gleich von vorn herein, zum Verſtändniß des Gan⸗ 
zen, die Aufmerkſamkeit zu lenken haben: ſo wird man es 
dem, welcher durch Mühe und Arbeit poſitive Thatſachen 
errungen hat, nicht verargen können, ſie gegen arge Vor⸗ 
ausſetzungen und anmaßende Hypotheſen, ſo viel als mög⸗ 
lich, ſicher zu ſtellen, wobei übrigens die Wiſſenſchaft ſelbſt 
nur den Gewinn davon trägt. 

Die beiliegende Karte iſt von Herrn H. Mahl⸗ 
mann, mit der von ihm bekannten ferupulöfeften Ge⸗ 
wiffenhaftigkeit, nach der Handſchrift des Journals und 
den Anzeichnungen des Reifenden, die, unter den gegeb- 
nen Umftänden, hie und da wol manches zu wünfchen übrig 
laſſen mußte, neu conflruirt, und gegen des Bimbachi 
D’Arnaud, 1843, gefertigte und in Paris ebirte Karte 
gehalten, eine fehr bereichernde Zugabe zum vorliegenden 


u 
Merle, deſſen Inhalb noch manche lehrreiche Erläuterung 


und Erweiterung gewinnen Könnte, durch eine vollſtͤndige 


Beſchreibung und Abbildung der fo merkwürdigen, bie jehzt 
einzigen Sammlung von Naturproducten, Kunſtarbeiton, 
Waffen, Hausgeräth und andern Gegenſtänden, wovon im 
beiliegenden Blatte eine dankenswerthe Probe durch den 
Herrn Verleger zu geben geſtattet worden iſt, welche durch 
Herrn Werne's Sorgfalt auf feiner Reife bis Bari ein⸗ 
geſammelt worden, und fpäterhin außer deſſen naturhiſto⸗ 
riſchen Sammlungen, dem biefigen Königlihen Muſenm 
einverleibt, nach dem Inhaltsverzeichniß von 126 vers 
ſchiedenen Nummern einzufeben find. 
Berlin, d. Ten Juli 1848, 


C. Ritter. 
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Erpedition 


zur 


Entdeckung der Duellen 


des 


weißen Nil-Armes. 


Entdetungen und Eroberungen, welche fo haufig Hand in Hand 
sehen, haben für die Geſchichte der Menfchheit bie höchſte Be⸗ 
Deutung; wie ein vereinigtes Stromſyſtem durchbrechen fie ewige 
Felfendämme und Naturgrenzen, und Öffnen bem unaufhaltfa- 
men Gange ber Völferbildung neue, nie geahnte Bahnen, — 
wenn auch das ruhmbringende Unternehmen, bie foflbare Aus- 
rüftung und bie Wagniß der Gefahr felbft einen fchwellenden 
Kern von materiellem Intereſſe in einer glatten Schale von 
fhönen Gründen als primitives Movens verborgen halt. So 
bat Mohammed Ali, der Birelönig von Aegypten, in geogra⸗ 
phiſcher Hinficht fehr Biel für die Wiſſenſchaft getban, ohne 
aud nur an die Wiffenfchaft zu benfen, beren weiter greifenbe 
Beziehungen um höhere Korberungen der Menſchheit befanntlich 
außer dem Bereiche feines einfeltigen höchften Strebens Tiegen. 
Nie hat er die Hierogiyphen in den Biban el Moluk bei The- 
ben, wo bie ſchwarzen Kufhi den Pharaonen Tribut in golbe- 
nen Ringen bringen, mit feinem Stubium beehrt, und doch 
fennt unb liebt er dieſe in Aethiopien noch zur Stunde flatt 
Münze dienenden Ringe (Diien) fo außerordentlich, daß, fo 
weit bie völferwürgenden Arme biefed vielgerühmten Satrapen 
im Bellet-Subän reichen, faft gar feine Olien mehr zu fehen 
find und daß er, um die Zurüdweichenden bis zu ihren Quellen 
einzuholen, Anfrengungen macht, die der Erweiterung ber Tän- 
der- und Voͤllerkunde des öftlihen und centralen Afrika eine 
vortreflide Grundlage geben, Seinen Sohn JIsmail opferte 


er und durch den Defterbar wüthete ex bort und entwölferte bier 
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fes fchöne Land, nur um fih den Weg zu den Golbländern zu 
fihern, während er feine Abſicht beffer erreicht haben möchte, 
wenn er gefucht hätte, das Land auf alle mögliche Art zu he— 
ben und ein mercantilifches Vertrauen berzuftellen; — denn bier 
befteht feit uralter Zeit der Markt, auf den durch Tauſchhandel 
mit den Binnenbewohnern das Gold aus der erflen Hand in 
der Blatt» und Körnerform kümmt, wie ed aus dem Sande 
der Regenbäche ausgelefen und ausgewaſchen und in Federkielen 
oder Bazellenhörnchen aufbewahrt wird. Im Sennaar oder 
Korbofan wird es dann in Ringe von halben und ganzen Dfien 
und in Golbdraht, beim Wägen und Probefhmelzen jedoch hau- 
fig in Stangen oder Barren umgewandelt, die Mohammed Ati 
ebenfo wenig verachtet; — allein Türfen —. In diefem ein=- 
zigen Worte Tiegt der Inbegriff aller und jeder Antwort über 
biefige Volkzuſtaͤnde; man zudt die Achfeln und fagt: „Türken“, 
Wer unter ihnen längere Zeit gelebt hat, muß bie vollkommene 
Unfähigkeit diefer Türken zur Anregung und Givilifirung ber 
von ihnen beherrſchten Länder, en indifferentes Nichtwollen, ja 
felbft einen prämebitirten Mord ber von ihnen verpefleten Böl- 
fer fich zugefteben in klarſter Ueberzeugung: — Die ganze Ber- 
worfenbeit einer aſiatiſchen Welt gaͤhrt — wenn auch in ber 
entfeelten und unfräftigen Geftaltung einer in fauler Gährung 
fih auflöfenden Maffe — immer fort bei den weitverbreiteten 
Barbaren des Oſtens in Grauſamkeit, viehiſchen Laftern und 
ergeht ſich — zum Hohne der Menſchheit und zum Spott bes 
heiligen Bölferbundes — in einer wahren Wilbnatur, bie 
von Montenegro an in Oſten und Süben hinein alle abendlän- 
bifhe Gefittung von ſich ſtößt und in den lächerlichen Reactio— 
nen gegen biefelbe ald gehaßtes und fogar verachtetes Fremd— 
weſen eine Art Nationalrubm fuchen möchte, um Blöße und 
Schande zu deden und leere Oftentationen zu bemänteln. Der 
Türke Aegyptens aber gilt ale der Auswurf feines Volles in 
ber Türkei felbft. Aegypten ift 3. B. in Albanien wegen feiner 
Berberbtheit fo verfchrien, daß der von da zurüdfehrende Ar- 
naut nur felten eine Frau erhält, bat er auch ben Gurt voll 
bes biutigen Goldes. Der kleinſte Theil der weißen mufel- 
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männifchen Bevölferung, welche man in Aegypten und Aethio- 
pien ohne Unterschied Türfen nennt, gehört diefer Nation an, 
welche im Ganzen noch die beiten, wenn auch nicht Die geſcheid⸗ 
teften Menfchen dem ägyptifchen Deere Tiefert, welches, ein wah- 
res Gemiſch heterogener Theile, in Allgemeinen nur den Jslam, 
die gleiche ſtlaviſche Behandlung und die Ausfiht auf Beute 
zum Berbanbe hat. Hat ber Türke von feinem alten Sieger- 
ruhm nichts übrig behalten, als jene die Gewalt feiner Siege 
begleitende Herrfchfucht, Die ſtolze Verachtung der übrigen Welt, 
der im ganzen Driente verbreitete Glaube, daß die europäifchen 
Fürften ihre Kronen vom Sultan zum Lehen tragen, und eine 
grenzenlofe Anmaßung, bie allein ſchon beftimmt fcheinen, feine 
Herrichaft auf ewig zu breden, — fo ift und bleibt doch ber 
Sultan feinem Bolfe durch Die herrfchende Ideenverwirrung von 
abfoluter Herrfchaft und einer das Unterthanen-Verband freier 
Menſchen negirenden Knechtſchaft immer noch der Padiſchah 
von Gottes alten Gnaden, — während Mohammed Ali als 
Eindringling betrachtet und als Ufurpator und Tyrann nicht 
affein vom Bolfe, fondern von dieſen Türken felbft gefürchtet, 
gehaßt und verflucht wird, — ein Umſtand, ber feine Stellung 
um fo fchwieriger und deshalb die Verwaltung um fo zerftö- 
sender und verheerender macht. Das ganze, mit äußerfler Hart- 
nädigfeit bei feinen Eroberungen verfolgte Ziel ift augenblid- 
lihe Bereiherung unter jeder Bebingung, ein gefährliches 
Horden⸗ und Sölönerprinzip, welches fhon den Keim ber Ver⸗ 
neinung in ſich trägt, da es wider das Errungene mit zerftd- 
vender Hand arbeitet, unfägliches Elend darüber verbreitet, um 
ſich endlich ſelbſt zu vernichten; denn die hiefigen Türken haben 
fein Erbarmen zu hoffen, ba fie Fein Erbarmen üben. So 
wurben bei meiner Anmefenheit im Taka 32 türkische Reiter 
ſammt ihren Knechten bei einem ihnen von ben Haddenda ge- 
gebenen Feſtmahl im eigentlichen Sinne des Wortes gefchlachtet, 
anderer Beifpiele, die von dem herrichenden Geiſte der Voͤlker 
von Aethiopien gegen bie türfifchen Cohorten zeugen, nicht zu geben- 
fen. — Doch, wie gejagt, dem Guten mußten bie Dämonifchen 
Mächte oft wider Willen dienen — und fo auch Mohammed Alt 
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unferer Wiffenfehaft als unfreiwilliges Werkzeug in der Hand 
ber Menfchengeichichte. 

Die mit tärkifcher Raffinerie und Grauſamkeit zufammen- 
gebrachten Schäte Mohammed Ali's drohten verfdhlungen zu 
werden: Die Armee und die Flotte, Syrien, Arabien und Al⸗ 
banien, dort ber Krieg, bier Werbung und Aufiwiegelung gegen 
die Pforte, Abenteurer in allen Ausgaben mit ihren koſtbaren 
Kunft- und Probeftüden, Fabrik⸗ und andere Anlagen, Rei⸗ 
fende und Agenten zur Berbreitung feines Ruhmes und guten 
europäifchen Namens, unerhörte Unterfchleife von ärarifchen Ge⸗ 
genftänden sc. ıc. und dann endlih Konftantinopel, biefer un⸗ 
erfättliche Schlund und das Grab der oſtroͤmiſchen Welt — 
Alles dieſes hatte feine Finanzen allerdings erfchüttert. Ueber 
der Erde fchien wenig mehr zu holen au fein, bie Tempel und 
Alterthümer etwa ausgenommen, deren Verlauf nicht im Bereich 
ber Unmöglichkeit Tag. In dieſem Bebrängniffe war es, daß 
Mohammed Ali den Plan zu realifiren befhloß, die auf berg- 
männischem Wege noch nicht angebrochenen Schäße von Yazogl 
und Korbofän unmittelbar in geeigneten Anfprud zu nehmen. 
Mit theurem Gelde warb Seine Hoheit öftreichiiche Bergwerks⸗ 
beamte, deren Contract (vom 15. Ian. 1836 in Triefl) jedoch 
fhlauer Weife nur auf die montaniftifche Unterfuhung von 
Syrien, Tarfus und Adana Iautete. In Aegypten felbft wurbe 
jedoch eine Ummwerbung vorgenommen unb bie Anerbietungen 
bes Vicekonigs, der im Geifte ſchon eine aͤthiopiſche Goldflotte 
ben Nil herunterfommen ſah, waren fo fehmeichelhafter Art, daß 
Ruffegger, ber Director dieſer Bergwerkserpedition, gerne ber 
Aufforderung folgte, mit einem Theile ber Geſellſchaft nach Kor- 
dofan und Faͤzogl zu gehen, um jene Goldadern zu Öffnen, aus 
denen bie alten venetianifhen Ducaten hervorgegangen. Ruffeg- 
ger aß, trank und herrfchte als Bei, deffen Gehalt ihm bewil- 
ligt fammt freier, ftandesgemäßer Beköftigung, — benußte aber 
biefe einträgliche Gelegenheit, im Bellet-Suban umberzureifen 
und ein theures Tagebuch zu fchreiben, welches Mohammed Alt 
— wenn auch mit fehwerem Herzen wegen nicht gehobenen Scha= 
tzes — als gütiger Maecen auf biefe Art vorab honorirte, um 
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der wißbegierigen Welt ein wohlfeiles Werk zu verſchaffen und dem 
Berfaffer jelbft die ihm gebührende Anerkennung im Vaterlande. 
Den Erwartungen bes Baſcha entſprach aber der Erfolg ber Er» 
ploration auf edle Metalle fo wenig, daß er fich nicht entſchließen 
Ionnte, dem fachverfkändigen Ruſſegger, wenn er den Bergbau 
in Fuͤzogl in Betrieb fegen würbe, 30,000 Eolonaden zu ſtipu⸗ 
liren, ba doch der Stüdgießer Boreani, den der Baſcha aus 
bloßem Mißtrauen genannter Expedition beigegeben hatte, ale 
eventuelle Belohnung nur 15,000 Kronenthaler gefordert hatte. 
Schon ald Deutſcher hatte Ruffegger viele Gegner in den wälfchen 
Elementen vou Alerandrien und Kuͤhira — und Boreani hatte 
bei allerdings mehr befchränkten Kenntniffen, allein bei einer 
weit größeren Routine im Ausfpühren und Forſchen bei voller 
Mächtigkeit der Sprache den Ruhm der Entdedungen zu anti- 
cipiren und bei Mohammeb Ali geltend zu machen gewußt — 
und der Baſcha traute am Ende beiden nit und wollte fo 
bald als möglich fih eine auf eigene Anfchauung begründete 
Ueberzeugung gewinnen. So geſchah es, daß der Bicefönig 
im Herbie 1838 ſelbſt einen Auskundſchaftszug in das Land 
der Schwarzen unternahm. ben bamals famen wohl nod 
andere Umftände hinzu, bie es dem fchlauen Alten wünfchend- 
werth ericheinen ließen, ben Diplomaten in Alerandrien und ges 
wiflen dringenden ragen berfelben auf einige Zeit-auszumweichen. 

Mit diefer fühnen Reife nach Faͤzogl hatte Mohammed Alt 
im Sommer 1838 auch bie Beichiffung bes weißen Nils 
Arm’s in glei goldener Abficht beſchloſſen. Es war am 
15. Detober defielden Jahres, als ih — feit einiger Zeit Ana⸗ 
choret in der Wüfte bei Tura und eben von der Jagb auf ben 
Ruinen von Memphis zurüdgelehrt — am Tinfen Ufer des Nil 
den Abu Dagn (Vater des Bartes), wie Mohammen Ali von 
ben neben mir ftehenden Fellach's genannt und mir als Effendina 
(Herrlichkeit) näher bezeichnet wurde, auf feinem Luffchiffe vor⸗ 
beidampfen und jenen Regionen zueilen ſah, die auch ich gerabe 
bamals fo gern befucht hätte. In Alerandrien bereits bei einem 
Glaſe Wein durd den Aregattenfapitain Achmet (Baumgärtner 
aus ber Schweiz) mit dem geheimen Plan ber Expedition für ben 
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weißen Strom (Bad’r el abiat) befannt gemacht und zur 
möglihen Anſchließung ermuthigt, hatte ich Alles aufgeboten, 
den Entdeckungszug begleiten zu bürfen, allein meine Bemühun- 
gen waren ohne Erfolg geblieben, da man mir als Naſrani, 
wie dieſer mir nad den Aeuferungen der nächſt betheiligten Be⸗ 
hörden mit Achfelzuden erklärte, rückfichtlich der Verſchwiegenheit 
nicht wohl trauen bürfe, Diefem Achmed - Capitan, früher Be- 
gleiter von Ruſſegger in Bellet-Suban und eben erſt von bort 
zurüdgefehrt, waren bie wifenfchaftlichen Forſchungen übertragen 
und er war ſchon im Auguft wirflich abgereift. Bei feiner An⸗ 
kunft im Sennaar madte man noch in bemfelben Jahre eine 
Probefahrt auf dem weißen Strome bie zu den untern Inſeln 
der Schilluf; doch er ftarb bereits im Mai des folgenden Jah- 
res in Chartüm, bevor ich mit meinem jüngern Bruder bort 
anlangte, von den wenigen dort wohnenden Franfen verlaffen, 
bis man fih im Augenblide feines Todes nad biefiger Weile 
ohne alle Scerupel in feine Güter eiligſt iheilte und dem Ref 
dem Divan zum Berfauf als Nachlefe überließ. Allein die Un- 
ternehmung zur Erforfchung des Bach'r abiat wurbe durch ben 
Abgang von Baumgärtner um fo weniger aufgehalten, als deſ⸗ 
fen Tod dem andern Fregattenfapitain Selim ganz erwünfcht 
mar, um bie türfifchen Lorbeern allein zu erndten. Nur für 
ung Brüder, die wir dieſe Entdeckungsreiſe fortwährend im Auge 
behalten und als das Ziel unferer Wünfche in Afrifa betrachtet 
hatten, fchien bie Ausficht verloren, ung ber Expedition anfchlie= 
Ben zu können, da wir dieſes durch Baumgärtner’s Verwendung 
beftimmt hoffen fonnten procul a fulmine. 

Es war am 16. November 1839, als ich in Chartum die 
rothen Wimpel ber Entbedungs - Flottille den weißen Strom hin- 
anziehen fab. Das Herz biutete mir, auch biefes Mal nicht 
mitziehen zu fönnen und ich war doch fo frank und fo ſchwach, 
daß ih mih am Thürpfoften feſthalten mußte, bis mein Bruder, 
ber ebenfalls frank und fih Tangfam vom Divan erhoben hatte, 
hinter mir flanb und mich wieder zum Lachen bradte, indem 
er eine große Medieinflafhe mit einem langen Papierflreifen 
ſchwenkte und als mein Leibarzt mit „Heli el Alle! Riff! jalla ! 
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(Deffne die Segel! Nord! vorwärts!) zum Räckzuge komman⸗ 
dirte, mit heißer Sehnſucht nach ben nordiſchen Wäldern ung 
bie Seele füllend. Diefe erfte Expedition drang vor bie zum 
Lande ber Elliab (6° 35’ NR. B.) am 27. Januar 1840, 
Ausfage und Bericht, welche 3° 35° N. B. als den erreichten 
Punkt angaben, beruhen entweder auf falſchen aftronomifchen 
Berechnungen oder man wollte in der VBorausfegung, daß feine 
andere Erpebitien als Controle nachfolgen werbe, für drei 
Grad bes Ruhmes mehr erwerben. 

Mit dem Refultate diefer Expedition nicht zufrieden, orbnete 
Mohammed Ali noch im nämlichen Jahre eine zweite Entdeckungs⸗ 
fahrt an. Diefem rühmlichen Beſchluſſe hat man verfchiebene 
Motive unterlegt: Entweder wollte er, verſchiedenen animofen 
Ausfichten entgegentretend, ſich nach einem Lande weiter umfehen 
laſſen, welches ihm fchon bei feiner Reife nach dem Fäzogl fo 
wohl gefaffen, ba es unter andern Borzügen bie Radien zu dem 
Cpyclus eines unermeßlichen Reiches enthält, deſſen Wahlſpruch 
‚moli me tangere” heißt — oder er dachte einen anderen Han⸗ 
delsweg in das Innere Afrifa’s zu eröffnen, wenn nicht fein 
raftlos firebendes Herz auf ein reelled goldenes Vließ hoffte, 
mit welchem er gleich Nero, welcher ebenfalls die Nilquellen zu 
fuhen befahl, Die Erwerbung eines wiffenfchaftlihen Namens 
verbinden konnte; — immerhin hat er jedoch ald der wahre 
Neinefe des Drients fein Malepartus ausgemwittert, wenn er 
nicht ald büßender Pilger nah Türfiih-Rom will. In jenen 
Gegenden ging ernftlih das Gerücht und fand Glauben, ber 
alte Bafcha wolle fih in den Sennaar zurüdziehen; ſelbſt Ach- 
met Baſcha, ber General» Gouverneur vom Lande Sudan und 
der größte Verres unter den Bafchen von Mohammed Ali fürdh- 
tete einen ſolchen unwilllommenen Beſuch im Sennaar nad) der 
Einnahme von Jean b’Acre und bie biefigen Kaufleute wuͤnſch⸗ 
ten ihn, weil dadurch Geld ind Land käme! — Diefer Bafcha *) 


*) Der türkifchen und arabiſchen Orthographie und aud dem Sprach⸗ 
gebrande gemäß heißt es nicht Paſcha (wahrfcheinlich den Franzoſen 
nachgeſprochen), fondern Baſcha oder Baſch, dem auch unfer, 3.8. 
von Wieland gebrauchtes Baſſa affimilirt, fo wie Beg dem Bei. — 
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Achmed hatte übrigens auch alle Urfache, eine folche Ueberſie⸗ 
belung zu fürchten, wie ich fpäter erzählen werbe. Indeß, was 
auch bie geheimen Gedanken von Mohammed Alt geweſen fein 
mögen, — eine zweite Erpebition wurbe noch 1840 beichloffen unb 
Diesmal war ich fo glücklich, an berfelben Theil nehmen zu Dürfen. 

Seit fieben Monaten wohnte ich im Lande Tafa, in einem 
von Europäern noch nicht betretenen Theile, einem Feldzuge 
bei, den Achmed Baſcha gegen die bortigen freien Bölfer er- 
öffnet hatte, welche man als folhe Aft nannte, ‘ein ber diplo⸗ 
matischen Sprache des Tages nicht genugfam zu empfehlendes 
Wort, da es fowohl Rebellen als au freie Leute bedeutet 
und nebenbei an Afia und bie göttlichen Afen bes Nordens er⸗ 
innert, Schon feit längerer Zeit hatten wir unfer mit Palli- 
faden von dien Dompalmen umgebenes Tager unter ben wun- 
berbaren, wie Dome geftalteten, über 3000 Fuß über ung her⸗ 
vorragenden Granitfelfen von Kaſſela-el⸗Lus bei dem Pfaffen- 
borfe Kadmin im Lande der Hallenga, ale von Kahira aus 
jener Befehl zur zweiten Erpedition bei ung anlangte. Mich 
diefem höchft intereffanten Unternehmen endlich anfchließen zu 
fönnen, erlaubte der Baſcha; meinem Bruder indeflen, feinem 
Leibarzte, konnte dieſe Begünftigung bei der großen Sterblich- 
feit im Lager nicht zu Theil werben. Drei Tage lang über- 
legten und ſchwankten wir, ebe wir ung für bie Mitreife ent- 
ſchloſſen und uns dann gegenfeitig verfpracdhen, bei Gefahren 
nicht immer yorauf fein zu wollen; denn Trennung ift in bie- 


Ueberhaupt bitte ich zu bemerken, daß ich beim Schreiben der arabifchen 
und anderer fremden Wörter der in diefen Ländern geltenden Ausfprache 
folge, welche, wie der Dialekt ſelbſt, von der Ägpptifchen abweicht und 
jene widerlichen Kehllaute und Afprirationen, welche auch meift den Ju⸗ 
den auf ewige Zeiten anzufleben fcheinen und in Aegypten als Tester 
HSauch altägypptifher Organe zu betrachten fein dürften — nicht 
kennt, das k allenthalben hören läßt, wo die eigentlichen Aegypter es 
weglaflen, 3. 8. in Kaimalan, Kawoë, — das a häufig in u verwan⸗ 
delt, z. B. Kafı in Kufr, von der türkifchen Ausfprache nichts weiß, wie 
Dſchebb'l ſtatt Geb'l, und auch nirgend Das a ine verwandelt, ale afbar 
in elber. — Zur theilweifen Würdigung und ZTheilung der Sylben und 
Vocale fcheinen mir die Zeichen und unerläßlich. D. 8. 
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ven Ländern, wo man bei den fo häufigen Krankheiten und fon- 
figen Unglüdsfäfen kein Mitgefühl ‚erwarten darf, wo man 
weber Freundſchaft und Liebe und noch weniger Dankbarkeit 
fennt, wahrlich feine Kleinigkeit. 

Soliman⸗Kaſchef, ein tapferer Tſcherkeſſe, welcher bereits Die 
erfte Expedition befehligt hatte und fich feit kurzer Zeit bei ung 
im Lager befand, war nach der Ausfage von Achmed Baſcha von 
Mohammed Ali ſelbſt zum Kommandanten ernannt, während er 
das vorige Mal von bem mißtrauifchen Achmed zur Wahrnehmung 
feiner Intereffen und zur Beobachtung bes von Alerandrien ge= 
fandten Selim - Capitan diefem vorgefchoben fein fol. Um ben 
Feind, das große Volk der Haddenda, deffen Sache man aller- 
dings als eine heilige und gerechte Hätte ehren follen und deſſen 
Groß⸗Schech Mohammed⸗Din auf eine verrätherifche Weife im 
Lager gefangen gehalten wurde, durch eine Demonftration zu 
täufhen und und bie Straße wenigftend zu öffnen, zog Achmed 
Baſcha mit und aus eine Heine Stunde weit bis zu dem Dorfe 
Hauathi, wo wir über ein großes Gebirgswafler fegen mußten. 
Die von Mohammeb-Ehle, dem Schech der Hallenga, ausge 
ſchickten Kundfchafter kamen zum zweiten Mal zurüd und er- 
Härten, daß die jenfeitige Waldung feit geftern von Arabern 
(Arab, plur. Urban) frei fei, wie fie an ben Fußftapfen ge- 
fehen, welche alle gegen Norden gingen. Auf diefe Art verließ 
ih mit Soliman Kafchef und dem Schaigien - Häuptling Melef 
Hammet bas von mehr als 100,000 feindlichen Lanzen weit 
und breit. bebrohte Lager. Wir zogen, gute Kührer voran, 
durch den Bohr el Gaſch (Bohr, Flutenpaß oder Wildbahn 
ber tropifchen Waflerflürze), deffen fonft trodenes und bis hier- 
hin ſandiges Bette durch bie von ben vor Augen Liegenden 
großartigen Gebirgen von Makada (Habeſch) herabftrömenden 
Waffer der periodifchen Regen zu einer Breite von 4000 Fuß 
fih gefüllt hatte — und famen ohne Verluſte auf einer Kette 
von Sandbänfen hinüber, welche der unterhalb Hauathi ſich 
ergießende Arm des Gohr Barafa bildet. Diefer Barafa ent- 
fpringt in ber norböftlichen. Alpenfette von Habefch, wie und 
fundige Leute, namentlich ber Kadi von Hallenga, verfichert 


12 


baben, fließt gegen Welten durch die Gebirgsländer Koftan und 
Märia, theilt fich in zwei Arme, wovon ber eine bei Sauadinn 
(Sauafim) gegen Often in's rothe Meer geht und ber andere 
feine Richtung dur Beni-Amer gegen Weften nimmt und fi 
bei Sabberath, eine Tagereife von Kaflela gegen Oſten, noch 
einmal theilt und in den Gafch fließt. Diefer große Gohr da⸗ 
gegen Tömmt von den norbweitlihen Bergen von Habeſch und 
verfolgt feine Hauptrichtung durch die Ränder- ober Gebirgs- 
gebiete Hamaflein, Dembalaß, Belga, Bafa bis zu der Felfen- 
gruppe von Kaffela el Rus, wo er fih nörblich wendet und fi 
fogar verlieren foll, wofern er nicht den Mogren bildet, ber mir 
ebenfalld nur ein Gohr zu fein ſcheint. Dieſe Gohr geben ben 
anwohnenden verſchiedenen VBölferfchaften, mit denen wir zum 
Theil in Berührung gekommen find, und die als Nefte unter- 
gegangener Voͤlker in bie Berge getrieben und geflohen fein 
mögen, hinreichendes Waffer felbft während ber heißen Jahres⸗ 
zeit, wo beren Bette ganz troden ifl. Alsdann machen biefe, 
wenn fie für fih und ihr Vieh Waſſer bedürfen, im Bette des 
Gohr ein Loch von geringer Tiefe in den Sand bis in bie 
Nähe der darunter befindlichen blauen Thonlage und fchöpfen 
das fogleich heroorquellende Wafler, foferne es den Thieren 
nicht wohl zugänglich ift, in eigene, in ber Nähe angebrachte 
runde Wafferbehälter, welche flache Beden von einem halben 
pder einem Fuß Tiefe bilden, von 6 bis 10 Fuß Durchmefier 
und ber Dichtigfeit wegen mit Thon ausgefnetet find, aus wel- 
hem dann das Bieh getränft wird. Bei Brunnen, welche hier 
ungeachtet ber feffelförmigen Niederung biefes ganzen Landes 
eine große Tiefe durch den Alluvionsboden hindurch haben, find 
biefe Tränfen unerläßlih. Bei dieſer Gelegenheit finden ſich 
dann nicht nur die Bögel ein, welche man faum anbers als in 
ber Nähe von Wafler erblidt, fondern auch der Elephant, bas 
Rhinoceros, die Giraffe, die Hyäne und ber Löwe mit Familie, 
Für dieſen großen und gefürchteten Herrn läßt man nicht nur 
Waffer in ben Tränfen zurüd, fondern man jhöpft auch noch 
nad, um ihn dadurch abzuhalten, fih aus den Häufern fafti- 
ges, friiches Kalbfleiſch zu holen, welches hier fein Lieblingseflen, 





13 


wie ich mich bei Beſchuͤm im Lanbe ber Habbenda überzeugt 
habe. Eine Fabel ift es, daß ber Elephant das Kameel hafle; 
bei Hauathi ſah ich beide Dicht neben einander bei hohem Mit- 
tag ans zwei verfchiebenen Löchern trinfen., Dagegen foll ber 
Elephant ungehalten auf die Menſchen werden, wenn er bie 
Waffergrube, an bie er ſich gewöhnt hat, vom Winde oder von 
Thieren verfchüttet findet, und auf das nächſte Dorf, wie es 
namentlih in Hauathi fchon einige Mal ber Fall geweien war, 
und zwar immer in Gefellfchaft losgehen und Alles über den 
Haufen werfen, die Waffergefäße ausleeren und aud) das etwa 
fih vorfindende Getreide nicht verfchmähen. 

Ahmed Baſcha konnte in feiner bebrängten Lage feine Trup⸗ 
pen zu unferer Dedung enibehren. Wir waren etwa 60 Mann, 
die berittenen türfifhen Xrabanten von Soliman Kafchef ein- 
gerechnet, die Waffen führten, fonft unbewaffnete Diener, Sa: 
ven und Sflavinnen. Doc, begleitete ung noch eine furze Strede 
bie unübertreffliche Teichte Neiterei der Schaigi& unter dem toll⸗ 
kühnen Melet Mahmud, welche nichts von arabifcher Abftammung 
wiffen wollen, fih Krieger des Bodens von Alters ber 
nennen und wegen ihrer wirklich abentenerlihen Raubzüge in 
dieſer Gegend immer noch in ritterlihem Andenken. Auf 
grundlofen Wegen und Ummegen arbeiteten wir ung, während 
die Schaigie rechts und links im Gebüfche fih wie Schlan- 
gen durchwanden und ung bie Flanken besten, durch bie bei 
den Türfen fo berüdhtigte und gefürdhtete Chaba (Wald, bier 
Sumpfwalbung) und erreichten glüdlih, drei Tage und zwei 
Nächte fortreitend, mit Zurüdlaffung von mehreren, in Folge 
der Ermattung auf den fchlechten Wegen unb beim Diangel bin- 
änglichen Futters gefallenen Thieren, befonders Pferden, ben 
hochangeſchwollenen Atbara bei Gos Rajeb. Man fah es ben 
Türfen an, wie fie fih freuten, daß fle ihre Silva bereynia 
hinter fih hatten, in welder Mohammed Din mit feinen blos 
mit Lanzen bewaffneten Haddenda ben Churdſchid Baſcha zweis 
mal gefchlagen hatte. 

Bergebend fihauten wir und bier nah den Schiffen um, 
bie, auf den Fall eines unglüdlichen Ausgangs des Feldzuges, 
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von Berber zur Verbindung der Ufer beordert waren; allein 
ed war feine Planfe zu entbeden, da die erforberlichen Boreal- 
winde, um genen die flarfe Strömung bes Atbara fegeln zu 
Eönnen, noch nicht eingetreten waren. Nicht jo balb hatte bie- 
fes der ftolge Schech Habab gemerkt, als er, ber die Anweien- 
beit der Schiffe feft behauptet hatte, fih unruhig umherſchaute, 
von der Seite von Soliman Kafchef fort gerade bei mir vor⸗ 
bei mit einem vielfagenden Blick in's Gebüſch huſchte und be- 
reitd verſchwunden war, als ber Kafıhef nach feinem langen Ge⸗ 
wehre griff. Erſt kürzlich batte ihn der Baſcha aus eigener 
Machtvollkommenheit zum Groß-Schech von Sogilab befördert 
und dadurch Parteien im Stamme felbft bewirft. Uns hatte 
er gleih von Anfang in fehr fhmusiger Kleidung als Gabir 
(Führer) bis hierhin begleitet und ung fortwährend die Ver- 
fiherung gegeben, daß wir ftarfe Lager feiner Kabyle zur Seite 
hätten, obgleich er nur etwas Brod, allein fein Futter für die 
ganz entfräfteten Thiere, welche blog von den Bäumen leben 
mußten, beforgt hatte, mit denen wir fofort über einen reißen 
ben Strom feten follten. As vom Baſcha creirter Schech 
(Schech betal Divan) war er bei den beiden anderen Kabylen 
ber Sogilaͤb ſehr verhaßt und von und, da ich ihn Tannte, 
fharf bewacht, damit er feinen Berratb an uns übe, Bald 
darauf wurbe er in dem Dorfe Sogilab felhft von einem uns 
ferer dorthin auf Erecution geſchickten Magrabi (Mopgrabiner ) 
mit einer Piſtole mitten unter feinem Volke erfchoflen, ohne 
dag ihn dieſes gerächt oder der Baſcha dieſen Magarb be- 
ftraft Hätte, 

Auf wiederholte Signalfchüffe erfhien ein Feiner Kahn, 
an Größe und Lonftruction einem mittelmäßigen Fifchkaften 
ähnlich; Menſchen ſah man fih vom linken Ufer in die Fluten 
ſtürzen und biefes belebte fih von Gos Rajeb aus. Bald 
nachher Iandeten die fühnen Schwimmer, von den Strömungen 
bald bier- bald borthin getragen. Zu meinen Füßen ergriff 
ein flarfer Arm die Wurzeln bes mir Schatten gebenden Bau— 
med — „Oh! uachet Scheitän keweiss" (Oho! ein fchönes 
Geſpenſt!) fagte mein Jäger Sale, indem er mir bie Pfeife 
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unter die Nafe hielt und wie ein Pferd Lachte, als unter einem 
freundlichen Lockenkopfe eine gegen ben Himmel an troßende 
weiblihe Bruſt mit einem Schwunge über dem Waſſer erfchei- 
nend wieber zurüdtauchte und ich geſchwind aus meiner Be- 
auemlichfeit aufrutfehenb, mich auf den Bauch warf, um ber 
armen Perſon bülfreihe Hand zu bieten. Eine kaſtanienbraune 
Amazone von reinfter Färbung, ein wahres Bild üppigfter Ju⸗ 
gendfraft, ſtand nackt bis auf den triefenden Raͤhat (Gürtel von 
Lederfchnären) auf dem Zipfel meines Teppiche. Von ſich fort- 
ſchnellend entfaltete fie die vom Kopfe genommene Ferda, jenes 
bei alfen diefen Bölfern beiberlei Gefchlechter verbreitete baum- 
wollene lange Tuch mit verzierten Enden, wie man es auch in 
den egyptiſchen Gräbern gefunden bat, ſchlang es um Hüften, 
über vechte Schulter und Kopf, fehimpfie noch ganz rafıh ben 
Sale und rannte dann lachend davon, da ich ihr Aggem (Hei- 
denfprache oder vielmehr was nicht Arabiſch und ſelbſt dem lie⸗ 
ben Herrgott unverſtaͤndlich), von ihrer tiefen, heiferen Stimme 
hervorgebracht, eben fo wenig verftand, ald fie mein arabifches 
cur, quomodo, quundo. Bon dieſem unverhofften Schreien 
mid erholend, ping ich nach und hörte dann, daß biefe Bi⸗ 
ſchari von der Kabyle Wood Naga am Atbara gekommen wa- 
ven, um unfere Thiere binüberzuführen. Das wildſchoͤne Mäbd- 
chen war bei diefem Gefchäfte, welches ihre größte Freude, auf- 
gewachſen; ſtark und fühn wie Keiner unter diefen ihren naͤch⸗ 
ften Berwandten, Hatte fie jedoch ihre Stimme durch bie naß- 
alten Nachtlager am Ufer verloren, wo man die Retirade ber 
Armee, welche gleihfam vernichtet fein follte, bes Verdienſtes 
wegen (4 Piafter oder Girſch, eiwa 8 gGr., für jedes Kameel 
und Pferd) ſchon feit einiger Zeit erwartet hatte. 

Der alte Kahn, weldhen man aus Furcht vor den räuberi- 
fen Haddenda verftedt hatte und der led geworden war, wurde 
ausgefchöpft, da man bie Gewißheit hatte, daß feine anderen 
Schiffe in der Nähe waren. Diefes Boll der Haddenda Tebt 
mit allen benachbarten Stämmen in Krieg, und der Haddenbaut, 
beffen Gebiet bier oberhalb der eben ſo räuberifchen Anafibab 
an’s rechte Ufer des Atbara grenzt, ſchwimmt in Heiner verwegener 
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Geſellſchaft hinüber, nimmt in aller Stille die Schiffe von ber 
linfen Seite, um bie am rechten Ufer harrenden Leute über⸗ 
zufegen, Raub und Mord auszuführen und dann mit ber 
Beute deſto fiherer zurüdeilen zu können. Soliman Kaſchef 
lud mich zwar ein, ſogleich mit ihm überzufahren, allein ich 
fonnte es nicht wagen, meine Sammlungen und Kameele ben 
leichtfinnigen und Furcht hegenden Knechten zu überlafien, blieb 
zurüd und beftellte bei ihm Durra, das hiefige Brodkorn, für 
die erfchöpften Thiere und Brob oder vielmehr Mehl und Fleiſch 
für mich und meine Leute zum Nachteffen. Hatte es ſchon bei 
dem Gohr el Gaſch Hiebe auf die Kameele gefegt, um fie in's 
Wafler zu bringen, wo ihnen doch andere mit gutem Beifpiele 
vorangingen, fo ging es ihnen hier bei einer Tiefe von 40 bie 
50 Fuß, wo fie fofort ſchwimmen mußten, noch weit fchlimmer. 
Die fhönbebudelten Kameele aus Beni-Amer ſchimpfte man 
haſchim (dumm, einfältig), weil fie das Waffer fürchteten. 
Waſſerſchlaͤuche wurden aufgeblafen und ihnen, bie ald eine 
Heerde mit großer Mühe vor und hergetrieben waren, fo wie 
jenen, die Laften getragen und ermatiet waren, an bie Bruſt 
gebunden; die Führer flürzten füh mit der Iangen Halfter oder 
Leine vorauf in den Atbara, Fluchen, Gefchrei, Stoßen- und ber 
unbarmberzige Nabüt, jener vier Fuß lange und einen Zoll Dide 
Stod halfen nad. Mehrere Kameele und auch drei bis vier 
Pferde aus Tafa, die ebenfalls feine Gelegenheit gehabt hatten, 
ſchwimmen zu lernen, — da bie Thiere zur Zeit der Ueber- 
fhwemmung in bie Galla ober höher gelegene Theile getrieben 
werben — ertranfen, ohne daß deren Berluft anders als von 
ben Eigenthümern bedauert worben wäre. 

Auf dem Marie nah Tafa hatten wir bier, wo wir jeßt 
im September den Atbara als einen Fräftigen Gebirgsflrom wie- 
berfanden, im Monat März beinahe trodenen Fußes auf kieſi⸗ 
gem Grunde burdritten: ein buntes Gemiſch von etwa 20,000 
Mann, weiße und fchwarze Reiterei (Türken, Dagrabi und 
Schaigis), Dromebare und Padkameele, mehr als 4000 Eſel 
für die Infanterie, welche in den enggefchloflenen Lagern, wenn 
fie die vielen, baflelbe umfreifenden Hyänen oder Loͤwen hörten, 
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ein gräuliches Concert anflimmten, zwei Feldſtücke, abwechfelnd 
“mit Maulthieren und eigends bazu abgerichteten Kameelen be= 
fpannt, Kiſten mit 3000 Aerten zum Durchſchlagen der Wäls 
der und mit einer Menge von Pulver auf Kameelen, welche, 
ganz gleihmäßig mitten zwifchen zahlloſen Feuern „Alla kerim‘ 
aufgefchichtet, und zulegt gar nicht mehr fümmerten. Doch id 
barf hier nicht von jenem Feldzuge fprechen und weiſe Die vie⸗ 
len fih mir aufbrängenden Bilder und Ruͤckerinnerungen zurüd, 
welche in meinem auf demfelben geführten Tagebuche niederge- 
legt, ich zu veröffentlichen die Abficht habe. 

Zutter und Lebensmittel famen an, wie ich beftellt hatte; 
ber noch dieſſeits gebliebene Net des Zuges lobte meinen Rath 
und entſchloß fich bei der bereits eingetretenen Dunfelheit eben⸗ 
falls am rechten Ufer zu übernachten. Nachdem ich einen freien 
Plag ganz in ber Nähe aufgefunden hatte, verließen wir das 
Gebäfh und lagerten und bort, um ſicher zu fein, nicht mit 
der Lanze fofort an den Boden gefpießt zu werben, ohne auch 
nur einen Schuß gethan zu haben. Bald Ioderten mehrere Feine 
Feuer und es wurde gekocht, gebraten und Pfannkuchen ober 
Brod gebaden. Ich fhlief indeß hinter der Barricade meiner 
Kiften, um während ber Nacht mit den Tſcherkeſſen und Tür 
fen zu wachen. Ungeachtet Alle fehr ermübet waren, fo hatte 
ich doch die gewifle Leberzeugung, baß jene Muslimin aufpaf- 
fen würden, da fie hübfche braune Mädchen, welche fie aus ber 
Beute vom Berge Bafa im Lager von Kaffela gekauft hatten, 
als Sklavinnen mit ſich führten. 

Des folgenden Tages fchifften auch wir auf bie andere 
Seite. Mein Ehamal oder Kameelknecht Hammed nahm fein 
großes Lieblingsfameel felhft and Seil und ſchwamm voran; 
fehrte aber bald untröfllih zu mir zurüd, dba fein Murkeb 
(Schiff), wie er ed nannte, von ber heftigen Strömung ergrif« 
fen, den Strid aus Baumrinde zerriffen hatte, ale er gerade 
auf der nahen Sanbbanf einen günftigen Haltpunkt gefunden. 
Er traute indeſſen dem Volumen und den Verſtandskräften bes 
Thieres Alles zu und war fogleich wieber von meiner Seite 
verſchwunden. Erſt am folgenden Abend fah ich ihn in Gos 
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Rajeb wieder, allein ohne el Markeb. Aus freiem Willen ge= 
hörte ih zu ben Testen, die überfuhren: zwei alte Türken, ein” 
Kurde und ih mit meinem Diener. Im Augenblid bed Ab- 
ſtoßens fprangen noch Araber auf meine Kiften, allein der große, 
die Kurde, welchen mir Soliman Kafchef als einen ganz zu= 
verlaͤſſigen Charon herübergefhidt hatte, flug beide mit dem 
Ruder wie mit einer Fliegenflappe zu gleicher Zeit ind Wafler, 
wodurch der elende Nachen beinahe umgeichlagen wäre. An 
der Spike ſaß der Kurbe in breiter Pracht, in Hemb und Un⸗ 
terhofen; auf dem Gepäd thronte Sale aus Mahaß, feine Ferda 
fofe über die Schulter geworfen, und freute fih auf Meriffa 
(Art Bier); zu meinen Füßen fauerten die Türken auf bem 
naffen Boden in vollem Anzuge, die ſchweren Piftolen im Gurt; 
hinter ihnen auf dem Bord des flumpfen Hintertheile hatte ich 
meinen Play in Teichtem Florhemde, um bei dem eingetretenen 
Winde und ber drohenden Gefahr des Unterganges von biefen 
nicht im Kalle der Noth ale ein ſchwimmender Balfen ange- 
fehen und gefaßt werben zu können. Zwar hatte mir ber mit 
dem Wafler fehr vertraute Kurde auf feinen Kopf hin bie 
Berficherung gegeben, daß ich bei einem Unfall auf ihm reiten 
koͤnne, wie auf einem Flußbüffel (Gamuͤß el Bach'r, Nilpferd); 
allein ich verlieg mich mehr auf mich felbft und auch barauf, 
baf ber Atbara doch nicht breiter fei, als ber Rhein bei Bonn. 
Die Türken beteten, wadelten bei jedem Ruberfchlage, dem fie 
führenden Fatum ſtill ergeben, unwillführlih mit bem Kopfe, 
wie man dieſes Vibriren der meift auf morfchen Wirbelfäulen 
figenden Turbane auch befonders auf. den Dampffchiffen gewahrt 
— und mein dided Nilpferd, der Kurde, lachte und machte 
Wige mit ihnen beim Kreifeln Tängs der Sandbänke und bem 
fteil abgeriffenen Ufer hinab, obne daß ihm auch nur ein Wort 
erwiedert wäre. 

Gos Rajeb heißt Hügel Rajeb, von einem Schech ober 
Heiligen, welcher fi bier zuerft niederließ. In unferen Augen 
freilich nur ein Dorf, gilt fie jedoch bier zu Lande als eine be— 
beutende Hanbelsflabt, deren Einwohnerſchaft theils Kaufleute 
vom Nil bilden, theild Nomaden vom Stamme der Schufurie 
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und Biſchari u. a., die ben Rechten der Stammgenoffenfihaft 
(gins = gens, genus) entfagten und aus ihrem befonderen 
Verbande (Kabyle, von Kab’T) austraten, fo wie andere Wild⸗ 
fänge, von dem Nimbus des Gründerd angezogen und aud) ges 
Ihüst. Ihe Schech aber behauptet, daß der alte Kern ber Be- 
wohner ein eigenes Bolf bes Bodens von Alters her (min aslu) 
ſei. Gegen Abend Tag ich bort auf einem Angareh (bequeme, 
mit Riemen von Kameelhaut freuzweife oder auch rautenförmig 
geflochtene Beitſtelle) und ſchaute nach den beiben Felshugeln 
Herroͤrem auf ber anderen Flußſeite zuruck, wo es uns doch die 
letzte Nacht ſchlecht hätte ergehen koͤnnen. Auch uns Brüder 
hatten früher biefe Felfen mit großartigen Ruinen getäufcht, wie 
einft den gelehrten Burkhardt, wozu dann das hier gebräud- 
lie „Kenisse betal Kufr“ (Kirche von Kafern ober Ungläus 
bigen) von vorn herein bas Meifte beiträgt, fo daß wir mit 
vieler Mühe binauffietterten. Uebrigens mochte bie Stabt der 
Nafrani (Epriften), welche nach Ausfage bes mich damals auf 
Befehl des Baſcha begleitenden Schechs von Gos Rajeb größer 
ald Masr (Kahira) geweſen fein ſollte, immerhin fehr ausge⸗ 
dehnt ſein, wie ich mich bei den Graͤbern und beſonders gegen 
Rorboft von Herrerem an Grundmauern von Ziegeln und an 
verbrannten Maffen überzeugte, fo daß das Wort Keniffe, wel⸗ 
des hier nur für ein chriftlihes Denkmal gebraudt wird, 
nicht umſonſt im Munde des Volks ift. Auch deutet ber große 
Bollsmarkt zur Zeit des höchſten Wafferfiandes gerade auf Dies 
fer ganz unbewohnten Stelle auf ein altes Emporium der Binz 
nenländer mit dem rothen Meere. Bei unferer jeßigen Her⸗ 
funft zum Atbara hatte ich eine Stunde gegen Süben von bie» 
jem Felſen, etwa 300 Schritte vom rechten Ufer, nicht allein 
Gräber und Ziegeln bemerkt, fondern auch eine ziemlich große, 
aber niedrige Felſenplatte in Länglicher Form, deren Wände Ni- 
hen und Höhlungen zeigten, bie durch Menſchenhaͤnde gemacht 
Ihienen. Eben hatte ich mein eigenfinniges Dromedar zum Freſ⸗ 
fen an einen Baum gebunden und ihm ben Rüden gewandt, 
ale es fih losriß und dem voraustrabenden Zuge nacheilte, 
worauf denn auch ber ganz zerſchlagene Archaͤologe feine Feine 
2 R 





20 


Akropolis ohne Säulen und Tempel nicht weiter anſchaute, ſon⸗ 
dern nachlief und Alles vergaß. Cbenfalld auf einem Angereb 
gelagert, der mit einem prachtvollen perfifchen Teppich überhan- 
gen war, präfidirte Soliman Kafchef, wie ein angehender Bafche, 
einen zu feinen Füßen auf Matten aud Palmblättern gelager- 
ten Divan, von Einwohnern vom Gos und benachbarten Schech's. 
Eine filberne Trinkſchaale ging aus feiner Hand in die meine 
und wieber in bie feinige, während die Schech einander fragend 
anfhauten und mein tfcherfefftfcher Nachbar immer rebfeliger 
wurde. Wir tranten Wein, den ein mir befannter Kaufmann 
mit andern Lebensmitteln bis hierhin gebracht hatte, indem er 
bis zum Lager nicht vorzubringen wagte. — „Dauer“ (Mebi- 
zin) — fagte der Kafchef mit abwehrender Miene und bunfel- 
roth lackirtem Geſichte, als ein Wigbold Gelüfte zeigte, mit- 
teinten zu wollen. In dem nämlidhen Augenblide hieß es: 
„Schuff el Marassin!““ (ſchau die Kuppler oder ſchlechten Kerle!): 
Die Haddenda Fünbigten ihre verfpätete Ankunft am Atbara 
dadurch an, daß fie einige hundert Toful (plur. Tafeln, kreis⸗ 
förmige Strohhütten mit Spisbächern), die Achmed Bafıha für 
die Kavallerie hatte bauen laſſen, in Brand fledten. 

Die weitere Erzählung der Reife bis Chartüm, wohin wir 
in weſtlicher Richtung, quer durch das Land ber alten Meroe, 
durch das weitverbreitete, baumlofe, aber herrliche Weideland 
Butana und über Halfaia gelangten, behalte ich mir bei De- 
fhreibung meines fpätern Unternehmens nach dem vielbefpro- 
chenen, allein bis jegt nur von mir befuchten Mandera, Nafüb, 
Eheli u. a. im ſüdoͤſtlichſten Meroe einftweilen bevor. 

In Halfaia, welches ſchon wegen der Erd- oder Rehm- 
burgen (Kasr, bei den Barabra Hoſch, Schloß) von arınen, 
von ben Türken ausgeraubten und äußerſt ſchlecht oder gar 
nicht penfionirten Königlein (Moluf, sing. Melek oder Met) 
eine Stadt genannt werben fann, verließ uns Soliman Kafchef, 
um nach dem nahen Kärreri zu feiner Familie überzufegen. 
Auch der als ber Tapferfte unter den fogenannten Schaĩgiẽ all- 
gemein anerkannte Melek Hammed, Sohn von Wood Mabmüb, 
des leuten Königs oder Toparchen von Dongola, welcher von 
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den Mamlucken (Mamelif) ermorbi Jlauen 
kannte und er dauerte mich, ba ber i 2 » 


entfernte, weil er durch ben leider mil 
feinem Commando mit dem befannta 
Grund gegeben hatte, ihn unter allen & 
fürdten. Wie fehr die Kenntniffe diefer A 
Topographie des ganzen Landes anbelan 
it unglaublih; es find gleihfam Famili Be 
als eine befondere Gunft nur beim Trinkei „ya Werben. 
Hatte mich der Anblid des Nil's ſchon Bei Halfaia gefreut, 
fo war dieſes in Chubba, Ehartüm gegenüber, noch mehr ber 
Fall, da ich hier den Bord des blauen Fluffes genau kannte 
und feine außerordentliche Höhe um fo mehr zu fchägen wußte, 
als er unfere Entdedungsfahrt auf dem gleichen Niveau bes 
weißen Stromes fo fehr zu begünftigen verſprach. Wir fchoffen 
unfere Gewehre 108, ließen die Kameele fich niederlegen, — als 
mit Schüffen aus den Kenftern des Divan ober bed Haufed bee 
Baſcha geantwortet wurde, Der Chasnadar (Schag- und 
Haushofmeifter des Baſcha) hatte mich mit dem Fernrohr er⸗ 
fannt und ſchickte mir fogleich ein bequemes Schiff vom Gro⸗ 
Gen. Alles drängte fih aus Chubba heran, um Nachrichten 
som Kriegsichauplage zu haben; deutlich fah man es ben Leu⸗ 
ten an, daß fie den Achmed Bafcha Lieber in die Hölle ald nad) 
Ehartum gewünfcht hatten. Der Oftwind brachte uns bald an 
die anbere Seite. Ich für meine Perfon huſchte unter den eng 
vergitterten Fenſtern bes Charem, wo ich weibliche Stimmen 
„Halim Bali, Hakim Baſch!“ rufen hörte, anf ben untern 
Theil des großen irbifchen Palafles Ios, wo man mich durch 
das Fenſter hineinrig, damit ich nicht des übergetretenen Waf- 
fers wegen einen großen Umweg zu machen brauchte. Wenn 
auch nicht gerade unter alten Freunden, fo war id) doch wieder 
unter Befannten, bie ſich wenigflens zu freuen ſchienen und wie 
aus einem Munde nah dem Hakim Baſchi Zuffuf, meinem 
Bruder, fragten, welchen man in Ehartüm fo fehr vermißte und 
immer mit mir zufammen zu fehen gewohnt war. Aber ba 
ſaß ſchon wieder Soliman Kafchef Hinter den Weinflafchen des 
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Akropolis ohne Säulen und Tempel nicht weiter anſchaute, ſon⸗ 
dern. nachlief und Altes vergaß. Ebenfalls auf einem Angereb 
gelagert, der mit einem prachtuollen perfifchen Teppich überhan- 
gen war, präfidirte Soliman Kafchef, wie ein angehender Baſcha, 
einen zu feinen Füßen auf Matten aud Palmblättern gelager- 
ten Divan, von Einwohnern vom Gos und benachbarten Schech's. 
Eine filberne Trinffhaale ging aus feiner Hand in die meine 
und wieder in die feinige, während die Schech einander fragend 
anfchanten und mein tfcherfeffiiher Nachbar immer redfeliger 
wurde. Wir tranlen Wein, ben ein mir befannter Kaufmann 
mit audern Lebensmitteln bie bierhin gebracht hatte, indem er 
bis zum Lager nicht vorzudringen wagte. — „Dauer“ (Mebi- 
zin) — fagte der Kafchef mit abwehrender Miene und bunfel- 
roth Tadirtem Geſichte, als ein Witzbold Belüfte zeigte, mit- 
trinfen zu wollen. In dem nämlichen Augenblide hieß es: 
„Schuff el Marassin!““ (Schau bie Kuppler oder fchlechten Kerte!): 
Die Haddenda kündigten ihre verfpätete Anfunft am Atbara 
dadurch an, daß fie einige hundert Tokul (plur. Taäfela, kreis⸗ 
förmige Strobhütten mit Spigbächhern), die Achmed Baſcha für 
die Kavallerie hatte bauen laſſen, in Brand ſteckten. 

Die weitere Erzählung der Reife bis Chartuͤm, wohin wir 
in weftlicher Richtung, quer durch das Land der alten Meroe, 
durch das weitverbreitete, baumlofe, aber herrliche Weideland 
Butana und über Halfaia gelangten, behalte ich mir bei Be— 
fohreibung meines fpätern Unternehmens nach dem vielbefpro- 
chenen, allein bis jegt nur von mir befuchten Mandera, Naſuͤb, 
Cheli u. a. im ſüdoͤſtlichſten Meroe einftweilen bevor. 

In Halfaia, welches fihon wegen der Erd- oder Lehm- 
Burgen (Kasr, bei den Baraͤbra Hofch, Schloß) von armen, 
von ben Türken ausgeraubten und äußerſt ſchlecht oder gar 
nicht penfionirten Königlein (Moluf, sing. Melek oder Mef) 
eine Stadt genannt werden fann, verließ uns Soliman Kafchef, 
um nach dem nahen Kärreri zu feiner Kamilie überzuſetzen. 
Auch ber als der Tapferfte unter den fogenannten Schaigie all- 
gemein anerkannte Melek Hammed, Sohn von Wood Mahmüd, 
beö lebten Königs oder Toparchen von Dongola, welder von 
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den Mamlucken (Mamelif) ermordı glauen 
kannte und er bauerte mich, ba ber 2 * 
enifernte, weil er durch den leider mi, 
feinem Commando mit dem befannte 
Grund gegeben hatte, ihn unter allen € 
fürchten. Wie fehr die Kennmifle dieſer fı 
Topographie des ganzen Landes anbelan 
ift unglaublidh; es find gleihfam Famili ge 
als eine befondere Gunft nur beim Trinken ..yen werben. 
Hatte mich ber Anblid des Nil's ſchon bei Halfaia gefreut, 
fo war diefes in Ehubba, Ehartum gegenüber, noch mehr ber 
Hall, da ich hier den Bord des blauen Fluſſes genau fannte 
und feine außerordentliche Höhe um fo mehr zu ſchaͤtzen wußte, 
als er unfere Entbedungsfahrt auf bem gleichen Niveau bes 
weißen Stromes fo fehr zu begünfligen verſprach. Wir fchoffen 
unfere Gewehre Log, Tießen bie Kameele fi) niederlegen, — ale 
mit Schüflen aus den Fenflern des Divan ober des Hauſes des 
Baſcha geantwortet wurde. Der Chasnadar (Schag- und 
Haushofmeifter des Baſcha) hatte mich mit dem’ Fernrohr er⸗ 
faunt und ſchickte mir fogleih ein bequemes Schiff vom Gro⸗ 
Ben. Alles drängte fih aus Chubba heran, um Nachrichten 
vom Kriegefchauplase zu haben; deutlich fah man es ben Leu⸗ 
ten an, daß fie den Achmed Baſcha lieber in die Hölle ald nad 
Ehartum gewünjcht hatten. Der Oſtwind brachte und bald an 
bie andere Seite. Ich für meine Perfon hufchte unter den eng 
vergitterten Fenflern des Charem, wo ich weiblide Stimmen 
„Hakim Baſchi, Hakim Baſch!“ rufen hörte, auf ben untern 
Theil des großen irdiſchen Palaftes Ios, mo man mic durch 
das Fenſter hineinriß, damit ich nicht des übergetretenen Waſ⸗ 
ferd wegen einen großen Umweg zu machen brauchte. Wenn 
auch nicht gerade unter alten Freunden, fo war ich doch wieder 
unter Belannten, die fich wenigſtens zu freuen ſchienen und wie 
aus einem Wunde nah dem Hakim Baſchi Zuffuf, meinem 
Bruder, fragten, weldhen man in Ehartüm fo ſehr vermißte und 
immer mit mir zufammen zu ſehen gewohnt war. Aber dba 
faß ſchon wieder Soliman Kaſchef hinter den Weinflafchen bes 
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in frobefter Laune, lachte und rühmte fich deffen, was 
unter ber Zeit ausgerichtet habe und dag er mir dennoch 
zuvorgefommen fei. Ein reichlihes Frühftäd wurbe aufgetra- 
gen, zu dem fi) auch Selim Capitan einfand, welcher mit aller 
Gewalt etwas Wein trinfen mußte, Die großen Standbüchfen 
wurben berbeigeholt und zu ben Fenftern hinausgebonnert, daß 
es eine türkische Sreude war. Um aud dem Volke etwas vor« 
zumachen, wurbe fogar befohlen, die Kanonen zu Löfen, welches 
ohne Weiteres geſchah, da wir ald Siegeshboten betrachtet wur⸗ 
ben. Abdalla Effendi, der Wokil oder Stellvertreter des Gou- 
verneurg, kam auf dieſen Lärm herein, begrüßte ung, freute ſich 
des Sieges in Tata! — zog aber bald als ächter Muslim mit 
feiner gewaltigen Nafe wieder ab, um den Scanbal bes Wein- 
trinfend noch eine Zeitlang zu überleben. Endlich erfchlen dann 
noch ein anderer Heiliger von feinfter Race auf ber Bühne, 
befien Herz brannte, um gute Nachrichten von der Effendina 
zu hören, die der Prophet befhügen möge! — (Auch Achmed 
Baſch führt, wie alle Großwürbenträger, ben Titel Effendina, 
türfifch Effendim oder Ercellenz, und der Groß-Baſcha, Mo- 
hammed Ali wird dann zum Unterſchiede Effenbina Kebir ge- 
nannt.) Es war der Groß-Kadi und Biſchof von Bellet-Su- 
ban, welcher der Einzige war, vor dem ber eben fo feine Baſcha 
fihd vom Divan erhob und ihn unmittelbar an feiner rechten 
Seite gegen fein Ohr gewendet figen ließ, während ber Große 
als Gebieter feinen einmal eingenommenen Sig, gegen bie 
Hauptthüre des Saales gerichtet beibehielt und ihm erlaubte, 
bie Beine unter fi bequem zu legen. Die türfifhe Etiquette 
geht weit und erfordert eine Art Studium. Leicht umarmten 
wir beide ung nad der rechten Schulter hin, da der Baſcha 
mich und meinen Bruder fur vor dem Zuge nach Tafa fein 
rechtes und fein linkes Auge genannt hatte, welches er auch hier 
wiederholen mußte, um feine Freundlichkeit gegen einen Kaf'r 
zu entihuldigen. Seiner Würde fih bewußt, ließ ber Groß: 
priefter fih auf den Ehrenplag nieder, welcher in der Ede des 
Beſuchszimmers fih zur rechten Hand befindet, wenn man ein⸗ 
tritt. Im großen Aubienzfaale des Baſcha wird biefer etwas 
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über den Divan erhöhte Ehrenplag mit einer rothen ober blauen 
Sammtbede mit goldenen oder filbernen Stidereien und Trobs 
dein belegt und mit niedrigen Kiffen umfegt; allein biefer fo 
wie alle jene in den Öffentlihen Divan’d haben gute Tage, da 
blos ein Mohammed Alt oder ber Sultan ſich darauf fegen 
bürfen. Das Wort Divan bedeutet nicht blos bas breite, an 
den Wänden umberlaufende Sofa ober die Sigung eines Mi» 
nifterrathes, fonbern jede Sigung in Geſchaͤftsverhandlungen 
und Spruchfachen überhaupt, fo wie den Saal und felbft das 
Gebäude, worin biefed gejchieht, und auch das Empfangszim- 
mer bei Privatleuten. Die aufwartende Dienerfchaft hatte man 
zwar abtreten laſſen, allein der Kadi, der als Magarb ben Wein 
fannte, ſelbſt in unferm Haufe ben fpanifchen als den beſten 
gepriefen und barauf einen von meinem Bruder gemachten Kar⸗ 
dinal als eine magenflärfende Mebizin nicht verfchmäht hatte, 
wollte von ber neutürfifchen Arbeit im Weinberg bes Herrn 
in conspeciu omnium nichts wiflen, fondern fchaute ben Chas⸗ 
nabar blos mit feinen ſchlauen Augen an. Diefer, ein Tſcher⸗ 
feffe und im Dienfle von Achmed aufgewachfen, ging in's Res 
benzimmer und bracdte dem armen Manne eine golbene ober 
vergolbete Kupa mit Dedel, woraus dann ber Großinquifitor 
mit vieler Behaglichkeit feinen Labetrunk ſchlürfte, das fchöne 
Gefäß vorfichtig wieder zubedte und dicht neben fih aufs Fen⸗ 
fter feßte. Weit Iauter, als eben nöthig war, fagte ber neben 
mir bin zu feinem Plage fi verfügende Ehasnabar in feiner 
Aufgeregtheit: „el Spitzbub kebir!“ und klatſchte ben Dienern. 
Diefen Namen hatte ber Kadi febir auf Beranlaffung bed Baſcha 
erhalten, als diefer, während ber Kadi ihn gerade verließ, ung 
fragte, wie bemn ein „Miſaur“ bei den Nemza heiße und mein 
Bruder ſogleich „Spigbub‘’ antwortete, welches denn bie naͤchſte 
Umgebung des Baſcha mit einem wahren Enthuflasmus reci⸗ 
pirte, obgleich Miſaur eigentlich einen Bielfprecher, ergo Lügner 
und Betrüger Hedeutet, und Kali ober Falir mifaur einen ſchein⸗ 
heiligen oder Lugenpfaffen bezeichnet, deren Zahl Hier Legion iſt, 
im Verhaͤlmiß zur Bevölkerung, bei der die Fali (plur. Fokra) 
überhaupt eben nicht befonders in Achtung fiehen. Der Kadi 
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fümmerte fih nicht um dieſen feinen Ehrentitel, ſondern tranf 
in aller Ruhe feinen Champagner in frommen Zügen aus 
dem Ciborium, — | | 

Alles war inzwifchen bald zur Abfahrt der Exrpebition in 
Bereitfchaft gefegt. Die Nord- und Norboftwinde, wenn auch 
noch nicht conftant, welches gewöhnlich erfi mit Anfang November 
einzutreten pflegt und welche Winde hier erſt nad der Regen— 
zeit überhaupt eintreten, luden ſchon feit längerer Zeit zur 
Benugung des hohen Wafferftandes ein, welcher Chartuͤm Enbe 
September von beiden Flußfeiten zu verfchlingen drohte; nichts 
fehlte, als bie beiden franzöftfchen Ingenieurs, welche zwei 
und vierzig Tage in Korusko hodten, weil Arnaud die Miethe 
von einigen Kameelen, die fie über die Zahl brauchten, bie zur 
Fortſchaffung ihrer Sachen dur die Wüfte im Yirman ober 
Tesfere für fie angegeben war, nicht einftweilen aus feiner 
Taſche bezahlen wollte. Sabatier, der jüngere biefer Franzoſen, 
geſtand ung ohne Hehl, daß er für feine Perfon um fo weniger 
die Rameele habe bezahlen können, da er bereitd vor Korusko von 
feinem Collegen Arnaub Geld geborgt und warf auf dieſen die 
unverantwortlide Schuld, daß er die Weiterreife in der Abficht 
verzögert habe, um den Abgang ber Erpebition auf Das folgenbe 
Jahr zu verfihieben und ben Gehalt eines Bimbafhi (Major) 
auf ein ganzes Jahr à la barbe du Turc einzuftreichen — ganz 
ber Charakteriftif ähnlich, bie feine übrigen Landsleute und die 
Franken von ihm bereits entworfen hatten. Ewig Schade um 
die verlornen 42 Tage! Ohne diefe Verzögerung müßte unfere 
Fahrt ein ganz anderes Refultat gegeben haben, — 

& artum, den 23. November 1840. Die Ingenieure find 
längft angelangt und endlich auf heute trog aller Anmaßungen 
und Drohungen von Arnaud, dem bie Abficht muthwilliger Ber- 
zögerung nicht abgefprochen werben konnte und durch Die von 
Sabatier gegebene Aufflärung hinreichend motivirt — die Ab⸗ 
fahrt von den Türken ſelbſt beftimmt, da Achmed Baſcha bie 
firengfte Ordre zur Befchleunigung gegeben, Damit nicht eine 
andere, blos der hiefigen Kaffe zur Laſt fallende Er- 
pediton nöthig werden möge, wie es vielleicht bie 
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Abfiht der Franken fei. — Die Ausrüſtung beflebt aus 
4 Dahabien von Kahira (Schiff mit 2 Maften und Kajüten, 
gegen 100° I. und 12— 15’ br.), jede mit 2 Kanonen, 3 Da⸗ 
habien von Chartum, wovon eine ebenfalld 2 Kanonen, dann 
2 Kaiaß (Laftjchiffe mit 1 Maft) und einem Sändal (Nahen) 
zur Communication; die Mannſchaft aus 250 Soldaten (Res 
ger, Aegypter und Surianer) und 120 Matrofen und Schiffern 
aus Alerandrien, Nubien und dem Lande Suban. Soliman 
Kafchef, wenn gleih ohne Rang in der Armee, kommandirt 
durch den Abfolutismus des Baſcha, wie früher und felbft in 
Taka bei einer Chafua, die Truppen; Selim Capitan von Kreta 
hat die Schiffe und eigentlich die Leitung des Ganzen unter 
ſich ); der zweite Capitain ift Zeizulla Effendi aus Konflanti- 
nopel; die übrigen Offiziere find zwei Kurden, ein Ruſſe, ein 
Albanefe und ein Perfer; Europäer: Arnaub und Sabatier ale 
Ingenieure, Thibaut ald Sammler und ich als unabhängiger 
Paffagier auf eigene Koften. Arnaud bat fi alfo ganz von 
ferbft zum Anfchluffe bequemt, ungeachtet feiner parole d’honneer, 
nicht mitgehen zu wollen, wenn man ihm nicht feine Gage auf - 
10 oder 12 Monate vorausbezahle. Die Schiffe find auf 10 
Monate aus der Schune mit Lebensmitteln verfehen und auf 
6 Monate voraus ift der Sold verabreicht, um auch bie zurück⸗ 
bleibenden Familien ber Soldaten, bier bei dem niebrigen reife 
der Sklavinnen zum Theil zahlreich, einigermaßen vor Verhun⸗ 
gern fiher zu flellen. Die Offiziere und fonfligen Angeftellten 
haben ben ihnen zufommenden Taim (die mit dem Grabe an 
Zahl fleigenden Rationen), bei dem Mangel an Reis, Walzen, 


*) Später, als ich einen Brief meines Bruders, den ich gerade bei 
der Einfhiffung erhalten, als ein letztes Andenken genauer überlas, feine 
große Sorge in feinen Necepten erblidte, überzeugte ich mich erſt, daß 
Ahmed Baſcha fowohl als Soliman Kafıhef wahr geſprochen, und daß 
diefer wirklich zum Chef der Expedition vom Bicelönig ernannt war, daß 
fein Tagebuch (durch den Renegaten Ruſtum Effendi aus Navarin geführt) 
beffer gefallen habe, als die vielen Zahlen von Selim Ept. u. f. Der 
Kafıhef geſtand mir offenherzig, daß er jebt feinen Kew machen wolle 
und bie Anderen gewähren lafle, da er fa fein Maëndes (Ingenieur) fei. 
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Lupinen, Linfen, Zwiebeln, Butter und Del, Zleifch und Brod 
in Geld erhalten, um bafür beliebige Einfäufe zu machen — 
oder es nach Art .orientaliiher Geizhälfe in ihrer Kammer 
(Geldgurt) zu verſchließen, damit ber benachbarte Magen bei 
fhlechtem Solbatenfutter fih auf gute alte Tage vertröfle. So— 
gar den Leuten ift für bie im Bictualien- Magazin. abgehenden 
Artifel des im Bellet-Suban bis dahin nicht wohl zu realifi- 
renden Taim’s eine Entfhädigung auf Tabaf und Zwiebeln 
gegeben. Nach türfifher Anficht forget Achmed Baſcha fogar 
gut für das Militair und bezahlt ed regelmäßig, dba von beflen 
Ergebenbeit feine von allen Seiten bedrohte Eriftenz und bie 
Realifirung feiner ehrgeizigen Pläne abhängig find, bei welchen 
ihn vor Allen Regimenter von ſchwarzen Sklaven, welde, wie 
er fagt, im Nothfalle Gras frefien und in feiner Gegenwart 
ſowohl in Mora (Morea) als im Hebfhas Wunder von Ta- 
pferfeit gethan haben, ald geborene Feinde der Araber am mei- 
ſten unterftügen follen. —. Deshalb kam er im Tafa auf ben 
Einfall, eine Rechnung son 4000 Sklaven anzufertigen und 
pro rata unter Die höheren Schechs und die Offiziere zu ver- 
theilen. Selbſt dem Selim⸗Capitan wurben bei dieſer Gele— 
genheit zehn Sklaven aufgebürbet, welde er flellen mußte, ob 
er gleich nicht im Dienfte von Achmed Baſcha war. — Das 
‚gefährliche Vertrauen dieſes Mannes hatte ich mir wohl erfl 
dadurch in feinem ganzen Umfange erworben, baß er füch bier 
wie in ber Verbannung ganz vereinzelt fand und bag, wenn 
wir über Volk und Land und beffen reiche, nur nicht benuste 
Erwerbsquellen und wie Churdſchid Baſcha hier gewirthſchaftet 
und Alles nach dem verfahlingenden Masr gefchleppt und ihm 
nichts übrig gelaffen — uns unterhielten und er meine Mei— 
nung wünſchte, ich ihm ohne alle Rüdficht zu wiederholten Ma⸗ 
len Unabhängigkeit von Aegypten und befien räuberiihem Aus- 
faugefpfteme als Grundbedingung aufftellte und ihn meiner 
vollen Veberzeugung gemäß aufforberte, dieſe Ilnabhängigfeit an 
der Spite ber hiefigen gedrüdten und unzufriedenen Völker auch 
für fi zu erringen und fih Sultan von Nigritien zu nennen. 
Deutlich war ed mir, daß er über diefer Idee, welder er 
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fheinbare, allein lange uͤberdachte Bedenken fogleich entgegen- 
zuftellen wußte, nicht erſt feit unferer Bekanntſchaft brütete. 
Seine f&hlaflofen Nächte, wo ibm der alte Deli Muftafä vier 
bie fünf Mal Kaffee machen mußte, waren mir erflärbar; aber 
baf er dort verhaßt fei bis auf den Tod, wo er fih beliebt 
glaubte, und daß er ungeachtet feiner ſchönen Sprache der Hen- 
fer des Landes Sudan genannt werden fonnte, wußte ih da⸗ 
mals noch nit und Fonnte alfo bei ber großen Abneigung der 
hiefigen Großen gegen ihn eine Unabhängigfeitserflärung Sym⸗ 
pathien im Lande ſelbſt erwecken, allein nie für Achmed. No 
Einiges über dieſen entfeglichen Mann will ich zum Belege 
anführen, wie die Türken ihre Ränder beglüden, was 
auch jene burchfliegenden oder auf irgend eine Art beftochenen 
Reifende, welche fih zum Theil felbft Gelegenheit wünjchen, 
ihr Rraftgenie wie Mohammed Ali glänzen Taffen zu fünnen, — 
Dagegen einwenden mögen. 

Ahmed Baſcha wurde als Mamluk (weißer Sflave) aus 
Tiherfeffen nad Aegypten gebracht und an Muftapha Bei, 
Sohn der Schwefter der erften Frau Mohammed Ali's verkauft. 
Er wurbe Barbier des Bei und fpäter, als ihm ſelbſt der Bart 
wuchs, als Offizier beim Militair eingeftelt. Er machte bie 
Feldzüge in Moréa, Hebjäs und Syrien mit. Bon Sean d’Xcre 
brachte er die Siegesnachricht in unglaublicher Schnelligfeit nach 
Aegypten und bei Ueberreihung ber Depefchen an Mohammed 
Art fol ihn ein Blutflurz überfallen haben. Später wurde er 
Kriegsminifter, allein fchon nach einem halben Jahre von bies 
fem wichtigen Poſten amovirt, nicht wegen etwaiger Unfähigfeit, 
fonbern wegen feines eigenfinnigen Kopfes, grenzenlofer Hart- 
nädigfeit und unerhörten Oppofttionsgeiftes gegen alle Großen 
und felhft gegen ben PVicefönig, welchem fein energifches Regi⸗ 
ment im Ganzen gefallen mochte. Sein eiferner Arm drohte 
ſelbſt die in aägyptiſchem Dienfte ftehenden Kranken unter türfis 
hen Despotism zu beugen und bereits hatte er bie Gonfuln 
anf gutem Wege, als Einer berfelben erflärte, daß Die Türfen 
fein Geſetzbuch befäßen, daß der Koran nicht als folches gelten 
und man alfo die Angefellten als Europäer nicht der Willkühr 
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unterwerfen fönne. Eine Zeitlang lebte er alsdann ohne An= 
ſtellung in Kahira, bis er mit dem achten Regimente nach dem 
Delle: Sudan gefchidt wurde. Ein Jahr lang regierte er bier 
mit dem Churdſchid Bafıha gemeinfchaftlih, in welcher Zeit ed 
feine Intriguen dahin brachten, daß der allgemein beliebte Gou- 
verneur zurüdberufen und ald Kommandirender nah Adana in 
Syrien geſchickt wurde, er aber mit erweiterter Vollmacht deſſen 
Stelle ald General» Gouverneur erhielt. Hier hält er aller- 
dings das Anfehen feiner Leute und fein eigenes gehörig auf- 
recht, um den einheimifchen Bölfern als eventueller Sultan ge- 
börig zu imponiren; durch feine Maaßregeln jedoch hat er 
bie Liebe dieſer Denfchen, welche fih mit Hülfe ihrer Häup- 
ter fo leicht führen laſſen, nicht nur verfcherzt, ſondern ſich auch 
den Rüdzug nad Aegypten, wo inbeflen fein Schuldbuch aufs 
geichlagen ift, ganz und gar abgefchnitten. — Er iſt ein Mann 
von 50 Jahren, defien Ausfehen aber kaum auf 40 Jahre fchlie- 
Ben läßt; groß und Fräftig gebaut, mit regelmäßigem, ſchönem 
und ausdrudsvollem Gefichte, meiftens ernfthaft ausfehend, ob⸗ 
gleich er viel und gern lacht. Während des Lachens, welches - 
ihm zu jeber Zeit zu Gebote fteht, bemerkt man aber oft in die⸗ 
ſem fchönen Gefichte flörende Züge, welche anderen Gegenftän- 
den, als dem augenblidlihen Lachen angehören, Schlimmer 
noch eniftellt fich feine Phyfiognomie beim Ausbruche ber Wuth, 
welches eben nicht felten ift und wo ber Charakter im Graben 
und Meipeln gefehwinder ift, als das Haupt ber Gorgo: in 
dem leichenblaflen Gefichte flarren nnd funfeln die blauen Augen 
und fein Innerſtes fpiegelt fi in biefem Augenblide wahrhaft 
ab; es ift das Geficht eines Tiegerd. Jeder, welcher ihn zum 
erſten Male fieht, findet in ihm einen fchönen Dann, aber aud) 
zugleich etwas Unheimliches in feinem Blicke und ben fehwer- 
mäthigen, von einem bunfeln Barte umfchatteten Zügen, wel- 
ches man nicht auszubräden vermag. In Allem ift Achmed 
Baſcha ein wahrer Defonom und rühmt fich felbft dieſer feiner 
Sparſamkeit, welche aber Teider in Geiz und Geldfucht ausartet, 
weil fie für ihn höchſt nöthig fei, da er ſchon jet viel Geld 
braude und für die Zukunft noch mehr — und daß ja aud 
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Mohammed Ali nur durch fein Geld groß geworben fei; jedes 
Mittel ift ihm daher recht, um nur zu Geld zu kommen. Sein 
Tiſch ift ſparſam beſetzt; bie füßen Lieblingsfpeifen des Türken 
rührt er gar nidt an, da fie für Weiber und nicht für Männer 
fein; die Türken haßt er und nennt fie Efel. Deshalb Hagt 
er auch immer, daß er allein ſtehe, daß Alles auf ihm allein 
Yafte, welches denn auch wirklich die Wahrheit ift, weil ihn Alle 
fürchten und nicht zu fprechen wagen. Für fein ganzes großes 
Haus, das für fih wirthichaftende Charim ausgenommen, ſchlach⸗ 
tet man täglich einen Hammel, wo hingegen Churdſchid täg- 
lich 12 bis 14 tödten und das LVebriggebliebene armen Hung⸗ 
rigen vertheilen ließ, eine Weife eines Civil- und Militairgon- 
verneurd von ganz Bellei-Suban mehr würdig, beionders da 
Türen und reiche Araber, Teste jedoch felten, zum Theil aus 
Furcht vor erften, bie Armen häufig zu fpeifen pflegen. Sonft 
mußte noch fehr oft zur Unterhaltung der Truppen von Aegyp⸗ 
ten aus Geld nad) Bellet- Sudan geſchickt werden; ferner wurbe 
alles Gold, welches man aus Faͤzogle und Korbofän bezog und 
in Kahira zum Prägen verwandte, bezahlt; denn ber vorige 
Öouverneur Hagte fortwährend über feine leere Kaffe. Letztes 
wußte Achmed Baſcha für ſich auszubeuten, indem er mehr ver- 
ſprach, als er auf rechtlichem und unrechtlihem Wege zu halten 
im Stande war, ba er ſich felbft niht aus dem Auge verlieren 
‚ will, In Taka hörte ich von ihm das Bombarbement und bie 
Uebergabe von Jean D’Acre, welche Nachricht fonft ganz geheim 
gehalten wurde. Er fürchtete für feine Stellung und fein Un- 
abhängigfeitsplan erlitt einen ftarfen Stoß, da Ibrahim Baſcha 
ihm mit feiner disponibeln Armee fogleich anf ben Hals rüden 
und nach diefer Seite hin fich einen Zeitvertreib fuchen Tonnte: 
der rechtliche Statthalter fchidte feinem iheuern Lanbespater 
4000 Börfen Kaffenüberihuß! — und um bem guten Alten zu 
zeigen, was fein Achmed bier im Lande vermöge, 1500 Dfien 
Gold als Geſchenk. Dabei hat er bedeutende Ausgaben gehabt, 
befoldet die Hälfte von Soldaten mehr ale Churdſchid Bafıka, 
hat Zaufende von Kameelen und Eſeln zum Transport für bie 
Ehafun gekauft u. f. w. Dean follte hieraus fchließen, daß 
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unter dieſem Baſcha eine völlige Reform des Regierungsweiens 
und ein blühender Zuftand des Landes biefe Gelb- und Gold- 
fendungen möglich made, allein diefe Ueberſchüſſe find in an- 
beren Urfachen als im Wohlftande des Landes zu ſuchen. Wenn 
fihon die directen Steuern fehr indireet find und durch die Ka⸗ 
ſchef's (plur. Koſchaͤf) willführlih werden, fo hat Achmed Bafcha 
noch eine Menge anberer Mittel, von den Leuten Gelb zu er- 
preſſen: Crbfchaften, wo der Erblaffer bei Seite geſchafft und 
ihm erforberlihen Falls noch ein Verbrechen angehangen wird; 
eigenmächtiges Dictiren von Abgaben in Geld oder Gold; Ber- 
pachtung von Monopolen; Verfauf von Früchten aus der Schune 
ober von ben Gütern des Baſcha; Erlös aus den Sflavenjag- 
den u. |. w. Dei Berfauf und Verpachtung wirb meift nur 
ſcheinbar durch Helfershelfer gefteigert und dann auf eine gar 
böflihe Manier Diefem und Jenem die Sache zuzufprechen, bie 
dann banfend für bie gnäbige Strafe die Hand zu Mund und 
Kopf erheben, wohl wiſſend, daß auch dieſer dem Baſcha gehört, 
ber folhem forcirten Mäffergefhäft gewöhnlidy präſidirt. Scherh, 
bie das willführlich auferlegte Quantum von Gold nicht aufbringen 
fönnen, ihre Seele unter dem Nabüt aushauchen zu Iaffen, fi 
durchaus nichts Seltenes. Eine Lieblingsfache, welche den naͤm⸗ 
lichen Zwer verfolgt und einen fheinbaren Rechtsgrund für ſich 
hat, ift die Anordnung ber feinem eifernen Willen gemäß zu 
leitenden Unterfuhungen gegen vermögliche Kafchef’s, welche 
nicht die Hälfte ihres Raubes ihm überlafien, oder gegen brave 
Beamte, die ihm verhaßt und deren Stellen er bereits im Vor=- 
aus an Andere verfauft hat, wo er der Theilung bes fauberen 
Erwerbs gewiß ift, ber bei Erhebung ber Tulba gemacht wird; 
— befonderd werben jedoch biefe einträglichen Unterſuchungen 
gegen bie Rechnungsbeamten angeftellt. Diefen wurben bie Re— 
pifionen ihrer Rechnungen, feit 12 bie 17 Zahren ſchon abge- 
liefert, nachträglich zum zweiten Dale gemadt, und ba er fie 
zum Theil allein machte ober durch feine bazu beftimmten und 
ergebenen Subjecte ober wenn er ed gerathen fand, eine Ba— 
ſtonade auf Leben und Tod veranftaliete, fo bat es fich freilich 
noch nie geiroffen, daß bie zur Zahlung auserfebenen Leute 
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ſchuldlos befunden wurben, Ungeheure Summen wurden auf 
dieſe barbariſche Art erpreßt, und Hunderte von Menſchen in's 
Unglück und in außerfle Armuth geſtuͤrzt; denn man war nicht 
zufrieden, die Rechnungen längſt vergangener Jahre zu entſtel⸗ 
len und danach zu liquibiren, nein, man ſtrafte ſie auch noch 
für die angeblichen Unterfchleife ſelbſt. Niemand biefer Unglüd- 
lichen bat außer einer ärmlichen Kleidung das Mindeſte übrig 
behalten; Alles, Alles wurde ihnen verfauft, Haus, Garten, 
Sklaven, Kleider, Küchengeſchirr, kurz Alles, die nöthigften Tep⸗ 
pie und Deden zum Schlafen fogar; biefes Gelb floß in die 
Kafle des Divand. Es iſt wahr, faft alle türkischen Beamte 
find Gauner und Erpreffer, welche auf jede mögliche Art fih 
nur zu bereichern und den Staat zu beirügen ſuchen, da ihre 
Stellung auch bei der beften Aufführung keine Bürgfchaft für 
die Dauer gewährt; aber es ſei Gerechtigkeit und nicht, daß 
ber Baſcha den Befehl ertheilt, den Inquiſiten ſchuldig zu 
finden. Gewöhnlich war bie gefundene, angeblich veruntreute 
Summe zwei bis vier Mal fo groß, ale das ganze Bermögen 
bes Beamten; in dieſem Kalle wurde genommen, was zu neh⸗ 
men war, und fonnte man den Mann brauchen, fo blieb er in 
feinem Dienfte, erhielt aber von feiner Befoldung kaum fo viel, . 
um fih nothbürftig von Durra ernähren zu können; der übrige 
Theil floß auf Abfchlag feiner Schuld in die Khasne (Schatz⸗ 
fammer). Im anderen Fällen hieß es, die Mitſchuldigen müf- 
fen das Fehlende erfegen. Unter den Mitfchulbigen verftand 
man dann biejenigen, welche vielleicht ehemals feine Vorgeſetz⸗ 
ten ober blos Mitarbeiter und feine Collationatoren gemefen 
waren, und biefer Spruch erfolgte immer, wenn feine Mitſchul⸗ 
digen Koften waren. Im ganzen aͤgyptiſchen Reiche find bie 
Kopten (Köpt oder Dept, ba fie das E für unfer Ohr nicht 
ansfprehen) dazu verbammt, die Mallem's (Schreiber) zu ma⸗ 
chen; gegen diefe Nazarani hegt ber Baſcha zum Theil deshalb 
eine wahre Wuth, weil er ihre Friechende Unterwürfigfeit und 
auf den Grad der Bollfommenheit getriebene Heuchelei haßt und 
fie deshalb verachtet, wie Griechen und Juden; Biele von ihnen 
find gehängt, blos um etwas Furcht zu verbreiten. Bor nicht 
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langer Beit fiel noch ein Fall biefer Art vor: Ein koptiſcher 
Mallem wurde nach oben angegebener Art überwiefen, 1000 
Thaler oder Colonaten vor und nad entwendet zu haben. Er 
erhielt 1000 Hiebe und Alles wurbe verkauft, aus dem Erlös 
die ſchuldige Summe gededt und es blieben noch einige hundert 
Thaler übrig. Der Unglüdfihe wurde nad ber fürchterlichen 
Strafe mehr tobt als Tebendig in Ketten geworfen und man 
überließ ihn daſelbſt feinem Schidfale, ohne ihm durch einen 
Arzt die geringfte Linderung für feine großen Wunden zu ver- 
Schaffen. Der Bafcha verreift; fein Wofil, Faͤragh Cffendi aus 
Abyffinien, früher Sklave des fpanifchen Colonel Seguerra in 
Alerandrien, hatte Mitleid und lieg ben Arzt Soliman Effendi 
(de Yasquali aus Palermo) holen. Drei Monate brachte er 
noch in dieſem fchredlichen Zuftande im Gefängniffe zu, als 
Faͤragh Effendi glaubte, ven Bafıha um Begnadigung des Kop⸗ 
ten angeben zu dürfen. Die Antwort des Achmed Bafıha Tautete: 
Der Nasrani fol, um ein Beifpiel zu flatuiren, gehängt werden. 
Die ganze Welt von EChartum war um fo mehr erftaunt, da 
Niemand an feiner Unfchuld zweifelte. Schnell war auf dem 
Markte ein Galgen errichtet und ſchon am folgenden Morgen 
hing der Unglüdliche, als mir Faͤragh Effendi die Gefchichte 
erzählte, mit einem großgefchriebenen Zettel auf dem Rüden 
und mit den Füßen faum 4 Fuß von der Erde entfernt. Alle 
Kopten waren bei dem.Unglüde noch fehr froh, daß er fih vor 
feinem Tode nicht zum Islam befannt, fondern fandhaft als 
ein Nazarani geflorben war. Die Türken und Araber find eben 
fo ftarfe Proſelytenmacher, als die europäifchen Toftfpieligen 
Mifftonäre, ohne fogleich mit ihrem Propheten wie mit einem 
deus ex machina vom hoben Olymp berunterzubonnern, — 
In Dongola foll die Graufamfeit diefes Baſcha fo weit ge= 
gangen fein, daß er ben Sohn eines Kopten zwingen wollte, 
ber Bollfiredung des Todesurtheils feines unfchuldigen Vaters 
zuzufehen; zu allem Glück jedoch ftarb der Vater in der Nacht 
vorher. — In Chartüm erhielt der junge Scheb Eff. (Mauhn 
oder türf, Schreiber) den Auftrag, bie Rechnung bes Nafir ber 
Leinwand -Schune zu repidiren. Er, noch Neuling in biefen 
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Affairen und nicht wiffend, daß das Wort des Bafıha „unter- 
ſuchen“ ftets mit „ſchuldig“ verbunden fein muß, geht zum 
Baſcha und fagt, Alles fei in Ordnung; allein biefer ſchickt 
ben guten Jungen zur nocdhmaligen Unterfuchung ruhig zurüd, 
Schech Effendi fommt wieder, fagt, daß der Mann unfchulbig 
fei; der Baſcha nennt ihn Eſchek (Eſel), ſchickt ihm ein fehr 
großes und langes Stüd Baummollenzeug ald Normalmaaß 
und läßt ihm fagen, bie Rechnung gut zu machen, fonft würde 
er ih an feinem Bermögen zu entfhäbigen wiſſen. Schech 
Effendi war alfo gezwungen, biefen größten Top Chomaß zum 
Meflen zu nehmen, wo fih ein ungeheures Deficht ergeben 
mußte; denn unter Die Abgaben mehrerer Araberfläimme gehört 
auch Das bafelbft gemachte Baumwollenzeug, zu Kleidung ber 
Soldaten, zu Segeln, Zelten u. ſ. w. und zwifchen dieſen Stüfs 
fen berrfcht mehrentheils eine Differenz von 1 bie 2 Ellen (Dra, 
Armslänge). Diefes wurde nun auf alle Jahre zurüd, wo ber 
Menſch Naſir gewefen, ausgedehnt und der Mann war zu 
Grunde gerichtet. — Außer dem Todtprügeln, welches bier wie 
in Rußland wenig Auffehen macht, find in Chartuͤm felbit, wo 
feine Gegenwart an und für fih ſchon bloßen Schreden ver- 
breitet, die Öffentlichen Erecutionen eben nicht fo häufig, wohl 
aber die heimlichen ohne Strang und Schwerbt. Als Beweis 
des Zuftandes biefes hart bedrängten Landes diene alfo noch 
Folgendes: 

Als Mohammed Ali den Sennaar bereiſte, war auch der 
alte Schech Soliman von Roſſoͤres, ber geachtetſte und einfluß⸗ 
reichſte Dann der Geſira (Inſel, Sennaar) bewogen worden, 
feine Aufwartung in der Stadt Rofferes zu machen. Er kam 
mit einem Gefolge feiner Hammegh, einfach mit einer ſchwarz⸗ 
feidenen Ferda bekleidet, tritt in das Zelt des Groß-Baſcha, 
begrüßt ihn und fett fih, noch ehe ihm dies geheißen ift, neben 
ihn auf den Divan. Der BVicelönig, außer fih vor Wuth über 
biefe Freiheit, fpricht gar nicht zu ihm, ſondern heißt ihn nad 
furzer Zeit durch feinen Drogman Abdin Bei wieder gehen. 
Der alte Bafcha fpricht mit unferem Achmed Bafıha, beim Wie- 
bererfcheinen des Schech Soliman vor ihm zu fteben, um biefem 
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alten Starıfopf etwas mehr Reſpect einzuflößen. Soliman 
wird gerufen und Achmed knuͤpft bei feiner Ankunft abfichtlich ein 
Geſpraͤch mit ihm an, vor dem Vicekönig ftehend, um fo zu 
verhindern, fich zu fegen, bevor biefer ihm mit der Hand winkend 
den ihm gebührenden Plas angewiejen hätte. Der ſchlaue So— 
liman, die türfifchen Fineffen wohl merkend und entrüftet über 
folche Behandlung, die er nicht verdiente, ftredt fi) gerade und 
wendet fih in ernflem, ruhigen Tone gegen Mohammed Alt, 
ohne die erften Worte nad türkifcher Etifette von biefem abzu⸗ 
warten: „Du willft mich bier im Angefichte meined Volkes zu 
Deinem Diener (Gabam) berunterwürdigen, aber ed wird Dir 
nicht gelingen; Du fennft meine Macht nicht. Weißt Du, daß 
ed blos ein Wort von mir Eoftet, um bie ganze Infeln in Auf- 
ruhr zu fegen und Did fammt Deiner geringen militairifchen 
Bedeckung zu zerbrechen! Bedenke, daß Du in meinem Reiche, 
in meiner Gewalt bift und ich nicht in ber Deinigen! Doc 
ih will nicht ſchlecht fein, fage Furz, warum ich hierher beftellt 
bin und was ich thun fol?" Mohammed Alt, außer fh, einen 
Schwarzen fo mit fih reden zu hören, allein nur zu gut bie 
ganze Wahrheit feiner Rede einfehend, Soliman's Macht und 
Anfehen und feine Fleine Armee bedenkend, gab in biefer Friti- 
fhen Lage nad, ließ Ihm durch Abdin Bei (obgleih er Arabiſch 
verfteht) erklären, daß feine Art, wie er ſich gegen ihn betrage, 
fih nicht fhide, daß er ihn mit dem Chrenmantel befleiden 
wolle und daß er ihm ald Zeichen feiner linterwürfigfeit bie 
Hand küſſen folle. Lächelnd hörte dieſes Schech Soliman an, 
danft jedoch für die Ehre ber Imveftitur und bückt fih zum 
Scheine, als küſſe er die Hand, weldes aber nicht gefcheben 
fonnte, ba der alte wäthende Bafcha dieſe beide auf dem Rüden 
hielt, worauf Soliman ohne Weiteres ſtillſchweigend bavon 
ging und nie wieber erfchien, obgleih man ihm noch mehrere 
Male eitirte, Mohammed Alt war ungehalten, daß die Häup- 
ter ober Schech ber Berge von Faͤzogl ihm nicht ihre Ehrfurcht 
bezeugt hatten, da fie doch durch Achmed Baſcha bei feinem 
Kriegszuge gegen den Berg Tabi, Abu Regrehk, Singue bie 
Beni-Schangüll (12 Tagereifen binter el Faͤſogle, bei den 
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Türken Fefog’I,) fcheinbar unterworfen ober vielmehr in ein 
friedliches Berhältnig getreten waren — und maß aud dieſes 
Ausbleiben dem Schech Spliman bei, deflen Gebiet von Abu 
Ramle unterhalb Rofferes bis in's Faͤzogl hineinreicht und der, 
wenn auch über 80 Jahre alt, obgleich man ihm über 100 Sabre 
giebt, feinen im ganzen Lande verbreiteten Ruhm ber Tapferkeit, 
verbunden mit einer körperlichen Stärle bei einem Fleinen und 
fhmädtigen Körperbau, von der man Wunder aus früheren 
Zeiten erzählte — nicht durch feine Unterwerfung verloren hat, 
fondern auch als ein wahrer Friedensfürft unter diefen bebeu- 
tenden Chefs. daſteht und den Türken, Iediglih zur Vermeidung 
von Blutvergießen, die Ruhe im Lande erhalten hat. Er ging 
in die Dörfer feines Volkes, welches ihn wie einen Bater und 
Schutzgeiß verehrt, und fagte blos: Die Türken wollen wieber 
Tulba; ich weiß nicht, woher nehmen. Freiwillig brachten fie, 
Jeder nach feinem Bermögen, und immer mehr, als er brauchte, 
weiches er dann wieber unter Die Armen vertheilte. Dan muß 
nun den geizigen Charakter biefer Völker fennen, um eine ſolche 
Bereitwilligfeit gehörig würdigen zu fünnen. Es war diefe 
offenberzige Unterredung vom 24. December 1838 hinreichend, 
um dem alten Baſcha zu zeigen, wie die Zeit felbft in Aethio⸗ 
pien ihre Forderungen geltend zu machen anfange und gegen 
türfifche Indiscretion draͤnge und treibe; denn wo ber Boden 
im Ueberfluß giebt, da darf die perfönlihe Freiheit, wie fie 
biefe Bölfer in ihrer Idee rein bewahrt haben, auch eine froͤh⸗ 
liche Nahrung verlangen, allein auch die hat er nicht, bemn - 
Alles gehört dem Großen oder feinen Schergen, die Land und 
Volk verachten. Er erließ alfo an bie unumfchränften Herrſcher 
von Kamomil, wo ſich bie ergiebigften Gold-Gohre befinden, 
von Kazangür, Duhb und felbfi an bie dortigen Galla - Chefs 
fihriftliche Erklärungen mit Geſchenken, in welden er fagt, 
daß er nicht gekommen fel, ihre Ruhe zu flören, daß er, der 
Herr der Armeen und Kanonen, den Frieben verfpreche 
2 ſ. w. Auch Abu Sarrott, der Schreden aller Berge hinter 
Fuͤzogl erhielt Säbel und türfifihe Kleider von Mohammed Ali 
und 14 Tage baranf plünbert ber Befchenkte alle Magazine von 
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Faͤzogl und führt Kühe und Kameele fort. Diefer Abu Sarott, 
vor dem Alles zittert, ein ehemaliger Sklave bed Sultans 
ber Berge Ehummos, öftlih von Faͤzogl, bat fih unabhängig 
gemacht und ift ohne feften Wohnfig überall zu Haufe. Er 
führte A Bataillons Infanterie, 400 Dann Mograbin’fcher Ca- 
vallerie unter ihrem Führer Labham und 600 mit Lanze, Schwerbt 
und Schild bewaffnete Reiter aus Sennaar unter dem Schedh 
Defalla und Edris Wood Adlan, und 2 Feldgefhüse mit fich 
nach dem Zäfogle, wo er ber Humanität ein Opfer brachte, 
indem er 400 Sklaven entließ. Schon in Chartüum hatte er 
den alten, von Alerandrien und Kahira gegebenen Befehl zur 
Abfchaffung des Sflavenhandeld, um ben Europäern Sand in 
die Augen zu firenen, erneuert; allein man konnte biefen Be⸗ 
fehl als einen von jenen, die, öffentlich gegeben, ſtillſchweigend 
eine Contre-Ordre enthalten, weldes benn fo weit geht, daß 
fhöne Orbren, welche von Kahira aus gegeben werben und ber 
Kawaß oder Courier, weldher bei folder Gelegenheit ein ver⸗ 
trauter Lictor des Groß-Baſcha, fih zum Ohre von Achmed 
Baſcha neigt und ihm leiſe beibringt, wie er bie Depefchen zu 
serfieben habe. So geht ed mit der Aufhebung des Sklaven⸗ 
handels oder vielmehr der Chaſua (Sflavenfagb), da erfler durch 
ganz Aegypten bis in die Häufer der Confuln öffentlich iftz fo 
it es mit dem Nichtbetreten von Abyffinien, wo doch Emim 
Bei von Faͤzogl aus einen Zug nad Atiſh gegen beflen Grenze 
unternahm, mit der bei ber Chaſua gewöhnlichen unglaublichen 
Vorſicht vorrüädend, chriftliche Kirchen befegte und Alles nieber- 
meßelte; — fo war es in Taka, wo nach allen Seiten Sflaven- 
jagden angefiellt wurben und von wo wir ganz gewiß nad) Ha- 
beſch gezogen wären, wenn der Feldzug gut ausgefallen wäre; 
fo ging ed im Korbofän, wo man auf die Nachricht, daß Mo— 
hammed Alt feine in Chartuͤm gegebene Ordre Anſtands halber 
in Faͤzogl felbft vollſtreckt, ebenfalls die als Rekruten untauglich 
befundenen Sklaven in Freiheit gefegt hatte, als auch zu glei- 
her Zeit der gut inftruirte Achmed Bafcha einen Befehl an 
Muſtafa Bei, Gouverneur in Korbfän, erlaffen durfte, eine Cha⸗ 
fun auf 6000 Sklaven zu veranftalten, wodurch alfo die 400 in 
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Faͤzogl und die wenigen in Kordofaͤn Entlaffenen hinlänglich 
gebedt waren. — Achmed Baſcha wußte ſpäter das Vertrauen 
des alten Schech Soliman zu gewinnen, wahrfcheinlich, inbem er 
fein freies Betragen gegen Mohammed Ai Iobte; kurz, Schech 
Soliman, der keine ärztliche Hülfe in Roſſoͤres hatte, ließ ſich 
von Achmed Baſcha überreden, dem Wunfche von Mobammed Ali 
gemäß feinen Neffen Edris Kantor (auch Kamptor) zum regieren- 
ben Schech zu machen, ihm in Chartum als Rathgeber zur Seite 
zu fliehen und bas Wohl bes Landes in Erwägung zu ziehen. 
Hier follte ihn der Renegat Soliman Effendi behandeln, mit 
welchem mein Bruder einmal bort war, allein ber Schech wollte 
feine Medizin nehmen, weil er einen Arzt fürchtete, deflen Ruf 
felbft aus Arabien berübergebrungen war: Dort hatte bie- 
fer Sicilianer 33 Soldaten vergiftet, um zwei ihm verbaßte 
Franzoſen, den Arzt und Apotheler, in’s Unglück zu flürzen. 
Solde Leute braucht Achmed Baſcha auch bier zu Lande: So— 
Iiman war ploͤtzlich tobt, weil er ein zu zähes Leben hatte und 
wieber nad Rofleres zurädtehren wollte, und nach hiefiger Sitte 
auch fogleich begraben, als ich ihn zu befuchen im Begriffe war. 
„Deve morire, non c’e misericordia“, fagte Soliman Effendi 
Iachend, meinem Bruder rüdfichtlich feiner Krankheit opponirend, 
und hatte Recht behalten. Der Bruder von Schech Soliman, 
Nasr Wood Achmed, kam ein halbes Jahr nachher nad hiefi- 
ger Hauptflabt; der robuſte, Harfe Dann war in vierzehn Ta- 
gen ebenfalls auf türkifche Weife erpebirt; ein anderer Bruber 
hat wegen einer geringfügigen Urfache 1000 Hiebe mit dem Kur⸗ 
bahk (eine aus der Haut bes Hippopotamos gefchnittene Peitfche 
ober Kurbatſche) erhalten, welches weit fchlimmer als mit bem 
Nabüt und eigentlich auf den Tod berechnet iſt; derſelbe hielt, 
obme einen Laut von fi) zu geben, nicht allein glüdlich aus, 
Sondern fpringt auf und fehreit: Ana achu el bennaht (wört- 
lich: ich bin ein Bruder ber Mädchen; bedeutet jedoch einen 
Mann, der feinen Heerb vertheibigt, überhaupt einen tüchtigen, 
tapfern Kal). Solche Beifpiele find hier nicht felten und hängt 
diefes zum Theil von dem Stamm ab, dem fie entfprofien. 
Durch Intriguen und befländige Ehicanen von Achmed Baſcha 
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{ft zwar die Familie des Soliman dem Aeußern nad ganz ge- 
bemüthigt, doch wehe den Türken, wenn bie Zeit der Rache 
fommt! Das zum Stamme der Hammegh gehörige Bolt bleibt 
immerhin furdtbar und iſt der Familie flets ergeben und befigen 
diefe großen Herren der Infel, wie Edris Mood Adlan, Edris 
Kantor, Neffe des alten Soliman, Dörfer, in denen 3 bis 4000 
SHaven Ieben mit Weib und Kindern und in Bebaglichleit, 
Diefe find treu und bedürfen nur eines Winfes des Patrone. 
Außerdem haben diefe aus dem Connubium ber Fungh und 
Hammegh hervorgegangenen Schech eine felbfigefchaffene Leib- 
garbe in ihren eigenen oder nicht eigenen Kindern, ba 3. 2. 
Kantor über 100 Weiber, Edris etwas weniger beftat, von de⸗ 
nen feine unfruchtbar fein darf, wenn fie nicht durch eine an= 
dere erfegt fein will. Die alte, fich jeboch leider bemährende 
Politif, bie Haͤupter unter fi zu entzweien, trägt auch bier 
ihre Früchte: Kantor fürchtet als Schech des Divan die recht- 
mäßigen Erben, die Kinder von Schech Soliman und Nasr, 
und hat bereits fieben davon getödtet, ohne daß er zur Re— 
chenſchaft gezogen wäre. Zwei Söhne jedoch haben fich zu dem 
Schech Wood Abrifh an der Grenze von Mafada geflüchtet. 
Außerdem farben während meiner Anmefenheit im Gefängniffe 
ber Groß⸗Schech Mahommed - Din ale Märtyrer für feine 
Habdenda, ber in Mahaß hochverehrte Schech Hademar, wel- 
her ſchon vor einigen Jahren prophezeiht hatte und zwar aus 
feinen alten Büchern, daß Die Ingles (Engländer) fie von den 
Türfen befreien würden, weshalb er fogleich bei der Nachricht 
von der Uebergabe von Jean b’Acre feſtgenommen wurde, um, 
wie Mabommed-Din, auf immer befeitigt zu werben. Ein bedeu⸗ 
tender Dann, dem ber Bafcha die Stelle als Mudir von Dongola 
um vieles Geld aufgebrungen hatte, farb einen Tag vor ber Ab» 
reife nach Dongola. Mein Bruder fagte zu Spliman Effendi, 
daß der Unglüdliche vergiftet fei — „pare cosi, ma ben pagato 
la sua morte da Mudir‘‘, antwortete ber Renegat und fchimpfte 
dann auf den geizigen Bafcha, daß er, fatt feine Schulden zu be= 
zahlen, ihm noch Abzüge dafür machen laſſe. Was jedoch Lärm 
und Aufſehen in Aegypten machte, war ber Tod von Karat-Bei 
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in Wollet- Medine und befonders das plögliche Hinfcheiden des 
braven Muflapha Bei in Chartum, bes einzigen Türfen, ber 
im ganzen Lande wirklich beliebt und alfo ein Feind bes Baſcha 
war. Er fam von Kordofan und follte in ber größten Hige 
nach Faͤzogl, wo ihn Achmed Baſcha durch das unerträgliche 
Clima zu verderben hoffte, wie er dieſes ſcherzweiſe ſelbſt fagte. 
Er war nicht wohl und von der Reife angegriffen; er wurbe 
fränfer ohne daß Spliman Effendi die zufällig anwefenden brei 
italienifchen Aerzte Cecconi, Toscanelli und Graf de Domine 
zu einem Consilium aufgefordert hätte. Der Bei, von Mam— 
Iuden und Dienern umgeben, verlangt von Soliman Effendi 
Medizin, um ben Schlaf zu beförbern; dieſer ſpricht italieniſch 
in ſich hinein, geht zu der kleinen Feldapotheke, von den Skla—⸗ 
ven beobachtet, nimmt Laudanum und giebt ed dem Bei in einem 
fübernen Eplöffel; allein der gewünſchte Schlaf wollte nicht ein- 
treten — und Muftapha felbft verlange Opium, von bem er 
fonft nie Gebrauch machte; bie im ehrerbietigen Schweigen be= 
barrende fElavifche Dienerfchaft hörte und fah, wie ber Sici— 
lianer wieder italienifh murmelte, allein fofort auch wieber 
Laudanum im Löffel hatte und es dem Bei an den Mund hielt. 
Kaum hatte berfelbe dieſe Dofis, welche noch größer, als bie 
erfie, genommen, als ihm das Blut aus Nafe und Mund ftürzte 
und er einfchlief auf ewig. Seine Mamluden kannten bie 
Slafche, worauf ber Name angegeben war, zu genau und nann⸗ 
ten e8 Rogh el Affiin (Geift von Opium). Soliman Effendi 
ließ fih den Tag über nicht weiter fehen, war jedoch noch am 
andern Deorgen, wo er bei mir eintrat, immer nod etwas außer 
Faffung und fehr zerfireut. „Che brav’ uomo! peccalo —“ 
während er jeden Augenblid feine Schnupftabaksdoſe fuchte, 
worauf ich ihn fogleidh fragte, ob er ihm zweimal Laudanum 
gegeben habe? Diefes Teugnete er nicht, allein er hätte nur 
„wenige Tropfen‘ gegeben „e, Signor Avvocato! lui era pa- 
drone, io servo suo““. Alles hatte ih von dieſem Manne, ber 
fonf die Freundfchaftlichkeit und Gefelligfeit felhft war, für mei- 
nen Bruder zu fürchten, welchen der Baſcha an feine Stelle 
als Inſpector des Medizinalweſens von Bellet- Suban zu fegen 
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beabfichtigte und biefes auch fonft ausgefprochen hatte. Es war 
demnach mein beiligfter Ernft, daß ich ihm mit Dem Tode drohte, 
wenn ich bei meiner Rüdfunft meinen Bruder nicht mehr am 
Leben finden follte und er mit ihm in Berührung geftanden 
hätte. „Dio guardi, che affronto!“ und er trank ruhig fein 
Glas Rum, da ihm dergleichen Affeonte ſchon öffentlich im Di- 
van des Baſcha vorgefommen waren, welde ſich natürlicher 
Weiſe blos auf die Vergiftungen bezogen, die man ihm von 
Arabien her zur Laft Iegte. Nicht allein bie höheren Offiziere 
und Beamten fürchteten fich, Medizin von ihm zu nehmen, fon= 
dern auch der Baſcha, der ihn freilich am beften fannte und 
auch nicht einmal ein Glas Limonade, welde er unter feinen 
Augen bereitet hatte, annehmen wollte und meinen Bruber um 
ein andered Glas bat, weldhem biefed peinlich genug war. 
„Rogh el Afliün‘, hieß es auf dem Bazar, „Rogh el Affiün‘ 
und „el Marras‘“ (Ruftan ober ſchlechter Menſch), hieß es im 
Kaffeehaufe; das unglüdlihe Ende von Muſtapha Bei fand 
allgemeine Theilnahme und erregte eine Art Verwunderung, 
da man wußte, daß der Bafcha den Soliman Effendi in Da- 
mer mit ber Baftonade gedroht hatte, wenn er feine Schul- 
ben nicht bezahle. Auch im Divan von Baiffiere, welden 
wir auch die Börfe nannten, da diefer Dann, weldher Offizier 
unter Napoleon und mit dem croix d’honneur becorirt, den 
bedeutendften Sflavenhandel in der ganzen Gegend treibt — 
wurde der Tod bes Bei von den Franken verhandelt, ob er im 
Auftrag von Achmed Bafıha oder ob Soliman Effendi auf 
eigene Fauft die Geſchichte ausgeführt habe, um biefem einen 
wefentlichen Gefallen zu erzeigen. Während man von ihm 
ſprach, trat der alte Graubart mit feinen gewöhnlichen Wigen 
ein; man lachte über feine Einfälle und behandelte ihn wie im⸗ 
mer, was ben biefigen Leuten aus Europa bei dem stöbtlichften 
Haß im Herzen fo leicht wird, daß es einem wahren Menfchen 
ſchaudert. Biel Eönnte ich von biefen Europäern erzählen, allein 
ed würde bier zu weit abführen, wenn wir aud immer zwifchen 
dem blauen und weißen Fluß bleiben, — und ich halte es ſelbſt 
für meine Pflicht, fie bei einer andern Gelegenheit namentlich 
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aufzuführen, wie ich es den Leuten mit meinem eifernen Scep- 
ter in der Hand fogar verfprochen babe. Leicht möchte mir und 
meinem Bruder ein Borwurf daraus gemacht werben, daß wir 
ſolche Gefellfchaften, welche unter einem äußern Anſtrich, womit 
ber blos Durchreifende fo Teicht geblenbet wird, in einen innern 
Zwiefpalt von Geſetz, Recht und firengerer Sitte geratben, fi 
gleichſam von Europa Iosgefagt haben, — befuchen konnten, 
mit Menſchen umgeben, die ihres befferen Selbftes nicht mehr 
Meifter find, fondern ſich felbft verloren haben, und vor benen 
wir fhon in Kahira gewarnt worden waren. Dan muß Cairo 
und Aleranbrien kennen, um eine folhe Warnung zu würdigen, 
da fie nicht die Unmoralität der Menfchen, fondern die Bewah- 
rung feiner Intereſſen gegen die Gefahr betrifft; denn fowohl 
Rabira als Alexandria, die der Stoffe zu einer Chronique scan- 
daleuse in Hülle und Fülle bieten, bilden ein ungemein reiches 
und höchſt intereffantes Stoppelfeld unverfennbarer Eolonial- 
Natur, wo eine ängfllihe Sichtung der größeren Gefellfchafter 
ein fonberbares Refultat geben möchte. So geht ed aud mit 
ber Heinen, zum Theil ephemeren Eolonie der Franken in Char⸗ 
tum, wo fie ſich zu Zeiten concentrirt. Nach einer befchwerli= 
hen, drei Monate dauernden Reife fommt man von Cairo bier- 
hin; die Muslimin fchauen die aus Vorſicht aufgehißte frän- 
kiſche Flagge an, welche die Wegnahme des Schiffes zum Ge- 
braude des Bilik (Gouvernement) im Allgemeinen verhindert, 
und gehen vorüber Bis auf den Douanier, welcder feine even- 
tuelle Beute nicht aus den Augen laͤßt; man ift wirffich froh, 
wieder Dienfchen zu finden. Unfere Flagge war von Niemand 
gefannt, als von Baiffiere, welcher einem alten Groll gegen 
die Preußen Luft machte und bei ben Wälfchen um fo mehr 
ein Borurtheil gegen ung erweckte, als kurz vorber ein Pracht⸗ 
eremplar über Preußens Sitten und Gebräuhe namentlich hier 
in Ehartum ungemeine Senfation erregt hatte, von bem blos 
der lange Titel auf Fünftlihen Scherben übrig geblieben war, 
auf denen man „Püdler-Muscan‘ las, von dem gemeinen 
Bolfe „Sultan betal Moscow‘ genannt und dafür gehalten. 
Indeffen fam man ung mit ungemeiner Gaſtfreundlichkeit zuvor, 
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denn es waren Briefe vorangeeilt, bie ung eben nicht als böfe 
Menfchen gefchildert Haben mochten — bis auf einen deut⸗ 
fhen Brief. Wie ein Schatten aus der Unterwelt vebete ung 
ein Franke in weißer türfiher Tracht in deutſcher Sprache an; 
es überrafchte uns und befonders, ale er nach einen Briefe von 
meinem Landsmann *** fragte, welcher alfo höchſtens ein Urias- 
brief hätte fein Eönnen. Der blafie Bürger von Chartum nennt 
fih Bauer (aus der Gegend von Würzburg), jest Fabrikinſpec⸗ 
tor in Kamlin. Bis zu ihm war ein Brief voll gemeiner Ca⸗ 
lumnie von meinem Tiebenswürdigen Freunde gebrungen, ohne 
daß ih ihm je etwas zu Leibe gethan hätte; allein er war zu 
fehr gefannt und hatte mich wider Willen fowohl hier als auch 
früher in Cairo, wohin er fogar brei Briefe zu fehreiben ſich 
die Mühe gegeben hatte, im eigentlihen Sinne des Wortes 
empfohlen. Es ift der Fluch des Südens, daß dort ber Cha- 
rakter des Europäers, insbefondere bes Norbländers, auf bie 
Dauer mehr ober weniger alterirt; fchlummernde Leibenfchaften 
entwideln ſich auf eine gehäffige und felbft gefährliche Weife; 
die Kage wirb zu einem gegen fich ſelbſt wütbenden Tiger, 
wenn ihn bie Geifter des Ariman, Branntwein und Opium, in 
ihrer Mitte haben, — ben man endlich verhöhnt und auslacht. 
Eine Auswahl von Gefelfchaften, die man „gute und fchlechte 
ober höhere und niedere“ nennen Fönnte, giebt es unter den we- 
nigen Franfen in Chartuͤm nicht, bie wie Hagen und Hunde 
unter einander leben, allein das hiefige Lothophagen-Clima als 
lebende Zeugen befunden, da fie bei ben häufigen Convivien 
und Backhanalien in Liebe und Freundfchaft zerplagen möchten. 
Wem ed im Orient überhaupt um SKenntnifnahme von Sitten 
und Gebräuden, fo wie um Ermeiterung feiner Menfchenkennt- 
niß wirklich Ernſt ift, der darf fih nicht ängfllich wie ein Di— 
plomat gebehrden, wenn er fi fonft eines feften, aus frühefter 
Jugend ber gepflegten Kerns bewußt ifl. — 

Muftafa Bei war tobt, Achmed Bafıha hatte einen Neben- 
buhler verloren und noch im engften Wechfelverhältnig mit der 
Staatskaſſe 2000 Börfen geerbt. Der Bruder des Opfers fam 
an mit einem großmächtigen Firman von Konftantinopel und 
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Kahira, um feinen Bruber aus dem ungefunden Efima unb 
wohl aud aus der gefährlichen Nähe von Achmed Baſcha zu⸗ 
rüdzubolen in fein Vaterland Thrazien. Er follte wohl zu fpät 
fommen, denn man batte feinen Aufenthalt fowohl in Kähira 
als auf der Reife auf auffallende Art zu verzögern gewußt —. 
Er war fehr niedergefchlagen und wurde von den Türfen und 
felbft von den Kopten faum angefehen, weshalb er die Erbfchaft 
zu reclamiren nicht wagen burfte, fo fern ihm fein Leben Lieb 
war. „Sero venientibus ossa“ fonnte man indeß von ihm nicht 
fagen, denn der Charim (Harem) war ihm geblieben mit Fleiſch 
und Blut in ganzer Fülle, welchem bie Prinzeffin oder Baſcha⸗ 
Ieffa, wie die Frau von Achmed Baſcha als die Tochter oder 
Adoptiptochter von Mohammed Ali von den Kranken genannt 
wird, durch einen außergewöhnlichen Beſuch ihre Theilnahme 
unverhohlen bezeigt und deſſen Plünderung von Seiten bes Di- 
vand durch ihr Anſehen verhindert Hatte. Diefe Dame war 
dem Achmed als eine befondere Gunft zuerfannt, als er noch 
in Kaͤhira lebte, wo fie auch bis zum Jahre 1840 zurückblieb. 
Wie es bier und auch in der Türkei bei Verheirathungen der 
Töchter des Sultans ber Fall ift, mußte Achmed Baſcha feine 
früheren Frauen verftoßen, welches aud fene Großen zu thun 
genöthigt waren, denen Mohammed Ali, bei fener großherzigen 
Reduction feines Weiber »-Inventar’s von 1838, Prinzeffinnen 
aus feinem Eharim, denen er nicht mehr beizuwohnen Luft hatte 
und auch nicht ale Wittwen penfioniren wollte, zu regierenden 
Ehefrauen vermachte, denen dieſe gegen mus'limſchen Gebraud 
den Pantoffel füffen müffen. Unfere Baſchaleſſa ift, wie mein 
Bruder meint, eine gebildete Levantinerin, die das Gute vom 
Böfen zu unterfiheiden weiß und fi höchft unglüdlich in Char⸗ 
tüm fühlt, wo fie auf ihr Kloſter und auf eine Spazierfahrt 
auf dem Nil befchränft iſt. Sie will fort von hier und wollte 
deshalb meinem Bruder, als wir unfere Rückreiſe beichloflen 
hatten, einen Brief an ihren Vater Mohammed Alt anvertrauen 
und Tieß fih aud während feiner Krankheit zu wieberholten 
Malen gegen fonftigen Gebrauch nach feinem Gefundheitszuftande 
erfundigen. Führte ihn fein Beruf als Arzt zu ihre, fo empfing 
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fie ihn ohne Schleier, eben fo ihre dienende Geſellſchaft, ſprach 
fortwährend von Masr und fragte nach politifhen Neuigkeiten, 
Sie ift hochgebaut, imponirendes, faſt maͤnnliches Wefen, tiefe 
Stimme, dennoch fehr artig, allein lange nicht fo fchön, als 
zwei zur Keufchheit verdammte Novizen ihrer Umgebung. Im 
Borzimmer, von wo aus die Tauwaͤſch (Lunuchen) die Clau⸗ 
fur nicht übertreten bürfen, fanb er immer ein europäiſches 
Fruͤhſtück, um fi zu tröften. Alfo auch fie mag dazu beige- 
tragen haben, daß Achmed Baſcha nad Kahira abberufen wurde, 
Diefer Ieiftete jedoch der wiederholten Einladung Feine Yolge 
und — flarb am breitägigen Fieber im Yrüblahre 1844. 
Ihm folgte wieder Achmed Baſcha mit bein Epitheton „Menikli“, 
welches Großohr bebeutet, deſſen Zug gegen Taka fich bei den 
gewöhnlichen Verſprechungen der Araber in einen eben fo ſchleu⸗ 
nigen Rüdzug verwandelt zu haben ſcheint. — 

Chartum bildet in jeder Beziehung die Haupiflabt von 
Bellet-Suban, hat eine gemifchte Bevölkerung von etwa 30,000 
Seelen und Tiegt nad dem Herzoge Paul Wilhelm von Wür- 
temberg, der im Frühfahre 1840 diefed Land beſuchte und his 
Facharne beim Geb'l Kaflan, 3— 4 Tagereifen oberhalb Faͤzogl 
gelangte, unter bem 15° 41! 25. N. B. auf der nördlichen 
Spige des Landes Sennaar zwifchen dem Nil und dem weißen 
Strome. Bon biefer ihrer Rage heißt fie Chartum (Landfpige). 
Nur wenige Fifcherhütten bezeichneten vor etwa 30 Jahren die 
Stelle, wo auf ber ſchmalen, son ber Stadt norbwärtd gegen 
die Mündung bes weißen Stromes Taufenden Erbzunge Gär- 
ten und Felder ſich verbreiten, von wo aus bie Nieberlaffung 
gegen Südoft mit der Richtung des blauen Stromes aufwärts 
fleigend, biefem ihre Hauptfeite und ben größten Theil feiner 
vielen Gärten zufehrt, während die ärmlichen Hütten der Ba— 
rabra auf dem flachen Saume des weißen Stromes ohne alle 
Regel umberliegen. Die kleine Häufergruppe an der Stelle 
jener Fifcherhütten heißt el Bellet, welches bier im Gegenfage 
zu Helle (Stadt) Dorf bedeutet, Churdſchid Baſcha ift ber 
eigentliche Gründer yon Chartuͤm, indem er hier feinen Wohn- 
fig aufſchlug, mehre öffentliche Gebäude errichtete und ſelbſt eine 
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Shiffswerfte auf dem weißen und eine andere auf bem blauen 
Strome anlegte. Außer der Diami (Moſchee) und dem Baßar 
(Bazar) find alle Häufer von Plinthen oder Luftfteinen, deren 
leichtfinnige Fabrikation fogleich neben den Neubauten gefchieht, 
wodurch fehr ungefunde Pfügen entflehen, welche ſich beim erften 
Regen fofort mit Kröfchen bevölfern, die aus der Erde kommen 
follen. Achmed Baſcha ſah dieſe Nachtheile für die Geſundheit 
um ſo beſſer ein, als er ſelbſt häufigen Fiebern unterworfen 
war, und wollte, um dem unheilvollen Uebel der ungeſunden 
Lage der Stadt entgegenzuarbeiten, nicht allein dieſe Gruben 
durch die nächſten niederzureißenden Häuſer ausfüllen, ſondern 
auch des beſſern Luftzuges wegen gerade, breite Straßen ziehen 
laſſen, und um die Stadt gegen Waflerögefahr ſicher zu ſtellen, 
follte das Ufer des blauen Flufles unter einem Winfel von 45° 
boffirt und die dabei abfallende Erbe, fo wie ber Schutt ber 
zurüdzufegenden Häufer zu einem breiten Damm verwendet und 
biefer bepflanzt werden. Auf ähnliche Art follte ein Tanger 
Wall gegen den weißen Fluß aufgeführt und ein weites, ſan⸗ 
diges Land in guten Fruchtboden verwandelt werben. In Taka 
fprachen wir über diefen Gegenfland, und fofort wünfchte er 
eine Planzeichnung, welche auch in folcher Entfernung leicht an- 
ufertigen war, da außer auf die Mofchee und den neuen Baßar 
felbft nicht einmal auf fein Palais Rüdfiht genommen werben 
follte. Achmed Bafıha hatte wirklich viel praktiſchen Verſtand 
und meinte, baß ein feber Menfch von Haus ans ein bischen 
Halim und Maendes (Arzt und Ingenieur) fein mäfle. — 
Die Abfahrt der Expedition war auf den 23. November 
feftgefegt und doch erfchallten einem Jeden unerwartet heute um 
l'Aſſer (3 Uhr Nachmittag) drei Kanonenfchüffe als ein uner= 
bittfiches Signal, obgleich ſchon Tange von mir gewünfdht. 
Zum Veberfluß fprang ich noch zum Fenſter bin und hörte mic 
auch jogleih von dem Schiffe, welches mich aufnehmen follte, 
zurufen, daß ich fommen möge. Nun erhob fi ein unbe⸗ 
ſchreibliches Gewimmel und Getöfe am Ufer, ein Gefchrei, Heu⸗ 
Ien und Abfchiebnehmen, baß ich froh war, bie zur Kafüte 
burchgebrungen zu fein. Weber Alles binaustönend fing jetzt 
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auch der grelle Discant ber Weiber an, jenes unnachahmliche, 
ſchreckliche Trillergeſchrill „Kullelullullulu““, durch das fie jeber 
lebhaften Regung des Herzens in Schmerz, Freude und Noth 
in verſchiedenen Modulationen Luft machen, die ein auslaͤndi⸗ 
ſches Ohr erſt nach oftmaligem Hören unterſcheiden lernt. Dies⸗ 
mal war es ein Abſchiedsruf, denn Alles ſtrömte zum Scheide⸗ 
gruß an’s Ufer, felbft in den Nil hinein an den Rand ber 
Schiffe, Männer, Frauen, Töchter, Schweitern und Brüder — 
und bie Chöre der ſchwarzen, braunen und weißen Tänzerinnen, 
welche hurtig aus großen, runden Thongefäßen (Burma) noch 
Meriffa fchöpften und dieſen Scheidetrunf in Kürbisichaaien 
(Gara) gefüllt unter ihren Bekannten gratis freifen Tießen: 
Diefe Tänzerinden oder Freudenmaͤdchen (Guaväft, sing. Ghafie) 
fehlen hier bei feinem Feſte, fei es bei Türken oder Ehriften, 
und unterbrechen wenigſtens dad Monotone folder troftlofen 
Geſellſchaften, wo das Weib ein für allemal ausgefchloffen ift. 

Hatten wir wenigen Europäer und vielleicht eben nicht gar 
geſchwind zu den Schiffen gefhleppt, einen gelegentlichen Fluch 
über das Clima auf den Lippen, — ſo bewegten fi) die Türfen 
wahrhaftig nicht Iebhafter; ja faft noch mehr gebrochen von ben 
elimatifhen Einflüffen und der fie begleitenden Unbehaglichkeit 
famen fie mürriſch daher, fchwerfällig und unbegleitet, da fie 
die Ihrigen in den Charim's zurüdgelaffen. Nur die bunfeln 
Menſchen Titten nichts, fie waren in ihrer Heimath und in ihrem 
Elemente. Unfere fhwarzen Soldaten umarmten ſich, vor Freube 
fauchzend, da ed gegen Süden ging, dem freien Baterlande zu, 
dem fie durch Chaſua oder Dſchellab (Sklavenjagb oder SHa- 
venhaͤndler) auf unmenfchlihe Art entriffen. Bon der Merifla 
begeiftert, riefen fie ihren verfchiedenen Landeleuten, bie zum 
Theil in Ketten das Wafler holten, in ihren Spraden zu — 
und mancder Plan zur Wiedererlangung ihrer Freiheit und zum 
Untergang ihrer Unterdrücker mag in ihren rohen Gemüthern 
erwaht fein. Bellet-Suban heißt nicht fowohl Land der 
Schwarzen, als vielmehr Land der Farbigen, denn ſchwarz 
heißt ässuet und sud heißt befubelt ober fchmugig, wie man 
es bier noch 3. 3. bei Wäaͤſche gebraucht. Der Karbe nad 
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fönnte der Name ſchon von Afiuan an gebraucht werden, allein 
bie nördliche Grenze von Bellet-Suban bilden Die beiden Felſen 
Aſſal auf dem rechten Nilufer, ein Abfall der Achaba Schan- 
gull, eines Pafles nah Dongola, oberhalb Metemma bei bem 
Tſchellal el Habefh und unterhalb des Tfchellal el Aſchuͤr. — 
Sene Akaba fest mit ihren Felſen quer burch den Nil und find 
ihre natürlichen Pylone auch die Grenze des Mamür von Ber: 
ber. Allein bier, wo das arme blonde Menſchenkind, felbft die 
Araber und Kopten aus Aegypten nicht ausgenommen, fraftlos 
und fiebernd umherſchwankt und dahinwellt, als fei e8 mit bem 
Marasmus senilis behaftet, — hier auf feiner heimathlichen Erbe 
muß man diefes dunkele Volk fehen, wie es kühn und frei, ja 
üppig und gelenkig, aber aud wieder edig und plump unter 
biefer glühbenden Sonne feine Glieder rührt, wie es mit unbe- 
greiflicher Luft, Naferei und Ausdauer in wilden Tanze ben 
heißen Boden flampft, daß bie Erbe zittert —; bier muß man 
Die Schwarzen fehen, wenn fie den Gram über verlorene Frei= 
heit und das Die Meiften hbinraffende Heimweh in gaͤh— 
render Meriffa erfäuft haben, wenn man fie in ihrer ganzen 
Eigenthuͤmlichkeit und in ihrer ganzen beftialifchen Schönheit 
ennen lernen will. Diefem in der Sonnenglut gährenden 
Schlammboden der Flachfeen ber Binnenländer konnte nur eine 
folche bunfelfarbige und fchwarze Brut wie bie Dinfa entſprie⸗ 
Ben mit den Grundformen von menſchlichen Unholden wie auch 
von plaftifhem Gebilde, ohne ihrer Gliedermaſſe in unferem 
Sinne Meifter zu fein. Wie leiht und rein bewegt ſich bier 
der acclimatifirte bunfelbraune Araber und Barabra und ber 
fhwarze Nuba, — wie fiher ihre Auftreten auf ben Schiffen 
gegen unfere ägyptiſchen Lümmel, weldhe wie Pachybermen ben 
Fellah nicht verleugnen können. 

Die Linie der Schiffe widelte fih von oben ber in einem 
Bogen von dem Ufer des blauen Stromes ab, die Kanonen 
bonnerten, alle Gewehre wurden wieberholt abgebrannt, bie 
Zrommeln (Trombet) wirbelten, bin und ber wurbe gelärmt 
und um bie Plätze geflritten, die Araber fangen zum Ruber- 
ſchlag unter Begleitung ber Tarabüfa (Topftrommel), die Baradra 
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ſtimmten ihre Gefänge mit ihrem Tambür (Zither, arab. Ra⸗ 
baba) zu gleicher Zeit an, bier blies einer die Doppelflöte (Ar- 
guͤl), dort tönte die Sumaͤra (Hirtenflöte) — Alles diefes zum 
großen Theil, um ſich zu betrüben und das bewegte Gemüth 
zu erleichtern. Blos durch Zeihen nahm man noch Abfchieb 
und auch mich überfam ein Gefühl des Scheidens, als ließ ich 
meinen Bruder Joſeph in Chartum zurüd. Diele Tagereifen 
war er freilich von dort entfernt, allein bei einem Feldzuge, 
den auch ich bei meiner früheren Anwefenheit ale gefährlich er- 
fannt hatte. Beim Gohr el Gaſch war ich aufs Dromebar 
gefprungen, ohne ihn zuvor umarmt zu haben — beide hatten 
wir es als ein guted Omen gedeutet, allein jetzt erft war unfere 
Trennung eigentlich entfchieden. In Chartum hatte ich noch 
zuweilen Nachrichten oder Briefe aus dem Lager, bier hatten 
wir und fo oft hülfreihe Bruderhand am Kranfenbette geleiftet 
und ung gegenfeitig das Leben gerettet — was für Gefahren, 
was für Abenteuer Liegen für ihn und für mich zwifchen Jetzt 
und dem Augenblid des Wieberfehen! aber —, wir fehen ung 
wieder. — 

Den blauen Strom binabfahrend Tamen wir bald ber von 
Barabra bewohnten AInfel Tuti nahe, die fih als ein Fleines 
Delta fanft und bewaldet am Zufammelfluffe der beiden Nil- 
arme erhebt. Diefes Eiland ſoll die ältefte Nieberlaffung der 
DBarabra in biefer Gegend fein, weshalb dieſe denn auch aus 
ber ganzen Umgegend ihre Todten dort begraben, fo wie bie 
arabifhen Stämme und übrigen nahen Anwohner des Nils ihre 
Todten nad) dem Chartüm gegenüber auf der rechten Seite bes 
blauen Fluſſes Tiegenden Dorfe Chubba, weil an beiden Stel- 
len hochverehrte Schech ober Heilige ihre Grabftätten in hohen, 
von der Erde an fi koniſch verjüngenden Kuppelgewölben ha— 
ben, welde Chubba heißen, nit aber Kubba, welches Peft 
bezeichnet, eine bier ganz unbekannte Krankheit. — Der in 
Nordoft ausftrömende weiße Fluß treibt feine Wafler in un- 
unterbrochenem Strome an der nordſtweſtlichen Seite der Inſel 
Tuti entlang, während der mehr ald noch einmal fo ftarf ſtrö⸗ 
mende blaue Fluß gegen biefen gerade abftechenden weißlichen 
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Waſſerſtrich fo wie gegen die füböftliche Seite der Inſel an- 
prallt, ſich zwiſchen dieſer und feinem vorfpringenden rechten 
Ufer durchwindend ein Knie macht, feine bisherige Richtung 
gegen Nordweſt verläßt und fih mit dem weißen Strome nord⸗ 
öſtlich wendet. 

Einft begegneten und befreundeten fi bier beide Ströme 
in einem See, der nad der Richtung der oberhalb Chartüm, 
bei dem Dorfe Gos Burri vom blauen Fluffe zum weißen 
ftreihenden Dünen ein Dreied bilden mochte, deſſen Feinfter 
Winkel gegen Süden in den weißen Fluß ging. Damals übte 
ber blaue Strom eine ganz andere Herrfchaft aus und bequemte 
fi) wohl nicht zu dem genannten Sinie bei der Inſel Tuti, wo= 
durch fich Die Anficht der Reiſenden feitftellt, daß ſich der blaue 
Strom in den weißen ergieße, obgleich Die Anwohner immer- 
bin das Gegentbeil behaupten, weil erſter nın einmal als Nil 
wegen feines beſſern Waffers und feiner fehöneren Farbe gleich 
fam gebeiligt betrachtet wird, wenn fie auch beide Ströme aus 
einer Duelle entfpringen laſſen. Eben fo gereicht es zu feinem 
Ruhme, dag er fünfmal fchneller fließen fol, als der weiße 
Strom, welder legte freilich in der trodenen Jahreszeit beinahe 
flagnirt. Bei allen feinen guten Cigenfchaften entwidelt ber 
blaue Strom jebod eine für Chartum verberblide Thpätigfeit, 
Hatte er diefe früher mehr gegen fein rechtes Ufer nad Often 
bin ausgedehnt, die gegen Welten von ihm aufgefchüttete Neh- 
rung ald Grundlage einer Fünftigen Stadt gefchont und einen 
Damm gegen ben weißen Strom angefhwemmt, fo wühlen jegt 
feine Fluten mehr gegen fein weftliches Ufer, gerade gegen bie 
Hauptfeite von Chartum. Ganz gewiß braucht man nicht in 
vorhiftorifche Zeiten zurüdzugeben, um von einer Trorenlegung 
der Nordfpige von Sennaar zu ſprechen, da der Ausdruck „fok 
el Bacher‘ auf den alten Flußfaum bei der Mofchee deutlich 
hinweist und auch auf dieſem ganzen Seeboben von Chartüm 
fein Ziegel gefunden wird, ald auf dem Hügel bei Burri, wels 
her ebenfalls nur als junges Ufer des See’d zu betrachten ift. 
Wie gefagt, wirft fid) der blaue Strom immer mehr gegen bie 
Mündung des weißen, welden er bereits gegen ben Klippenrand 
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ber Wüfte bei Omdurman binabgebrüdt hat, während er fich 
fonft gleich von Chubba aus in der weiten Niederung äftlich 
von Halfaia als ein See verbreitete, bie er fih den Weg da⸗ 
bin durch die hügeligen Anfchwemmungen vermachte, worauf 
zum Theil diefe Stadt erbaut if, Wurde ber Seeboben bei 
Ehartum hauptſaͤchlich vom weißen Strom beherrfcht und deffen 
tiefe Thonlage größtentheild mit Sand überzogen, fo bat ber 
blaue Strom feinen See bei Halfaia mit frudtbarem Boden 
gehöht, der fich noch bei hohem Waffer feiner fegensvollen Flu⸗ 
ten erfreut, welche jedoch blos der Walbung ein faftiges Grün 
verleihen, Bei Wood oder Wollet Hüffein, 4 Stunden öftlih 
yon Halfaia, fieht man einen natürlichen Kanal im Felfen mit 
ſteilem Gefälle, welcher auch jest noch als Gohr thätig ift und 
einft dem See nad) biefer Seite einen Abflug verſchaffen mochte. 
Die augenblidlihe Urfache jedoch, weshalb der blaue Strom 
bei Ehartüm gegen fein Iinfes Ufer drüdt und mit feiner Strö- 
mung faft bis unter Die Häufer von Chartüm rüdt, liegt barin, 
daß er gegen fein öftliches Ufer von Chubba bis zur Infel Tuti 
bin feit wenigen Jahren fo viel Sand aufgeworfen hat, daß die 
Einwohner jened großen Dorfes bei etwas gefallenem Wafler 
gezwungen find, weithin über den Sand bes erhöhten Flußbet⸗ 
tes" zum Waſſer zu geben, und baß die Bewohner der Inſel 
alsdann auf einer fich bildenden ominofen Sandbanf den Nil 
zum rechten Ufer hin durchwaten. Iſt dieſer legte Rinnfal des 
blauen Fluſſes erſt ganz zugerämmt, fo wird feine Waffermaffe 
ganz und gar mit ber Kraft eines flarfen Gebirgsftromes gegen 
bie Mündung des weißen Stromes flürzen und biefen aufflauen, 
da deſſen legte Kraft felbft bei mittlerer Wafferhöhe ſchon durch 
ben Felfenfprung und die Infeln, welde fein Gemünde durch⸗ 
fegen, verloren geht. Dann tft es um Chartüm gefchehen und 
das Waffer wird nicht nur fein voriges Gebiet unterhalb ber 
Diami zurädnehmen, fondern ber blaue Strom wird aud) ober⸗ 
halb der ganzen Stadt durchbrechen, wie ich mich vor Turzer 
Zeit bei dem hohen Wafferfiande, wo die Stadt bei den elen- 
den türkiichen Vorkehrungen wie buch ein Wunder gerettet 
wurde und mir der blaue Strom über ben brei bis vier Fuß 
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fhmalen Erddamm zum Fenſter bineinfchante, hinlänglich Aber: 
zeugt habe. Bei biefer Gelegenheit fah ich fünf Gazellen am 
ſüdweſtlichen Ende der Stabt beim Hospitale, die verwundernd 
in den fie gegen bie Stabt drängenden Waflerfpiegel des weit 
in fein altes Seebeden übergetretenen weißen Stromes hinein: 
ſchauten, als fie ein finnlofer Topſchi (Kanonier) auf eine zu 
weite Diftanz und ohne Weiteres glei vom Pulvermagazine 
aus durch einen ſchweren Schuß verſcheuchte, während ih mit 
einem Diener einen langen Umweg durch's Waſſer vergeblich 
gemacht hatte, Bei einer ſolchen unausbleiblihen Aufftauung, 
welche den Untergang von Chartüm herbeiführen muß, wirb ber 
alte abgelaufene Doppelfee wieder auf einige Zeit in’s Leben 
treten und wicht allein die Inſel Tuti bis auf ihren felfigen 
Kern abfpülen, fondern auch den ganzen linken Uferfaum bes 
vereinigten Stromes bis Kaͤrreri, welches jedoch einen aus ber 
Wuͤſte Bajuda fommenden Wafferbrecher in feinem felfigen Berge 
befigt, welcher etwa brei Stunden von Chartüm entfernt if. 
Ahmed Baſcha ſah dieſes Alles fehr wohl ein, ald wir zuſam⸗ 
men den Nil nah Zomaniat unterhalb Halfaia fuhren, wo e 
den Schaigie auf eine widerrechtlihe Weife ihre beiten Felder 
genommen und fünfzig Sagien (Sakie oder Waflerfihöpfme- 
ſchine) darauf hatte bauen Taffen und wo der Simfim (Sefam) 
in einer Pracht von mehr ald Mannshöhe fiand und noch über 
einen Fuß wachſen fonnte. Zu dieſem Endzwede, ber Gefahr 
für die fünftige Königsſtadt vorzubeugen, follte das Knie bes 
rechten Ufers bei Tuti durch einen tiefen Kanal gebroden wer⸗ 
den, um auch den Sand von Chubba abzuführen und dort das 
Flußbette zu vertiefen. Ein Lieblingsplan Des Baſcha war 
jedoch, feine Reſidenz zu einer Feſtung zu machen, auf Tuti 
Werke zu errichten und Chartum durch einen zu oͤffnenden Ka⸗ 
nal vom blauen zum weißen Nil auf eine Inſel zu legen, ba 
auch früher ein folder Kanal von Soba zum weißen Strome 
vorhanden gewefen ſei. Alte Leute erzählen dies allerdings, 
allein ald eine Sage, daß bort ber weiße und blaue Strom 
zufammengefommen feien, Die bereits befannten Ruinen von 
Soba, weldes man auch Suba and Seba ausſprechen hart, 
| 4% 
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befteben aus Schuithaufen von gebrannten Ziegeln ohne anderes 
Cäment als Nilfhlamm, welde die Umgegend mit biefen Stei« 
nen zu Grabgemwölben von heilig geplauderten und gefprochenen 
Schechs, fo wie in neuerer Zeit Chartum mit dem Material zu 
feiner Moſche verforgt haben, und verbreiten fih in bedeutender 
Ausdehnung am rechten Ufer des blauen Klufles. Diefen Trüm- 
mern gegenüber hörte ich die Gegend ebenfalld „Dar Soba‘' 
nennen, alfo ein Contra-Soba oder einft vielleicht mit ihm ver- 
- eint, da bie verbrannten und zufammengejchmolzenen Ziegel- 
maſſen, die weithin zerfireuten Ziegel und Scherben, felbft Grä- 
ben, wenn in denfelben nicht etwa Thon oder auch Fundamente 
und Gewölbe ausgegraben wurden, jedenfalls eine alte Stätte 
it, auf der am Flußfaume ein kleines Dorf unter fchattigen 
Mimofen fi binzieht und Soba beißt. Bon jenem Kanal oder 
von der Niederung eines Flußbettes find mir in biefer Wald- 
gegend eben jo wenig Spuren aufgefallen, als auf ber rechten 
Seite des Fluſſes bei dem andern Soba, um bdiefe letzten Rui— 
nen, als einft auf dem Boden von Sennaar gelegen, anzuneb- 
men, obgleich die Abgeriffenheit des rechten Ufers die Wafler- 
gewalt eines Durchbruches durd die Stabt felbft andeuten bürfte, 

Ehe ich den blauen Strom verlaffe, muß ich noch be- 
merfen, daß berfelbe neben diefem gewöhnlichen „Bach'r asrek“ 
bier in der Umgegend auch noch el Nil oder Bach'r el N 
genannt wird, wie ich mich oft überzeugt habe. Fragt man, 
weshalb er denn Nil heiße, fo beißt es, weil er fchönes und 
gutes Waffer führe; der alte Ausdrud für diefen Fluß if alfo 
identifch mit deſſen Eigenfchaft. Eben fo in Aegypten, wo, wie 
ih mid) namentlich in Kahira überzeugt habe, Bach'r el Nil 
Ausdrud der materiellen Eigenfchaft des Waffers, ba felbft ber 
Sakkah (Waflerträger) das Nilwaſſer mit hellue (füß) im Ge- 
genfage von Gifternen- und falzigem Waffer interpretirt. Auch 
ber Baſcha nennt ihn nicht anders ald Nil und fagt, daß ihm 
biefer und jener Schech erflärt hätten, daß bie Unwiſſenden ihn 
nad feiner blauen Farbe benennen. — Nile bedeutet in ber 
arabiſchen Sprache Indigo; fonft wird dieſes Wort nicht mehr für 
Bläue gebraucht. Den Ausdrud Nile für Ueberſchwemmung 
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babe ich wohl neben dem daſſelbe bezeichnenden Bach’r kebir 
oder Ruga tossiga (großes Waſſer) zu hören Gelegenheit ge- 
habt. Hier erwacht alfo ber alte Ausbrud Nile in dem Augen- 
blick, wo er fih als eine Gottheit, ald Erhalter und Ernaͤhrer 
bes Landes und der Menfchen offenbart. Nur das große ara- 
bifhe Hirtenvolk der Schufuriö. im f. g. Meroẽ zwifchen dem 
blauen Fluſſe und dem Atbara bat in feiner Aggem- Sprache 
für diefen Strom ben eigenthümlihen Namen „Adehk“, wäb- 
rend bie anderen Bölfer bei Benennung beflelben auf feine 
Farbe deuten; die von Dongola und Mahaß, welche fich beibe 
Gins betal Thin (Bolt bes Bodens) rühmen, beißen ihn 
Amanga arumga und Essige rumege und den vereinigten Strom 
Ruga; ſelbſt die weitentfernten Nuba-Neger, die alten Stamm- 
halter der aͤthiopiſchen Blutsmiſchung von Affuan bis Roſſoͤres, 
nennen ihn blaues Waffer (Te uri). Der blaue Fluß if 
ed alfo, der den Namen Nil auf den vereinigten Strom über- 
tragen und bie Straße binab- und zurüdwanbernder Cultur 
abgeben mochte, während die Mündung bes weißen Stromes, 
durch feeartige Untiefen und Sümpfe zurüdgeichoben, wohl we- 
niger befannt war. Da man überdies mit einigem Rechte bem 
weißen Fluſſe Zruchtbarfeit und gutes Wafler abfpricht, fo mochte 
er im Altertbum um fo mehr als ein aller guten Eigenſchaften 
entbehrender Fluß verachtet und als ein nicht mitfprechender 
Nebenfluß betrachtet werden, als auch nicht ein gebrannter Zie- 
gelftein ober anderes Denkmal auf früheren Verkehr hindeuten. 

Ehe wir in die Mündung des weißen Stromes einführen, 
erzeigte man bem heiligen Waffer des blauen Fluſſes noch bie 
legte Ehre, indem man die großen irdenen Waflergefäße (Sir, 
wie die alten Ampboren) mit größem Lärm füllte und dem 
weißen Fluffe als einem flinfenden (aflen) fluchte. Unter einem 
ungeheuren Wirrwarr wurden bie Segel gehißt, ber Norboft- 
wind hauchte Teife in biefelben und wir bogen aus dem Mogren 
(Zufammenfluß und Ausmündung, confluentia und ostium zu⸗ 
gleich bezeichnend) um die noͤrdliche Spige des Landes Sennaar 
(Ras el Chartum, Kopf der Landzunge) und fegelten langſam 
über die vom Waſſer überftrömten Felfen fünlich in ben weißen 
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Strom hinein. Hier hörten wir noch das legte Kullelullullulu der 
Weiber, welche zum Theil fogar ihre Tücher wie bei Leichen- 
begängniffen mit beiden Händen im Bogen über den Kopf 
fhwangen und dadurch die Meiſten zum Lachen brachten, beſon⸗ 
ders meine Leute, welche meinten, eben fo gute Zähne zu haben, 
als die von Bielen, befonders den gut genährten Aegyptern fo 
fehr gefürchteten Niam-Niam, deren Land jedoch Niemand zu 
bezeichnen wußte. 

. Wir befinden ung im eigentlichen Haff des weißen Ni: 
arms, deſſen Gewaͤſſer ſich noch jest majeftätifch verbreiten und 
einen elliptiihen Bujen gegen ben Sennaar bilden. Die Bäume 
bed der Landzunge gegenüber auf bem Tinfen Ufer Tiegenden 
Dorfes Omdurman ftehen noch im Waſſer ald Zeugen jener 
Waldung, welche Chartum in feiner Nähe bereis verſchlungen 
und dadurch die Gunſt des Regens auf eine faft unglaubliche 
Art bis auf die wenigen, jet gewöhnlichen Güſſe verfcherzt 
haben fol. Omdurman Liegt auf dem felfigen Rande ber Wüfte 
Bajuda und ift von Gallihn oder Dijalin bewohnt. Diefes 
Volk ift nicht von Bedeutung auf ber Linken Nilfeite, da es 
außer Metemma und einigen Dörfern Feine Anftedelungen bort 
befistz auf dem öftlihen Nilufer macht es jeboch die Haupibe- 
sölferung von Abu Hammet bis Abu Harafh aus. Mohammed 
el Rimr, ber Berbrenner yon Zemail Baſcha, war,ber Schech 
Diefes Volkes und wurde von ihnen Sebab genannt. Er hat 
fih ein neues Neid) an ber Grenze von Habeſch oberhalb Soft, 
wo ſich die beiden Fleinen Flüffe Settiet und Baſſalahm in den 
Atbara ergießen, hauptſächlich durch feinen bei Nafüb an den 
Tag gelegten Muth und Türkenhaß gegründet, lebt mit Wood 
Aned, dem Schech der Dabaina- Araber, im Bunde und ift von 
ber anderen Seite mit einem Ras von Mafada verfihwägert. 
— Gleih über dem Dorfe Omburman findet man auf bem 
nadten, abgefpülten und mit Kiefeln überfäeten Felsboden noch 
Fundamente und gebrannte Ziegel, welche man währenb unferer 
Anwefenheit zum Bau bes Bazars verbrauchte und bie eben- 
falld ohne Kalfverbindung waren, obgleich fie auf bem Kalf- 
felfen Tiegen, aus welchen man für bie Diami und den Bazar 
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Kalk gebrannt hat. So wanderten auch bie Backteine von 
Gos Burri, wo bie Spuren einer fehr großen Nieberlaffung ° 
vorhanden find, zu ben Grabgewölben nad Chubba, deren Zie⸗ 
gel von feltener Güte find. 

Das Land Sennaar, an beffen Weftfeite wir jest fegeln, 
heißt in der ganzen Gegend vorzugsweiſe el Gefira, die In— 
fel, da es von den Leuten dafür gehalten wirb und wohl aus 
ber nämlichen Urfache, wie einft Meroö, fo fern mit letztem 
Worte auch ein Land bezeichnet wird, Spricht man aber von 
der Stadt Meroe, beren Ruinen man wohl in ber Ebene am 
RU unterhalb Schendy annehmen darf, wo bie Dörfer Gebe: 
lade, Marüga, Dengela und Bach'r-auie, fo Tag dieſe aller- 
bings auf einer Infel, wie die Niederung gegen bie Pyrami⸗ 
den bis zu dem Dorfe Marüga hinab, wo nor jetzt ein ver⸗ 
fhlammter Kanal in den Nil mündet, ſchon deutlich genug zei- 
gen würde, wenn nicht auch noch ein Kelfenbette, welches viel- 
leicht beflimmt war, bie heilige Stadt von dem großen Frieb- 
hofe abzufonbern, gerade vor jenem Schutthügel vorhanden wäre, 
auf welchem man bie Schmiede oder bie ſchweren Schladen 
zeigt, die der gewaltige Kafr Ibn Omali el kebir verarbeitet 
haben fol. Auch die Namen ber beiden Dörfer Barher-auie 
Cnicht Begrauie und Bigrauie, wie bie Aegppter und Kenuß 
andiprehen) und Ma⸗ruga beziehen fih auf Wafler, fo wie 
Dengela vielleicht auf Befefligung, da auch Dongola in alten 
Schriften Dengela oder Tongul genannt wird (nad dem alten 
beiefenen Schech Hampſa in Dannaf). Die Ruinenhügel von 
Meroö in complexu heißen Geb'l Dmali und die Pyramiden, 
weiche die Efeltreiber in Kahira Piramil) und Paramill nennen, 
heißen bier Taralib und Tarabill, wie beim Geb'l Barkal, An 
lesterem Drte hörte ih von dem Fali Mohammed in Abhdom, 
welcher feltene Manuferipte von feinem Bater in Meraui ge- 
erbt hatte, daß der wahre Name Tarable fei, unflreitig von 
Zurab, sing. Tura, Grab, wenn nidt von Troab, Stein. Was 
nun endlich die Pyramiden von Affur anbelangt, wie man in 
Europa diefe von Meroe oder Geb'l Dmali nennt, fo fannte 
der Schech von Maruga blos einen Tichellal el Aſchuͤr oberhalb 
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Metemma. Bet diefen Leuten hat man immer Recht, wenn 
man irgend einen Namen auf Urte, wo fih Ruinen befinden, 
und fei er auch noch fo corrupt, anpaflen will, indem man 
fragt; denn theils iſt ed Artigfeit, wie ih mehrmals bei „Pi— 
ramill“ geſehen habe, theild glauben fie auch, daß wir ale Nach⸗ 
fommen jener Kafern, welde folche Thürme gebaut haben, beffer 
wiffen müffen als fie, wo wir die vergrabenen Schäge zu fuchen 
haben. — Steigen wir alfo von der Inſelſtadt Meros wieder 
zum Sennaar hinauf, um den Lauf des weißen Stromes bie 
in die Aequatorialgegend zu verfolgen, nachdem zuvor einige 
Ideen über ben Lirfprung der Benennung dieſes Meſopotamien's 
angeregt worden find, welde und in jene Zeiten zurüdführen 
fönnen, wo nad) dem Begriffe der Aegypter der Nil die Aſia— 
ten von ben Afern (ober Kafern) ſchied. Sennaar (Sevraae, 
22%, LXX) bie ein Land, in weldem Babylon und an- 
dere Städte lagen; Sennaar, beffer jedoch Sennarti, heißt eine 
Feine Inſel bei Ambufoll, wo in ber Sprache der Baräbra 
„Arti““ Inſel bedeutet und immer angehängt wird; „wachet 
sin‘‘ ober „sen el har‘ (ein heißer Zahn oder Schlund) war 
ein Soldatenwit, den ich in der Stadt Sennaar hörte. 

Freude und Luft herrichte auf den Schiffen und bie freie 
Luft verfehlte auch anf mich ihre wohlthätige Wirkung nicht, 
da Bewegung und Veränderung gerade im Süden die Hauptbe- 
dingungen find, von denen Die gute Laune und das Gefühl des 
inneren Lebens abhängt, welche mir Luft und Kraft verfpraden, 
Bilder und Gedanfen lebendig aus der Bruft reden zu laffen, 
ohne mid) bei einem trägen Liege-Leben in Schauen, Wahr- 
nehmen und Bergleihen einer fremden Welt und fader Umge— 
bung träumend zu verlieren und das Schreiben auf den Tieben 
Morgen zu verfhieben. Aber die Ausfichten zur Erreichung 
unferes Zieles, die Quellen bie über den Aequator hinaus zu 
ſuchen und zu finden, fehienen mir nach der ganzen Beichaffen- 
heit und Zufammenfegung unferer Erpedition gleih vom Anfang 
berein zweifelhaft zu fein. Die Schiffe follten in zwei Reihen 
einander folgen, die eine von Soliman Kafchef, Die andere von 
Selim Capitan angeführt; allein an dieſe Ordnung war ſchon 
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jest beim Hineinfegeln in den weißen Strom nicht mehr zu den⸗ 
fen. Jeder fegelte, fo gut ed geben wollte, und von nautifcher 
Geſchicklichkeit, von Einheit ber Bewegungen, von einer energi- 
fhen Leitung des Ganzen war feine Spur zu entdeden. Wie 
fol das werden, wenn durch bie Befchwerben der Reife der 
jest noch frifhe Muth erfchlafft, wenn Die unaugsbleiblichen Ge⸗ 
fahren fommen, denen nur durch ein fräftiges, auf ein beflimm- 
tes Ziel gerichtete Wollen zu begegnen ift! Doch diefe trüben 
Eindrüäde konnten nicht Iange anhalten, das Schaufpiel umber 
war zu malerifch, zu eigenthümlich, zu aufregend. Links be- 
kleidete ſich allmählig das flach hingeftredte Rand bes Sennaar’s 
wieder mit Bufchwerf und Bäumen und auf feinem über- 
fhwemmten Bord erhoben fih flarfe und Träftige Mimoſen 
(Sunt und Harafh) aus dem Wafler hoch über das niedrige 
Geſtrüpp von Nebeck und Kitter. Eben fo bewaldet war bag 
Iinfe Ufer, dem wir bes Norbofl- Windes wegen ziemikh ent- 
fernt blieben. Hinter feinem Gürtel von Bufchwerf und Baäͤu⸗ 
men, der gerade fo weit reicht, wie die Fluten bes majeftäti- 
fhen Stroms bei ihrem alljährigen Austreten ihre befruchtende 
Feuchtigkeit dem Boden geben, dehnt fih aufwärts fleigenb bie 
kahle, fleinige Wüfte hin, wie fie fih bei Omburman zeigt in 
tiefer, Tautlofer Ruhe. Defto belebter und heiterer war es auf 
bem Fluſſe. Die Sciffsverdede mit ihrem Gedränge mannich⸗ 
faltigfter Geftalten und Gefihtsbildungen und Hautfarben vom 
arabifhen Reis, der das Ruder führt, bie zum Schaafbod, den 
er als Ofterlamm zu verjpeifen denkt, Die hochragenden lateini⸗ 
fhen Segel, an deren Raafpigen die Iangen, oben mit Mond 
und Stern gezierten Wimpel den geſchwellten Segeln voraus- 
wallen, bie großen rothen Flaggen am Epiegel der Schiffe, 
wie fie leicht und Iuftig durch die fi) immer breiter ausbeh- 
nenden Gewäffer flattern, das Singen, das gegenfeitige Anru⸗ 
fen und Wiederfinden der von dem nahen heutigen Ziel bin 
und berflreichenden Schiffe — Allee war für den Augenblid 
wenigſtens ein Bild fröhlichen, muthigen Lebens, und id warf 
mit fühnem, an mancher glücklich beftandenen Gefahr erftarf- 
tem Selbſtgefühl über die unauebleiblihen Dinge der nächften 
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drohenden Zukunft hinaus einen fiegsgewifien Bid auf bie 
Wiederpereinigung mit meinen Brüdern. 

Den 24. November. Unſere gefirige Fahrt war bald 
beendet. Wir Iandeten am rechten Ufer etwa zwei Stunden 
son Chartum bei dem Grabe von Moha-Bei, von zwei üppig 
wachſenden Harafh- Bäumen überfchattet. Sie fanden noch im 
Waſſer, während fie voriges Jahr fchon am 16. November weit 
davon entfernt waren, welches einen höheren Waflerfiand von 
44 Fuß und mir die Beruhigung giebt, daß wir weiter vor⸗ 
bringen werben, wenn ich aud bei Niemanbem große Eile 
wahrnehme, da wir fehr bequem und ohne alle Gefahr die 
ganze Nacht hätten durchfahren können. Bei Sonnenuntergang 
hatten wir geflern 22 Grad Reaum. (bei ber Abfahrt 25 Grad). 
Der Anblick der Landfchaft hatte fih bis dahin nicht verändert, 
— Das linke Ufer erfcheint durchaus flach, in gleicher Höhe 
mit ber Wafferlinie, wozu bie Entfernung allerdings etwas bei⸗ 
trägt. Auf dem rechten Ufer dagegen hat ber Fluß von dem 
Schudder Moha-Bei an Dünen hinausgeſchoben ober anges 
fpült, welche wellenförmig in das verlaffene Seegebiet hinein- 
gehen. Bon biefen beiden Bäumen an wohnen am verhten Ufer 
bie Kalaͤkla (Araber) in zwei Kabylen unter Schech Bachit und 
Abugleff. Diefen gegenüber verbreiten fi auf dem Iinfen fer 
Die Hüffeinudi, deren Schech Abu Bekr Wollet el Mek mit fei- 
nem Bater einen Ruhm ber Tapferkeit theilt, von der ſelbſt die 
Türken mit Achtung fprechen. Er bezahlt jedoch Tulba (Tri⸗ 
but) wie alle Araberftämme bes weißen Fluſſes bis hinauf zu 
den Schilluf, — 

Wir fegelten heute in ber Frühe bei Sonnenaufgang ab, 
machten aber bald wieder Halt auf ber rechten Uferfeite bei bem 
Araberfiamm Abdallah Dzerr, wo wir Holz einnahmen. Wie— 
der unnöthiger Aufenthalt! Das hätte auch geftern gefchehen 
fönnen. Nach den Abballah Dzerr fommen die Gulamab und 
Hüffein- Ab (Ab, Abkürzung von Arab). — Um Mittag erreich- 
ten wir, mit geringen Abweichungen rechts und links von un⸗ 
ferer Richtung gegen Süd, den Felshügel Auli, welcher fih am 
rechten Ufer, eine Tagereife weit von Chartuͤm, zu ber Höhe 
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von etwa 200, Fuß erhebt. Nad ber Dienge am Ufer befinb- 
licher Broden, welche fehr ausgewaſchen und zerbrechlich ein 
Eonglomerat von Kreide Kalkftein find, gehört er auch wohl 
der Kalkfleinformation an. Der Name kommt wahrſcheinlich 
som arabifhen Auel, weil dies Die erſte Anhöhe ift, der man 
auf dem weißen Strome begegnet. Sie wird auch Gare-Nebih 
genannt, nad einem bort begrabenen Scheh, von dem nad 
arabifcher Gewohnheit auch die dort wohnenden Araber ihren 
Namen angenommen haben. Dem Gebl Auli gegenüber erblickt 
man über die linke Flußſeite bin eine andere, mehr verbreitete 
Erhöhung, die ben Namen Mandera führt. Diefes Felsgehügel 
it Granitformation und fcheint es bie Höhe von 300 Fuß über 
dem Niveau des Nils nicht zu überfteigen. Das Wort Man- 
dera bat bier eben fo wenig als Auli eine griechifche Bedeu⸗ 
tung, wenn ed aud in Kahira noch den unteren Theil bes Hau- 
ſes bebeutet, wo gewöhnlich die Stallungen befinblich find, in 
welchem freilich die Analogie mit Schaafftall und Kloſter ganz 
nahe liegt, fondern eine Höhe (ein erſtes Stockwerk in den Na- 
turetagen), auf ber fein Wafler if. Dem Stamme Gare-Nebih, 
deren Schech auf dem linken Ufer begraben liegt und welde 
bier beide Ufer inne haben, folgen auf der linken Flußſeite bie 
Gemulie und über biefen die Mohammebie. Es find dies 
zwei verbrüderte Stämme, bie ihre Durrafelder gemeinfchaftlich 
beftellen. Bald zeigte fih auch der Gebl Muſſa auf dem Tin- 
fen Ufer, zwei Stunden vom Gebl Mandera entfernt, ebenfalls 
blos ein Kelfenhügel (Hornfteinbifbung), der feinen Namen von 
dem bort begrabenen heiligen Schedh erhalten hat. Alfo auch 
bier ber abgefehmadte Gebrauch, der in Europa fo manchen in 
Gedichte, Sage und Volksbrauch wurzelnden Ortsnamen ver- 
drängt hat. Der alte Name biefes Berges ift Brame, allein 
auch biefer giebt mir für den Augenblik feine Bedeutung. Sp- 
wohl auf dem rechten: ald auf dem Iinfen Ufer, beide von dies 
fem Stamme bewohnt, befinden ſich verehrte Gräber der Fami- 
lie Schech Muffa, zu deren Gebiet auch der Berg Mandera 
gehört. hr fegiger Schech heißt Muſſa MWollet Makbull, ein 
vernünftiger braver Mann. — Die Gefchwindigfeit des Stromes 
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1 Seemeile, die Tiefe 4 bis 54 Klafter. Geftern, wo wir bie 
Strömung vermieden, fein ober doch nur unbebeutender Corrente, 
fo wie bie Tiefe geringer. Diefen Morgen bei Aufgang ber 
Sonne 17 Grad Reaum., Mittags 30 und Abende nah Son- 
nenuntergang noch 27 Grad im Schatten im offenen Fenfter. — 

Den 25. November. Dem Hügel Brame (Gebl Mufia) 
gegenüber machten wir geflern Nachmittag Halt, denn es war ber 
Borabend des Heinen Bairamfeftes und Soliman Kafchef wollte fich 
dort in feiner ganzen Herrlichkeit zeigen, ba wir in feinen Raub- 
ftanten angelangt waren, ein mehrere Tagereijen weites Gebiet, 
das er ald Kaſchef erfien Ranges unter der Aegide des Baſcha 
Achmed ausbeutet, welcher dabei feinen befonderen Antheil hat. 
Berftieht er auch weder lefen noch fchreiben, fo geht doch die 
Adminiftration vortrefflich nach türfifcher Weife und mit vielem 
Anftande weiß er eine Klage oder Bittfchrift entgegen zu neh⸗ 
men und mit ber andern Hand die Korallen feines Sebha (Ro- 
fenfranz) nad dem Tempo feines Fdeenganges durch bie Finger 
gleiten zu laſſen, das Papier fcheinbar zu überlefen, während 
er ben Veberbringer anhört, und dann daſſelbe mit einer vor- 
nehmen Verachtung einem Kali zum Vorleſen zu übergeben. 
Wirklich großmüthig und gefellig von Natur liebt er frohe 
Menfhen in heller Freude und lautem Jubel um fih ber und 
scheint als solcher felbft bei dieſem Volke beliebt, Das er unter- 
drüaden hilft, da er als ein Nimrod die Eliten zu feinen Raub- 
zügen aus biefen Leuten wählt und bei gelungener Unterneh⸗ 
mung auch nicht leer ausgehen Täßt. Bis zu den Schilluf und 
Dinfa bin ift er ein gefürchteter Saft, voll Friegerifcher Kunft- 
griffe, tſcherkeſſiſcher und Athiopifcher Kryptis und offener, wil- 
der Tapferkeit und nur unter dem Namen „Abu Daoud“ be- 
kannt, weldes einen Haupt=- David bezeichnet und ein ges 
fhichtliher Name bes äthiopifchen Landes zu fein feheint, da 
man ben König oder Bropheten David nicht dafür gelten laſſen 
will. Der alte Sheh Muffa erſchien felbft, feine Aufwartung 
zu machen, und der Tſcherkeſſe freute fich fehr, ihn noch immer 
fo wohl und frifh zu fehen, während er mit einem Auge mir 
zuminfte, um mich auf die gähen arabiichen Naturen aufmerffam 
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zu machen, ale er dem Schech mit heiterfier Miene zu verſte⸗ 
ben gab, einen beliebigen Betrag von Rindvieh und Schaafen 
zur Feier des Bairam berbeizufhaffen und -Alles, was Arab 
hieß, plöslich ein langes Geſicht machte. Ich benugte die Zeit, 
mid in der Gegend umzufehen und über bie untere Thalbil- 
dung bes weißen Stromes in’d Klare zu fommen. Auch bier 
it der Fluß zum Theil von Dünen eingebeicht, auf benen ein⸗ 
zelne Gruppen von Tokul im Schatten von Mimoſen ſich be- 
finden, deren Bewohner den weiter zurüdwohnenden Araber- 
flämmen angehören, gegen den Strom hin eine Art von Grenz⸗ 
wache bilden und ben Thieren deſſelben, befonders den Nilbüf- 
fein, die Jagd machen. Hinter diefen, vom Strome befpülten 
Dünen ift Niederung mit einer Begetation, welche allein ſchon 
von einer Weberfhwenmung zeugen würde, wenn auch nicht 
bier und dort ſtehende Waffer ſichtbar wären, welde beim 
Schwellen des Stromes auf natürlichen Wegen verlaflene Fluß⸗ 
bette überflutet, Die angefegten und angeworfenen Dünen durch⸗ 
brochen oder verſchwemmt und fi in der Niederung verbreitet 
haben, bis fie von ber Sonne aufgefogen werben. Diefes Thal- 
land war außer dem bereits vertrodneten guten Grafe mit man- 
cherlei Strauchwerf bebedt, mit widerhafenden Nebef- und Kit- 
tergebüfchen, mit ſtrauchartigem Klee, Loid genannt, mit Mimo⸗ 
fen (Haraſch, Sunt und Tolle) u. f. w. Zwifchen dieſem find 
viele Pfade, die fih das dem Waffer zueilende Wild und die 
Heerden gebildet haben, bei der Jagd bie etwaige Gefellfchaft 
fofort trennen und in undurchdringliches Didiht von Dornen- 
und Ranfengewächfen.. oder zu Laachen und Sümpfen führen, 
wo allenthalben Gefahr droht, ohne fi gegenfeitig Hülfe lei- 
fien zu können. Die feuchten Stellen waren mit üppigen Waf- 
ferpflanzen bebedt und umbangen, unter benen eine Nymphaea 
mit röthlihem, windenähnlichen Blumenkelche und großen, herz⸗ 
förmigen Blättern, weldhe zu meiner großen Berwunberung Loß 
genannt wurde und mih an das alte Wort Lotos erinnerte, 
eben fo dominirte, wie fpäter der weiße Lotus (Nelumbum spe- 
ciosum Willd.) mit feiner weithin glänzenden, gefüllten Blume 
Durch feine, den übrigen Waflerpflanzen Licht und Leben neh— 
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menden Blätter, welche wie flache Teller ihre Wafferregionen 
been. Diefer weiße Lotus heißt Zitehb. Der Lotus Fönnte 
bier noch immer, wie einft bei den Aegyptern, bei folder Abun- 
danz das Emblem der materiellen Welt abgeben, wie etwa bei 
uns bie Kartoffeln, da deren Wurzelfnolien eben fo genoffen 
werden. — Der Strom war no lange nicht in feine Grenzen 
zurüdgefehrt, wie ich mich bald überzeugte, als ih auf dem 
Uferfamm fortflreihend gegen Süben bin biefen Wall einen 
Waſſerſpiegel hinabgehen fah, ber ſich weit über das Land er- 
firedte, aus dem bie höheren, zufammengebrängten Baumfronen 
wie grüne Inſeln bervorragten. Leber biefe Flut hinaus waren 
ältere Dünenufer fihtbar, welche vom Wafler nicht mehr ber 
rührt wurden. Diefe Höhen und höchſt willführlih an einander 
gefetteten ober zerftreut Tiegenben Hügel, bie zum Theil eine 
mehrfache Ummallung bes weißen Stromes bilden, find nicht 
etwa Reſte alter Aufſchwemmung, fonbern das Probuft von 
Anſchwemmung und Aufwurf: Der Fluß fchafft ſich Durch feine 
befannte fruchtbare Eigenfchaft bei günfliger Ortsbeſchaffenheit 
durch herangeſchwemmte Pflanzentheile einen grünen Bord, ber 
meift aus einem Widerfland leiftenden Geftrüppe befieht, welches 
den jährlichen Nieberfchlag des Nilfhlammes nicht wieder fah- 
ren läßt und mit bem fteigenden Terrain immer höher wächſt. 
Ehen fo bleiben ber bei niederem Waſſerſtande hineingewebte 
Sand und bie durch Die heftigen Winbitöße (Habub) hinaufge- 
ſchleuderten Erdtheile im Schuse des Geflräucdes zurück; der 
böchfle außerordentliche Waflerftand bedeckt dieſe Anhäufung zum 
lezten Male endlich mit feiner befruchtenden Schlammlage, wäh- 
send durch den Drud des Waflerd und der fi hinanfchieben- 
ben Zheile noch etwas Höhe gewonnen wird, Der durch bem 
Wind fih immer wieberholende Aufwurf von fandiger Erbe 
und Das mit feinen Wurzeln bis zur Feuchte binabreichende Ge⸗ 
büſch thun das Weitere zur Abrundung biefer Hügelformation 
durch Blätter und Holgabfall, wie man dieſes Alles bei ab⸗ 
geriffenen Dünenufern an ihren ſphaͤroĩdiſchen, parallel Taufenden 
Bogen deutlich ſehen kann. 
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Ueber Mandera hinaus im Imern wohnen die Kabbabiſh⸗ 
Araber, ein großer, bis über Dongola hinab fih erſtreckender 
Romadenftamm, im Befige großer Heerden von Kameelen und 
Pferden, mit denen fie von Zeit zu Zeit bier an’s Ufer kom⸗ 
men, um bie Thiere zu tränfen und auch Trinkwaſſer zurückzu⸗ 
nehmen. Dies ift ber Zeitpunkt, auf ben Soliman Kafchef 
lauert, um von ihnen für's Wafler Tribut zu erheben. Weiter 
ſtromauf⸗ und landeinwärts bis in's Korbofän wohnen bie Bas 
ghaͤra (Kuhhirten, von Bagh’r, Kuh), ein weitverbreiteter ara- 
bifcher Hirtenftamm, deſſen Name ein Collectivum für mehrere 
Kabylen dieſes Wandervolkes ift, die als Zweige der nämlichen 
Wurzel zu betrachten find, wenn auch durch Örtliche Verhältniffe 
(in Bezug auf Weideland) nothiwendig gewordene ober durch 
Uneinigfeit berbeigeführte Zerfplitterung verfchiebene Orts⸗ 
und Anführer -Namen auffonmen mußten, bie ben Namen bes 
Geſchlechtsſtammes (gins) allmählig verdrängten und feinen Pax 
triarchen oder Archegeten oder Groß-Schech mehr erkannten, 
fondern nur den vom Führer oder Schech ihrer angeborenen 
engeren Sippfehaft (Kabyle). Letzte fieht man in ihrem eigent- 
lichen Urfprunge in jedem arabifchen Lager, in bem engeren Zu⸗ 
fammenwohnen ber Verwandten und in jedem größeren arabi- 
ihen Dorfe, wo fie ald Familienlager im Lager bed Volles 
von einem und bemfelben Blute häufig durch eine Seriba (Um- 
zaͤunung) für fi) abgefchloffen leben. Die Mahaß haben für 
Kabyle den Ausdruck Gebena und entfpricht dieſes ber Bedeu⸗ 
tung yerea. — Wegen biefer urfprünglichen Blutsverwandt⸗ 
fhaft finden auch Feine Befehdungen unter ihnen ftatt, ba Die 
Marken der Weidegerechtigfeit, bie ſelbſt bei vereinzelten Heinen 
Lagern in Anbetracht derfelben, als zu einem großen Gefammt- 
volfe gehörig, auch von ben andern Bölfern anerfannt wird, 
unter ihnen felbft feit alten Zeiten feitftehen. Die Baghaͤra bee 
Iinfen Ufers find hier alle beritten, welches fie in ben Stand 
fegt, verwegene Streifzüge in die Länder ber nicht berittenen 
Schilluf und Jengäh zu machen, während die Baghära der rech= 
ten Flußſeite im Sennaar ſich ganz demüthig mit ihrer ganzen 
Wirtbfchaft auf das Rindvieh fegen, Weiber und Kinder fammt 
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den Zelten aufladen und dem Zuſchauer bie feltfamften Gruppen 
zeigen, wenn fie von einem Orte zum andern ziehen und bee 
Abende vor jedem Zelt Feuer zum Kochen angemadt wird. Gerade 
diefer Schwerfälligfeit wegen werden fie aud vom Baſcha in 
Eontribution gefegt und feindlich heimgefucht, bei welcher Ge⸗ 
legenheit fih dann bie Fungh den Türken anfchließen. Auch 
bie Baghära find gezwungen, des Waffers und ber Weide we- 
gen zum Ufer zu fommen, wo fie dann von den wegelagernden 
Schilluk häufig beftohlen und beraubt werben, welde jedoch 
blos Gleiches mit Gleihem vergelten. Ich hörte, daß bie 
Schilluk, welche in biefen Gegenden auf den Flußinſeln und 
auf beiden Ufern, noch weiter hinauf aber blog auf dem lin— 
fen wobnen, bei diefen Raubzügen eine ungemeine Gefhidlich- 
feit an ben Tag legen. Die Araber jagen, daß fie auf dem 
Bauche fo gefhwind als eine Schlange fich fortbewegen, daß 
fie fat nie mit Gewalt rauben, fondern mit einer unerhörten 
Schlaubeit fehlen — ein Umftand, der mit unferen Begriffen 
und Anforderungen von perfönlicher Tüchtigfeit auch felbft eines 
Räubers ſchlecht ſtimmt. Im Orient aber — fo fern wir nicht 
von ben füdlichen Ländern .im Allgemeinen fprechen wollen — 
und fchon bet den alten Griechen galt von jeher Lift, wenn fie 
nur zum Zwede führte, für eben fo manneswürdig, als offener 
Kampf. Auch follen die Schilluk in diefem vorderen Theile 
ihres Gebietes, welches ſich nad Ausfage der Barabra bie zur 
Mündung bes weißen Aluffes erftredt hat, zur Lift ge- 
jwungen fein, da ihre Zahl durch das Vorbringen der Araber- 
flämme mit ihren geharniſchten Rittern fehr gering geworden 
und fie durch offene Gewalt nichtd ausrichten würden. — Son- 
berbar ausgewafchene Kalkftein- Conglomerate und poröfe vul⸗ 
kaniſche Producte finden fi hier am Ufer, fo wie eine Menge 
Kleiner Conchylien, als: Paludina bulimoides Caill., Melania 
fasciolata Oliv., Nerilina Jordani Butler, Cyrena consobrina 
Caill. und eine neue Species von Physa, ausgezeichnet durch 
eine Salte auf der Spindel. — 

Den 26. November, Bevor wir geftern Morgen gegen 
11 Uhr den Scheh Muſſa verließen, war ein ungemein reges 
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und frohes Leben eingetreten; der Rhamadan, der Faften-Monat, 
war glüdlich vorüber und das ihm folgende Heine Bairams- 
feft konnte um fo würdiger gefeiert werben, als Schech Muſſa 
nicht taub gegen das freundliche Zureben von Soliman geblie- 
ben war und in aller Frühe Rinder und Schaafe in einer fol- 
hen Menge berantreiben ließ, daß fi die Augen der ganzen 
Schiffsmannſchaft glänzend verflärten. In einem Nu hatte ber 
Kafchef die Vertheilung für die verſchiedenen Schiffe getroffen 
und ſchickte auch mir zwei brave Hammel für die fommenben 
Tage, weil das Rindfleifh bier im Allgemeinen zähe und grob- 
faferig und bei den Türken fogar veradhtet iſt. Diefe Eigen- 
[haft des Fleifches hängt von dem Futter ab, da hier die zar— 
ten Gräfer und Kräuter unferer Marfchländer und Fettweiden 
fehlen und das Clima auf die Härte der animalifhen Tertur, 
welche der operirende Arzt felbft bei ben Menfchen wahrnimmt, 
einen nicht geringen Einfluß ausübt. Unſere Araber, die, wie 
®riechen und Juden, geborene Schlächter und Schinder, fein 
Mitleiden mit Thieren und Menfchen kennen, fielen über bie 
Dpferthiere ber, bieben ihnen bie Kniekehlen durch, um jede 
Rückgabe unmöglich zu machen, und die Fefthefatombe fant, daß 
es ein Graufen war. Jeder fuchte während des Abziehens ber 
Haut und bes Zerlegens in Viertel ein Städchen oder NRiem- 
chen Fleiſch abzufchneiden oder ſtahl es den Trägern beffelben 
vom Rüden weg, ſteckte die Feine Beute an fpisigen Stödchen 
in bie Glut der noch brennenden Wachtfeuer, verzehrte es mit 
einer Art Heißhunger, um den Magen auf den nahen Feftihmaus 
einzurichten. Obgleich fie die Leber trefflich zu braten wiflen, 
fo zog man es doch für ben Augenblid vor, biefelbe in einer 
flachen, hölzernen Schüffel (Gadda) zu zerfihneiden, Galle von 
dem gefchlachteten Thiere Darüber zu gießen und mit Salz und 
Pfeffer zu beftreuen und fo roh zu genießen. Es ſchmeckt die— 
fes eben fo wenig fehlecht, als ein gutes, noch nicht aufs Keuter 
gebrachtes Beefſteak. — Die Schiffe waren an einander gereiht, 
um die Prozeffion der allgemeinen Begrüßung zum Bairam zu 
erleichtern. Bei Soliman Kafchef fand ich bereits Selim-Ca- 
pitan, welcher durch Darbringung feines Gluͤckwunſches ihm 
5 


66 


als dem Höheren zu buldigen für gut befunden hatte. Soli= 
man umarmie mich zärtlich, rechts und linke nach türkifchem 
Gebrauch, und fo ging es der Reihe nach, fo daß ih mid 
endlich ſelbſt für einen Türfen hielt, obgleich ich nicht einmal 
die Kormel des Grußes kannte. Araki (Branntwein, von Arak, 
Schweiß, Deftillation) wurbe umhergereicht ſtatt des fon übli- 
hen Kaffee (Kawoe), und bie Diener hatten genug zu thun, 
die Feine Caraffine fortwährend zu füllen ungeachtet der großen 
Enge der Gießroͤhre derfelben, durch welche er nun einmal in 
die Stäfer kommen follte. Auch die Franzofen erichienen bald 
in türfifher Tracht wie wir Alle, den Säbel an ber Seite, da 
auch diefer bei jedem Beſuche gebraͤuchlich, doch mit ihren Di— 
Rinctiongzeichen auf der Tinten Bruſt. Allein trog aller Airs, 
die fie fich zu geben fuchten, wurben fie von Soliman dem Ka- 
fhef an perfönticher imponirender Würde bei weiten übertroffen, 
fo daß Niemand, wenn er auch bie Berhältniffe gar nicht Fannte, 
in Zweifel bleiben konnte, wer hier das Meifte zu fagen babe. 
Sein Benehmen ift durchaus einfah, aber Doch von ber Art, 
daß es jede Anmaßung ſogleich in die rechten Schranken zurüds 
weift, wenn auch Arnaud von Mohammed Ali in der Art zu 
fpredhen ſuchte, als wenn er deſſen Geheimerath wäre, und ung 
beweifen wollte, daß er Marquis, woburd er ſich dann den 
Namen „le prince de la lune“ erwarb, feiner Glatze und ſei⸗ 
nem Margquifat im Mondgebirge zu Ehren, 

Mit ſchwachem Oſtwinde fuhren wir dann um 11 Uhr bei 
29 Grad Reaum, ab gegen Süden. ch blieb zu Mittag mit 
den Franzofen zufammen. Thibaut war bald etwas angetrun- 
fen und erging fich in allerlei faden Wien. Obgleich er fchon 
viele Jahre in dieſen Gegenden verweilt, fo ift und bleibt er 
body der echte Parifer auf Reifen, der, wohin er auch kommen 
mag, geiftig niemale aus ber Parifer Atmofphäre herauskommt, 
und der fi eigentlih außer dem Treiben jener Stadt für Nichts 
auf der Welt intereffirt. Heute hatte fih ihm bie Parifienne 
im Kopfe feflgefegt, die er in einem fort trällerte, obgleich er 
son ber Revolution, der fie ihren Urfprung verbanft, nichts ge— 
feben bat. Die beiden andern Herren bilden einen eigenthümlichen 
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Contra — Arnaud in beftänbiger affectirter Gefchäftigfeit, ohne 
doch je etwas Rechtes vor ſich zu bringen, unter befländigen 
kleinen Sticheleien auf feinen jüngern Collegen Sabatier. Die 
Senfter find verhangen, zur Thüre wagt er fih nit hinaus, 
um fi) zu orientiren, blos die Buſſole fchaut er zu Jeiten an, 
obgleih die Schiffe jeden Augenblick wenden und bald am rech⸗ 
ten, bald am Iinfen fer gehen, weshalb die Buffole durchaus 
feine Sicherheit für den Lauf bes Stromes giebt, ba beffen 
UÜfergrenzen wegen Höhe bes Waſſers überhaupt fich verlaufen 
und unbeflimmt werben und eine Berichtigung erft bei ber Rüd- 
reife möglich werben dürfte. Sabatier erfcheint bagegen wirf- 
lich nachläſſig und bequem, weil er füch nicht wohl befindet und 
die Arroganz von Arnaud nicht ertragen will, fo baß fi bie 
Herren Ingenieurs gegenfeitig ber Ignoranz beſchuldigen. Uebri⸗ 
gens fiheint er mir ein offener Zunge, der, da er in Tejas ge⸗ 
dient, auch nicht ald Franzofe, fondern ald Amerifaner gelten 
möchte. Ich hatte Langeweile bei diefen flachen Menſchen in ber 
flachen Lanbfchaft und war nicht wenig froh, als bie Einför⸗ 
migfeit der lesten burch bie üppige Baumgruppe ber Inſel 
Aſſal unterbrochen ward, Die Inſel if nicht groß, ihren Na⸗ 
men foll fie von dem Honig (assal) haben, ben man auf ihr, 
wie auf den folgenden Inſeln, in großer Menge in den Bäu- 
men fammelt. Diefer wilde Honig ift fhwärzlic und hat einen 
bittern Beigefhmad, den er von dem Holze hat, welches hier 
im Allgemeinen Sunt iſt. Ueberhaupt ift ber Honig aus ben 
Bäumen bei weitem nicht fo fihön und wohlichmedend, als der 
in den Felfen gefammelte, weshalb denn aud der Honig aus 
dem Hedjaͤz, welcher beinahe weiß und faſt kryſtalliſirt if, ſelbſt 
vor dem griechifehen den Vorzug hat, Der Baumbonig über- 
haupt fol etwas Betäubendes an fih haben, allein man wird 
ihn wohl mit Röffeln hineineſſen müflen, fonft habe ich dieſes 
nicht finden fünnen, wohl aber ein aus ihm zubereiteted Ge⸗ 
tränt, welches allerdings beraufchend if. Die Blüthen der faft 
das ganze Jahr hindurch blühenden Diimofen werben wohl ben 
Bienen das meifte Material liefern, wiewohl ed auch an Blu- 
men nicht fehlt, die in Verbindung mit ber Lohe der Aſtlöcher 
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betäubende Eigenfchaften berbeiführen mögen. Jene frei hän- 
genden Nefter einer Wespenart, bie nur wenig Honig geben 
und man in Tafa fieht, feheinen hier nicht vorzukommen. — 
Dann erfchien am rechten Ufer das Dorf Thebidabe, welches 
fhon zu dem großen Stamme der Haflanie gehört. Nicht weit 
davon war ich überrafcht, Ruinen, die offenbar von größeren 
Bauwerken herrührten, ale von arabifchen Dorfhütten, auf den 
Dünen zu fehen. Man nannte den Ort Mandjera oder Schiffe- 
werfte, und ih erfuhr, daß der vorige Gouverneur Churdſchid 
Baſcha dort wegen Nähe bed Waldes biefe äußerſt bequeme 
Schiffswerfte angelegt. Sie war indeß von Achmed Baſcha 
verlaffen, nach beliebtem türfifchen Syftem, weil fein Vorgänger 
ihr Gründer war. ine halbe Stunde oberhalb legten wir an 
bei dem Dorfe Masgerag el Tair. Masgerag foll fo viel als 
Straße bedeuten, das Ganze alfo Bogelftrage; doch fahen wir 
nicht viel Vögel. Hier fand fih ber Scheh Mohammed von 
Wadi Schilei zu unferer Begrüßung ein. Auch die hiefigen 
Araber nennen fih Schilei nah einem bier begrabenen Schech, 
obgleich fie zum Hauptflamme der Haflanid gehören. Ein Ar- 
naut Soliman’s fhoß in meiner Gegenwart einen Hafen im 
Laufe mit einer Kugel von hinten, fo daß fie vorn herausge— 
drungen war, Die Türfen halten fi für bie erften Schuͤtzen 
— obgleich fie ihrer langen und ſchweren Gewehre wegen in 
Lauf und Flug wenig leiſten — fo wie für bie erften Reiter 
der Welt. Wer ed nicht glaubt, wird es wenigftens jeben Tag 
hören müflen, ohne fie vom Gegentheil überzeugen zu können. 
Den 27. November. Hier an der Grenze arabifcher 
Herrihaft wurbe geftern vergeblich auf einen Courier bes Baſcha 
gewartet, weil ihm eine andere Laune in Bezug auf bie Erpe- 
dition gefommen fein fonnte. — Eine fehr üble Nacht habe ich 
zugebradt. Mitten im tiefften Schlaf ward ich durch einen 
jhweren Hal in der Kajüte erweckt. Mein guter Feizulla Ca- 
pitan, der Führer meines Schiffes, war von ber mir gegenüber 
ſich befindenden, ziemlih hohen Lagerflätte auf den Boden ge= 
Kürze. Ich glaubte ein Todesröcheln zu hören, fah beim Lichte 
ber Laterne, daß ihm ber Schaum vor bem feftverfchloffenen 
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Munde ſtand — ale der Diener ganz ruhig zu mir fagte: Ma 
begaff! (fürdte nicht!) Es war das erfie Mal, daß ich einem 
mit der Epilepfie Behafteten bie Hände zu öffnen fuchte, wor- 
auf er zwar bald zur Bewunderung ber Leute wieder zu fi 
fam, allein bis gegen Morgen noch zwei Anfälle hatte. Ich 
erfuhr nun eben nicht zu meiner großen Tröftung, daß er von 
Jugend auf an biefem Liebel gelitten babe und daß ſich ſolches 
häufig einftelle. Für mich mar aber bie Nachtruhe geftört und 
ich fezte mich auf meinen Bamber por die Thüre, wo die Schilb- 
wache ganz ruhig ſchlief. Bekam Feizulfa feinen Anfall, fo 
fprang ich ihm bei, ohne daß fich jebt ein Anderer weiter um 
ihn befümmert hätte, weil er zu gut ober nachſichtig für bie 
Leute war. Das viele Trinten bei der großen Hiße hatte wohl 
das Meifte zu ber Heftigfeit, womit es ihn Diesmal packte, 
beigetragen. Die Luft war fühl, verglichen mit ber Hige bes 
Tages, und bie tiefe Stille der Nacht warb recht fühlbar durch 
das leiſe, einförmige Raufchen bes Wafferd am Spiegel unferer 
Schiffe, aber unerträglih durch das Schnarchen der durch ein- 
ander liegenden Mannfchaft; ich hatte ein eigenthümliches Ge- 
fühl von Einfamfeit und Verlaſſenheit, weldhes durch den Ge- 
danfen eben nicht vermindert wurde, auf dem weißen Nil zu 
fen, biefem Strome, deſſen Urfprung und Lauf feit Sahrtau- 
fenden allen gebildeten Bölfern als ein Raͤthſel erfchienen ift, 
deflen Löfung fie immer von Neuem verſuchten. Wie eine halb- 
verflungene Sage zieht fih aus der Kindheit bes Menfchenge- 
ſchlechts der Drang, ben Nil zu erforfchen, in unfere Tage ber- 
über, und unfere Expedition ift im Grunde nichts, ald eine 
Fortfegung der Bemühungen ber Nilpriefter, der Pharaonen, ber 
Phönizier, der Griechen unter den Ptolomäern und ber Römer 
unter Cäſar und Nero. Es ift, ald ob die Menfchheit im All- 
gemeinen, wie das einzelne Individuum, mit ungefchwächter 
Liebe immer von Neuem bie Duellen aufſucht, an die ſich bag 
erfte Erwachen zum geiftigen Bewußtfein anfnüpft. — 

Die Sonne ging heute prachtvoll auf hinter den alten ho— 
ben Bäumen am Flußrand, als wir füblich weiter fuhren. Ich 
bemerkte, daß die ganz in ber Nähe des Waſſers ober gar in, 
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bemfelben ftehenden Bäume größtentheils verborrt waren. Dieſe 
haben alfo zu viel bes Guten und ftarben burch den plöglichen 
Wechfel, wo fie troden gelegt wurben, bald ab, wenn fie auch 
an Bolumen die zurüdftehenden älteren Bäume übertreffen. Bei 
bem Dorfe Damas auf dem rechten Ufer und bei brei üppig 
bewaldeten Infeln (die bedeutendfte derfelben heißt Tauowät) 
vorbei, mo die Schiffe allerdings bebeutende Wendungen mach⸗ 
ten, obne daß fi) dadurch ber Lauf der Flußufer ermitteln Tieße, 
als deren füblihe Richtung, kamen wir gegen Mittag zu ber 
DBerggruppe Arasfoll, Die auf dem linfen Ufer in einiger Ent- 
fernung von bemfelben ihre ſechs oder fieben Felfenfpigen höchſt 
malerifch erhebt. An ihrem Fuß liegt das große Dorf Tura, 
bis wohin die Schiffe von Chartum und dem Sennaar geben, 
ba von bier zwei Hauptftraßen in’s Korbofän führen. Um zwei 
Uhr Mittags waren wir bei fhwahen Winde dem Berge erfl 
gegenüber und Iandeten bei dem Dorfe Masgerag Debaſa. Wir 
ſchickten unſeren Sandal hinüber nad Tura, welcher ung Häm- 
mel und Butter zurücdhrachte, weil man unfere Slotte unb ben 
Abu Davud fürdtete, Das Dorf felbft war nicht zu ſehen; 
ed Tiegt wie die meiften Dörfer (deven-es auf biefer Route un= 
gleich mehrere giebt, wenn auch nicht von Bedeutung) am 
Nilufer fo verſteckt als möglich und der Ueberſchwemmung we- 
gen mehr landeinwaͤrts. Bei Sonnenuntergang bot die Gegend 
ein wahrhaft reizendes Landſchaftsbild dar. Der Strom, ber 
bier wohl eine Stunde breit fein mochte, glühte wie flüffiges 
Gold, während fih die Sonne hinter dem Arasföll barg, und 
heller glänzte im Weften die fchmale Sichel des Mondes mit 
ber Benus im wolfenlofen Himmel; bie brei Anfeln Genua, 
Sial und Schebefha ragen mit ihren bichten Walbfronen aus 
bem ruhigen Gewäfler hervor, und jenfeits bunfeln im tiefen 
Dlau die zadigen Gipfel bes Gebirge über ben büftern, wal- 
digen Borgrund bes Iinfen Flußbordes mit ben Zaubern einer 
Inſel des ägeifchen Meeres. In meiner Nähe ift das Ufer be- 
lebt von ben farbigen und ſchwarzen Geflalten der Schiffe- 
mannfhaft; fie fpielen und balgen fih unter Gefang beim 
Schall der Topftrommel (Tarabufa), andere liegen und boden 
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um bie Feuer, kochen und fchären, jagen und werfen fich einander 
in den Strom, verfolgen fih fhwimmend, tauchen und Taufen 
wieder zu den Feuern, welche bei zunehmender Dunfelheit ihre 
magifchen Streiflichter auf das Wafler werfen und fi in dem⸗ 
felben wiederholen mit den von ihnen beleuchteten, oft feltfamen 
Gruppen. So lange bie von Soliman Kafchef gefpenbeten 
aͤgyptiſchen Wleifchtöpfe vorhalten, find Alle heiter und guter 
Dinge, und feheinen feinen anderen Wunſch zu haben, als fi 
bie Zeit nach ihrer Art angenehm zu vertreiben, tolle Sprünge 
und Wise zur Beluſtigung der Türfen zu machen, und wenn 
Das nicht mehr angeht, ſobald als möglich zurüdzufehren. — 
In Bezug auf den wefentlichen Zweck unferer Expedition fehe 
ih von allen Seiten eine Nadläffigfeit und Gleichgäültigkeit, 
die mid beinahe toll macht. — Die geograpbifche Breite if 
14° 5, — 

Den 28. November. Schon eine Stunde if bie Sonne 
aufgegangen — endlich wird getrommelt, zum Zeichen, baß un 
fer. Jafon, Soliman Kaſcheſ, erwacht ift, und dem Selim Ca⸗ 
pitan erlaubt, abzufahren., Wir Iaffen die beiden Bauminfeln 
Genna und Siäl zur Rechten und wenden uns bem linken Ufer 
zu. Ich fand nun beflätigt, was ich ſchon von brüben her be⸗ 
merkt hatte, daß nämlich das Linke Ufer durchaus nicht jene 
Höhen oder Dünen hat, wie das rechte, daher denn auch ber 
Strom an jenem eine weit größere Herrſchaft ausübt, wie man 
an ber weit und breit uͤberſchwemmten Waldgegend deutlich fieht. 
Ueberhaupt fcheint der weite Uferfaum an ber rechten Flußſeite 
im Ganzen über dem Niveau der Iinten Seite zu liegen, weldes 
vielleicht von dem Abtrieb des äthiopischen Hochlandes herzu- 
leiten fein bürfte. Auch bemerkten wir am rechten Ufer an 
dem abgerifienen Rande, Daß bie tiefere Erbe ein fruchtbarer 
Boden und nur auf der Oberfläche mit einer regelmäßigen 
Sandſchicht, auf der Die Dünen gelagert, bebedt iſt. Dann hat⸗ 
ten wir geſtern auf ber Inſel Tauowät eine ſchwarzglänzende, 
fandige Erbe gefunden, die Mr. Arnaud Schlid nannte, ber 
Naturforfcher Thibaut dagegen für Eifenerde erklärte, welches 
jedoch nichts anderes als fchwarzer sulfanifcher Sand war. Er 
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war mit Thon vermifeht und fab aus wie bie Blätthen von 
gefiebtem Hammerfchlag, und Feine, jchwarze Kryftalle bildeten 
faft ein Drittel der Beſtandtheile (Augit und Hornblende bem 
Anfcheine nach). Er ſchien durch einen jegt verſchlammten Gohr 
ober ein altes Flußbette von öftlicher Seite herbeigeführt zu 
fein und bildete am Ufer eine Lage von etwa 1 Fuß Höhe, über 
welcher wieber die gewöhnliche, ſtark mit Sand verfegte Erbe. 
Schon früher hatte ih am rechten Ufer vulfanifche Erzeugnifie 
gefeben; es müßte alfo intereffant fein, dieſe Spuren landein- 
wärts mit dem Gohr zu verfolgen, um fich diefe Erſcheinungen 
im mittleren Afrifa zu erklären. — 

Wir ließen die genannte Infel Schebefha zur Linken und 
gelangten um zehn Uhr zu ber faft 2 Stunden langen Inſel 
Guͤbeſcha. Hat auch das rechte Ufer unbewadte Stellen, wo 
das Waffer tief in Die Bäume hineingeht, fo reicht Dagegen am 
Yinfen die Ueberfhwemmung oft fo weit, als das Auge über 
den Plan durch Läden und abgeftandene Waldung das Auf- 
bligen des Waſſers zu verfolgen vermag. An Gübefcha ſchließt 
fih fogleich die ebenfalls fehr waldige Inſel Haffanie und dieſer 
folgt bald die waldbebedte Ducme, welche Eilande ſich dem Auge 
von Süden nach Norb an einander reihen, Um Mittag hatten 
wir legte zur Seite und legten zum erften Male an das Linfe Ufer 
an. Hier hatte Muftapha Bei eine Saghie (Waflerrab zur 
Bewäflerung) angelegt und es wären berfelben wohl mehrere 
fammt einer Anftedlung gefolgt, wenn man ben braven Mann 
nit vergiftet hätte, In der Nähe von Chartüm wollte ber 
feinen Einfluß auf die Bevölferung fürchtende Achmed Baſcha 
den Ankauf von Ländereien nicht geftatten, wie ber Bei mir 
Diefes felbit erflärte und von feinen Kriegszügen erzählte, wo 
er den Gazellenfluß und einen großen See erreicht habe, aus 
welchem der weiße Fluß fomme und weldes jener See fein 
müfle, den Die erfle Expedition durchſchifft habe. 

Hier ift die legte Stelle, wo wir eine Nacht an’s Land 
gehen, um ficher vor den Eingebornen zu fein. Ich unterfuchte 
unfere Landungsftelle erft bei fich neigender Sonne, weil eg mir 
nicht gerathen ſchien, mit meinen Jägern auf Die Jagd mich zu 








73 


begeben und ber Hige von 29 Grab auszuſetzen. Die Anhöhen 
dehnen fi) hier ziemlich weit rüdwärts in’s Land und gewäh- 
ven einen verhältnigmäßig weiten Weberblid. Ich beftieg ben 
nächſten Hügel, und war nicht wenig erflaunt, in und auf der 
fhwarzen Erbe eine Menge Scherben von Töpfergefhirr und 
Stüden von gebrannten Ziegeln, fo wie auch verwitterte und 
verbrannte Conchylien zu finden. Bald fah ich auch neue Grä- 
ber, die dem nahen Heinen Dorfe angehörten und mir bie Ueber⸗ 
zengung gaben, dag ich mich auf einem alten Kirchhofe befand, 
dem ſich ber neue anfchloß, weil die Muslimin dort, mo-ein- 
mal ein Tobter ruht, niemals einen anderen einfcharren. Die 
Menge der Conchylien erklärt ſich leicht aus dem Gebraud ber 
biefigen Bölfer, ihre Gräber gegen das Aufwühlen von wilden 
Thieren zu fihern, da fie ſolche fonft mit zerichlagenen weißen 
Kiefeln überfchütten, welche bier nicht vorhanden find. Dies 
Dorf ift neu und von einem aus hiefiger Gegend gebürtigen 
Hafi, ber ſich lange Zeit in Hedjas aufgehalten, mit Beihülfe 
Churdſchid Baſcha's, welcher hier eine feſte Station gewinnen 
wollte, angelegt. Die Leute fowohl, als deren Dorf, werben 
deshalb Hedjazi genannt, welches ich fortwährend Ajazi aus- 
fprechen hörte und für einen Volksnamen hielt, fo wie ber ver- 
ebrte Burkhardt die Afaazi im Sennaar — bie mir das cor- 
rumpirte Wort etymologiſch erflärt wurde. Aus dem Dorfe Tieß 
fi) feine Seele fehen, um ung zu bewilllommnen und eben fo 
wenig wurde aud von unferer Seite eine Geſandiſchaft zur Ab- 
holung eines Don gratuit oder Viaticum abgefhidt, da man bie 
frommen Betbrüber daſelbſt naas batalin (bösartiges Volk) 
nannte und ich yon meiner Excurſion fogar zurüdgerufen wurbe, 
Soliman Kafchef ärgerte ſich über bas Ausbleiben bes Fali und 
meinte, daß er ein Teufel (Afritt) fei, den man fchonen müſſe. 
Hier an ber Grenze der heibnifchen Bölfer bilden dieſe Hedjazi 
eine Art Miffionsanftalt, an deren Spige der Fali ale Schech 
fiebt, der, weit entfernt von ber Iururiofen Oftention anderer 
Miffionen im Drient, durch Mortification und Eloquenz endlich 
zur Selbſtconſecration geftiegen, großen Anhang bie in's Dar- 
Fur, wo fih der Islam ſchon feit Tängerer Zeit verbreitet, 
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gewinnen Tonnte und ſich außerdem burch zwedmäßige Bewaff⸗ 
nung mit Seuergewehren in Anfehen zu erhalten weiß, ba fein 
Pilgergefindel fanatifch und verwegen if. Ihre Sklaven, per 
fas et nefas befehrt, werben bie eifrigften Anhänger des Koran, 
wenn fie einmal die Luft von Mekka geathmet und als freie 
Hadfi in ihr Land zurüdfehrend, gewöhnlich nicht mehr gelernt 
haben, ald das gewöhnliche Gebet „Allah akbar‘‘ mit dem darin 
vorkommenden kurzen Glaubensbekenntniß „lai laha ill’ Allah, 
Mohämmed rassüll’ Allah“ (es ift fein Anderer als ein Gott 
und Mohammed fein Gefandter). Diefe Formel wird beim 
Degräbniffe im Takte der mehr trabenden als gehenden Träger 
ber Leiche ohne Unterlaß fortgefungen, eine Formel, bie jeber 
Reifende fih bier merken follte, obgleich ich für meine Perfon 
nie davon Gebrauch gemacht habe, als fherzweife mit meinem 
Bruder zur Aufmunterung, wenn er ober ich vom Fieber ge- 
fhlagen muthlos barnieberlag. Als vor einem Jahre der Apo⸗ 
thefer Bartoli in Ehartüm unmittelbar vor feinem Tode dieſe 
Formel ald Wis und letztes Wort herfagte, wollten ihn bie 
anmwejenden Muslimin auch fofort auf ihren Friedhof bringen 
und priefen Gott, ber ihn mit bem wahren Glauben erleuchtet 
babe, Churdſchid Baſcha Ließ bier für die Hedjaſi auf feine 
Koften Saghien erbauen, von denen man aber nur noch bie 
Gerüfte ſieht. Ich glaube aus allerlei Merkzeichen früheren 
ausgedehnten Landbaues, dem biefer Höhenzug wohl feine waf- 
ferrechte Geflaltung verdankt, daß die Ziegelftüde und Scherben, 
bie ich eben fand, einer früheren, fpäter verfallenen oder zer- 
flörten Stadt angehörten, bie vielleicht auf ber Stelle bes alten 
Kichhofes geftanden hat. Der etwa 30 Fuß hohe Hügel, fo 
nahe am Waſſer, mußte fehr früh zur Anfiebelung einladen. 
Deutlich fieht man, daß das Waffer an der Flußfeite viel von 
ibm weggerifien bat, und Died mag benn für bie Bewohner 
ber Stabt Urſache genug geweſen fein, ihn gänzlich zu verlaf- 
fen. Der Boden ift hier zwar auch in feinen unteren Schid- 
ten bunfel, Doch iſt er ſehr ſtark mit Sand verfest und hat feine 
Aehnlichkeit mit dem fettigen Schlammboben bes unteren Aegyp⸗ 
tens und felbfi nody der Ufer des blauen Nil's. Der Befrud- 
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tungsprozeß der Niluberſchwemmungen beſteht wohl darin, daß 
ber weggeſchwemmte vegetabiliihe Neft der nahen Wälder und 
wuchernden Sumpfpflanzen fi erſt fpäter ald Humus anſetzt 
und nieberfchlägt, wenn er fid) mit ben Thon- und Sandthei- 
len des gelbtrüben Nilwaſſers durch ewige Notation zu einem 
flüffigen Brei veramalgamirt hat. An ben Ufern bes weißen 
Stromes find die Waldungen zu nahe, ber Abfall berfelben 
wirb fortgeführt, ehe der vegetabilifche Prozeß recht hat vor fi 
geben fönnen, und daraus erkläre ich mir ihre verhälmigmäßig 
fo viel geringere Fruchtbarkeit, Ich glaube nach allem Diefem, 
daß der blaue Fluß der wahre Vater ägyptifcher Fruchtbarkeit 
ift und es früher noch mehr war, ehe der Damm, ben er fi 
auf der rechten Seite aufgeworfen, ihn binderte, den Humus 
auch ans den öftlichen Wäldern abzuführen. Doc bleiben der 
Atbara und die oberen Heineren Zuflüffe des rechten Ufers bes 
blauen Nils wahre Kanäle von Fruchtbarkeit, welche fih bei 
hohem Waſſer durch ihre trübere Farbe deutlich abſcheiden. — 
Unfere Sranzofen flellten biefen Nachmittag Berechnungen an, 
mit großer Wichtigmacdherei, wiewohl fie fi) nicht befonbers 
wohl zu fühlen fchienen. Sabatier hat einen Anfall von Son- 
nenftid) gehabt, und auch Arnaud hat bedeutend von feinem 
Pathos verloren. Mit Berwunderung höre ich, daß die bis- 
berigen Berechnungen biefer Herren mit den von Selim Capi- 
tan im vorigen Sabre gemachten auf ein Haar übereinftimmen 
ſollen. Seltfam! ich glaube nicht recht an eine folche genaue 
Uebereinfiimmung; viel eher, daß der Türfe ald Marineoffizier 
weit mehr Uebung hat, als die Alles wiffenden Sranzofen, und 
baß biefe letzten, das wohl fühlend, ihres Borgängers Berech⸗ 
nungen ohne Weiteres annahmen, Selim Capitan lacht, da er 
dem Arnand noch geftern Unterricht in der Handhabung ber In⸗ 
firumente gegeben hat, was fowohl Thibaut als ich bemerkten, 
und welches mit den Aeußerungen von Sabatier, ber feinen 
Eollegen einen Ignoranten nennt, weil er die Calcuͤls, bie er 
ſelbſt nicht zu machen verſtehe, ihm auf den Hals lade, voll- 
kommen uͤbereinſtimmt. 
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Bon dem befprochenen Scherbenhügel bei dem Dorfe der 
Hedjaft erblidt man gegen Sübwelt ein bedeutendes Gebirge in 
einer Entfernung von 12 Stunden. Es heißt Bihtſch, welcher 
Name fih auch bei ber Inſel Philä findet. Eine fprachliche 
Bedeutung, um auf Analogie beider Berge zu fchließen, konnte 
ich nicht erfahren. Der Gebl Bihtſch fol filberhaltig fein, und 
auch bei Masgerag el Tair findet fih den Behauptungen nad 
landeinwärts Silber, von welhem das Geſchenk war, welches 
der dortige Schech von Wadi Scilei dem Spliman Kafıhef 
gebracht hatte, Es war dies ein ſchon von Korusfo ber ge= 
bräudplicher, etwa 2 Fuß langer, oben gefrümmter Stod, wel- 
der, nur einen Finger did, Haffaie genannt wurde, ein Aus- 
drud, den man auch fonft für eine fehwere Keule braucht. Die- 
fer Hirtenfcepter war ganz hübſch mit Silber überzogen und 
die Verzierungen auf demfelben blos mit einem fchlechten Meſſer 
gravirt, und in Erwägung eines fo elenden Werfzeuges von 
bewunbernswürdiger Feinheit. Im Sennaar fowohl als in 
Korbofan weiß man Gold- und Silberbraht zu ziehen, wunder 
ſchöne Sarf (die Einfäte der Kaffeetaflen) und Schwerdtgriffe 
aus biefen Metallen zu verfertigen, Die von wirklich gutem Ge— 
ſchmacke zeugen, wenn auch befonders zu legten, wo man Kro— 
nen als Knauf und die Form bed Kreuzes an der Handhabe 
eingravirt findet und das Ganze ein Ritterſchwerdt darftellt, 
welches man Sef barabrah heißt, das Abendland und. bie Kreuz- 
züge Modelle geliefert haben. — 

Den 29. November. Die Feuer loderten noch am Ufer, 
als zum Aufbruch getrommelt wurbe, und bie dort umberliegen- 
ben Schläfer mußten zum Theil mit derben Rippenftößen ge= 
wedt werden, Sp fuhren wir benn heute zum erften Male 
vor Sonnenaufgang ab. Ob meine, im Gefpräche mit ben 
beiden türfifhen Commandanten hingeworfene Aeußerung, „wir 
müßten uns beeilen und Ehre beim Bicefönig und Baſcha ein- 
legen, denn wenn noch eine andere Expedition ale nöthig er- 
ſcheine, ſo werde er fie gewiß unter das Obercommando eines 
Franken ftellen‘‘, mit zu dieſer ungewöhnlichen Anftrengung bei- 
getragen bat, wage ich nicht zu entſcheiden. Gewiß ift jedoch, 
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daß fie mein Tagebuch fürchten, da Achmed Baſcha erflärt hat, 
dag er mein Sonrnal in's Türfifche überfegen Taffen wolle, Ein 
. frischer Nordwind that fi) mit der Sonne auf und wir fegeln 
O. S. O., machen 53 Seemeile in der Stunde nach dem Log, 
welches aber 1 Meile für das Laufwafler oder die Gefhwin- 
Digfeit des Flufles angiebt. Heute wimmelt der Fluß von In— 
feln, fo daß wir bis 9 Uhr bei 8 Infeln durchfuhren und dann 
eine drei Stunden lange Infel zur Iinfen Seite hatten, Die wie- 
der andere ung verdeden mochte. Es ift ein wahres Glück, 
dag immer Bäume die Anwefenbeit einer Inſel anbeuten, fonft 
möchten wir manchmal gar prächtig auffahren, da die Untiefen 
nur wenig mit Waſſer bebedt find und das aus dem Waſſer 
feimende Gras uns oft die Spaltung der verfchiedenen Rinn- 
fale zeigen muß. Die Fahrt ift fehr einförmig; die vielen Flach⸗ 
infeln gruppiren ſich zwar oft fehr malerifh, und fcheinen bis— 
weilen den Fluß zu fperren und zum See einzubämmen, dazu 
hat man immer ben erhebenden Anblid eines majeftätifchen, mit 
grünen Säumen umgebenen Stromes, allein das Grün felbft 
bietet Feine Abwechfelung in der Belaubung und Geftalt der 
Bäume, feine Farbenfchattirung, da fie nur Mimoſen, welche 
hier bios Suntbäume find, dem Auge zeigen. Hier ift Fein 
Fels, fein Haus, Fein Hügel oder Berg, auf bem ber von Mo- 
notonie ermüdete Blick ausruhen, der der Einbildungskraft ale 
Haltpunft dienen könnte. Dazu Yautlofes Schweigen in ber 
Natur. Nur die infelreichen amerifanifchen Riefenftröme mögen 
einen ähnlichen Eindrud hervorbringen. — Wenn ber Fluß auch 
an einzelnen Stellen tiefer als gewöhnli in das vechte Ufer 
eindringt, fo ift Doch die Grenze ber Ueberſchwemmung immer 
fharf abgeſtochen; am Tinten Ufer Dagegen zeigt ſich noch fort- 
während Wafler zwifchen den dunfeln, befchatteten Baumfläm- 
men, wo nicht die meift niedrig angefesten Zweige hindern, 
hindurch in andere, befondere um Mittag bei der gewöhnlichen 
Windſtille glänzende Flußftreifen in parallel Iaufenden Gohr oder 
alten, verlaffenen Strombetten. Manches, was und fest als 
Inſel erjcheint, wird bei ganz zurüdgetretenem Waſſer wohl 
wieder mit dem Feftlande ununterbrochen zufammenhängen, — 


78 


Hinter uns fallen zwei Schüffe, von und und ben übrigen 
Schiffen wiederholt, das Signal von Gefahr auf einem ber 
Schiffe. Thibaut's Schiff zieht Wafler, allein man lacht über 
feine Aengftlichfeit, fegelt weiter und fagt, daß er befoffen ſei 
(sakran). | 

Gegen 11 Uhr öffnete fih am rechten Ufer die Waldung 
und es wurden einige Toful am Ufer fihtbar, in_geringer Ent- 
fernung vom Fluß auf einer mit demfelben parallel Taufenden 
Hügelreihe, bei denen Dompalmen fanden, die wir bisher bie 
auf jungen Anwuchs am Uferfaume vermißt hatten. Die Cul⸗ 
tur ber Dattelpalme, welche fowohl im Sennar, als in dem 
fo außerordentlich fruchtbaren Tafa ein wahrer Segen bes Lan- 
bes werben könnte, wird ganz und gar vernadhläffigt, obwohl 
die Gärten bei der Stadt Sennaar, fo wie jene zahlreichen Gaͤr⸗ 
ten in Chartuͤm das Beifpiel einer fehr vortbeilhaften Ueberfie- 
delung in dieſe füblichen Gegenden geben und einft diefer trau 
rigen Stabt mit ihren reichen Fruchtkronen ein erfrifchendes 
Anfehen verfpredhen, wenn fie einmal über bie fie umfcdhließen- 
den Lehmmauern und Häufer emporftreben werben, Allein bie 
Menſchen wollen nicht pflanzen und forgen, um den Abgaben 
zu entgehen, die auf jedem fruchttragenden Dattelbaume haften, 
und eben fo wenig Baummolle bauen, dba fie den Ertrag gegen 
einen willführlichen Preis in bie Schune liefern muͤſſen. Achmed 
Baſcha Tieß 6000 junge Dattelpalmen aus Soffot und Mahaß 
zu Waffer beraufbringen; das Terrain, welches er in feinem 
Eigenfinne dazu wählte, um eine gefchloffene Anpflanzung zu 
bilden, Tag zu niedrig (da er die Bewäflerung erfparen wollte), 
und ber übertretende blaue Nil entwurzelte und erſtickte mit fei= 
nem Schlamme die jungen, fehönen Stämme, an beren Abfipü- 
len und Wiedereinfegen fein Türfe dachte. Der Baſcha grämte 
ſich nicht über Diefes mißlungene Werk und meinte fogar, Daß 
ber Nil feine Sachen gut gemacht habe, da das faule Volk 
ber Inſel (Sennaar), wenn fie erft Datteln hätten, gar nicht 
mehr arbeiten würden, wie dies auch im Lande der Barä- 
bra der Ball fei, welche nie gute Soldaten (Askari) werben 
fönnten. 
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Wir fuhren auf die Ortfchaft zu, wo wir nur brei Men⸗ 
ſchen bei ihren elenden Kähnen fanden und weit entfernt in ber 
fahlen Flaͤche Männer befchäftigt ſahen, ihre Kühe in’s Innere 
zu treiben und vor und in Sicherheit zu bringen. Das elende 
Dorf, weldes etwa 50 verfallene Toful zählen mag, wurde 
el Aes genannt, obgleih es nur ein Sommerborf für Hirten 
und Fifcher ift, welche der landeinwärts liegenden großen Stabt 
el Aes angehören, die fonft der ganzen Gegend bis nad 
Ehartum den Namen Land oder Dar el Aes gab und jetzt un- 
ter Wollet Medine fleht, welches oberhalb Chartum am blauen 
Nil liegt, Diefe Stadt el Aes iſt eine Hauptniederlaffung der 
Haflanie und war zur Zeit der Fungh eine der drei Hauptflädte 
des Königreichs (die anderen Sennaar und das jetzt ganz ver- 
laffene Arbagi am blauen Fluffe); auch ift fie eine Art Stapel- 
platz zwifchen den Schilluf und dem Sennaar, in dem bie Han- 
delsleute von el Aes von ihnen Sklaven, Rurbaf (die hier all⸗ 
gemein gebräuchlichen Peitfhen aus ber Haut des Hippotamos, 
von weldhen bie beften die von der Giraffe), Tamarinden, ge⸗ 
trocknete Bamies (Uefa) u. f. hauptſaͤchlich gegen Hornvieh, 
Durra und Baummollenzeug eintaufchen. Der Schech el Belle 
hatte ſich wohlweislich Gefchäfte in Chartum gemacht und konnte 
alfe bier mit einer Beifleuer nicht aufwarten und eben fo we- 
nig den Führer und Dolmetfcher durch die Inſeln machen, wie 
voriges Jahr, wo Soliman Kaſchef ihn fammt feinem Sohne 
ohne alle Umflände an Bord behalten hatte. Wir gingen aud 
beshalb gar nicht an's Land und außerdem fürdytete man bas 
Defertiren ber Leute. Gleich oberhalb des Dorfes fängt ber 
Wald wieder an, und man fiebt an den vielen trodenen Bäu- 
men, die umgeflürzt daliegen, daß der Berbraud von Brenn- 
holz und folglich bie Bevölkerung ober Anfammiung von Men- 
fhen nie fehr bedeutend fein kann. Da nichts zu holen war, 
No hielten wir uns auch nicht lange auf. Rahe am linken Ufer 
zieht fich eine faft drei Stunden lange Infel hin, eine jener bier 
fo zahlreichen Flußauen, beren wir, freilich von geringerer Größe, 
bis 3 Uhr Nachmittags noch ſechs paffirten. Um dieſe Zeit 
landeten wir etwa zwei Stunden oberhalb bed fogenannten 
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el Aes bei alten, zum Theil dürren Bäumen, um Holz zum 
Verbrauch zu laden. Durch die lichten Stellen am rechten Ufer 
ſieht man deutlich den alten erhöhten Flußſaum, bis wohin jetzt 
die durch ſelbſt ausgewaſchenen Dünen abgehaltenen Gewäffer 
nicht mehr fteigen fünnen. 

Nun find wir über die Grenzen der türfifchen Herrſchaft, 
d. h. eigentlich des complieirt organifirten türkifch - ägyptifchen 
Raubſyſtems hinaus; von bier an wird Feine Tulba (Tribut) 
mehr gehoben. Auf meine Srage, welches Volk denn hier wohne, 
antworteten Türken wie Araber regelmäßig: Kulo Abit (alles 
Sklaven). Ich mußte lachen und ihnen zu ihrem Aerger be— 
greiflich machen, daß dieſe Menjchen bier frei und weniger Sfla- 
ven und Knechte feien, als fie ſelbſt; dag fie biefe Leute erft 
gefangen nehmen müßten, um fie zu Sklaven zu machen, wozu 
fie feine befondere Luft hatten und fehr naiv verficherten: Die 
Sklaven hier feien fehr zahlreich und tapfer (schalter). Diefes 
mit aller Geringſchaͤtzung gefprochene „Kulo Abit ift faſt wie 
das claffiihe barbari aus osmanlifcher Anfthauung herausge- 
fprochen — daffelbe claffifche Wort, welches der moderne Grieche 
aus den fremden Schulbücdhern mit gutmüthiger Altgläubigfeit 
ausmwenbig gelernt hat. — Ich Tieß mich, ba die Schiffe wegen 
ber Straͤuche und Bäume nicht an's trodene Land Yegen konn⸗ 
ten, durch das Waſſer an’d Ufer tragen, um die Gegend anzu—⸗ 
fehen und eine Jagdſtreiferei zu machen, konnte mich aber nicht 
entfhließen, mein Gewehr zu gebrauchen; denn die einzigen 
iagbbaren Thiere in der Nähe waren weißgraue, langgeſchwänzte 
Affen, die man Abelenf nennt, dem Cercopithecus Sabaeus ähn- 
lich, allein mehr filbergrau und ungleich größer. Ich hatte frü- 
ber einen foldhen gefchoffen und das töbtlich getroffene Thier 
hatte durch feine Menfchenähnlichkeit und feine kläglichen Ge— 
behrden mein Mitleiden zu fehr erregt. Herr Arnaud bagegen _ 
hatte ein befonderes Vergnügen baran, an den von feinen 
Schüffen herunterfallenden verwundeten Thieren immer von 
Neuem die Beobachtung zu machen, daß ihnen im Todesfampf 
der Gaumen weiß werde, wie einem fterbenden Menſchen. Es 
war rübrend zu feben, wie bie Affenmütter von ben alten 
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Suntbäumen herunterftürzten und vor unferen Füßen weg ihre 
fpielenden Kinder hinter die hohen Aefte flüchteten und um bie 
Ede Iauerten, bis fie dann eine andere tüdifche Kugel von hin⸗ 
ten erreichte, worauf fie ihr Junges, welches fich beim Laufen, 
Klettern und Springen unter bem Bauche ber Alten feftgellam- 
mert hält, aus den Armen fallen laffen. Sie leben in Kami«- 
lien von mehreren Hunderten zufammen und ihr Territorium 
iſt felbft im Walde, wie ich mich auch fpäter überzeugte, nur 
eng begrenzt. Obgleih fie das Waſſer fehr fürchten und nicht 
freiwillig ſchwimmen, fo flüchteten fie doch immer auf die über 
bem Waſſer hängenden Zweige, und fielen nicht felten hinein, 
worauf fie denn ungeachtet der nahen Gefahr forgfältig ihr Ge⸗ 
fiht abwifchten und das Waſſer aus den Ohren zu bringen 
ſuchten, ebe fie wieber rafıh auf die Bäume Heitertn. ine 
ſolche Affenrepublik ift wirklich poffierlich anzufchauen, wie fie 
einanber fofen, fämmen und laufen und bann wieder ſich ſchla⸗ 
gen, an ben Obren zaufen, einander berauben und während 
aller diefer wichtigen Angelegenheiten jeden Augenblid herunter 
zum Waſſer eilen, allein fich fofort mit einem Schlud begnü- 
gen, um nicht von den dort Wache baltenden Krokodilen gefpeift 
zu werben. Die Affen auf unferen Schiffen, welche nicht an= 
gehängt waren, wurben unruhig beim Anblick des luſtigen, freien 
Lebens und beim Gefchrei ihrer Brüder in ben Bäumen. Der 
Milaſim auel (Oherlieut.), Hüffen Aga aus Kurdiſtan, Tag 
neben ung und hatte eine unendliche Freude an feinem Fleinen 
Affen und rief zu mir herüber: „Schufl el nauti taib!““ (ſchau! 
der brave Matrofe!) womit er feinen Liebling meinte, ber auf 
dem Mafte und dem Rhae wie toll umberfprang, an den Tauen 
hinunterlief, vom Bord in das Waſſer fhaute, feinen Herrn 
verirte, allein mit einem Male einem Matroſen, welcher durch 
bas Waffer einen Pad mit Kleidung zum Wafchen hinaustrug, 
aufbodte und ehe berfelbe ihn erwiſchen konnte, einen kuͤhnen 
Sprung an’s Land machte, um feine Verwandten zu begrüßen, 
mit welchen er bier, wenn auch eine weit Tleinere Species, ben 
Namen Abelenf führt und aus dem Sennaar häufig nad Kä- 
bira gebracht wird, wo man ihn Nifchnafh und Kapuziner 
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nennt. So wie er war, fprang der lange Kurbe mit feinem 
Gewehr über Bord, um den Deferteur, für ben ich noch ge- 
ſchwind „Amahn!““ ihm nachrief, zu erſchießen; allein ber Feine 
Klettermateofe mußte wohl als türkifcher Sklave und wegen fei- 
ner Fleinen Figur eben nicht zuvorkommend empfangen fein, 
denn Hüffein Aga war nicht fobald unter die Bäume getreten, 
als ihm auch fein Aeffchen wieder auf den Kopf fprang. Er 
fam fpäter zu mir, brachte feinen „Nauti taib““ mit, welcher ſich 
bedanken follte, daß ich für ihn um Gnade gebeten und erzählte 
mir dann, was ich ſchon oft gehört hatte, daß die Affen früber- 
bin Menſchen geweien, weldhe von Gott verfludht ſeien. Im 
Koran beißt es wirklich, daß Gott und der Prophet David bie 
Yuben, die den Sabath nicht. heiligten, in Affen verwandelt 
babe. Ein guter Muslim wird daher einen Affen felten belei- 
Digen oder tödten; Doch machten unfere Türfen, wenn fie einige 
fchlechte -Piafter Damit verdienen fonnten, fo wie Emin Bei im 
Fazogl davon eine Ausnahme. Lesterer faß mit einem Stalie= 
ner zu Tiſche und will eben das zwifchen Mittel- und Zeige» 
finger und Daumen gehaltene Stüd Braten mit dem Daumen 
in den Mund fchieben, als ein Affe, Kynokephalos (arab. Ehirt) 
von Yamilie, ihm biefes haftig fortnimmt. Ganz ruhig befiehlt 
der Bei, dem Abu Dom (fo genannt von feiner, den Dom⸗ 
palmfrüchten ähnlichen, gelbröthlichen Karbe) als einem Räuber 
(Garami) die Hand abzubauen, welches dann auch auf ber 
Stelle geſchah. Der arme Affe kam fofort wieder zu feinem 
graufamen Herrn und zeigte demfelben mit dem ihm eigenthüm- 
lichen Jammerton ben blutenden Stumpf feines Vorderfußes, 
worauf dieſer ihn zu töbten befiehlt, welche Erecution jedoch 
baburd) verhindert wurde, daß ber Italiener fich ihn zum Ge- 
hen? erbat, um ihn wieder zu heilen. Bald darauf fam ich 
in den Beſitz biefes närrifchen Thieres, welches zu der mir fo 
nötpigen Aufbeiterung auf ber Ruͤckreiſe nad) Aegypten eben fo 
ſehr beitrug, als die Findliche Aufmerkfamfeit meines Freigelaf- 
jenen, Hagar, vom Berge Bafa, den mein Bruder zum Ge— 
fhent erhalten und mir Binterlaffen hatte; denn meine Diener 
glaubten nicht anders, ale daß der Affe ein verwandelter Gabir 
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(Karavanenführer) fein müffe, weil er felbft in der Wuͤſte im⸗ 
mer vorand auf dem rechten Wege ſich befand, jeden Stein und 
Felſen benugte, um ſich umzuſchauen, wo ihn die Raubvoͤgel 
häufig wieder unter die Kameele trieben, um es mir mit feinem 
„ODehm — Dehm —“ zu Hagen, welches letztere er aud that, 
wenn er in meiner Abwejenheit von ben Leuten Prügel erhal- 
ten hatte, da er ihnen ihre Meriffa trinken half, bis er nicht 
mehr von ber Stelle konnte und allen möglichen Unfug trieb. 
Große Schnedtenhäufer (Ampullaria ovata) und auch einige 
Flußauſtern (Ampulla tubulosa Caill.) fand ich am Ufer, fo wie 
eine Menge friſcher Fußſtapfen von Hippopotami, obgleich wir 
bie jest noch Feind gefehen Hatten. Nach dieſen Fußſtapfen, 
bie wir benugten, um bie großen Menagetöpfe darauf zu 
fegen, müſſen dieſe Flußbüffel bier von ungehenrer Größe fein. 
Krokodile, die man ebenfalls bei hohem, trüben Wafler wenig 
fiebt, da fie aledann eben fo wie bie Nilpferde die von bem 
Nilſchwellen gefüllten Laachen bewohnen, weil dafelbft bie Fi- 
fcherei ergiebiger und die grasfreflenden Nilpferbe dort fofort 
thre Nahrung in den auffchießenden Sumpfpflanzen finden, hat» 
ten wir jedoch fihon mehrere gefeben. Ich kam ſelbſt mit einem 
Krokodil, fo groß wie ich noch keins gefehen, in fehr nahe Be⸗ 
thhrung, während die beiden Läufe meines Gewehres nur mit 
Schrot geladen waren. Lange genug hatten mic bie Affen 
beiuftigt; ich flieg weiter am Ufer hinauf, bog um einen biden 
Daum, befien rechfe Seite nad) dem Wafler hin mit bichtem 
Gefträppe bebedt war, hinter welchen ich mid, jedoch eiligft wie⸗ 
der zurückzog, weil ich beinahe biefem Unthier in den geöffneten 
Rachen im eigentlichen Sinne bes Wortes hineingefchlendert 
wäre, ba mein nächſter Schritt die Meine Sandbucht berührt 
hätte, welche bafjelbe quer vor mir Tiegenb gerade ausfüllte. 
Ich ſah mich nach meinem Jäger Sale um, einem flinfen, gut⸗ 
artigen, aber fehr Teichtfinnigen Jungen, der meine Kugelbüchſe 
trug — jedoch er war nicht zu fehen. Alfein ich konnte es nicht 
laſſen, eine andere Stellung hinter den Bäumen, welde mir 
Schutz geben follten, zu ſuchen und ihm einen Schrotſchuß auf 
das haͤßliche Geficht zu geben, worauf es rüdwärts ganz ruhig 
6 * 


84 


in den Strom zurädging. Als ih dem Sale nachher Bor- 
würfe machte, antwortete er fehr naiv, dicht am Ufer fei nicht 
zu jagen, denn es fei ihm ſchon ein paarmal begegnet, daß, 
wenn er nah Bögeln und Affen in die Bäume binaufgefeben, 
beim Niederbliden dicht vor ihm der Kopf eined Tempſa (Kro- 
kodil) ihn wie ein Geſpenſt (Scheitän, Satan) angeglogt habe 
und dann müfle man nicht fchießen, weil man feinen eigenen 
Bater treffen könne. Bon Heren und Herenmeiftern, welche fi 
und andere Menfchen in Thiere, namentlich in Krokodile und 
Hippopotamt, verwandeln, welde die empfangenen Wunden bei 
ihrer Umwandlung ald Menfchen forttragen, wie bie beleidig- 
ten Cheweiber oft ihren Männern den Bauch ausdörren und 
auf den Rüden hinzaubern Iaffen, wie man dem aberglänbifchen 
Bräutigam die Mannkraft nimmt, bie er fih mit dem Scheitan 
oder der Here (Jemila) dur ein Geſchenk abgefunden u. f. w., 
hört man als wahre Anekdoten erzählen, ja felbft von denen, wel⸗ 
chen es begegnet fein fol. Die Spuren eines Glaubens an Seelen- 
wanderung laffen fih, ungeachtet fie Durch den Islam faft ganz ver- 
wifcht find, nicht wohl verfennen, allein blos als Degrabation in 
Thiere, 3.3. Schlangen und Hunde. Uebrigens thut man auch in 
der Entfernung vom Ufer fehr wohl, immer einen Lauf mit einer 
Kugel bereit zu haben, da fi in biefer Gegend befonders viele 
Löwen befinden, welche man bes Nachts brüllen hört. Man ge= 
wöhnt fih aber bald an ſolche Gefahren, ja ich möchte fagen, 
man ift nicht ſowohl tollfühn, als dag man förmlich dumm⸗ 
breift wird, alle Borfiht und Schugmittel vernachläffigt und 
den Arabern mit ihrem ewigen „Allah kerim‘“ (Gott iſt barm⸗ 
berjig, das Dio E grande ber ganzen Levante) nichts vorzu⸗ 
werfen hat. Das Schleppen ber Schießgewehre und der Jagd⸗ 
taſchen ift in ber Hige laͤſtig; man geht Daher oft ohne Waffen 
aus, in der Abficht, fich nicht weit vom Lager zu entfernen, 
und plöglih, von einem Gegenftande zum andern gelodt, fin- 
bet man fi weit bavon entfernt, und alfo hülflos gegen bie 
Gefahr. — 

Gegen Abend wurden Patronen ausgetheilt und bie Ge- 
wehre geladen, benn wir find ja jest in feindlichem Lande! 
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Die Pulverlammer ftand offen, und bie brennenden Pfeifen fpa- 
zierten fortwährend unbefangen über die offene Luke. Allah 
kerim! Ich fuche meinen Capitain alle Augenblid durch bie 
vergleichende Hinweifung auf ben englifchen Seedienft aus feiner 
Indolenz berauszureißen, und — ſchlafe felbft während der Pul⸗ 
ververtheilung ein, finde am Morgen früh bie Rufe immer noch 
offen, und die Schildwache, welche Allarm machen follte, fobald 
fih das Waſſer im Raume vermehrte, mit ber Tabafspfeife in 
der Hand und bem Gewehr im Schooß daneben eingefchlafen. 
Feĩzulla Capitan bat mich, den armen Teufel (el meszkin) nicht 
anzuzeigen. — 

Die oberen Bodenfhichten find hier fandig und wenig 
fruchtbar, doch ſank ih am Wafler einigemal in den blaugrauen 
Klei- oder Thonboben fo tief ein, daß mir die rothen Schuhe 
fteefen blieben. Senfeits des Teicht erhabenen Uferrandes ift der 
Boden flah und Tabl, mit kurzem Grafe und verfümmertem 
Buſchwerk bebedt, unter weldhem das im Sennaar gebräud- 
liche Pfeifenrohrholz mit feiner gefprungenen bellgrauen Rinde, 
laͤnglichen, oben abgeflumpften Blättern befonbere häufig und 
affo von ber Dannfchaft eifrig gefucht. — Der Wafferftand 
war wegen ber großen Breite ber Ueberſchwemmung bier bei 
weitem nicht fo hoch, ald weiter abwärts. Im Chartum, wo 
das Flußbett an, beiden Seiten durch die Uferränder verengt 
wird, war er um biefe Zeit gewiß doppelt fo hoch. Die ganze 
Neigung des Bodens im Gebiet des weißen Stromes ſenkt ſich 
von Oſten nad) Wehen; der Nil ift für dieſe Beobachtung bie 
befte Wafferwage, denn ich bemerfe fortwährend, daß bie Inſeln 
in ber Nähe des rechten Ufers im Allgemeinen weniger über- 
ſchwemmt find, ale die am linfen, baß alfo in jenen die grö- 
here Erhöhung des öftlichen Ufers fich noch fortfegt. Auch eine 
Beobachtung, die ich auf den Ebenen von Meroö ober vielmehr 
auf dem ungeheuren Plan zwifchen dem Atbara und blauen 
Strom gemacht, Liefert einen Beitrag für diefe meine Meinung 
von der Abdachung des Landes von Dft nah Welt: Deutlich) 
fonnte man dort bemerken, daß das Negenwafler nad Weft hin 
ablief, ohne auf die Richtung der Nilßroͤmung Rüdfiht zu 
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nehmen, ba bemfelben jet feine Grenzen durch Gebirge und 
Hochufer gezeichnet find. Nun fragt es ſich aber: wenn meine 
Hypothefe von ber durchgehenden Neigung biefer Landestheile 
von Oſten nad) Welten im Allgemeinen richtig ift, was bewog 
dann ben Nil, einen von berfelben abweichenden Lauf einzu-= 
fhlagen? Darauf weiß ich nur zu antworten, bag ſchon Ehar- 
tum bedeutend niedriger liegt, als unfere feige Reiſebahn; daß 
ferner am Linken Ufer Tandeinwärtd gegen Welten ſich bebeutende 
Gebirge erheben, 3. DB. bie vom Korbofän, welde dem Fluſſe 
wenigfteng jest nicht geftatten, fih von bier aus in bie Iybifche 
Wuͤſte zu ergießen. In ber That mögen mande Kämpfe und 
Naturereigniſſe ftattgefunden haben, bevor ber weiße Strom fei- 
nen beutigen Weg, auf bem er beinahe ftagnirt, und ber auf 
eine fo lange Strede faum der Natur gemäß erfcheint, fich er⸗ 
fhlihen bat. — 

Den 30. November. Gegen Morgen brachen wir auf 
bei ziemlich gutem Nordoftwinde und machten bald nah Son⸗ 
nenaufgang 4 Meilen in der Stunde und battn um 6 Uhr 
18 und um Mittag 28 Grad Reaum. Bis 8 Uhr fegelten wir 
Südweft und an einer kleinen waldigen Inſel vorbei, berem 
graftger Borgrund mit einigen Bäumen maleriſch befegt war. 
Die Fernfiht auf den Strom war uns durch 4 Infeln gefchlof- 
jen, durch welche wir gegen Süben hindurchgehen und fie rechts 
und links zur Seite laffen. Unter den im Waſſer flehenden 
Bäumen wurden große, weiße Waflerbiumen ſchon von weitem 
ſichtbar, die aus einer ſchwimmenden Blumenwelt in dem feuch⸗ 
ten Glanze bes Morgens prachtvoll hervorfchimmerten. Es war 
ber gefüllte weiße Lotus. Die Suntbäume ftehen in voller 
Blüthe und fcheinen ſich gegen die übrigen verfpätet zu. haben, 
ba fie bier noch tief im Waſſer fleben. An bie größte ber 
genannten Infeln, die eine Stunde lang, fuhren wir nahe heran, 
und ich bemerkte, daß fie nach dem Innern bin fi fchilpförmig 
erhöhte, ein Umftand, ben man bei ben übrigen nicht wahr- 
nahm, weldhe als Lang- und Flachinſeln, vom Ufer abgetrennte 
Stüde, beren Eriftenz wohl nicht länger dauert, als bie bem 
Slutendrang wehrende Waldung auf ihrem platten Rüden, als 
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Zeugen eines noch unausgebildeten Stromlaufes in einem ver- 
laffenen Süßwaflerbeden fih offenbaren, Es herrſcht bier noch 
ein Kampf bes Waflerd gegen bie aufftrebende Vegetation; bie 
Bäume find bünnen, aber jugendlich frifhen Anſehens, das 
feuchte Element befördert ein übertriebenes, geiles Wachſen und 
eben fo baldiges Abſterben mit tropifcher Regenerationskraft. 
Im Innern finden fi daher weit flärfere Bäume. Indem wir 
gegen Süben fegelnd dieſe Inſel zur Linken Taffen, wenben wir 
ung wieder Südweſt, wo ber Kopf (Ras) einer langen Inſel 
enbet und wieber vor und andere Infeln den Hintergrund ſchlie⸗ 
Ben, die fieben an ber Zahl hier bergeftalt fich verbreiten, daß 
ber Strom als ein wahrer Inſelſund erfcheint, welcher fich bef- 
fer anfehen als befchreiben läßt. 

Auch rechts am Tinten Ufer Tichtet fih Das Land und man 
unterfcheidet über Die Dünen hinaus bie entlegenen, kaum er- 
böhten alten Stromufer, die aber nad ihrer weißlichen Farbe 
eben nicht auf Fruchtbarkeit deuten und über welde hinaus 
wohl nur einzelnes Buſchwerk und einfame, bünnleibige Bäume 
eine wenig tröftende Nahrung finden bürften, wie ich dieſes 
auch geflern am rechten Ufer bemerkte. Buchen und Eichen 
möchte ich lieber fehen, als ewig dieſe Mimoſen — o bu gutes 
Baterland, weldes man erft in der weiten Fremde wahrhaft 
fhägen lernt! — Um 12 Uhr linke eine Walbdinfel mit langem, 
grünen Schweife und. gleich darauf auch rechts ein Eiland, wo 
das Gehölz immerhin noch tief im Wafler fleht, während bie 
Inſeln des rechten Ufers faſt immer auch untere Vegetation er⸗ 
bliden laſſen. — 

Bei ber Einfoͤrmigkeit der Landſchaft richtet fih meine Auf- 
merkſamkeit wieder mehr auf das Leben im Schiffe, und ba 
geht es in der That bunt genug her. Ein ſchwarzer Dinfaui 
bat fi zum Zeitvertreibe felbft beſchnitten, um doch ein Menſch 
wie bie andern zu fein! Dies Kunftftüd verüben fie nicht fel= 
ten an fich ſelbſt und zwar mit einer großen Verachtung ber 
Schmerzen; die Nedereien der übrigen (mohammedanifchen) Sol- 
daten tragen das Meifte dazu bei, fonft aber will man baburd 
die Wirkung eines Aderlaffes erfegen, wie wir biefes am weißen 


88 


Strome mehrere Male fehen, ja der Sklave, von ben SHapin- 
nen des Charim’s fern gehalten, wendet ed fogar als Mittel 
contra stimulum an. Beſonders erbaut über die mit einem 
ſchlechten Meſſer vollbrachte Operation bes Schwarzen war un- 
fer Lieutenant Abd - Elliab aus Kurbiftan, dem fie ald ein Schritt 
zum Islam erjchien, ein fehr frommer Mann — zu unferem 
Gluck! denn die Frömmigfeit hält ihn vom Wein- und Schnaps- 
trinfen ab, was bei der flarf bervortretenden Neigung meines 
guten Feizulla Capitans, der nicht eher Ruhe haben wird, bie 
er auch meinen Vorrath der in vieſen Ländern für einen Euro⸗ 
päer fo nothwendigen geiftigen Getränke vertilgt haben wird, 
für die Ruhe der Mannfchaft nur förderlich fein Tann. Er 
fagt von fi, daß er den Koran nicht im Kopfe habe, wie an⸗ 
dere Türken, fondern in der Bruft, und meint, daß wir Chri- 
fien blos vom wahren Wege abgeirrt feien, da doch der Pro= 
phet Jeſus (el Nebi Issa) von Gott ohne Bater erfchaffen fei 
und daß Mohammed dieſen Gefandten (Ressül) beffer begriffen 
habe, als wir. Er fpielt auch den Hakim belesch (den umfonft 
beilenden Arzt) und nüpft unter frommen Sprüchen Knoten in 
Fäden, die er um Hals und Hand der Kranken bindet, oder 
näbt betend und fegnend Waizen in Heine Beutel gegen Fieber 
und Teufel. Der Eapitain hat außer feiner Hauptleidenfchaft, 
ber wohl ſehr bald und zu meiner großen Beruhigung ber 
Stoff ausgehen wird, noch eine höchſt intereffante Nebenneigung 
— die zu fohneibern und zu fliden, welches er in England ge⸗ 
lernt haben will. — Unfere Kleinen, ſchwarzen Sflavinnen ha⸗ 
ben wirklich Recht, ihre Nafen zu eultiviren und durch Ringe 
in Luxus zu fegen, denn fo bemerkt man mit den Ringen auch 
bie Stümpfhen, welche fih fonft in dem nächtlichen Geftchte 
verlieren. — 

Wie gewöhnlich laßt der Wind um Mittag faft ganz nad; 
mit ſchwachem Norboftwinde gehen wir Süd und machen kaum 
eine Meile. Um 12, Uhr Tießen wir zur Linfen eine Tange 
Grasinfel, deren oberer Theil mit Wald bevedt ift, während 
ſich rechts eine andere noch immer hinzieht, und links bie 
Hochgraͤſer eines langen, ſchmalen Infelrüdens aus dem Waſſer 
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emporfireben. Nachdem wir rechts und links fünf folder Fluß⸗ 
auen paſſirt hatten, gingen wir um 4 Uhr am rechten Ufer 
an's Land. Wir befanden uns auf der 8 bie 9 Stunden Tan- 
gen und verhältnigmäßig breiten Infel Aba, ohne daß ich vor- 
ber den Anfang berfelben bemerft hätte. Soliman Kafchef war 
nicht ſobald an’s Ufer gegangen, als auch dort lauter Jubel 
mit Zither und Trommel ertönte und ich abgeholt wurde. Jede 
Luſtbarkeit, fie mag in öffentlichen Aufzügen oder in Singen, 
Springen und Trinken befleben, wird auch bier mit bem in 
Aegypten gebräuchlichen Worte „Fantasie“ benannt; doch {fl 
ber eigentliche Ausbrud „Faragh‘ (Freude, Luſt). Auch braucht 
man es, wenn Jemand ſtolz und aufgeblafen ift, daher ber 
Xürle „Fantasie tschok, paraja jok“ fagt, wo viel Dünfel und 
fein Geld ift. Eine ſolche Phantafie erfterer Art war am Ufer, 
während die Arnauten von Soliman Kaſchef um ung in vol- 
ler Bewaffnung hberumftanden. Feizulla Capitan mußte mit 
Gewalt in's Schiff gefchleppt werden und es war ein Glüd, 
daß er mich bei diefem Transport noch eben zu erfennen ver- 
mochte. Er griff nah Säbel und Piſtolen, — ih riß ihn zu⸗ 
rüd; er ſchlug und trat um fih wie verrädt, bis ich ihm Kopf 
und Füße zufammenflappte, auf fein Bett warf und feithielt, 
bis er fi müde getobt hatte, da ich auf fein „The devil! stop 
un little — Look —“ feine Rüdfiht nehmen durfte und fonft 
Niemand Hand an ihn zu legen wagte, Endlich fehlief er ein 
und bie Matrofen nannten mich unter fid) einen „Achü el ben- 
näht““ und lobten mein Betragen, wie es ihnen wohl noch nie 
vorgefommen war. Geftern noch hatte ich Gelegenheit gegeben, 
mir den Haß bes Roheften unter den aͤgyptiſchen Matrofen zu= 
zuzieben, als er mit einem andern bei ber Hanbmühle faß und 
biefen fortwährend „Nasrani” (Chriſt) fchimpfte, bie endlich 
das ganze Bolf lachend zu mir in bie Kajüte hineinfchaute, da 
der Capitain nicht am Borb war, wo ich dann wirklich meine 
Faffung verlor, hinausfprang und ihm einen berben Fauftichlag 
in's Genid verfegte. In feinem Fanatism, von einem Chriften 
gefchlagen werben zu fein, wollte er ſich fogleih in's Wafler 
ſtürzen und ſchwur mir Race, wie ich von meinen Dienern 
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hörte, est, wo Feizulla Capitan bewußtlos daliegt, fehe ich 
von meinem Lager aus biefen langen Matrofen fih am Bor: 
bertheil des Schiffes erheben und, von ben Bliden ber übrigen 
Mannſchaft begleitet, auf unfere Kajüte zufchreiten. Bon einem 
Fanatiker, der ben eben gehabten freundfchaftlichen Auftritt mit 
Feizulla Capitan nach feiner Art deuten und zu feinem Gunften 
benugen konnte, hatte ich Alles zu erwarten; allein er blieb an 
ber Thüre ftehen, entichuldigte fih und danfte mir, indem er 
mir die rechte Hand kuͤßte, daß ich ihn nicht beim Commandan⸗ 
ten angezeigt hätte, während ich meine linke Hand bei den unter 
ber Dede verborgenen Piftolen hielt. — Die Juſel Aba feheint 
nicht gang unter Waffer gefeßt zu werben und ift deshalb nach 
dem Innern hin mit feinem hochſtämmigen Holze bedeckt. Es 
follen fich bier viele Löwen aufhalten; einen glaube ich fogar 
von weitem geſehen zu haben. Ich verfolgte ihn nicht, — wohl 
aber ganze Heerben von Perlhühnern, welde hier Gedät el 
Pharaun (Pharaonshühner) genannt werben und ung auf einige 
Tage mit Braten verforgen. „Pharauͤn“ ift ein Schimpfwort, 
dürfte aber eher dem Koran ale der Tradition entnommen fein, 
Biele Fußſtapfen von Nilpferben ſah man in den Kothgaffen, 
welche fih von Dften her weftlich zum Fluffe ziehen und bereits 
audgetrodnet waren. Die Erbe dabei war fehr fruchtbar; 
Doghen, bie in Korbofän gewöhnliche Getreideart, Bamie, ein 
von bier bis nach Griechenland hin verbreitetes Schoiengemüfe, 
und Malochie, eine Art Spinat, wuchſen bier wild. Die vies 
len Bögel waren ſehr fcheu, wozu unfere weiße Kleidung und 
die rothen Muͤtzen wohl das Meiſte beitrugen. 

Den 1. Dezember. Cine halbe Stunde vor Sonnen: 
aufgang verließen wir die Inſel Aba, fuhren OSO. und hat⸗ 
ten 24 Meile Fahrt. Nach Berlauf einer Stunde biieb uns 
biefes Eiland zur Tinfen Seite. Um halb 9 Uhr hatten wir 
rechts eine Infel und links war bas Ufer kahl, eine Steppe mit 
wenigen Bäumen und Bufchwerf. Eben fo kahl oder öde fchim- 
mert ber Boden des linken Ufers in gelblicher Farbe über und 
durch die Bäume. Diefe ewige Verfchiebung ber Inſeln bei 
fortgleitendem Schiffe und deſſen Wendung verwirrt nicht felten 
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ben Blick und Die Veberfiht der ganzen Landfchaft. Der Lotus, 
das fih auf dem Waſſer verbreitende Gras und bas hohe 
Schilfgras füllen bie Räume unter ben Daumen. Um 9 Uhr 
SSR. paſſiren wir bie Machada Abu Seid, haben vor der⸗ 
felben 44 Meile unb gleich darauf nur 3 Meilen. An dieſer 
Stelle, wo der Strom wegen ber quer von Oſten nad) Weften 
burchgehenden Kelfen eine unbedeutende Stromfchnelle bildet, if 
das Wafler nur 14— 2 Klafter tief und veicht diefes bei nie- 
berem Stande nicht weiter, ale bis an die Knie, eine Sadıe, 
bie für unfere Rüdfahrt allerdings in Betracht kommen barf. 
Machada Abu Seid will fo viel fagen, ald Furth von Abu 
Seid, der ald Patron der Schiffer bei ber geringfügigften Ges 
legenheit angerufen wirb, wie Abb el Kader von den Bebut- 
nen der Wüſte. Man giebt an, daß berfelbe bier mit feiner 
großen Armee über das Waffer gezogen und bie hiefigen Bölfer 
überwunden habe; auch werben manche Geſchichten von ihm er= 
zahlt, wie er Schiffern in ihren Nöthen Hülfreich gewefen fe. 
Oberhalb biefer Furth oder Felfenriffe, an welchen ſich ganze 
Maffen der Ampulla tubulosa angefiedelt haben, Tamen wir über 
die Machada el ans, welches Ziegen- Furth bebeutet, weil in 
der trodenen Jahreszeit bier fogar die Ziegen durchwandern 
fönnen, indem fie von den Hirten von einem Felfen zum an« 
bern in’d Waffer geworfen werben, Das Loth giebt zwifchen 
biefen beiden Machada 44 Klafter, fo wie das Log 4, Meile 
und ber Fluß hat 1 Meile Schnelligfeit. Kleine grafige Inſel⸗ 
firiche ziehen fih nad der linken Nilfeite bin, und auf dieſe 
Art dürfte ſich auf Die Dauer noch manche Infel durch ben all⸗ 
mähligen Niederfchlag auftragen. Die Baumwelt ift im Gan⸗ 
zen nieberer Art und find ed nur einzelne höhere Bäume, welche 
das Ganze überragen und den Winden bei dem durch bas 
Wafler durchaus -aufgeweichten Boden wiberflanden haben. Eine 
Menge Iosgeriflener Waflergewächfe bilden ſchwimmende Infeln 
von größeren und Feineren Dimenfinnen, welche oft einen ganz 
überrafchenden Anblid gewähren. Um Mittag famen wir einer 
ſolchen Inſel, welche durch eine Art Wafferquede zuſammenge⸗ 
halten und gleihfam an das Ufer angefettet war, fo nahe, baß 
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wir einen ganzen Theil davon abriffen und ale eine Feine Waſſer⸗ 
welt der verſchiedenſten Pflanzengattungen in Bewegung festen. 
Die Grundfläche diefer ſchwimmenden vegetabilifchen Welt bildet 
das allenthalben verbreitete, fahlgrüne Sammet-Gewähs, wel- 
ches fi) aurifelartig ausbreitet, Faſerwurzeln hat und mit grünen 
Röhren unter fi verbunden ift, aber feine Blüthen zu haben 
fiheint. Einen andern Hauptbeftandtheil macht das ftengelartige 
Moos, welches fi unter dem Waffer verbreitet und dünne, weiße 
Saugwurzeln wie Polypen an den unteren langen Striemen hat. 
Dann kommt eine Art Waflerwinde (convolvulus) mit lilafar⸗ 
bigen Blumen, bie ebenfalls den Saamen wie biefe in kapſel⸗ 
artigen Knöpfen ſetzt und Blätter wie die Butterblume hat. 
Der Charakter diefer ganzen Inſelwelt gewinnt hier einen 
folchen blühenden Anftrich, daß man fih in einen unter Waffer 
gefegten Rieſenpark verfegt glaubt. Ganze Streden find mit 
blühendem Lotus bededt. Die Bäume, Stauden und Schling- 
pflanzen mit ihren mannigfachen Blüthen genießen bier einer 
Sreiheit, die man in Europa nicht fennt, wo fih Alles an bie 
feftfchreitenben, gebietenden ahreszeiten bindet. Das Leben, 
Knospen und Treiben zur Entwidelung fcheint willkührlich, ba 
die Umftände bes Regens, des Waflerd, der Höhe und Tiefe 
des Bodens und befien Beichaffenheit dergeftalt einwirken, daß 
die nämlichen Gejchlechter oft ganz verjchiebene Stadien zeigen. 
Bon den hohen, bunfeln Mimoſen und anderen Baumen herab 
bie zu dem wehenden Scilfe und den Spigen bes aus dem 
Waſſer hervorkeimenden Hochgraſes ift ein vegetabiliſches Leben 
mit einer Friſche und Fülle verbreitet, die an's Maͤhrchenhafte 
grenzt. Wie großartige aufgehangene Teppiche weht und Teuchtet 
es von Weiten in allen Farben, bie prächtigen, Taubenartigen 
Gewebe von Lianen bilden Blumenhügel mit Guirlanden; es 
it ein frembichöner Anblick, Diefe in allen Karben fpielenden 
Wucerpflanzen das Stärfere unterbrüden zu ſehen. Bei un- 
ferer Rüdfahrt jedoch hatte fih die Scene bergeftalt geändert, 
daß man fih nur mit Mühe überreden fonnte, daß es hier frü- 
ber fo wunderfhön. Nebſt den verfchiebenen Arten von Con⸗ 
soloulus trug auch noch ber blühende Ambal- Baum zur Er- 
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böbung dieſes Blumenſpiels bei. Die Araber nennen ibn Am⸗ 
bat, obgleich fie nur beffen trodenes, leichtes Holz kennen, wel- 
ches zu ihnen herabfchwimmt. Der Baum wähft nur im Waſſer 
ſelbſt oder Do nur im Sumpfe und ftirbt nad) yurüdgetretenem 
Wafler bis auf die Wurzel ab. Sein Wachsthum übertrifft an 
Schnelligkeit jene des fleigenden Nils und fchießt noh 10 — 15 
Fuß über befien höchſten Stanb hinaus. Er fleigt zwar koniſch 
aus dem Wafler beraus, verjüngt fi aber wieder nach ber 
Wurzel bin und hat in der Mitte die Dide eines ſtarken Manns⸗ 
armeds. Das Holz ift durchaus fchwammiger Natur, und man 
fann e8 nur faferiges Mark nennen, weldes mit einer Rinde 
überzogen ift, bie dunkelgrün und mit einem rauhen, bräunli= 
hen Anflug und Heinen, unmerkli gebogenen Dornen verfehen 
if. Die Zweige fegen fih an, wie bei uns die Akazien, auf 
üppigem Boden, gegen bie Spige hin find fie ganz grün und 
raub, bie afazienartigen Blätter figen gepaart, das Raub if 
vollfaftig und grün wie Schilf, die gelbe Bohnenblume fibt 
einzeln, allein in großer Menge, fie ift 14 301 lang und breit 
und hat 10 Staubfäden um das Pifill. — Gegen 9 Uhr 
tauchte nah SSW. ein Berggipfel auf, von dem ich für ben 
Augenblid feinen andern Namen erfahren konnte, ald Geb'l 
Dinka. Schon als folder war er mir willfommen, befonbers 
da er fi) etwas großartiger aus ber Ferne anfünbigte, als die 
bisher in ben Geſichtskreis getretenen Hügel, welche Berge fein 
wollten. Wir mahen 44 Meile und die Schnelligkeit bes 
Stromes bleibt immer noch 1 Meile, obgleich das Wafler vor 
diefer Machada gar fein Gefälle zu haben und nur burd ben 
Drud von oben ber in Dewegung gefeßt zu werben fcheint. 
Um 2 Ur hatten wir links gegen Often den Geb'l Dinfa, ber, 
fo in der Sprache ber Schiffer genannt, richtiger aber Geb'l 
Rjemati heißt, welches eine Gruppe von Bergfpigen bezeich- 
nen foll, von denen befonders zwei felfige Kuppen bervor- 
ragen, welche ber Granitformation anzugehören fdheinen. — 
Der Thermometer gab ung bei Sonnenaufgang 18, Mittags 
26 und von 3 bis 5 Uhr 28 Grad Reaum. Die Blumen: 
Inſeln feten ſich vechts und links fort und wir haben 4 Meilen 
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fi zu einem großen Zafi, weshalb ihn Soliman Kaſchef Hodſcha 
nennt. Der große Paradiesflürmer aus Kurdiſtan bört ihm 
mit großer Andacht zu und corrigirt ihn fehr eifrig, ba er 
wirflih den ganzen Koran auswendig zu willen fcheint. — 
Nah 8 Uhr Links eine große Schilfinfel. Schwimmende Quek⸗ 
feninfeln, mit den fo häufig vorkommenden blaßgrünen Waffer- 
pflanzen bededt, fommen ung entgegen und reifen oft ein Schiff 
rund mit fih herum. Schon die Strömung des Waflers wird 
diefe Infeln wohl vom Ufer abzufondern oder aus ben See'n 
abzuftoßen vermögen, wenn nicht Sturmwinde ober Die mädhti- 
gen Bewohner bed Stroms, indem fie mit ihren Körpermafien 
Straßen breihen, diefe abfchneiden und in Bewegung fegen. 
Um 10 Uhr zum erften Male am rechten Ufer wieder Sunt auf 
einer Infel mit allen Geſträuchen und Gräfern und der Waſſer⸗ 
alazie Ambak. Der Nil bat zugleich ein breites Weibeland mit 
jungem Hochgraſe an den Seiten und bie Breite bes Fluſſes beträgt 
bier eine Stunde. Gegen Süden öffnete fih eine unbegrenzte 
Bahn, auf der das Waffer mit dem Horizont verfchwamm, ein _ 
Anblick, den wir auf dem weißen Strome noch nicht gehabt hat⸗ 
ten und welcher für die Beflimmung ber Länge und Breite fehr 
erwünfcht war. Auch links tritt ung eine Infel mit dem Cha— 
after der eben genannten nahe, man entnimmt jebocd aus ber 
hochkräftigen Geftalt einzelner Suntbäume, baß fie mehr feften 
. Boden nah dem Innern hat, wenn auch ihr prachtvoller Blü- 
thenfaum bie über das Gebüfch hinziehenden Blumenhügel mit 
ihren Ranken und Gräfern ald ſchwimmend zeigt. — Um 
11 Uhr zeigt und bas Log noch 44 Meile und um 12 Uhr 
mußten wir wegen Mangel an Wind bei einer Ambak-Inſel 
anlegen. Der Wind ftellte ſich jedoch nad) furzer Zeit wieder 
ein und wir fegelten durch ein grünes Gras- ober Schilfmeer, 
wo wir auf dem fanftfteigenden rechten Ufer über den weiten, 
grünen Plan hin eine große Stadt der Dinfa faben, ohne ung 
bes Schilfes wegen berfelben nähern zu können. Die Dinfa 
zeigten fih von Weiten und fprangen in die Höhe, indem fie 
einen Arm erhoben oder mit der Lanze auf den Schild fehlugen. 
Es ſchien mir dieſes eher Herausforderung als Aeußerung ber 
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Freude, wie ich aus den Sriegstängen fchließe, deren Auffüh- 
rung ich Schon früher gefehen hatte. Ihre Stadt ſoll fih noch 
weit länger über biefen Uferkamm hinſtrecken, ale man von bier 
ber Bäume wegen bemerfen Tann. Lange Sumpfinfeln mit 
Schilf und andern durch einander fi verfiridenden Gewächſen 
greifen von ihrem Lande bis zur Mitte des Stromes, wie dies 
auch im verminderten Maaßſtabe an ber linken Seite der Fall 
iR; die Flußufer find über eine Stunde aus einander gerüdt. 
Das Schilf bildet auf biefe Art eine Bertheidigungsanftaft, bie 
felbft bei hochſtem Wafler nicht zu überwinden ift, wie auch bei 
niederm Waſſer die Machada's eine fie ſchützende Barriere bil⸗ 
den. Eben fo haben auch die Schillut am Tinfen Ufer einen 
unter Waſſer gejesten Schilffumpf zur Dedung. Die Türken 
haben jedoch beiden Völkern fhon von ber Landfeite her beizu- 
fommen gewußt; felbft Soliman Kaſchef bat bie Schilluk an 
ber Grenze feines Diftrifts ſchon zweimal gefchhlagen. Diefe 
binterliftigen Ueberfälle einer Chaſua Tann man jeboch feine 

- Kriege oder Schlachten nennen, Die Erbitterung diefer Voͤlker 
gegen das arabiiche Horden- und Raubſyſtem geht fo weit, daß 
fie 3. B. einen gefangenen Bachara mit Knüppeln tobtichlagen, 
ba der Tod durch die Harba (Lanze) viel zu ehrenvoll fei; 
Dagegen töbten fie die gefangenen Dinfa nicht, da fie biefelben 
als Eingeborne und alte Nachbarn betrachten. Die Araber 
töbten jedoch die von ihnen gefangenen Schilluf nicht, weniger 
aus Achtung vor dem Koran, ald aus dem biefem Bolfe an⸗ 
Hebenden Eigennutze. Wenn daher die Badara zum Fluß kom⸗ 
men, um das bortige Gras, welches nad abgebranntem Schilf 
auch andere nährende Yutterfräuter enthält, abzuweiden, fo ift 
fortwährender Kleinkrieg zwifchen den Schilluf und Bachaͤra, 
in welchem letztere ſich fehr brav halten follen, wie felbft Soli⸗ 
man Kafchef fagt. 

3 Uhr Nachmittags, Wir fegeln fortwährend gegen S. in 
bie unabſehbare Waſſerſtraße hinein. Rechts und links theils 
Grasinſeln, theils Flußbettſumpf mit Schilf, das ſich an die 
Ufer anſchließt und bei höherem Waſſerſtande, ehe ſich die über- 
ſchwemmie Begetation noch einen Weg nach oben gebahnt hat, 
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einen wahren Qangfee ober Riefenficom bilden muß. Nah 4 
Uhr landeien wir am rechten Ufer, wo ber weiße Lotos in ben 
Laachen unter den Bäumen mit weit größeren Blumen prangte, 
«is dieſes der Fall ift, wo ihn weder Straud noch Baum ge- 
gen die Sonne fhüst. Der blaue Lotos (Nympbaea coerulea) 
von ben Nuba und Barähra Loß genannt, feheint hier night 
mehr norzufommen. Auf den linken Ufern flieg allentbalben ber 
Raub von Signalfenern auf, gewiß bie ältefte Art von Tele- 
grapben. Um 6 Uhr fuhren wir wieder fort und hielten um 
104 Uhr, gerabe ale der Mond unterging. Ein Soldat ftürzte 
in's Waſſer und ertrant beim Anlanden, wahrfcheinlich jedoch 
von einem Krokodil ergriffen, Sonnenaufgang 18, Mittags 
26, Abends 24 und nah Mitternacht im Freien 17° Reaum. 
Den 3. December. Eine halbe Stunde vor Sommer 
aufgang mit fpigem Nordwind weiter gegen S. Es war em- 
pfindblich Fakt, obgleich wir 16° NR. hatten. Wieder Niederung 
und Sumpfland zur Seite, zum Theil Infeln vor ben eigent- 
lichen Ufern, welche ſich jedoch auf der Linken Flußfeite faſt nie 
fihtbar erhöhen. Schon geflern und vorgeſtern einzelne Tama= 
rindenbäume; jetzt werben fie fehr häufig und bie verfchiebenen 
Schattirungen von Hell» und Dunfelgrün ber üppig belaubten 
ſchoͤnen Bäume machen einen vortrefflichen Eindrud, Ihre in 
diefen Gegenden fo mohlthätige Frucht mit ihrer angenehmen 
Säure, das erfie und leute Mittel der Aethiopen, heißt im Lande 
Sudan Aradepp, tin Aegypten bagegen Tammer el Hendi 
(Frucht von Indien), welches auf einen grofien Handelsverkehr 
der Yegypter mit den Aethiopiern nicht hinzudeuten fcheint, fo 
wie denn auch bie hiefigen reihen Gummimwälber, von welden 
Die Alten wohl eben fo wenig ihren unermeßlichen Bedarf von 
Gummi und Harz bezogen haben, erft in neuerer Zeit in dem 
Handel gekommen find. Bon 9 bis 10 Uhr fleigen wir von 
4 auf 5 Meiten Fahrt. Das rechte Ufer ein prachtvolles Nies 
berland; Tamarinden, Schlinggewächfe großartiger Natur und 
Lotos in · hellglaͤnzender Menge, wie gefüllte weiße Lilien, Stern- 
artig blüht diefe Blume mit dem Aufgange ber Sonne auf und 
ſchließt fi bei deren Niedergang. Doc bemerkte ish ſpaͤter, 





daß fie fih, wo fie nicht irgendwo gegen bie heftigen Steahlen 
geſchützt fiehen, bei der fleigenden Sonne fchon wieber fließen. 
Die Stengel berfelben waren bis 6 Fuß lang und fehr porög, 
weshalb dieſe ſowohl als die Blume und bie großen Blätter, 
welche oben dunkelgrün und unten rothbraun, mit flach gekerb⸗ 
tem Rande, ein prachtvolles, durchſichtiges Geäber haben, felbft 
während der feuchten Nacht fo zuſammenſchrumpfen, daß ich bie, 
welche ich am Ufer neben mein Bett gelegt hatte, am frühen 
Morgen faum wieder erfammte. Die alten Yegypter mußten 
alfo beim Opfern des Lotos raſch bei ber Hand fein. Die 
Dlume ragt indeß nur wenig aus dem Waffer hervor und fentt 
ſich die Frucht, aus Liebhaberei oder aus Schwäde des Sten⸗ 
gels, da das Waſſer beim Anſetzen derfelben bereits gefallen if, 
ia die Tiefe zurück. Die Blume hat über zwanzig fpig zulau⸗ 
fende glänzenb weiße Blätter, welche fih um einen goldgelben 
Kelch reiben, welcher ber Nymphaea auf unferen Muͤhlteichen 
gleiht. Die Samentayfel, 14 bis 3 Zoll im Durchmeſſer, if 
einem zufammengebrädten Mohnkopfe Abnlih, und geben von 
defien unfcheinbarer Krone reifenartige Einfchnitte zum Stengel. 
Der außerordentlich Heine weiße Samen liegt in einer braͤunli⸗ 
hen, wollartigen Umbällung und füllt die ganze Kapfel. Nicht 
nur die fauftbiden Knollen des Lotos werben genoffen, fonbern 
auch Diefer Inhalt der Samentöpfe, indem man ihn mit Sefam 
und andern Körmern unter das Brodkorn miſcht, wovon ih 
mich fpäter überzeugte, als wir eine Menge folder Lotodföpfe 
an Schnüren zum Trodnen aufgereibt fanden. Um die Kuol- 
len nach unſerem Gefchmade zuzubereiten, und fie von dem mo⸗ 
raſtigen Beigeſchmacke zu befreien, muß man beim Kochen das 
Waſſer einige Mal abgießen; alsdann fehmeden. fie far wie 
gekochter Sellerie und mögen fehr nahrhaft fein, — allein ic 
moͤchte hier Tein Lotophage werben und Fieber Kartoffeln fammt 
ber Schafe effen. Obgleich es in diefen Gegenden eine Menge 
von Knollengewaͤchſen giebt, bie den Eingeborenen zur Nahrung 
Dienen und von welchen mir die gefammelten Proben wegen 
Mangel an Geſchirren verbarhen, dürften doch die Kartoffeln 
Sier eben fo wenig gedeihen, als in bem weit älteren Acgppten, 
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einen wahrrn Langſee ober Rieſenſtrom bilden muß. Nah 4 
Uhr landeten wir am rechten Ufer, wo ber weiße Lotos in ben 
Laachen unter den Bäumen mit weit größeren Blumen prangte, 
als diefes der Fall ift, mo ihn weder Straud noch Baum ger 
gen bie Sonne ſchuͤtzt. Der binue Lotos (Nymphaea coerulea) 
von ben Ruba und Barabra Loß genannt, feheint hier nicht 
mehr vorzufommen. Auf den linken Ufern flieg allentbalben ber 
Rauch von Signalfenern auf, gewiß die ältefte Art von Tele- 
graphen. Um 6 Uhr fuhren wir wieder fort und hielten nm 
104 Uhr, gerade ale der Mond unterging. Ein Soldat ftürzte 
in's Waſſer und ertrank beim Anlanden, wahricheinlich jedoch 
von einem Krokodil ergriffen. Sonnenaufgang 18, Wittage 
26, Abends 24 und nah Mitternacht im Freien 17° Reaum. 
Den 3. December. Eine halbe Stunde vor Somnen= 
aufgang mit fpisem Nordwind weiter gegen S. Es war eitt- 
pfindlich kalt, obgleich wir 16° R. Hatten. Wieder Niederung 
und Sumpfland zur Seite, zum Theil Infeln vor den eigent- 
lichen Ufern, welche fi jedoch auf der Linken Flußſeite faft nie 
fihtbar erhöhen. Schon gefern und vorgeſtern einzelne Tama- 
rindenbaͤume; jegt werben fie fehr häufig und die verſchiedenen 
Schattirungen von Hell» und Dunfelgrün der üppig belaubten 
fhönen Bäume machen einen vortrefflihen Eindrud, Ihre in 
biefen Gegenden fo mwohlthätige Frucht mit ihrer angenehmen 
Säure, das erſte und letzte Mittel der Aethiopen, heißt im Lande 
Sudan Aradepp, in Aegypten dagegen Tammer el Henbi 
(Frucht von Indien), weldes auf einen großen Handelsverkehr 
der Aegypter mit den Aethiopiern nicht hinzudeuten fcheint, fe 
wie denn auch die hiefigen reihen Gummimälber, von welden 
die Alten wohl eben fo menig ihren unermeßlichen Bebarf vor 
Gummi und Harz bezogen haben, erft in neuerer Zeit in bem 
Handel gekommen find. Bon 9 bis 10 Uhr fleigen wir vor 
A anf 3 Meilen Fahrt. Das rechte Ufer ein prachtvolles Nie- 
berland; Tamarinden, Schlinggewächfe großartiger Ratur und 
Lotos in · hellglaͤnzender Menge, wie gefüllte weiße Lilien. Stern- 
artig blüht diefe Blume mit dem Aufgange ber Sonne auf unb 
ſchließt fih bei deren Niedergang. Doc bemerkte ich ſpaͤter, 














9 


daß fie ſich, wo fie nicht irgendwo gegen bie heftigen Strahlen 
geſchuͤtzt ftehen, bei ber fleigenden Sonne fchon wieder ſchließen. 
Die Stengel berfelben waren bis 6 Fuß lang und fehr porög, 
weshalb biefe ſowohl als die Blume und die großen Blätter, 
welde oben dunfelgrän unb unten roihbraun, mit flach gelerbe 
tem Rande, ein prachtvolles, burchfichtiges Gräber haben, felbft 
während ber feuchten Nacht fo zufammenfchrumpfen, baß ich bie, 
welche ih am Ufer neben mein Bett gelegt hatte, am frühen 
Morgen kaum wieber erfamte. Die alten Yegypter mußten 
alfo beim Opfern des Lotos raſch bei ber Hand fein. Die 
Blume ragt indeß nur wenig aus dem Waſſer hervor und fett 
fh die Frucht, aus Liebhaberei oder aus Schwäche des Sten- 
gels, ba das Waſſer beim Anfegen derfelben bereits gefallen if, 
in bie Tiefe zuruck. Die Blume hat über zwanzig fpie zulau⸗ 
fende glänzenb weiße Blätter, welche ſich um einen goldgelben 
Kelh reihen, welcher ber Nymphaea auf unferen Muͤhlteichen 
gleiht. Die Samentapfel, 14 bis 3 Zoll im Durchmeſſer, iſt 
einem zufammengebrädten Mohnkopfe aͤhnlich, und geben von 
deflen unfcheinbarer Krone reifenartige Einfchnitte zum Stengel. 
Der außerordentlich Heine weiße Samen liegt in einer brannli- 
Gen, wollartigen Umhuͤllung und füllt die ganze Kapſel. Nicht 
nur bie fauſtdicken Knollen bes Lotos werben genoſſen, fonbern 
auch Diefer Inhalt ber Samentöpfe, indem man ihn mit Sefam 
und andern Körner unter das Brodkorn mifcht, wovon ih 
mich fpäter überzeugte, ale wir eine Menge folher Lotosföpfe 
an Schnüren zum Trodnen aufgereiht fanden. Um die Kuol- 
Ien nach unferem Geſchmacke zuzubereiten, und fie von dem mo⸗ 
raſtigen Beigeſchmacke zu befreien, muß man beim Kodex bas 
Waſſer einige Mal abgießen; alsdann fehmeden fie faR wie 
gefochter Sellerie und mögen fehr nahrhaft fein, — allein ich 
möchte hier fein Totophage werben und lieber Kartoffeln fammt 
ber Schafe effen. Obgleich es in dieſen Gegenden eine Menge 
von Knollengewaͤchſen giebt, die den Eingeborenen zur Nahrung 
Dienen und von welchen mir die gefammelten Proben wegen 
Mangel am Geſchirren verbarben, dürften doch die Kartoffeln 
Hier eben fo wenig gedeihen, al® im bem weit Sälteren Hegypien, 
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erwas bewoͤllt unb warf prachtvolle, die reizende Landſchaft voll⸗ 
endende Schattenmaſſen auf die Inſel, um welche die Schiffe 
in einer belebenden Reihe zogen, und an das herzerfreuenbe 
Grün derfelben fireiften. Am rechten Ufer ift das innere Raub 
eawas erhöht, welches man fehon bei dem genannten Felſen bes 
merkt. Während unfer Schiff N. W. geht, fegeln die andern 
Schiffe vor ung bereits um den Ausbug bes Tinten Ufers gegen 
S. — Die Naht bricht an, der Klug wendet fih wieder N.W. 
und ber no kaum blafenbe Nordwind treibt ung links am rech⸗ 
ten Ufer gegen ein Schiff, ohne daß durch angeflrengtes Rudern 
biefem Uebelſtande abgehalten werben kann. Streit zwiſchen 
Soldaten und Sciffern, keine Suborbination, Feine nautiſche 
Gewandtheit; bie Schiffe floßen jeden Augenblid an einander, 
dann ein unausftehliches Durcdeinanberlaufen der Leute, Sto— 
Ben und Niederwerfen, Schreien und Rufen, furz ein graͤßlicher 
Wirrwarr, weil der Eine bem Anbern vorfegeln will, und — 
mein indifferenter Schneiber » @apitain bleibt ruhig bei feiner 
Arbeit und naht um fo emfiger. Der Kurde Abdu Elliab giebt 
fih umfonf ein Anfehen. Obgleid er mir kurz vorher geſagt 
hatte, daß Fein Offizier im ganzen Regiment fo gefürchtet fei, 
als er, hören dennoch bie Soldaten nicht auf ihn, fonbern bal- 
gen mit den Mateofen. Ich für meine Perfon kann nichts ma⸗ 
hen, ba Feizulla⸗Capitan, der mic fonft bei feiner Abweſenheit 
zum Wofil (Stellvertreter) ernannt, felbft am Bord war. End⸗ 
lb ging es voch wieder vorwärts bis 12 Uhr in ber Naht, — 

Den 4. December eine Stunde vor Sonnenaufgang fuh- 
ren wir mit N.O.⸗Wind S. S. W. und zwar ohne Segel, hal- 
ten hier und dort an, um zwei zurüdgebliebene Schiffe zu er⸗ 
warten, welche an ber rechten Flußſeite auf ben fehr ſeichten 
Grund gefahren waren und wieder zurädfchiffen mußten, um 
Fahrwaſſer zu haben. Wir hatten 15° R. Bon 9 bis gegen 
11 Uhr S. W. Rechts zwei Dörfer mit Hütten wie Wienen- 
förbe, bei welchen man brei Sürtuf (Pirogue) an einem Baum 
aufgerichtet fab. Im Walde gewahren wir viele Schilluk, welche 
und nicht als Feinde, aber aud nicht als Freunde zu betrachten 
fhienen. Gleich oberhalb legten wir an das Iinfe Ufer an, wm 
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bie beiden Schiife, welche man von Weitem erblidie, yolnbs 
zu erwarten. Suntbäume finden fich bier nicht, bagegen wiele 
üppige Tamerinden, die fehr den naflen Boden lieben. Gier 
iR der NE mit Inbegriff der Grasinjeln Aber zwei Stunden 
Breit. Um 12 Uhr fort gegen W., daun W. N. W. und um 
1 Uhr S. W., melde Richtung wir bie Sonnenuntergang gegen 
6 Upr Abends verfolgten, und zwar bei fehr ſchwachem Minds, 
Am rechten Ufer war das höhere Land mit einzelnen, gegen ben 
blauen Himmel lebhaft abftehenden dunfelgränen Zamarinden 
beſetzt, das linke zeigte weithin ein kahles Hochufer, an befien 
Saume wenige Bäume fanden, vor benen fih ein Grasmeer 
verbreitete, jo Daß ber Fluß mit Biefem eine Breite von 14 Stunde 
hat. Die Schnelligkeit des Stromes war bier fo unbebentend, 
daß das Log fein Refultat gab, ine glänzende, weite Waf« 
ſerſtraße Isegt vor uns, bo vermögen wir bei ber eingetrete⸗ 
wen Windftille auch durch Rudern nur wenig vorwärts gu kom⸗ 
men. — Die giftigen Mücken, welche fi mit großen Kameel⸗ 
fliegen und Heinen Wespen ſchon vor drei Tagen eingefunben 
haben, werben häufiger und follen ſich fpäter in folder Menge 
einfinden, daß man nicht effen, trinken und ſchlafen kann. — 
Den 5. December. Wir Batten geflern Abend mitten 
im Fluß die Unler geworfen, theils aus Vorſicht, um von den 
Eingebornen nicht überfallen zu werben, theild au, weil das 
Landen an und für fih unmöglich, da die Ufer weit und breit 
serfumpft waren. Die Windftille hielt Die Nacht über an, als 
fein noch vor Anbruch des Tages trat plötlich ein folder Sturm 
ein, daß die Schiffe, die Anker nachſchleifend, umhergefchleudent 
warden, an einander gerietben, und das Schimpfen und Toben, 
fowohl von Seiten der Mannſchaft ald des Capitains, mit dem 
Sturme felbft wetteiferte. Es war ein Gluck, daß der Morgen 
anbrach, und der Habüb in einen guten N.D.- Wind ſich ver- 
wandelte, der uns in der Stunde zum erſten Male ſechs Mei- 
Jen machen Tief. Die Tiefe des Waflers war in ber Nadt 
54 Klafter und bie Schnelligfeit des Kluffes J Meile. Einen 
fhönen Audit boten die Schiffe auf dem vereinigten Waſſer⸗ 
gebiete, welches purpurroth im Wieberfchein der vom Norden 
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hertreibenden Wolfen ſchimmernd, wie zwei mächtige Schlangen 
durch ein grünes Meer von fhwimmendem Grafe baherzog. 
Um 6 Uhr zeigten ſich diefen Morgen mehrere Dörfer am Tin- 
fen Ufer im Schillfauf’fchen Lande; ich zählte 12 bis 15 neben 
einander, und nad einer halben Stunde wieder 18 His 20, von 
welchen das lebte gegen 9 Uhr uns zur Seite war, Wir ha⸗ 
ben immer noch 6 Meilen Fahrt und geben W.S.W. auf furze 
Zeit, und dann wieber in bie Hauptrihtung S. W., in welcher 
Linie weithin auf dem rechten Ufer bie an einander hängenden 
Gruppen der Toful fortgehen, und auf dem alten Ufer bes 
Fluffes gelagert find. Die Araber fagen, bag biefes bie Haupte 
ſtadt der Schilluf fei, und Dennap heiße. Diefes Wort bebeit- 
tet jedoch den Schweif eines Thieres und wirb es fo von ih- 
nen analog ber Länge der Tofulreiben wegen angewandt, ob⸗ 
gleich der eigentlihe Name Kaf if. Die Bauart ber Hütten 
ift Die ber Toful im Bellet- Sudan, mit dem Unterfchiede jedoch, 
bag die Dächer nicht koniſch, ſondern gewölbt find. est um 
10 Uhr, während ber Fluß fi gegen Süden wenbet, bemerfe 
ih am linken Ufer in einer Entfernung von 14 Stunden ein 
großes Dorf, wahrſcheinlich mit den anderen nur buch bie 
Bäume verftedten Dörfern verbunden, vor ihm ein weites 
Sumpfweide-Land. Am rechten Ufer zeigt die gelbe Linie bes 
teodenen Hochgrafes, daß daſſelbe bier feiner Höhe wegen ber 
Ueberſchwemmung weniger ausgeſetzt ift, 

Die Herrihaft des Fluffes erhält durch dieſen Lauf ber 
eigentlichen Ufer eine Ausdehnung, bie fih kaum beftimmen Yaßt, 
indem bie Bäume bes alten linken Ufers als eine female, bun= 
Tele Linie ſich hinziehen, die in dieſem Augenblid (46 Uhr) ge— 
wiß über 2 Stunden beträgt. Das rechte Ufer bleibt flach, und 
bildet ebenfo wie das linke ein unabfehbares Grasmeer, beren 
Grenze fih auch von der hoͤchſten Spige des Schiffes nicht über- 
ſehen läßt, ba die einzelnen, faum erfennbaren gelben Streifen 
ebenfo gut Heine Erhöhungen in dem Sumpflande fein Eönnen, 
ba rechts und links Tamarinden zerftreut find. Der Strom, 
welcher alle dieſe erſt jetzt herangewachſenen Gräfer bedeckt, muß 
bier alſo noch vor kurzer Zeit einen wahren See gebildet haben. 
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In dem dem Fluſſe zunächft liegenden Niebergrunde, ber fig, 
wie ſchon geflern bei den Tamarinden, als dunkler Moorgrund 
fund giebt, bemerfe ich jegt erft näher eine Art Mimofe, Talle 
genannt, welche ſich Durch ihre röthliche Rinde vor der weißli- 
den Rinde ber Tamarinde, deren Aeſte fi faft wie bei Eichen 
winden, auszeichnen. Die Rinde des Talle- Baumes wird wie 
bie des Geilid zum Räuchern gebraucht, aber auch Hein gerie- 
ben auf die Meriſſa geftreut, der fie einen pikanten Geſchmack 
verleiht. Der Geilid gleicht in feiner ganzen Geflalt dem Birn- 
baum, nur find feine Blätter Heiner und die geniefibare Frucht 
der Dlive ähnlich. — Gegen 11 Uhr fuhren wir S. O. Links 
breitete fich dem rechten Ufer zu ein wahres Lotod- Meer aus. 
In folder wuchernden Ueppigkeit mußte er auch einft in Ae—⸗ 
gypten unter analogen Berhältniffen von fumpfigem Boden vor⸗ 
banben fein, um ale Nahrungsmittel in Betracht fommen zu 
können. Das Gelbe, welches ich Anfangs für trodenes Schilf 
hielt, find bie 5 bis 8 Fuß hohen, trockenen Stengel der Bamie 
(Uefa genannt), welde bis in unabfehbare Kerne das um 4 Fuß 
erhöhte Land am rechten fer überziehen, und feine anderen 
Pflanzen zwifchen fih auffommen laſſen, ba fie Stengel an 
Stengel ftehen. Die Frucht ift hier fehr Hein und rauh, und 
war, ohne geärntet worden zu fein, fammt und ſonders aus den 
Schoten gefprungen. Um Mittag gingen wird. und der N.O.⸗ 
Wind trieb einige Schiffe in den Strom gegen das jenfeitige 
Ufer Hin, weshalb Zuflucht zum Leineziehen (Lihan) genommen 
wurde; alsbald erhob fi) dann wieder ber gewöhnliche Streit 
wegen bes Borfahrens. 

Um 1 Uhr legten wir an dad Bamien-Ufer an. Der Bo— 
den ift ziemlich gut und fchwarz, doch ſtark mit Sand vermifcht, 
und die wenigen Geilid-Bäume haben auf ihm eine ungewöhn- 
liche Stärfe erlangt. Unzählige Nefter von Sperlingen und 
Tinten ſaßen in ben trodenen Stengeln der Bamie, deren Kör- 
ner ihnen als Nahrung dienen. Diefe Uefa wirb grün ge⸗ 
pfläct, durchfchnitten und getrodnet, auf ber Handmuͤhle (Mur⸗ 
haͤka) Fein gerieben und als Brühe zu ben Mehifpeifen im 
‚ganzen Lande genoffen. Bier Dörfer waren in ber Nähe und 
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mar bemerkte Palmen in der Entfernung von ungefähr 1 Stanbe. 
Um 2 Uhr verließen wir dieſe Stelle und es ging wieder Li⸗ 
dan, fo ungern auch bie Leute fih zu dieſem Leineziehen bes 
quemen. Auch weiter vorwärts wurben wir Dörfer gewahr, 
und fo weit das Auge reichte, war Alles mit Uefa befest, des 
ven Felder in fanfter Neigung in den Fluß hineingingen, ohne 
daß bis jetzt anf den bereits troden gelegten Theilen bie junge 
Pflanzenwelt fühtbar gewefen wäre. ine fünftlihe Beftellung 
dieſer Felder feheint mir nicht wahrfcheinlidh, da man fonft wer 
nigftens bie alten’ Stengel aufräumen würde, wenn man biefe 
nit ſtehen läßt, um ben jungen Pflanzen fo lange Schub ge⸗ 
gen die Sonne zu verleihen, bis fie durch eigene Belaubung 
den Boden unter fich zu deden vermögen, da an eine nachhal⸗ 
tenbe Bewäflerung durch Menfchenhand nicht zu denken if. Die 
hier wohnenden Dinfa fo wie die Schilluf am linfen Ufer le⸗ 
ben außerdem von Getreide ( Durra und Doghen), von ber 
Frucht des hier häufig vorfommenden Geilid und von dem Sa- 
men des verfihiedenen Hochgrafes, welchen man fo bezeichnen 
Kinder des Grafes nennt (Genna el Gesch), zu dem auch eine 
Art von wilden Reis gehört (Rus Schillkaui ), von Rindern, 
Schafen und Ziegen, auch wird das Fleiſch des Krokodils und 
des Nitpferdes von ihnen nicht verfhmäht, Des Nachmittags 
war unfere Richtung im, Ganzen S.D. Bom Berbede aus 
ſieht man zwei Fluſſe, die ſich vereinigen und theilen, indem 
fie den unabfehbaren grünen Gras» See durchſchlaͤngeln. Um 
5 Uhr wandten wir und W. S. W. und der langſam eingeire- 
tene N.-Wind erlaubte ung zu fegeln. Die wilden Bamies 
fegen fid) noch immer fort, hier und dort mit Ommög (it. Ceci), 
eine füße Schotenfrucdht, weldhe in Aegypten gehegt wird, unters 
miſcht. Auf dem ſonſt kahlen rechten Ufer erblidt man wur 
hier und da einen Baum, und weit flreicht dort ber Strom 
wie ein Flußarm in das Land hinein. Beim Untergang "ber 
Sorme war ber Himmel etwas bewölkt, aber um fo prälhtiger 
lag ber breite, fih vor ung vereinigenbe flille Strom, in wel- 
em unfere Schiffe ſich fpiegelten, während uns einzelne Inſel⸗ 
Sen in grüngolbnem Glanze umfhwammen. Das linke Ufer iſt 
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mit Bäumen bededt und der Horizont buch einzelne Hütten 
begrenzt. Wir halten bei der eintretenden Windftille, ſetzen und 
jedoch auf meine Beranlaffung mit Rudern in Bewegung bis 
zu dem Schiffe von Soliman Kaſchef. Gegen 9 Uhr fegeln 
wir mit bem auffrifhenden R.O.-Winde S. W., und machen 
bis Halb 2 Uhr 3 Meilen in ber Stunde. Dis Abend gegen ©. 
Tiefe des Stromes, in deſſen Mitte wir anferien, 4 Klafter. — 

Den 6. December bei Anbruch des Tages S. W. bei S. 
5 Meilen. Auf dem linken Ufer weithin Dörfer, die fih in un- 
unterbrochener Reihe fortfegen follen, weshalb ber Kurbe glaubt, 
daß die Schilluk ein größeres Bolt als die Franzoſen feien. 
Ein ungeheures Weibeland Liegt im Wafler vor dem Flußſaum, 
auf dem fi) in ber Entfernung von einer Heinen Stunde Tokul 
bemerkbar machen, die man Biut nennt (von Beit, Hans), da biefe 
Hütten, wie gefagt, von ber im Rande Sudan üblihen Form etwas 
abweichen. Das rechte Ufer ift mit Dem Horizonte in einer weiten 
Bucht zufammengefloffen und nähert ſich ung erft um halb 9 Uhr 
wieder, wo wir S. W. gehen, während bie Dörfer auf den verlafe 
fenen Altufern von W. nach S. gehen. Am rechten Ufer erſchienen 
jegt auch drei’große Dörfer der Dinfa mit einem 3 Stunden 
breiten, fumpfigen Borgrunde, ber faft durchaus ohne Baum 
fehr einförmig ausſah. Gegenüber Tiegen zwei große Dörfer, 
welche man mit bem Namen Helle (Stadt) beehrt, anf fanft 
erhobenen Dünen in einem fladhen Bogen. Die größere Stabt 
mag gegen 100 Tokul enthalten, und fie fol nad) Selim Ca⸗ 
yitan Minianat heißen. Sogleich traten noch vier andere Dürs 
fer hervor, und die vortretende Waldung erlaubte nicht, etwaige 
mebrere zu entbeden. Das Fahle Dinka⸗Ufer beiebte ſich durch 
6 große Dörfer und das flebente tritt vor und in ben Waſſer⸗ 
horizjont S. S. W. Sie liegen 14 Stunde vom Waffer entfernt 
und gewiß hat und geftern das ungeheure Bamienfeld durch 
feine, wenn auch geringe Wellenform viele Dörfer verftedt, ba 
auch hier, wie bei ben Schilluk, mehrere Tage hindurch eine Helle 
an die andere ſich reihen fol. Bier Meilen Fahrt und 4 Meile 
Schnelligkeit des Flußlaufes. Die Doͤrfer am rechten Ufer lie⸗ 
gen im Ganzen höher, als auf dem Yinfen, 
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Es iſt gewiß fein Fluß in der Welt, deffen Ufer auf fo 
lange Strede ununterbrochen mit Menfchen - Wohnungen be⸗ 
deckt find, und man begreift nicht, woher diefe vielen Menſchen 
ihre Nahrung nehmen. Einige Schwarze befinden ſich am Iin- 
fen Ufer, und zwar ohne alle Belleivung im Grafe, beflen 
Boden alfo nicht hoch mit Wafler bevedt fein kann. Sie 
winften und grüßten mit aufgehobenen Armen, allein unfere 
Leute meinten, daß man folcher freundfchaftlichen Bewillkomm⸗ 
nung nicht trauen bürfe, ba fie ihre Ranzen im Graſe verfiedt 
hätten, in welchem vielleicht eine ganze Menſchenmenge verbor- 
gen ſei. Weber diefe Schilluf no die flufaufwärts folgenden 
Yengäh befisen Pferde oder Kameele, fondern blos Schafe und 
Kühe. Wenn fie ein Pferd oder Kameel von den Türfen er- 
wifchen, töbten fie folches nicht, da fie wahrfcheinlich Fein Fleiſch 
bavon eflen, fondern fliehen ihnen bie Augen aus zur Strafe 
bafür, dag fie dem Feind in ihr Land getragen haben. Sene 
aus Afien eingeführten Thiere dürften allerdings analog dem 
im Taka berrfchenden Gebrauch, wo fie während ber naffen 
Jahreszeit ihrer großen Sterblichfeit wegen auf die höher bele- 
genen Theile (Galla) getrieben werben, der fumpfigen Natur 
bes hiefigen Landes ſchwerlich widerſtehen. Ob in dem Nicht 
töbten diefer Thiere eine Art von Thierdienſt liege, wage ich 
nicht zu entfcheiden. Gegen Süden treten bie Ufer näher zu-= 
fammen und aud die Dörfer nähern fich mehr dem Fluß. Um 
halb 10 Uhr bilvete das nahe linke Ufer einen wirklichen Wald 
von Tamarinden, welcher aud das niebere bedeckte Weideland 
ſtrichweiſe durchzieht, oder in unregelmäßiger Geftalt Die neuere 
Uferlinie des niedergeftiegenen Stromes verfolgt. Eine unglaub- 
liche Menge von Bögeln, diefe Iuftigen Sumpfgebieter und Ver⸗ 
tilger einer durch das ablaufende Waffer der Faͤulniß überge- 
benen animalifhen Welt, welche fonft hier wie in Aegypten bie 
Luft ganz und gar verpeften würde — war von allen Seiten 
fihtbar. Die einzeln ftehenden Bäume find größtentheild ganz 
weiß von ihrem Koth und natürlicherweife abgeftorben. Auf 
bem wellenförmigen, alten Linfen Ufer bie 8 Dörfer, links 2 
lange Reiben von Spigen ber Tokul, welche gegen 2 Stunden, 
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fo wie jene rechts eine halbe Stunde von unferm Fahrwaſſer ent- 
fernt fein mögen. Die alten Ufer treten jeboch nicht dem Fluffe 
nahe, wie wir Anfangs glaubten, fondern ſcheinen wieder ihre 
Hauptrichtung gegen S. W. zu behaupten. Der Strom ſchlingt 
fid) in zwei Armen durch das Gras, welches wenigſtens 2 Stun- 
den in der Breite fumpfiges Weideland, einft bie Breite bes 
Urftromes gebildet zu haben ſcheint. Das vechte Ufer iſt Tabl, 
ohne Baume, und vermag der Nil wegen der höheren Lage 
beffelben fein Grünland zu fchaffen; dagegen bemerkt man rechte 
in der Tiefe 5 bis 6 Köpfe von Palmen, welche Dompalmen 
zu fein feinen. Gegen 12 Uhr links am fahlen Horizont 9 
Dörfer der Dinfa und rechts unmittelbar hinter den Bäumen 
des Niederlandes, im Allgemeinen mit dem Fluſſe in glei« 
chem Niveau, nur hier und da etwas gehoben, 7 Dörfer ber 
Schilluk an der Grenze ber vorliegenden grünen Begetation. 
Die Weiden vor diefen Dörfern haben zwar einen Saum von 
Bäumen nah dieſen hin, allein zwifchen dieſen und auf dem 
Hinterlande erblidt man feine grüne Vegetation außer Buſch⸗ 
werf auf trodenem Grasgrunde; am rechten Ufer dagegen, wo 
die Dörfer 2 bis 24 Stunde von ung entfernt fein mögen, ifl 
weber auf bem ungeheuren Grasplan, noch auch bei den Hütten 
ſelbſt ein Baum zu fehen. Wir fegen S. W. — halb 1 Uhr 
— wo rechts am Iinfen Ufer einige Gruppen von Hütten in 
einem Bamienfelde ſich ausbreiteten, welches bereits troden ges 
legt, und hinten wieder durch grüne Bäume begrenzt if. Zur 
Zeit ber Ueberſchwemmung fönnen diefe Hütten ihrer niedern 
Lage wegen unmöglich bewohnt fein. 

Eine Infel mit nieberem Gehügel dehnt fih nad ber rech⸗ 
ten Uferfeite hin. Während das Schiff von Soliman Kafchef 
vor ung eine Wendung macht, um jenfeitd berfelben zu fegeln, 
beſchließt der oben auf der Kajüte flehende Yeizulla Capitan 
unfer Fahrwaſſer beizubehalten. Soliman Kafchef hat dieſes 
nicht ſobald bemerkt, ald er auch dem Feizulla Capitan zwei 
Schüffe zufendet, daß felbft ich, ber ich vor der Thüre der Ka⸗ 
jüte fand, die Kugeln pfeifen hörte. Diefer blieb ruhig flehen, 
obgleich nad) feiner Behauptung fo wie der, der oben an ben 
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Segeln flidenden Matrofen beide Kugeln kaum eine Hanb breit 
an feinem Kopfe vorbeigeflogen waren, und fagte blos: „Ma- 
lesch — hue billäb“‘ (ed macht nichts, er fpielt). Auch Yei- 
zulla Capitan ſchoß zweimal, hielt jedoch den Lauf nach einer 
andern Seite hin, damit Spliman Kafchef ſehen konnte, daß er 
den freundfchaftlihen Gruß als einen türfifchen Scherz verfiehe 
und als ein fchlechter Schüge nicht auf ihn anzulegen wage. 
An der linken Flußſeite 6 Kleine Dörfer von 20 bis 50 Hütten, 
zwifchen Grotten von Sunt-Waldung, nad der rechten Fluß⸗ 
feite bin am fernen Horizonte 10 Dörfer, die, zum Theil lang 
und groß, eine baumlofe, unabfehbare Nilweide vor fih haben. 
Wirklich fieht man jest auch am linken fer hinter ben Bäu- 
men noch von Weiten Wohnungen, bis wohin aljo das Wafler 
zu reichen ſcheint, woburd ber Fluß, die ihn jegt limitirenden, 
unter Wafler flehenden Sümpfe eingerechnet, die Breite von we⸗ 
nigſtens 3 Stunden hätte, 

Die Dörfer, welche am beften die Richtung ber alten Ufer 
bezeichnen, zwischen welchen fi) der heutige Strom willlührlich 
durchwindet, ftreichen jest um 2 Uhr von O. nah W. Bir 
sählten während einer Stunde 17 größere und Beinere Dörfer. 
Wir fahren S.S.D. in einen Nilarm hinein, der immer ſchma⸗ 
lex wird, und wo wir zulegt im Grafe feftfiten, da er fich bie 
auf die Länge unferer Barfe verengt. Glüdlicherweife if ber 
Fluß bier nicht fo tief, Daß wir nicht von unfern langen Stan⸗ 
gen Gebraudh machen fönnten, während uns der Wind einiger- 
maßen hilft, diefe kurze Paflage zu durchbrechen, um in W.S. W. 
und S. W. einen breiteren Arm zu gewinnen, in welchem ber 
DHauptftrom zu fließen fcheint, während das Waffer kurz vorher 
ganz und gar flagnirte. Die bei ber Eleinen Irrfahrt in's Waſ⸗ 
fer gefprungenen Matrofen waren mit einigen Blutegeln am 
Leibe wieder an Bord gefommen, bie erften und einzigen, welche 
ih um Lande Suban gefehen habe. Es war Winbftiffe eingetre- 
ten, allein an ein Leineziehen war bei folcher Befchaffenheit bes 
Terrains nicht zu denken; außerdem hatten wir fein Holz, und 
fo Eandeten wir dann im Lande der Schilluf bei mächtigen Sunt⸗ 
Bäumen, unter welchen ſich einer burch einen Umfang yon 45 Fuß 
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arszeichnete. Einige Häufer liegen bort anf einer jetzt nad 
mit Waſſer umgebenen, niedrigen Infel, aus denen bie Lente 
gefishen find, und in einem berfelben fanden wir noch einen 
Hund, den uh vor dem Muthwillen ber Mannſchaſt dadurch 
ſchützte, daß ich ihn für mein Eigenthbum erflärte. Diefes treue 
Thier war von ber Race ber Schäferhunbe, wie man dieſe bes 
reits in ber Türfei fieht. Die Tokul haben das bereits erwähnte 
gewolbte Dach von Rispengras (Halfa genannt) und find beren 
Wände von Schilf und armdiden Ballen mit der thonartigen 
untern Lage des Nilſchlammes von innen und von außen ver- 
fgmiert. Es fcheint, daß fie diefe Freisförmige Wand vor dem 
Auffegen des Daches durch ein großes, im Innern angezünde⸗ 
ed Feuer zu erhärten fuchen, wie dieſes auch in den Ber- 
gen bei Foͤzogl im Gebrauch ift, da biefelben eine außerordent⸗ 
lihe Seftigfeit wie gebrannter Thon zeigten. Die Thür if 
ein länglich=rundes Loch, durch welches man gebüdt in die Hätte 
hineingeht, und welches auch fchon beim Schüren eines folden 
Feuers feine guten Dienfte leiſtet. Wir fanden hier mehrere 
Utenſilien, von welchen ich einige in Anfpruc zu nehmen nicht 
wagte, obgleich fie felbft für die Leute feinen anderen Werth 
haben konnten, ale den des augenblidfichen Gebrauchs. eine 
drei Dimmer hatten nicht fobald mein Wohlgefallen an dieſen 
Dingen bemerkt, und über meine Gewiffenhaftigfeit gegen biefe 
„Abit gelacht, als fie auch hinter meinem Rüden ber, wäh 
vend wir zufammen aßen und tranfen, einige Städe bavon auf 
tie Schiffe ſchleppten, und fpäter meinten, bie Schilluf hätten 
dieſe Sachen liegen laſſen, damit fie felbe nehmen follten. Bet 
Gekegenbeit diefer Entfhuldigung fällt mir ein, wie es Die Be⸗ 
buimen (Beduan, sing. Bedaüi) madhten, ald Mohammed Ay 
ihnen verboten hatte, Tribut von den nach Jerufalem und Mekka 
reifenden Pilgern zu nehmen: — fie zwangen bie Pilger, Geld 
auf die Erde fallen zu laſſen, fo viel, bis es ihnen geuug 
däuchte, und festen fich erſt in Beftis ihres fo genannten Fundes, 
wenn bie Caravane eine Strede vorübergegogen war. — Außer 
Häbfch geflochtenen Matten fanden wir hier größere und ſchönere 
Thongefäße in der Form der Burma als im Sennaar. Sie 
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waren anferorbentlich Teicht und von ſchwarzer Karbe, wie denn 
auch Thon der Dort aufgefchichtete, in faufididen Ballen zufam- 
mengefnetete, fchlammartige Thon eine bunfle Farbe zeigte und 
eine außerorbentlihe Reinigung erleiden mochte, bevor er bazu 
gebraucht werben Fonnte. Da bier feine Steine vorhanden find, 
zwifchen welden man das Brobforn zu Mehl reiben koͤnnte, 
fo bedient man ſich einer Murhaͤfa aus Thon, eine an den 
vier Eden abgeftumpfte, gegen 3 bis 4 Finger dide Platte, 
welche eine rauhe, fefte Rinde hat, auf ber fie mit einem fünft- 
lihen Steine ihr Getreide frei aus der Hand mahlen. Im 
Lande Sudan nimmt man zu einer Murhäfa einen Granitblod, 
ber oben eine Fläche darbietet, damit das handvollweiſe aufge- 
ſchüttete Getreide nicht rechts und links abrollt, auf welchem 
dann eine Sklavin mit einem Tänglich runden Stein, ben fie 
auf den Knieen liegend, in beiden Händen hält, die Körner zu 
Mehl reibt. Bermöge der abfehüffigen Lage des Granitblodes 
wird biefes hinuntergefchoben und auf einem unter biefe ein- 
fahe Mühle gelegten Leder oder Tuche aufgefangen. Eine ſolche 
Murbäfa fand ih im Muſeum zu Berlin in derfelden Form 
wieder vor. Diefe Iesteren Steine find auf ber Infel Rügen 
gefunden, und haben fie durch das ewige Reiben in ihrer Mitte 
eine Höhlung erhalten, gerade wie man ſolches im innern Afrika 
ſteht. Diefes Mahlen ift eine ſehr befchwerliche Arbeit, und bie 
Arme der dazu verbammten unglüdfichen Gefchöpfe bilden ſich 
auf eine ungewöhnliche Art aus. Da in diefen Ländern Brob, 
in Geftalt von Fladen oder Pfannkuchen, welche oft fo fein unb 
bünn wie Oblaten find, die Hauptnahrung ift, fo vermag eine 
Sklavin, wenn fie auch von Morgen bis Abend arbeitet, nur 
für 8 Menfchen Mehl zu machen, und wird biefes fogar als 
Norm angenommen. Außer jener Murhafa von Thon, welcher 
mit Schlamm und Wurzelfafern vermifcht ift, obgleich fie den 
blauen reinen Thon in ganz geringer Tiefe haben, fah ich auch 
große, in der Erbe von ber nämlihen Maſſe angebrachte Mör- 
fer. Um dieſe berzuftellen, machen fie ein Loch in Die Erbe, 
welches fie mit thonhaltigem, Diden Schlamm ſtark ausſchmie⸗ 
sen, und barin Feuer anzünden, wodurch dann biefer Mörfer 
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fo glatt und dunkel wird, ale fei er von Gußeiſen. Ein Stö- 
Ber aus hartem Holz wird babei angewandt, um, wie man 
fagte, ihr Del aus Simfim und Garrua (Ricinus) zu bereiten. 
Auch fanden wir ein großes Jagdnetz mit Glocken von der ko— 
tusähntichen Frucht der Dompalme, welches fie auffpannen, um 
die Gazellen und Antilopen, welche beim Anrühren der aus 
Baumbaft geflohtenen Mafchen das Geflapper dieſer Glocken 
fürdten, und längs demfelben dem feindlichen Hinterhalt zuge- 
ben, wo fie mit Wurflangen getödtet werden. Auch haben fie 
noch eine andere Art, fich namentlich der Gazellen zu bemäd- 
tigen und fie lebendig zu fangen. Sie fennen die Fürthen die- 
fer Thiere und welche Nahrung an den Sträudhern ihnen bie 
liebſte iR. Hier legen fie unter das Laub tellergroße Reifen, 
welche nah ihrem Mittelpunft zu mit Heinen Tanzenförmigen, 
platten Bambusftöden dergeſtalt rund umber befegt find, daß 
in der Mitte, wo fi die Spigen concentriven, eine Deffnung 
bleibt, welche beim Auftreten bes Laufes nachgeben, fo daß das 
Thier plöglih einen ſolchen ſtachlichten Teller am Laufe hat, 
wodurd es, am Entfliehen gehindert, leicht gefangen wird. Wir 
fanden noch gut gebrannte und geglättete Töpfe, gefüllt mit 
Tabak, fogenanntem Reis der Schilluf und anderm Saamen 
von Gräfern. Der Uferflreif, auf dem wir und befanden, war 
nur ſchmal und erft feit wenigen Tagen vom Waffer verlaffen, 
ohne daß der untere Theil der Tokul von biefem gelitten hätte, 
weil wohl auch bei hohem Wafler wenig Strömung fein wird. 
Landeinwärts war Alles Grasfumpf mit Suntbäumen und zwi— 
fhen Diefen einige Hütten, die für den Augenblid nicht bewohnt 
fein fonnten. Einige Kähne mit Menfchen fuhren im Grafe 
hin und her, um uns zu beobadhten. Auf dem rechten Ufer 
bemerft man 5 Dörfer, von benen das größte 200 Häufer ent- 
halten mag. Der Flußſaum erhöht fih auch bier, wie faft im- 
mer nad) den wenig entlegenen Dörfern allmählig bis zu etwa 
10 Fuß. Einige von unferen Soldaten, geborne Schilluf und 
als Sflaven unter die Truppen geftedt, find ausgefhidt, um 
mit dem Bolfe zu unterhbandeln. Der Sultan oder Bando 
der Schilluk hatte im vorigen Jahr bei Ankunft der erften 
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Erpedition bier mehrere Taufend Mann verfammelt, weil er 
eine feindlide Invaſion befürchtete. Man blieb damals 2 bie 
3 Tage, um fih mit ihm zu verftänbigen, worauf er Gefchenfe 
von Rindern und Schanfen gab. Wir erwarten alfo jest ben 
Bando, dem ein Ehrengefchent von einem rothen Ueberkleide, 
einer rothen Müge (Tarbüfch, bei den Türken Feſſi) und Glag- 
forallen entgegengefenbet if. Es lag bier ein ſchweres Boot, 
oder vielmehr eine Pirogue aus einem großen Baumflamme aus- 
geböhlt. Thibaut, welcher in feiner geiftigen Aufgelegtheit trof- 
tenes Holz haben wollte oder nöthig zu haben vorgab, befahl 
feinen Seuten, dieſes Fahrzeug, woran vielleicht ein halbes Jahr 
gearbeitet worden war, zu zerhauen; allein das im Wafler 
fhwarz gewordene Suntholz war feit wie Eifen und fypottete ber 
Aexte. Ein ſolches Kanne wird Sürtuf genannt. 

Den 7. Dezember. Der König diefes großen Volles, 
welches, wenn ed wahr ift, daß ſich nach dem Innern hin noch 
große, vom Ni aus genährte Gohre befinden, an welchen bie 
Dörfer eben fo gedrängt Liegen, wie bier am Hauptſtrome, nad 
der Ausfage von Soliman Kaſchef 2,000,000 Menſchen haben 
mag, ift nicht erfchienen, obgleich er nur 2 bis 3 Stunden pom 
Ufer entfernt wohnt, und wir in unferer Nähe die ganze Nacht 
hindurch Die große Kriegstrommel (Nogara) rühren hören, ein 
Zeichen, daß fie Mißtrauen hegten, fo wie auch ich Die Ueber— 
zengung babe, daß Soliman Kaſchef, hätte er einmal dieſen 
gefürchteten Bando der Schilfuf an Bord gehabt, ganz gewiß 
mit ihm davon gefegelt wäre. Ich las dies in feinem Gefichte, 
als er die Nachricht erhielt, der Bando wolle nicht erfcheinen, 
So gern ich dieſen Negerkönig geſehen hätte, fo freut es mich 
dennoch, bag er nicht Fam, um ben fchändlichen Berrath an fich 
üben zu laſſen. Außerdem bat er auch eben nicht Urfache, Die 
Musiemin, dieſe geſchwornen Feinde feines Volkes, zu bewill- 
fommen, denn kurz vor unferer Abreife auf dem weißen Strom 
hatte er drei Gefandte nach Chartüm geſchickt, um fich mit den 
Türken auf friedlichen Fuß zu fegen, und fo feinen arabifchen Nach⸗ 
barn bei ihren Räubereien, bei welchen Churdſchid Baſcha und So- 
liman Kaſchef eine Hauptrolle gefpielt hatten, Einhalt au thun. 
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Diefe drei Schilfuf, welche der arabifchen Sprache märhtig waren, 
wurden im Divan mit Der gewöhnlichen Verachtung ale Abit behan⸗ 
delt und dem Schech el Bellet von Chartum als gewöhnliche Men⸗ 
fhen zur Bewirtbung überwiefen. Dieſer Schech, ber Feine Be- 
foldung erhält und dem Alles auf den Hals geladen wird, was 
er mehr aus Grundfägen der Furcht als der Ehre trägt, be= 
wirtbhete dieſe Eöniglichen Gefandten fo prachtvoll, daß fie zu 
ung Franken famen und und um einige Girſch (Piaſter) für 
Brod und Meriffa baten. Um diefen Leuten eine andere beffere 
Aufnahme im Divan zu verfchaffen, flellte ich dem Abdalla &f- 
fendi vor, daß er fich bei einer folhen Behandlung den Zorn 
des im Taka abweienden Baſcha zuziehen würde. Wirklich 
wollte man fie am andern Tage mit Ehrenfleibern beichenfen, 
als fie noch am nemlichen Abend in aller Stille Davongegangen 
waren. Unter der Hand hörte ich jetzt Durch meine Diener von 
unfern Boten an die Schilluf, daß ber Bande zwar bie Klei⸗ 
der angenommen, jedoch gefchtmpft und gefagt habe, daß er 
nur feines Öfeichen wie Mohammed Ali empfangen und bewill- 
fommen würde, nicht aber deſſen Schlechte Knete. Den Baum 
Banbab Hatte ich nicht gejehen, welcher ſich geſtern in ber Nähe 
unferer Landungsftelle befand, wie ich im Gefpräc erfuhr. Die- 
fer Riefenbaum, welcher einen Umfang von 60, ja ſelbſt von 
120 Fuß, wie fi ein foldher in ber Nähe von Faͤzogl befin- 
dere fol, erreicht, heißt im Lande Sudan Hömera und feine 
Frucht Gungulès; eben fo heißt ber Dattelbaum Naghel 
“und feine Frucht Tammer oder Bellägh. 

Eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang verließen wir die⸗ 
fen Morgen bie gewaltigen Suntbäume, welde und geftern ſolch' 
trefflichen Schatten gewährt hatten. Bei einem frifchen Nord⸗ 
winde geben wir S.®. bei W. und machen 4 Meilen. Dan 
bat ed aufgegeben, den König der Schilluf durch einen neuen 
Verſuch berbeizuloden. Auf ber Fläche ber rechten Flußſeite 
fehen wir 10 Hirten Dörfer, welche mit Umzäunungen (Se- 
riba) gegen die wilden Thiere umgeben zu fein fcheinen. Man 
fieht Feine Dörfer mit Tokul darin, und follen ſich dieſe mehr 
Ianbeinwärts in der Galla befinden, wie mir unfere Dinfa be- 

8 *ꝛ 
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rihten. Im Lande der Schilfuf zeigen fh binnen 14 Stunden 
21 Dörfer, und nad einer Stunde haben wir jchon wieder 12 Dör- 
fer zur Seite gelaffen, Dagegen ſehen wir nur 4 im Lande ber 
Dinfa auf der entgegengefesten Seite. 8 Uhr W.S. W. 5 Mei- 
len. Die Dörfer der Schilluf reihen fich gleihfam an einander 
an, und mande bilden hübfche Gruppen zwifden den Bäumen, 
während die Hütten der Dinfa monoton das flache Ufer bedef- 
fen, auf dem fi wenig oder gar feine Bäume erheben. Bis 
10 Uhr zählte man ſchon wieder 15 Dörfer, unter denen ſich 
das Teste durch feine malerifche Tage und die großen Bäume 
auszeichnete. Bor dem Dorfe, welches fih in zwei Gruppen 
auf fanft gehobener Landzunge mit feinen Fleinen Kuppeldächern 
ausbreitet, fieben drei Baobaͤb. Einer diefer Bäume ift tobt, 
der zweite eine Nuine, der britte fo wie ein vierter am obern 
Theile des Dorfes find in einem lebendig-todten Leben begrif- 
fen, da fie nur wenig belaubt find. Es ift dies der bereits 
bekannte afrifanische Riefenbaum (Andansonia digilata). ine 
befonders fehöne Wirkung machen in diefem Tandfchaftlichen Bilde, 
außer den über die Mimofen hervorragenden Dompalmen, bie 
dagegen ſchlank aufftrebenden Dhelleb- Palmen. Sie haben 
einen Schaft wie bie Dattelpalmen, diefer ſchwillt jedoch in ber 
Mitte etwas an und verfüngt fih wieder nach oben. In ben 
Buchten, aus melden biefe malerifhe Erdzunge in den Strom 
hineinfchreitet, gewahrte man nad, biefer linken Uferfeite bin 
alfenthalben Dörfer in einem großartigen Ganzen, während das 
rechte Ufer kahl war und in diefer Zeit nur zwei Dörfer aufzu⸗ 
weisen hatte. Der Fluß bildet feine Grasinfeln wie immer und 
die Dörfer treten leider wieder auf die alte Uferlinie von O. 
nah S. zurüd, während wir bei gutem Norbwinde mit 6 Mei- 
In Fahrt W.S. W. fegeln. Ueber die Dörfer hinaus noch eine 
halbe Stunde weit grünes, fumpfiges Weibeland bie zum Alt- 
ufer, welches die Waldung zu bezeichnen ſcheint, an welcher der 
Nil in weitem Bogen bineinzieht und rechts neben ung eine 
grafige Flußau bildet. — Ich möchte eine Karte fehen, die dieſe 
Buchten, Nebenarme und in das Land hineingehenden natürli- 
hen Kanäle, die Nähe und Entfernung der Dörfer vom Ufer 
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genau angeben wollte! — Während wir ung der Waldung bes 
linfen Ufers nähern, fehen wir mehrere Krofodile "vor ung, ohne 
daß dieſe das flarfe Rauſchen unferer Schiffe fürchten. Ich flehe 
um 411 Uhr oben und zähle wieder 17 neue Dörfer der Schilluf. 
Jener gedachte Bufen greift ganz fiher eine Stunde weit in 
das linke Ufer hinein. Um 11 Uhr ſehe ich nach eben biefer 
Seite hin eine unbegrenzte, mit dem Wafler gleichftreichende 
grünende Grasebene, an beren entfernteftlem Punfte man noch 
eine Stadt fteht, die gegen 3 Stunden entfernt fein foll. Dies 
ſes Grün zeigt, daß der Fluß die ganze Gegend unter Waffer 
fest, und fo mag es einzelnen Menfchen möglich fein, während 
der Ueberſchwemmung in ihrem, dem Fluſſe nahe Tiegenden To— 
kul zu bleiben, weil fie Doch immer etwas erhöht Liegen, und dag 
Waffer fich bei ſolcher Drtsbefchaffenheit wohl ohne alle Schran- 
fen ausbreiten, alfein wenig fleigen fann. 

Allenthalben erheben fi Dhelleb- Palmen, allein die mei- 
ften Dörfer entbehren derfelben und felbft der Bäume überhaupt. 
Unbegreifli fcheint es, daß man feine pflanzt, da doch der 
Schatten fo hoͤchſt wohlthuend in dieſem Clima if. Zu dem 
Bau ihrer Toful nehmen die Eingebornen immer die nächft 
ftehbenden Bäume und benfen da wohl nicht daran, daß es ih- 
nen bei ber fteigenden Sonne leid thun fönne, wie fie denn 
auch mit ihren nöthigften Bebürfniffen nur für den Augenblid 
fih verforgen, und fo wohl nicht geneigt fein mögen, für Die 
Zufunft oder für ihre Kinder zu pflanzen. Gleich nah 11 Uhr 
fahren wir dicht am rechten Ufer, wo zwei Dörfer auf gelbfah- 
len Dünenhügeln liegen, deren Bauart fi yon denen ber Schil⸗ 
uf durch fpige Dächer und große Nachlaͤſſigkeit auszeichnet. 
Bei der oberen fchlechten Dinka-Stadt, deren Tokul an den 
unteren Wänden nicht einmal verfchmiert find, befinden fi neun 
Dhelloͤb⸗ Palmen, von denen acht zufammenfiehen und einen 
ſchönen Anblid gewähren. Bier von diefen tragen Früchte, bie 
andern find männlichen Geſchlechts. Der Geſichtskreis gegen das 
linke Ufer hin ift mit 16 Dörfern befegt, und wieberholt füch 
auch bort eine fihöne Gruppe von Dhelleb: Palmen, Mimofen 
und Baohab. Auch der Dhelleh, fofern er den Aethiopen von 
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Meroe befannt war, mochte das Bild zu den gebauchten Saͤu— 
fen geben, welches fonft gegen die Natur zu fein fcheint, allein 
fih aud bei dem Ambaf wiederholt, Gegen 12 Uhr fehen wir 
an ber rechten Flußfeite 6 Strauße umbherfpazieren, welchem 
Anblick Soliman Kafchef nicht widerſtehen fonnte; wir gingen 
daher an’ Land, allein die Strauße fehienen ung fremdem Volke 
nit zu trauen, fehritten landeinwaͤrts und rannten davon, ale 
ber erſte Schuß zu ihren Ohren drang. Das Ufer hebt fid 
bier allmählig 10 bis 12 Fuß, und der Hügel, der einft viele 
Hütten zählen mochte, von welchen man nod wenige fdhlecdhte 
Kabanen fah, erhob ſich etwa 6 Fuß höher. Hinter diefem fällt 
bas Erdreich wieder ab, und man fah bei andern Dinkaui'ſchen 
Dörfern den Nil weit hineintreiben und tief im Lande in einem 
fhmalen Streifen enden, Eine Menge Scherben Tagen umber 
und jene Fleine Erhöhungen, welche id von Weitem für Amei- 
fenhügel hielt, wie folhe auch häufig im Lande Taka vorkom⸗ 
men, waren Afchenhügel. Die Dinfa, welche bier arößtentheils 
bem Hirtenflande angehören, machen auf benfelben ihr Feuer, 
fharren dann die warme Afche Freisfürmig aus einander und 
legen fi), da fie wie die Schilluf ganz nadt gehen, ber feuch⸗ 
ten Nächte wegen barauf fchlafen, während das Rindvieh eben- 
falls in einem Kreife um dieſe Afchenhügel herum des Abende 
an Pfähle gebunden wird. Set konnte ich mir bie bleifarbi- 
gen Menſchen erllären, da fein religiöjer Gebrauh das Be- 
freuen des Körpers mit Afche gebietet, noch auch das Wafchen 
bei ihnen eine Leibenfchaft ift, wie man dieſes an den von dort 
herfommenden Sklaven nur zu deutlich bemerkt. Uns gegenüber 
lagen fieben Dörfer der Schilluf. Schon früher hatten wir 
mehrere von jenen Sürtuf (Booten) im Schatten der Bäume 
im Lande der Schilluf aufgerichtet gefehen, allein bier waren 
fie von einer ungewöhnlichen Lange, und fcheinen foldhe aus der 
Dhelleb- Palme verfertigt zu fein. 

Des Nachmittags war Flachland nad allen Seiten. Wir 
fommen dem linken Ufer wieder nahe; der Strom zieht fih in 
einem malerifchen Bogen vor einem ſchoͤnen Wiefengrunde Hin, 
auf dem fih Dom- und Dhelleb »- Palmen, Mimofen und andere 
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Bäume, bie kräftig gegen des Himmels Blau abftechen, befinden. 
Zwiſchen diefen find 8 Dörfer zerfireut, bei denen ſich viele Men- 
chen unter dem [hügenden Schatten zweier Baobab verfanmmelt ha⸗ 
ben und unfere Flottilfe anftaunen. Die Chaba oder wilde Baum⸗ 
welt verliert ſich bier entweder, ober zieht ſich doch über den 
Gefichtsfreis hinweg. Gegenüber liegt auf der bürren Stätte 
nur ein Dorf mit mehr fpigigen Tofu, und ſcheint ſich dort 
ein Heiner Fluß in unfern Strom zu ergießen, fofern es nicht 
ein Arm bes Fluſſes felbft ift, ber ein flarfes Gefälle hat. Wir 
fegen S. W., machen 3 Meilen, während ber Strom eine Meile 
Schnelligkeit hat. Auf dem rechten Ufer erhebt fih wur bier 
und dort eine Dom=Palme aus dent unermeßlihen Pan, deſ⸗ 
fen graue, vom Waſſer unberührte niedrige Umuferung wegen 
Entfernmg faum zu fehen if. Um 3 Uhr in einem yalmen- 
veichen Niederlande 5 Dörfer, während am rechten Ufer vor- 
wärts nur 1 Dorf zu fchauen ift, und fih vor ung der Waf: 
ferfreis durch 9 Dörfer fhließt. Gegen 4 Uhr S. S. W., zur 
Linken Mes flad bis zu der Waldung, welde im meiten Bogen 
wieder näher zieht, jeboch nur aus ſchlechten Bäumen und Ge— 
ſtruͤppe befteht. 

Es iſt 5 Uhr und wir fahren in S.W. der Mündung eines 
aus Habeſch kommenden Fluſſes zu, welder beshalb Bacher el 
Makada genannt wird. Wir halten und Selim Capitan und 
unjere Ingenieure nehmen die geographifche Breite auf, um bie 
Mündung diefes Fluffes, welcher hier 500 Schritte breit fein 
mag, zu befiimmen, Diefer Fluß hat an feiner Mündung 6 
Klafter Tiefe und 2 Meilen Gefchwindigfeit, während ber Nil 
nur 3 Klafter und 5 Meile Schnelligkeit hat, und ſoll berfelbe 
aus D. fommen, —* bei unſerer einſtigen Rüdfahrt zu unterſu⸗ 
chen ſteht. Der arabiſche Name des Fluſſes iſt Sobaͤt, dad hört 
man ihn auch Sibat und Subät nennen. Vor und an demſelben 
erheben ſich Dünen, von welchen man bei Untergang der Sonne 
11 Dörfer zwifchen Dom - Palmen auf dem rechten Ufer des wei- 
Ben Stromes gewahrt, der bier weit und breit in mehrere Arme 
zertheilt, Zweifel erregt, welchen Arm man morgen wählen foll. 
Der Fluß Sobät bildet Die Grenze des Landes der Dinfa, und 
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fängt auf deſſen linkem Ufer das Volk der Nuéhr an, weldes 
von bier den Nil aufwärts wohnt, während ſich am Iinfen Ufer 
noch immer die Schilfuf fortfegen. Bon unferen Schwarzen er⸗ 
fahren wir, daß der Sobät bei den Dinfa, welche den weißen 
Strom Kir nennen, Tab und bei den gegenüber wohnenden 
Schilluk Tilfi heißt. Er ergießt fih unter dem 99 12 N. B. 
Beim Untergang der Sonne, wo ih von meiner Ereurfion auf 
das Schiff zurüdfehrte, hatte ich einen Fieberanfall, welcher mir 
bier auf dem weißen Fluffe durchaus nicht gelegen Tommt. Wir 
wählten unfern Anferplag weit entfernt vom Ufer in einer Art 
von See. Deshalb konnten die im Grafe zerftreuten und hin und 
bergebenden Feuer oder Fadeln der Schilluf unfere Mannſchaft 
wohl wach erhalten, allein eben nicht erfchreden. Das fortge- 
feste Trommeln mußte wohl die Schilluf aus dem Wahne rei- 
Ben, als wenn wir fchliefen, um ung dann ſchwimmend ober in 
ihren Kanoes überfallen zu können. 

Den 8. December. Bei Tagesanbrud fort gegen S.W. 
bei W.N.- Wind, 3 Meilen. Um 9 Uhr N. N. W. Auf dem 
Iinfen Ufer vom Berbede aus 16 Dörfer, am rechten biht am 
Bord bes Fluffes eine Menge Heiner Hügel, welche bewachfen 
find, und daher wohl eher Ameifenburgen find, als jene cha— 
rafteriftifchen Afchenhügel, welche auf eine alte verfchwundene 
Hirten- Station deuten würden. Weiter hinein unterfcheibet 
man auf bem entfernten Altufer, bis wohin Alles kahl, 2 große 
Dörfer. Auch rechts ſcheinen ſich jet Die flattlichen Palmen in 
der weiten Fläche zu verlieren. Wir gehen N. W., machen 5 
Meilen. 

Das ſchändliche Lafter der Päderaftie, welches in. Griechenland 
wie im ganzen Orient überhaupt gleihfam zu Haufe, felbft zum 
Gegenftand der Unterhaltung ohne alle Scham gebraucht wird, 
iſt glüdlicherweife im ganzen Lande Suban weder bei ben Einge- 
bornen noch bei den arabifchen Stämmen befannt. Daß die Tür- 
fen jedoch von dem Größten bis zum Kleinften dieſes zu ver— 
breiten bemüht find und fi ihre Knaben halten, die man Puſt 
nennt, verfieht fih von felbft. Feizula Capitan hatte aus Bor- 
fiht, um bei eintretender Epilepfie fogleih Hülfe zur Hand zu 
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baben, einen ägyptiſchen Matrofen mit Namen Chattap zum 
Koch, welcher mit einem jungen Dongolauer in unferer Kafüte 
an der Erde ſchlief. In der Nacht wollte diefer Felläch den 
Knaben mißbrauchen, hielt ihm die Gurgel zu, während ich von 
meinem Lager auf ihn herabftürzte, ihn zur Thüre hinausriß, 
um ihn in den Nil zu werfen, woran ich jedoch durch Die 
Rache verhindert wurde. Feizulla Capitan hatte bereits ben 
Koran wieder mit ber Schneiderei vertauſcht, bei Soliman Ra- 
Ihef von Neuem Araki getrunfen und fihlief dergeftalt, daß er 
nicht aufzumweden war. Als ich ihm am Morgen ben Borfall - 
eszählte, gerieth er mehr in Berlegenheit, wie er biefen feinen 
Mundkoch und Calefactor retten möge, als ihn augenblidtich 
zu beftrafen. Eine ſolche Gleichgültigkeit hatte ich wirklich nicht 
erwartet; als dieſer Unverfchämte jedoch auf die Kafüte zufam, 
um dem Capitain Kaffee zu bringen, verbot ich ihm unter An- 
Drohung von Mißhandlung ben Eintritt, während erfterer fein 
gewöhnliches Iangweiliges Gefiht machte und dem Jungen Befehl 
gab, dieſen entgegen zu nehmen. Da die Päderaftie nicht allein 
bur den Koran, ſondern aud durch die Kriegsartikel fchwer 
verpönt ift, fo trug ih auf deſſen Beftrafung bei den beiden 
Kommandanten an, da ich ihn in flagranti gepackt und dieſes auch 
durch den Dongolauer beitätigt wurde. Auch biefe nahmen die 
Sache nit fehr ernfihaft, fiundeten ihm die 500 Storprügel 
und verfesten ihn auf ein anderes Schiff, wo. er ungeachtet vor⸗ 
geblicher Krankheit gleich den übrigen Datrofen arbeiten mußte. 

Gegen 10 Uhr überfah man rechts im Lande ber Schilluf 
21 Dörfer in einer grünen Fläche, auf welcher außer einigen 
Palmen feine Bäume, und welche den ganzen Horizont von W. 
nah N.D. einnahmen. Zur kinfen Hand war das nahe Hochufer 
beinahe ganz kahl. Indem wir nah N. W. gehen, erheben fich 
im S. W. in einer Entfernung von 3 bis 4 Stunden zwei Berge, 
von dem ber vorbere mit Holz bedeckt zu fein ſcheint. Um bald 
12 Uhr gehen wir links an’d Land im Lande der Nuchr, um 
auf 10 His 14 Tage Holz zu nehmen, da fih vor uns blog 
Schilf befinden fol. Es fand fich bier fein Sunt, wohl aber 
verfrüppelter Beilid und ebenfo elendes Ebenholz vor, welches 
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leßtere jedoch feiner Härte wegen nicht gefchlagen wurde, Am 
rechten Ufer ift hier die Grenze der Schilluk und folgen biefen 
bie Jengäh. Kine weite grüne Weide, weder Baum nod 
Haus, fondert dieſe beiden Völker. 

Der auf unferm Schiffe befindlihe Tſchauß ( Sergent) 
giebt mir mande willfommene Aufflärung über hiefige Volls 
zufände, Er heißt Märian vom Berge Habila, und ifl ber 
Sohn des ermorderten Maf oder Königs von allen Bergen von 
Nuba, deren ed nad) ihm 180 geben foll, welche einft feinem 
Bater, der von ben Türken gefchlagen wurde, unterthan waren. 
Er wurde zum Sklaven gemacht und mußte als folder feinen 
Namen Uadaffa mit dem von Muͤrian vertaufhen. Er ift mitt- 
lerer Statur, hat ein regelmäßiges ſchwarzes Geſicht mit verti- 
falen Strichen an den Schläfen und oben an ber Stirn tätowirt 
. und in jedem Rande des Ohrs zehn Löcher, aus welchen ihm bie 
Türfen die Goldringe herausgenommen haben. Er ifl ein ver- 
nünftiger und befcheibener Menſch, dient feit 13 Jahren und 
verfteht den Dienft, allein deſſen ungeachtet hat er es nicht wei- 
ter bringen fönnen, weil er ganz und gar vergefien ift und nicht 
bie nöthige Fürſprache hat. Sein junger Sohn jedoch ift ba- 
mals gerettet worden und ihm ber Oheim von Marian ale Wo- 
fit beftellt, welcher an bie Türken Tulba zahlt. Er fiebt ein, 
daß fie auch bei der größten Tapferfeit nichts gegen die Ge- 
wehre vermögen und will buch Defertion feine Freiheit nicht 
wieder erlangen. Außer dieſem habe ich noch zwei Dinfa, einen 
Schillkaui und einen Jengäh am Bord, ohne daß es mir bis 
jegt möglich geiwejen wäre, von dieſen Menfchen über ihre Lan- 
besfitten und Gebräuche auch nur das Geringfte zu erfahren, 
weil fie dadurch einen Berrath an ihren Landsleuten zu bege- 
ben glauben. 

Um 1 Uhr gingen wir wieder unter Segel gegen N.W. 
und hielten uns mehr auf ber linken Flußſeite. Gegen halb 
3 Uhr fahen wir Die erften Toful ber Sengäb, welche, weit 
nachläffiger gebaut als die der Schilluk, eine Viertelſtunde vom 
Wafler bei einer einzelnen Dhelleb- Palme fanden, bei benen 
wir landeten. Ein Sürtuk lag bort von 40 Fuß Länge mit 
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fenfrechten Seitenwänden und fpigen Enden, von welden fonft, 
wenn es aus hartem Holge ift, das eine Ende oder das Hin- 
tertbeil quer mit Holz vermadt if. Es fhien aus dem Stamm 
einer Dhelloͤb⸗ Palme ausgehöhlt zu fein. Eine fchöne, dicklau⸗ 
bige Mimofenart mit gelbröthlichen Blüthen wie Seidenfloden 
ſtel mir befonderds auf. Der blaue Thonboden war voller 
Fußſtapfen der Klußbüffel, deren ſich geftern Abend auch mehrere 
zeigten und Fräftig in ihre Baßpofaune fließen. Auch fahen 
wir diefen Morgen zum erftenmale zwei Giraffen, welche jirdoch 
Saräaff genannt werben und bier fehr häufig fein follen. Da 
bier nichts zu erobern war und ſich feine Menſchen fehen Tie- 
Gen, verließen wir den Ort und fahen bald darauf ein Dorf 
an diefer Seite mit einigen Dhelleb- und Dom-Palmen, bei 
welchen ſich ein Fluß aus N.W. bei W. in den weißen Strom 
ergießt, ber jedoch für einen Arm beffelben gehalten wurde. 
Erſt fpäter erfuhr ich von unferm Jengäh Bachit, daß diefer 
feine Fluß Nfin⸗Njin heiße und in fein Land weit gegen ®. 
hineingehe. Den weißen Strom nannte er Kih und dann Kidi. 
Es find wahre unartifulirte Töne in diefer ihrer Sprache und 
fie vermögen aud kaum ein arabifhes Wort fo ſcharf auszu⸗ 
ſprechen, als unfere Schriftzeichen verlangen. Bis 5 Uhr hat⸗ 
ten wir auf dem trodenen rechten Ufer, dem ein grüner Saum 
im Waffer vorliegt, 34 Dörfer ber Nuchr von 20 big zu 100 und 
mehreren Tokul. Nur wenige erfreuen fi des Schattens der 
Bäume, und ich glaube fiher zu fein, daß da, wo bie Natur 
einmal einen Sprößling anadenreid, hingepflanzt hat und dieſer 
durch fein Wachsthum über die Freßgierde der Thiere und ben 
Muthrwillen der Menſchen geftegt, oder über deren Bebürfniffe 
hinaus ftehen geblieben ift, der Baum fpäter wegen feines 
Schattens, den er den Zufammenkünften im Freien giebt, leicht 
diefen Naturvölfern ein Gegenftandb der Verehrung werben kann. 

Wir fegeln fortwährend N.W. mit geringen Abweichungen 
nad) der einen oder ber andern Seite. Drei Meilen Fahrt in 
einem kaum 200 Schritt breiten Nilarm, dem ſich ein größerer 
links zur Seite befinden foll, wie ſolches auch rechts der Fall 
zu fein fcheint, wo man einen Menfchen fein Fleines Kanoe 
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auf den Kopf nehmen und zu den nahen Häufern tragen fieht. 
Das rechte Ufer hat bier feine Wohnungen der Nuehr, und über 
den Flußfaum bin ift Die Galla oder Steppe, wie aud hinter 
den Häufern fihtbar. — Die genannten Berge auf dem linken 
Ufer, von denen der größere ganz raus mit Felsblöden befegt 
ift, die von Weitem wie große Bäume erfdhienen, und hinter 
welchem fi) noch andere drei Fleinere Krauskoͤpfe anfchließen, 
find gegen Süden verfchwunden. Wir fegeln N. W. bei W. 
und es erfcheint ein anderer bedeutender Berg auf der flahen 
Grasbühne gegen N.W., während wir bei Sonnenuntergang 
in der Mitte des Fluffes anfern. Den Namen des Bergrüdeng, 
welcher im Gebirgslande ber Jengäh gelegen, wußte unfer Ba- 
hit, ber von Bachaͤra gefangen und früher Denn hieß, nicht 
zu nennen; doch fol .der Niin-Njin, weldhen er auch Kih nennt, 
was fo viel als Fluß oder Waffer bedeutet, am Fuße hoher 
Berge vorbeifließen. Man erzählt mir, daß das 3 bis 6 Fuß 
hoch über dem Waſſer ftehende Schilfgrag, wenn ed nah ab— 
gelaufener Ueberſchwemmung von der Sonne gar balb getrock— 
net, ſelbſt wenn die Wurzeln defielben noch im Waffer ſtehen, 
angezündet werbe, worauf dann ein junges, zarteres Grad 
emporfproßt, weldhes das Vieh mit großer Begierde freffen 
fol. — Der weiße Strom fönnte hier wirklich ber ſchwarze 
Fluß genannt werben, und zwar fchon feit geftern. Dieſe 
Farbe rührt zum Theil von dem Thin her, jenem ſchweren, 
thonbaltigen Moraſte, womit das Flußbett flatt der ſchwimmen⸗ 
ben fanbhaltigen Theile bedeckt ift, zum Theil aber auch von ber 
dunfeln Moosart, welche man zwifchen dem Schilfe fieht, und 
welche fih am Boden des Fluffes fortfegt, da die Strömung, 
welche bier noch weniger als eine halbe Meile beträgt, nicht 
fähig ift, reine Bahn zn halten. Diefer Iange Sumpffee von 
etwa 2 Stunden Breite offenbart eine für uns bis dahin neue 
Pflanzenwelt in andern Hohgräfern und Sumpfflräudhern. Die 
Schwärme yon Heinen Vögeln feheinen in ben reifenden Saa— 
men dieſer Gräfer ihre Nahrung zu finden. Ich bemerkte zwei 
Rohrdommeln, welche die größte Aehnlichfeit mit den unfrigen 
haben, Wafferhühner, weißgrau mit weißen Fittich, und fchwarze 
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is. Die Heinen losgeriffenen, burh Sumpfpflanzen zufam- 
mengefetteten Inſeln ſchwimmen nur fehr langſam, obgleich der 
ihnen entgegenflrömende Wind ganz verblafen if. 

Den 9. December. Die geographifche Breite von ge: 
fern Abend war 9° 4. Der Fluß oder Kih Niin- Niin 
würde demnach zwifchen 9° 12” und 9° 4” ausmünden. Un⸗ 
fer Gohr, wie man den Nilarm, den wir geftern Abend befuh⸗ 
ren, zu benennen beliebte, und welcher kaum 50 Schritt breit 
war, bat fi) dieſen Morgen bei unferer Abfahrt wieder auf 
100 und 150 Schritte erweitert, je nach der Laune des hier 
berrfhenden Schilfgrafes, welches frech einfchreitet, da von 
Strömung faum die Rede if. Ein fehr ftarfer Than hatte das 
Gras mit großen Perlen bededt, welche bei aufgehender Sonne 
das Auge erquidten; das Thermometer zeigte 20°. Wärme. 
Das ferne Geſtade diefe Sumpffeed bezeichnete fih durch ein- 
zelne Bäume und wenige Feine Dörfer. Wie geflern Abend 
mußten wir auch heute wieber zu ben Rudern greifen und gin⸗ 
gen N.W. — Eine fohrediihe Plage hat fi in diefen Schilf⸗ 
feen eingeftellt: „Bauͤda“ if der entjeglihe Name und bedeu⸗ 
tet doch nichts ale Mücken, welche bei ber eingetretenen Wind- 
flille die Menfchen und .befonders bie halb nadten Schiffer bei- 

nahe rafend mahen. — Nach der rechten Nilfeite hin gewahrt 
man feine menfhlihen Wohnungen, und das Volk ber Nuchr 
foll His Hier mehr nad dem Innern am Tinten Ufer des Sobät 
wohnen, und mögen auch biefe gräßlichen, Menfchen und Thiere 
quälenden Müdenfhwärme fie aus diefen Gegenden fern hal⸗ 
ten. Am linken Ufer fahen wir in einer Entfernung von einer 
Stunde über den Schilffee hin 11 Fleine Dörfer, doch fol das 
Volk der Jengaͤh fehr zahlreich fein und in volfreichen Dörfern 
auf fchwer zugänglichen Bergen die Ufer feines Niin-Niin be- 
wohnen. Um 9 Uhr fegelten wir bei ziemlich günftigem Oft- 
winde W. bei S. und machten 3 Meilen, während ber Fluß bie 
Geſchwindigkeit von etwa einer Meile haben mochte. Am Him- 
mel haben fih Wolfen gefammelt und man fürchtet Begen, gegen 
welchen die Nilbewohner von Aegypten an fo ungemein empfind- 
lich find. Um 11 Upr war S. O.⸗Wind eingetreten, als wirgerabe 
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Soldaten zu erwerben. Einer berfelben, ein Tokruri ober Pil⸗ 
ger aus Dar- Für, hatte in einem Streite mit einem Araber 
das Meffer gezogen und biefen verwundet. Cr fprang in's 
Waffer, um fih zu erfäufen, da er nicht ſchwimmen konnte. 
Dem Erfaufen nahe, trieb er zu unferem Schiffe, wo ihn Feĩ⸗ 
zulla Sapitan nicht fobald erblidt Hatte, als er hinten vom Ru- 
ber binunterfprang und ihn mit Hülfe der Anbern rettete. Er 
wurde heraufgebracht und fehien bereits tobt zu fein, ale von 
den andern Schiffen Die Nachricht zugerufen wurde, daß er einen 
Muslim ermordet, worauf ihn Einige unferer Leute fofort wie- 
ber in's Waſſer werfen wollten. Als dieſes jedoch verhindert 
wurde, glaubte man einen Wiederbelebungsverfuch zu machen, 
indem man ihn auf den Kopf ftellen wollte. Ich Tieß ihn ho— 
rizontal auf die Seite legen und fing ſelbſt an, ihn mit einer 
alten Ferda von einem meiner Diener zu frottirten, wozu fi 
für dem Augenblid Keiner für einen Abit hergeben wollte, bis 
ich den Capitain drohte, daß er den Soldaten dem Baſcha be= 
zahlen folle. Bei fortgefegtem Frottiren gab der Tofruri einige 
Lebenszeichen und man bob ihn halb in die Höhe, während ber 
Kopf noch herunterhing. Einer ber Matrofen, der als Fali eine 
Art von Todtenerweder fein wollte, faßte ihn von hinten unter 
die Arme, hob ihn etwas in die Höhe, und Tieß ihn, da er in 
figende Stellung gebracht war, breimal flarf mit dem Hintern 
‚aufftoßen, während er Sprüde aus bem Koran berfagte und 
ihm laut in die Ohren rief, worauf der Tofruri wirklich mit 
ähnlichem Gebete antwortete. Der Aberglaube gebt hier fo 
weit, daß man behauptete, ein folder Pilger Eönne ſich im Waf- 
fer ganz und gar erfäufen und dennoch die Macht behalten, ſich 
bort, wohin er wünfche, an's Ufer treiben zu laſſen, und — Ie= 
bendig wieber da ftehen. 

Rechts erblickt man in N.W. bei W. in großer Kerne ein 
dem Anfehen nad bebeutendes Gebirge über das unfichtbare 
Iinfe Ufer. Nah Ausfage von Selim Sapitan foll es Tickem 
beißen, die Mannſchaft meint fogar, daß es entweder der Tekeli 
ober der Tira fei, welches jedoch unmöglich iſt, da wir benfel- 
ben Tängft in N. zurüdgelaflen haben. Beide Berge find von 
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unferem Tſchauß Marian gut gelannt und gehören noch zum 
Gebirgsgebiete von Nuba; diefer Berg feboch heißt nad) Ma- 
rin Morre und feine hoben Felfen find von einem tapfern 
paganifchen Negerfiamm bewohnt; fie liegen außerhalb bes Nuba- 
Gebirges und weit Davon vereinzelt. Marian hatte mit feinem 
Bater deffen Land mehr als einmal durchreiſt und war aud, 
als Sultan Fadl beim Einbrud der Türfen von Korbofan zu 
ihnen flüchtete, in Diefe Gegend gefommen. Halb 4 Uhr W.N. W., 
immer noch im Grasmeer. Wir halten beim Untergang ber 
Sonne, wo ber Nilarm yon D. nah W. geht. Der weit ent- 
fernte, kaum ſichtbare Berg Liegt ung febt gegen N, und feheint 
etwa eine Entfernung von 20 Stunden zu haben, welder An⸗ 
fiht auh Marian beipflidtet. Selbft oben vom Maft weder 
Land noch Baum zu fehen, allein zuräd am rechten Ufer große 
Rauchwolken, wie wir biefe an vielen Stellen den ganzen Tag 
über geſehen, und bie ich eher für Signalfeuer halte, ald um 
fi die Müden zu vertreiben, bie ſich erſt gegen Abend einfinden. 

Den 10. December. Die ganze Nacht hindurch Wind- 
file. Müden!!! Da Hilft Fein Berfriechen unter Die Betttücher, 
wo einen die Hige zu erfliden broht, da man wegen ihres tief 
burchdringenden Stiches die Kleider am Leibe zu behalten ge= 
nöthigt iſt; laßt man nur ein Fleines Loch für den Mund zum 
Athemholen, fo ftürzen fie auf die Lippen, in die Nafen und 
Dhren, und muß man gar gähnen, jo dringen fie in den Schlund 
hinein, woburd man, zum Huften gereizt, eine wahre Tortur 
auszuhalten genöthigt ift, weil fie mit jedem Athemzuge wieder 
hineinkommen; fie finden den Weg zu den empfindlichiten Thei- 
Ien, indem fie wie Ameifen in jede Lüde hineinfriehen. Mein 
Bett war bed Morgens mit Taufenden von biefen Kleinen Plage- 
geiftern, gegen welde die ägyptiſchen Plagen gar nichts find, 
bebedt, welche ich mit ber Laſt meines ewig herummälzenden 
Körpers erbrüdt hatte. Da ich in Chartüm vergeffen batte, eine 
Mofchetiere oder einen Bettvorhang von Gaze, von welchem ich 
ber Wärme wegen dort feinen Gebraud gemacht hatte, zur Ab- 
wehr dieſer Beftien mit mir zu nehmen, fo mußte ich aushalten. 
Eben fo wenig hatte ih an lederne Handſchuhe gedacht, welche 
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der Wärme wegen hier unerträglich an ben Händen, in bie- 
fem Augenblid jedod von weſentlichem Vortheil gewefen wä- 
ren; benn nicht nur, daß ich des Abends beim Eſſen einen 
Diener vor mir haben mußte, der mit einem großen Fächer aus 
Straußfedern mir unter der Naſe berfuhr, wo man wirklich ein 
gewiffes Tempo beim Greifen und Bringen der Speifen an ben 
Mund beobachten mußte, fo fonnte man nicht einmal ruhig feine 
Pfeife rauhen, wenn man aud feine Hände in dem wollenen 
Burnüs verftedt hielt, weil fie nicht allein dieſen durchbohrten, 
fondern felbft von der Erde unter biefen berauffeochen. Die 
fhwarzen und farbigen Menfchen wurden von diefen hungrigen 
und unverfhämten Gäften ebenfo gemißhandelt, und die ganzen 
Nächte hindurd hörte man das Wort „Bauͤda“, gegen biefe 
ein Wüthen und Schimpfen, und die ausgebreiteten Ferda zur 
Abwehr ſchwingen; allein deſſen ungeachtet war Geſicht und 
Körper mit zahliofen Beulen -wie befäet und aufgefhwollen. 
Die Bauͤda fehen aus wie unfere langbeinigen Müden, indef- 
fen fhien mir der Saugrüffel, mit bem fie breifadh zufammen- 
gelegte ftarfe Leinwand durchbohren, länger zu fein. Ihr Kopf 
ift blau, der Rüden von fahler Farbe und find deren Beine 
mit weißen Punkten wie mit Fleinen Perlen befegt. Eine andere 
Art hat fürzere und ftärfere Beine, einen dickeren Rumpf, wel- 
her braun, fo wie einen rothen Kopf und einen fchillernden 
Hintertheil. Die Leute find wegen dieſer ſchlafloſen Nächte ganz 
ermattet und das Rudern muß bei der anhaltenden Windſtille 
aufgegeben werben, obgleich wir ung in einem Kanal befinden, 
befien Wafler fo wenig treibt, daß wir feine Anfer werfen. 
Hier erhielt ih ein Exemplar von der genannten Riefenbinfe 
(papyr. antig.). Der Stengel ift prismatifh, an der einen 
Seite jedoch etwas abgerundet, Täuft koniſch zu bie zur Länge 
von 10 bis 12 Fuß, trägt oben eine Krone wie ein Binfen- 
büfchel, deſſen flrahlenförmig auslaufende Spigen über eine 
Spanne lang find, während der Schaft felbft unten 14 und 
oben J Zoll did ift und inwendig unter der grünen Rinde ein 
feftes Mark hat. Später ſah ich jedoch dieſen Papyros, den un- 
fere Araber nicht Fannten, von einer Länge von 15 bis 20 Fuß 
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und einer Dide von 2 Zoll, fo wie, daß oben bie längeren 
Binfen aus ihren Fleinen Blüthen- und Samentrauben wieder 
5 bis 6 neue Spigen bis zur Ränge von einer Spanne hervor= 
trieben. War ber Ambak den alten Aegyptern befannt, fo 
unterliegt ed feinem Zweifel, daß er eben fo, wie dieſe Binfe, 
gefpalten, an einander geleimt und zum Schreiben benugt wurbe, 
ba er noch den Bortheil einer größeren Fläche darbot. 

Wir rudern wieber ein wenig und warten bis 10 Uhr auf 
bie fchwerfällige Kaiaß von Hüffein Aga, obgleich etwas N.O.⸗ 
Wind eingetreten iſt. Wir fegeln dann N. W. und machen 
24 Meile. Um 3 Uhr geben wir W. S. W. langſam in ben 
großen See, in welchen fih der Gazellenfluß (Bachr el Gafall) 
ergießt, welcher aus dem Lande der Magrabi (Berberei) bier- 
her fommen foll, wie einige Soldaten behaupteten, die unter 
Muftapha Bei gedient hatten und bis zu deſſen Ufern vorge- 
drungen fein wollten. Was alfo dieſen See und den Fluß an- 
belangt, von welchem wir, ba fein Borb ganz und gar mit 
Schilf beſetzt ift und baher feiner fumpfigen Natur halber feine 
Anwohner haben mag, ben Namen nicht erfahren Eonnten, fo 
war die Ausfage der Leute nur eine Beftätigung befien, was 
Muſtapha Bei mir in Chartüm gefagt hatte. Der Windſtille 
wegen halten wir am rechten Schilfufer des Stromes im See 
ſelbſt, über welches hinaus man immerhin noch Tein Land un- 
terſcheidet, ebenfo wenig wie über das linke Schilfufer hin- 
aus, da fih dort über einen gelblichen Streifen bin, ben das 
Waſſer als eine Inſel verlaffen haben mag, wiederum grünes 
Gras zeigt und ber auffleigende Rauch, welcher bier menfchli- 
ches Reben Fund giebt, auf größere Entfernung eines feften Ufers 
deutet. Der See mag 18 bis 20 Seemeilen im Quadrat ha- 
ben. Des Abends zeigte fi der Rauch als ein langgedehntes, 
oben gleihmäßig abgefchnitienes, eigenthümliches Feuerwerk, und 
war gar fein Zweifel vorhanden, daß dieſes angezünbetes Hoch⸗ 
gras war, ein Anblid, der mir fhon vom Sennaar ber nicht 
mehr neu war. Der Gazellenfluß fchimmerte weit hin über bie 
feine Mündung burchfegenden Gräfer und unterfchieb ich deut⸗ 
ih von dem erhöhten Hinterded, daß ſich derſelbe S. W. bei 
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W. und S. W. in zwei Armen ergießt, welde ein oben abge- 
ftumpftes Delta bilden. Diefelbe weitere Richtung beftätigte 
mir auch mein Diener von der Spite des Maſtes herunter, 
indem er feinen Arm nad jener Weltgegend ausftredte. 

Schon früher waren und todte Fifche, Garmüt genannt 
(Heterobranchus bidorsalis Geoffr.), wahre Ungeheuer an Größe, 
entgegengefhtwommen, welche von der Harpune ber Uferbewoh⸗ 
ner, wie e8 denn auch wahrfcheinlih, angeworfen fein follten; 
indeffen brachte uns unfer Angeln gar wenig ober faft gar nichts 
ein, da nicht fowohl die Boreal- Winde, ale ber durch bie 
Ueberſchwemmung berbeigeführte Ueberfluß an Nahrungsmitteln 
biefelben vom Köder fern hielt. 

Mehrere Schlangen hatten wir bereits gefehen und gefangen 
und zweimal fah ih, wie ein folches Thier fi vom Strome 
treiben ließ, während es ſich zufammengerollt batte und ben 
Kopf über dem Waſſer hielt, Hier fam eine Heine ſchwärzliche 
Schlange, nad) der man vorn mit einem Stüd Holz geworfen 
hatte, zu wieberholten Malen ganz erzürnt gegen unfer Schiff 
los, obgleich man mit Stangen nad) ihr ſchlug. Die erfteren 
waren größtentheild folche, die ich bereits im Taka gefehen und 
gefammelt hatte: Naja Haje (Coluber Haje Hasslq.), Vipera 
Cerastes Daud., Python Sebae u. a. Die großen Schlangen 
werben im Allgemeinen Affala und bie Fleinen bald Hanneſch 
und Debib, bald Dabahn genannt; blos die Viper bat bei 
diefen Leuten den Namen Haigi, als ihr eigenthümlih. Man 
hatte hier und bort in dieſen Sümpfen Schlangen gefehen, deren 
Die mit einem Baum verglichen wurde. Auch im Taka hörte 
ich ſolchen Vergleih von glaubwürbigen Schechs, fo wie, daß 
fie einen Menfhen vom Angereb weg ganz bequem zu ver- 
fhluden vermöcdten. Im Scilfe bemerkte ich mehrere Amei- 
fenhügel, wie man folde auch im Taka fieht; fie waren 8 bis 
10 Fuß hoch, und wage ich nicht zu entfcheiden, ob fie bewohnt 
waren oder nicht. War Erfteres der Fall, fo könnte man fich 
bie Höhe derfelben daraus erflären, daß fie ſich in ihren obe- 
ren Zellen vor dem Hochwaſſer zu fhügen fuchen, fofern nicht 
der Nil bier einft eine andere Wendung machte und biefes 
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Sumpfland nicht überſchwemmte. Uebrigens hatte ich ſchon 
früher Gelegenheit gehabt, dieſe Termiten und ihre künſtlichen 
Burgen zu beobachten, wobei ich mich überzeugte, daß ſie das 
Waſſer eben nicht ſehr fürchten, ſondern tief in den Boden hin⸗ 
abgehen, naſſes Erdreich heraufzuholen, um das ſcheinbare La— 
byrinth ihrer Zellen, welche in dem unteren Theile ihrer Woh⸗ 
nungen faufigroß find, glatt auszufchmieren. Auch find Diefe 
fleinen weißlichen Thierchen felbft vol Wafler und platen, fo- 
bald man fie anrührt. Diefe Ameiſen werden Arda genannt, 
vermögen einen mit Kleidung gefüllten Koffer in einer Nacht 
von unten bis oben zu durchloöchern, fofern man benfelben nicht 
auf Steine fest; denn fie fcheuen das Tageslicht und über bie 
Erde hin an den Steinen hinaufzugehen. 

Der Müden wegen verließen wir gegen Abend bas Ufer 
und zogen ber Mitte des Sees zu, welcher gegen W. hin eine 
größere Breite hat, und wo fih nur die wenigen Mücken zeig- 
ten, bie vor Schwere bed eingefogenen Blutes dem Schilfe, wo 
man viele Johanniswürmchen bemerkte, nicht hatten zuflie- 
gen fünnen und auf dem Schiffe ſich verftedt hatten. Soliman 
Kaſchef ſchickte mir den Sandal und ich begab mid) mit Fei- 
zulla Capitan zu ibm. Es war ein Uebermaaß von Freuden 
von allen Seiten, daß man von den Müden bier befreit war; 
die Mateofen fhwammen hin und ber, ftellten dieſes jedoch wie 
ber ein, als fi Krofobile in unferer Nähe zeigten; es wurbe 
gefhrien und gefungen, und die Nilpferde fchienen über dieſen 
ungewohnten Lärm ungehalten, indem fie von allen Seiten laut 
Dagegen anbrüllten. Soliman Kafchef befahl feinen Leuten, vor 
der Rafüte zufammenzuhoden und zu fingen. Es wurben meh- 
rere arabifche Lieber vorgetragen, 3.8. das bes Bedoaui (Be- 
duinen), in welchem ein wirklich hübfcher Refrain vorkommt 
mit „Ja Volet, el Juhm‘“ (o Süngling, der Tag), und dann bie 
in Triolen fih ergebende Variation von „l’ Eli Veli“ (die 
Naht, die Naht), welches in fehr fanften Modulationen ange- 
wendet und in ber Art wie das neugriechifche „Mana“ (welches 
aus dem türfifchen „Amähn‘“ gemacht ift und einen Gnadenruf 
bebeutet) als abfeitende Gefühlsmelodie angebracht wird; jedoch 
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nicht mit dem gräßlichen und rein barbariſchen Wortrage jener 
fogenannten Hellenen. Auch hatten fie Spottlieder auf Mes 
lek Rambal und Achmed Baſcha, welche jedoch nicht ausgefun- 
gen werben durften. Soliman Kaſchef erzählte von feinen frü- 
heren Fahrten, und ſchien es nicht für unmöglich zu halten, 
feinen Freund und Landsmann Achmed Baſcha zu flürzen und 
fih an befien Stelle zu fegen. Er hatte einen alten Matrofen 
als Poffenreißer oder Deli am Bord, der der ganzen Mann= 
fhaft Späße vormahen mußte, und deshalb Abu Haſchis 
genannt, welches einen Menfchen bedeutet, der ein dem Opium 
gleich wirfendes Decoct aus Hanf genießt und allerhand Un- 
finn treibt, 

Spilman Kafchef wurde fehr aufgeregt, ſchoß in die Luft 
oder auf die auftaudhenden Hippopotami, und Tief fortwährend 
feine Gewehre von Neuem laden, und ed war fonderbar, daß 
legtere, als forderten fie ihn zum Kampf, mieder von allen 
Seiten aufbrüflten. Indeſſen ſchien die Zeit ihrer Begattung 
eingetreten zu fein, und mochten diefe furdhtbaren Pojaunentöne 
auch wohl der Periode ihrer Brunft angehören, wie wir denn 
auch gegen Abend zahlloſe Fifche im Schiffe fih herumtummeln 
gefehen hatten und die ganze Nacht im Waffer aufichlagen bör- 
ten, ohne daß man an’s Fangen derfelben gedacht hätte, weil 
fie in der Begattungszeit von unferen Türfen und Arabern für 
unrein gehalten werden. Eine Menge von grünen Inſeln durch 
die fhwimmenden Wafferkoloffe vom Sumpfgeftade abgetreten, 
ſchwammen an und, von bem Winde getrieben, vorbei und lie— 
Ben glauben, wir fegeltn. Es war ein Rufen hinüber und 
berüber von fchlechten Witen der auch hier privilegirten Wig- 
bolde, daß man wirklich oft lachen mußte. Kiel nun ein fol= 
her Abu Hafhis mit feinen Redensarten durch, fo wurbe von 
allen Seiten einfiimmig „Abu! Abu!“ gerufen, und wenn fidy 
der Haupt Abu Haſchis von Soliman Kafchef dabei nicht be= 
ruhigte und fortfuhr, die Anderen mit feiner Stentor- Stimme 
Yäherlih zu machen, fo fragte man ihn, was jebt fein Charim 
made, worauf er jedesmal ganz fill wurbe, weil er mit ſolchem 
nicht gefpaßt wiffen wollte, 
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Diefes vafle Wafferbaffin hatte, etwa 200 Schritt von 
bem an ber öftlichen Seite durchgehenden Nil, nur 14 Klafter 
Tiefe, während diefer 34 Klafter hatte und eine Strömung von 
etwa 4 Meile. Die gengraphifche Breite wurbe hier von Se- 
lim Qapitan auf 9° 16” und die öftlihe Länge von Paris auf 
28° 55 angegeben. Ich höre, daß man voriges Jahr 2 Tage 
an der Mündung des Gazellenfluffes herumgefahren ift, ohne 
bes Scilfes wegen in denfelben eindringen zu können. — Ich 
laffe mir die Mühe nicht verbrießen, zwanzigmal um einen Ge- 
genſtand zu fragen, und erfahre dann von unferm Jengäh, daß 

das Oberhaupt in feinem Lande Jak heiße, obgleich er deſſen 
Aufenthalt oder Hauptftabt zu nennen ſich weigert. Weber feine 
Religion war ebenfo wenig etwas aus ihm herauszubringen;z 
doch follen fie, wie Profeffor Ehrenberg behauptet, der einen 
Jengäh zum Diener hatte, Deondverehrer fein, wie denn ber 
Mond überhaupt in biefen heißen Ländern mehr oder weniger 
Berehrung findet. Das Unterfcheibungszeichen des Volkes ber 
Jengäh ift ein Duerfchnitt unmittelbar über den Augenbraunen 
bis zu den Scläfen hin, und über denfelben zolllange fenf- 
rechte Schritte dicht neben einander. Die hiefige Art zu täto- 
wiren befteht in Aufrigen oder Auffchneiden der Haut, beren 
Narben hervorquellen wie balberhabene Arbeit. Die Würde ih- 
res Sultand und ihrer Schech ift erblich. Faſt feheint es mir, 
dag aud Marian ungern Auskunft über feine Nuba giebt, feit 
ih ihm eine Karte von feiner Gegend gezeigt habe. Der Vor— 
fchlag, ben ich ihm gemacht, daß ich den Baſcha erfuchen wolle, 
ihn zum Offizier zu machen und in fein Land zurüdzufciden, 
um Truppen anzumwerben, ſchien ihm fehr annehmlih und leicht 
auszuführen, da feine Landsleute ihm glauben und gern folgen 
würben, weil ber Baſcha gut bezahle. Der Baſcha machte ihn 
zwar fpäter zum Lieutenant, allein ein Regiment aus Nuba- 
Negern zu errichten, wo er biefem, als ihrem angebornen Mak 
oder König, den Oberbefehl hätte geben müfjen, ſchien etwas 
gewagt, obgleich er die Sklaven aus diefem Lande am meiften 
fchägt, deren er viele auf feinem Landgute hält und fie mit 
hübſchen Weibern belohnt. 
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Den 12. December. Bor Sonnenaufgang verließen wir 
biefen Morgen den See, fegelten mit ſchwachem N.D.- Winde 
eine furze Strede S.W. und dann W. bei W. mit 2 Meilen 
Schnelligkeit in einen Kanal hinein, der auf beiden Seiten von 
Schilf umbordet und 100 big 150 Schritte breit war. Hoch⸗ 
hilf, jedoch noch mehr Niederfchilf, Wafferqueden, Schmalgras, 
jenes fahlgrüne Waſſergewächs, blaurothe Waflerwinden, Moos, 
MWafferdifteln, Gewächfe wie Nefleln und Hanf bildeten rechts 
und links ein faftig grünes Gemifch, über welchem fih Grup— 
ven von dem gelbblühbenden Ambaf- Baum erhoben, welder 
wieder zum Theil von üppigen Sclingpflanzen mit großen, 
felhartigen Blumen von bochgelber Farbe umhangen war. Zu 
meinem Leidwefen fehe ich, daß meine Pflanzenfammlung unge= 
achtet des Öfteren Umlegens in einen Gährungsprozeß gerathen 
ift, der wenig Hoffnung läßt, etwas zu retten, ba biefel Sumpf- 
finder fogleih in Fäulniß übergehen. Leid ift es mir befon- 
ders um die weißen Lotusblumen, welche feit einigen Tagen fo 
wie die Nymphaea caerulea f&hon lange, gar nicht mehr vor⸗ 
fommen. Aus W. bei W. bald wieder S.W. bei S, und um 
9 Uhr SW. 4 Meilen Aus dem unabfehbaren Schilfgrafe 
täufchten zuweilen die Ambaf ald Bäume entfernter Ufer, Hod- 
[hilf it hier nicht zu fehen, und auch jenes Schilfgras ſcheint 
füch hier zu verlieren und ſtatt deſſen fproßt üppiges Langgras 2 big 
3 Fuß hoch aus dem Waſſer. 11 Ur S.W. bei S. 2 Meilen. 
Gegen S. erblidt man einzelne Bäume und die Spitzen von 
Wohnungen im Lande der Nuehr, wo bald naher Rau auf- 
fteigt, ein Zeichen, daß fie unfere Maſte fehen, obgleich fie über 
eine Stunde von und entfernt find. Unfer Fahrwaſſer ift wie- 
ber bis 300 Schritte breit. — Unter den ägyptiſchen Matrofen 
und ben wenigen ägyptifhen Soldaten iſt ewiger Streit, und 
befunden biefe auch bier den zänfifchen Charakter der Fellach. 
Feizulla Capitan ift babei ganz gleichgültig, ein Sklave feiner 
Leute und feiner Jungen; doch läßt er bisweilen bas Tauende 
anwenden, oder die Großmäuler einen hinter ben Obren befe- 
fligten Knebel in den Mund nehmen, mehr. jevoch, um ſich ein 
Bergnügen und die Mannfchaft Iachen zu machen, als ſich durch 
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derbe Lektionen Nefpelt zu verfchaffen. Weberhaupt erfcheint mir 
biefe Apathie, wo von feiner Seite ein rühmlicher Eifer gezeigt 
wird, als eine Sade, in Folge deren wir wenig Ehre einlegen 
werden, ba auch fogar Arnaud wenig Luft bezeugt, weit vor= 
dringen zu wollen, Selim Capitan bie Eingebornen fürdtet und 
Spliman Kafıhef der Einzige ift, von beffen Ehrgeiz und Muth 
ih mir jedoch noch immer etwas verfprecdhe. Bei den Franzo⸗ 
fen find fortwährend bie Fenfter verdedt, um ja nicht bie trau- 
rige, einförmige Gegend zu ſehen. Anekdoten - Sammlungen 
und Iuftige Zeitfchriften find fortwährend bei ihnen aufgeichla- 
gen, um die Lüden ihrer gegenfeitigen lauen Unterhaltung aus- 
zufülfen. Arnaud fcheint den Selim Capitan als den flärferen 
zu betrachten, da er fich bei ihm befragt und den Chronometer 
beobachtet, während diefer die Inftrumente handhabt. Um Mit- 
tag W. bei W. und um 1 Uhr S. — Gegen O. fieht man 
bie zurüdgebliebenen Schiffe im weiten Schilfmeer und fo merkt 
man erſt recht die ewigen Krümmungen biefer Durchfahrt. Auch 
die Riefenbinfe zeigt fi bier und dort wie kleine Waͤldchen 
von Nabdelholz, fo wie einzelne Parthien von Hochſchilf über 
dem alten trodenen Niederfchilf, welches wieder friſch aus fei- 
nen Stengeln hervortreibt. Die Grasfpigen find hier abgefref- 
fen und vor ung erhebt fih ein ungeheurer Heufchredenfchwarm, 
welcher den Fluß hinaufzieht. Diefe mögen ben hier am meiften 
vorkommenden Fiſchen, welche breitmäulig, fonft aber einem 
Anle ähnlich find (Clarias anguillaris), für den Augenblick eine 
willfommene Nahrung abgeben, da alle diejenigen, welche wir 
fingen, Heufchreden im Leibe hatten. Der Wind hat wie ge- 
wöhnlid) um die Mittagszeit beinahe ganz nachgelaffen und es 
wird unter taftmäßigem Gefang S.W. bei ©. gerubert; nad 
3 Uhr halten wir am rechten Schilfufer, welches bier troden, 
während rechts faftigeds Grün. Test fehe ih, daß man fi 
nicht durch die gelben Streifen täuschen laſſen fol, als wenn 
Dort fefter Boden vorhanden wäre, da auch bie Gräfer bier 
troden im Waffer fliehen. — Obgleih das Thermometer fo wie 
geftern nur bis 28° geftiegen if, fo fühlt man ſich Doch bei der 
eingetretenen Windftille befiommen und beengt, wie in Chartuͤm 
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bei einer Hite von 420%, wozu wohl die Ausbünftungen ber 
Sümpfe felbft das meifte beitragen mögen. Ein ungewöhnlicher 
Schweißerguß hat fih nicht allein bei mir eingeftellt, fonbern 
auch die Leute waren, befonders beim Rudern, wie mit Waffer 
begoffen. Gegen 9 Uhr Abende wurden bie Anfer geworfen 
bei einer Tiefe von 2 Klaftern und 4 Meile Stömung, — Dem 
Feizulla Capitan batte ich Das Vergnügen überlaffen, den Speife- 
zettel für ung anzufertigen und es wurde alfo „Alla cherim‘“ 
darauf losgekocht, daß es nicht allein eine Freude für ihn, fon- 
dern auch für die halbe Mannſchaft war. Der Kurde hatte ſich 
ſchon früher aus biefer Gemeinſchaft zurüdgezogen und auch ich 
fand es jest, da ich noch obendrein von feinen Leuten beſtohlen 
wurde, für angemefien, mit meinen Provifionen Haus zu halten, 
um aushalten zu fönnen, indem ich meinem Diener Sate Ma- 
hommed aus Mahaß die nöthigfte Anleitung zum Kochen gab. 
Den 13. December. Wenn vor drei Tagen bei ung 
eine wahre Heimfuhung von Müden flattgefunden hatte, fo 
war dies nichts gegen geftern Abend. Selbſt diefen Morgen, 
als die Sonne aufgegangen war, hatte man noch feine Ruhe, 
fo daß es unmöglih war, fogleich zu fehreiben, wenn auch fonft 
der Kopf nah fol’ qualvoller Nacht weniger wüſt gemwefen 
wäre. Es war biefes bie Fleinere Art, welche feine geperlten 
Beine haben. Weder Wedeln, noch ganze Maflen von Tabaf, 
welchen wir auf einer eifernen Schüffel anzünbeten, hielt Diefe 
Beftien von und zuräd, Millionen von Gluͤhwuͤrmchen flat- 
terten in dem Scilfe und Ambak umher, begleitet von dem 
ſchrillen Gefchrei der Heufchreden, bem nun nod das Gequafe 
von Fröfhen fehlte, welche aber hier nicht mehr vorzukommen 
feinen. — Etwas vor Sonnenaufgang wurde gegen D. weiter 
gerudert und bie ganz erjchöpften Leute thaten wirklich ihr Mög- 
lichſtes, aus biefer Gegend fortzukommen. Wir famen jedoch 
nur langſam vorwärts, ba die Strömung etwas ftärfer gewor- 
ben war. Gegen 8 Uhr trat zu unferer großen Freude ein 
ftarfer N.D.- Wind ein und wir machten 4 Meilen. Der Ge- 
fihtsfreis nach dem rechten Ufer hin war von D. nah S. mit 
Tokul bedeckt, unter denen fih ein Dorf anfammelte, welchem 
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ber Fluß fih von O. und O. S. O. nähert. Leider muͤſſen wir 
hier die zurüdgebliebenen Schiffe erwarten, was um fo mehr 
zu bedauern ift, als fich die flarfen Borealwinde hier überhaupt 
zu verlieren fiheinen. Bon dieſem Ufer find wir nur durch 
weniges Schilf getrennt, allein gehindert an’s Land zu geben, 
da das Wafler in bemfelben den Leuten weit über ben Kopf 
reiht. Niederes Mimofen-Gebüfch fteht dort auf trodenem und 
faum über den Waflerrand des Nils erhobenem Boden, welcher 
jedoch nach einem Dorfe etwas anfteigt, in dem fih ein Toful 
durch feine ungewöhnliche Größe auszeichnet. Der Heine Sandal 
bat jedod eine ſchmale Straße, von den Eingebornen oder aud) 
von den großen Wafferthieren durch das Schilf gebahnt, zum Lande 
hin entdedt, und bringt 25 Schafe mit, welche er dort am Ufer 
vorgefunden hat, Die Einwohner biefed Dorfes waren von der 
vorigen Erpedition hart mitgenommen worden. Man hatte da⸗ 
mals vier Ochfen zum Gefchenf gebracht und dem Thibaut ein 
Schaf gegeben, welches diefer für vergiftet hielt, weil es et⸗ 
was angefhwollen war. Diefer Umftand war Urfache genug, 
mit der Mannſchaft an’s Land zu geben, das Dorf zu umzin- 
geln und den Schech und mehrere Andere, welche fih in ben 
bortigen Sumpf geflüchtet hatten, auf eine fhändlihe Art nie- 
derzuſchießen. Thibaut hat eine hübſche Beute dort gemadt, 
unter der ſich ein vierediger, oben etwas ausgefchweifter Kö- 
cher befand, der ganz von antifer Form war; außerdem große 
Falzhauben, ganz den altägyptifchen Priefterhauben gleichend, 
weldhe vorn hoch und flumpf abgefchnitten, fo wie breite, mit 
fpindelförmigen etfernen Zierrathen befegte Stier- Halsbänder, 
welche in dem großen Tokul aufgehangen waren und alfo nur 
bei gewiffen feierlichen Gelegenheiten ihrem Apis als Zeichen 
der Verehrung oder Liebhaberei umgehangen werben mögen. In 
der Nähe fah man weit und breit nad) der Iinfen Seite vom 
Dorfe den Rauch eine großartigere Geflalt annehmen. Vom 
Verdeck fieht man die Flammen, mit dem günftigen Winde in 
langer Schladhtordnung auf und Iosrüden, und Dampf und 
ſchwarze Aſche, welche von dem bürren Grafe berzurühren 
fheint, bei uns verbreiten, Taufende von Bögeln, welche yon 
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dort vertrieben, fchwärmen in der Luft umher. Cine Menge 
Turteltauben bleiben ganz einfältig in unferer Nähe in ben 
Ambaf-Gebüfhen figen. Man fann es wohl ein Glüd nen- 
nen, baß der dortige Wald niedrig und im Ganzen bünn von 
Beftand, fonft möchte ung dieſer Waldbrand, welder von 
den erfihredten Bewohnern herbeigeführt zu fein ſcheint, gar 
leicht die Segel in Brand fleden. Der Fatalismus ber 
Türfen läßt ung jedoch bis gegen Sonnenuntergang auf ber 
nämlihen Stelle boden, um unfere Schiffe von Neuem mit 
Müden zu füllen, obgleich man die zurüdgebliebenen Schiffe 
von Weitem heranfommen fieht. Der Fluß wendet fich bier 
von O. S. O. nah S. S. W. — Wir festen und endlih mit 
Rudern in Bewegung, doch gewinnen wir fehr wenig, ba bie 
Strömung mehr als eine Meile beträgt, und ber über Nacht 
eingetretene Wind nur einen Augenblid anhält. 

Den 14. December. Nach einer unruhigen Naht ſetzen 
wir ung diefen Morgen erft eine Stunde nad) Sonnenaufgang 
in Bewegung. Ich fehe, daß wir dieſe Nacht kaum 2 Meilen 
vorwärts gefommen find, nach ben hinter und gegen N. O. ſte⸗ 
benden Bäumen zu rechnen, welche ich geftern bei dem Dorfe 
ber Nuehr bemerkte, die ſich wohl hinter die brennende Wal- 
bung vor ung geflüchtet hatten. Wir fegeln langſam gegen W. 
und man würde das rechte Ufer kaum unterfcheiden, wenn ſich 
nicht in einer Entfernung von 13 Stunde einige Tokul-Spitzen 
gegen den Himmel abjchieden. Wegen Mangel an Wind hal- 
ten wir eine Zeit lang und fegeln dann mit dem wieberfehren- 
den N.O.-Winde weſtlich weiter, bis wir um 10 Uhr S.W. 
gehen und 2 Meilen maden. Um 11 Uhr verftärkte ſich ber 
Wind der Art, dag wir an dem nahen Schilfe gleichſam vor- 
beiflogen und zum erflenmale 6 Meilen machten. Wir gingen 
bir W.S. W. — Das rechte Ufer war durch 3 bis 4 große 
Bäume bezeichnet, die in gleicher Entfernung von einander wie 
alte Marken des hier ſchwer geworbenen Sieges über das feuchte 
Element daftehen. 12 Uhr N. W. bei NR. 4 Meilen, wieder 
Himmel, Wafler und Schilf, in welchem einzelne Parthien von 
Ambak und Hochſchilf. Bald gehen wir allmählig S. W. bei 
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S. und der Strom, obgleidy er nur etwa 200 bis 250 Schritt 
breit ift, fheint bier in der Nähe feine beveutenden Arme zu 
haben, da ſolche nicht vom Mafte fihtbar find, woraus fich 
aud die größere Strömung erflären läßt. In mäandrifchen 
Windungen durchzieht der weiße Fluß dieſe Schilffeen und 
jeder Flußbüffel kann ihm in dieſem uferlofen Gebiete eine 
andere Bahn brechen. Das Thermometer zeigt um 3 Uhr 28, 
fo wie um Mittag 25 und biefen Morgen bei Aufgang ber 
Sonne 20° Reaum. Es iſt jegt beinahe völlige Windftille und 
faum vermögen wir noch aus N.W. in S.W. zu geben. Mein 
Diener Fadl fagt mir eben vom Maft herunter, daß er hinter 
ung zwar noch Land fehe, allein zur Seite und vorwärts nichts 
als Gefh (Schilf oder Grad). Die große Waflermafle des 
weißen Stromes, welche ſich fo plöglich einftellt, Laßt fih auch 
zum Theil daraus erflären, daß biefer Langfee, deſſen Breite 
vom Schiffe aus ohne Luftballon nicht zu beftimmen ift, ein 
großes Baffın bildet, welches fogleich, nachdem ber blos ober- 
flaͤchlich getrocknete Schilf- oder Sumpfboben feines flachen 
Randes einigermaßen gefättigt ift, das von oben herab und von 
den Seiten berbeiftrömende Waffer anfammelt, bis es feine na- 
türlihen Schleufenthore, wie man jene Machada's nennen fann, 
gleich einem Deichbruch als eine Maffe überfleigt. Um 4 Uhr 
hieß es „El Hauer galäss‘‘ (der Wind hat aufgehört) und wir 
halten am rechten Scilfufer, wo ung wieber eine fihredliche 
Mückennacht bevorſteht. — Wo es mir möglich ift und ich ge= 
rade baran benfe, pflanze ich Dattelferne ober werfe fie beim 
Borbeifahren auf die uüͤberſchwemmten Ufer, da diefer wohlthä- 
tige Baum bier gar nicht vorfommt und auch wohl hier nicht 
mehr gedeihen mag. 

Den 15. December. Wir blieben geftern Abend wirk- 
Ih bis nad) Sonnenuntergang am Scilf, und unfer Schiff 
war voll von Muskitos. Diefe Thiere habe ich früher als 2 
Arten angegeben und nicht als Männden und Weibchen, glaube 
jeboch erfted, da in der Nacht vom 12. auf den 13. December 
die Eleinere Art folchergeftalt vorherrſchend war, daß ich nur 
nach vielem Suchen einige Cadaper ber geperlten Langbeine auf 
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dem Bette finden konnte. Es war aljo wieder Die gewöhnliche 
Plage vom Abend bis diefen Morgen 8 Uhr, obgleich wir das 
Schilf verlaffen hatten. Der Fluß hatte bier 34 Klafter Tiefe 
und eine Schnelligkeit von etwa 14 Meile. Wir erwarteten 
dDiefen Morgen die Kajap, welche wie gewöhnlich, ſobald geru- 
bert werden muß, ihrer großen, unbehülflichen Ruder wegen zu⸗ 
rüdbleibt, und ung als ein breitgehendes Laftfchiff bereits eine 
fhöne Zeit während unferer Fahrt gefoftet hat. Erſt um halb 
9 Uhr ſtellt fih etwas Dftwind ein und wir bewegen ung lang⸗ 
fam fort bis gegen S.W., nad) 4 Stunde wieder W. S. W., 
und um 9 Uhr gegen S. und mahen 2 Meilen. Im Ganzen 
bemerft man wenig Landvögel, jedoch verfchiedene Storcharten, 
unter welchen fi) eine von mittlerer Größe mit bunfelrothem 
Rückenſchild zeigt, Die unferen Leuten unbefannt iſt. Pelifane 
erblidt man hier und bort und denfe ich mir das Feft diefer 
Fiſchfänger, wenn der NL das Schilf, in welchem man bier 
jedoch faft nur eine Art von Fifhen mit geftreiften Plattföpfen 
bemerkt, in ber trockenen Jahreszeit zum Theil verläßt. Eine 
bunfelbraune Schwalbenart, etwa noch einmal fo groß als un- 
fere Hausfchwalbe, hatte ich auch hier bereits gefehen und ha— 
ben diefe fehr furze Beine, welde fie verhindern, wieber in bie 
Höhe zu kommen, wenn fie in kurzes Gras niedergefallen find, 
wie ich auch im Taka gefehen. Um 10 Uhr machen wir 3 und 
um 11 Uhr 4 Meilen, da fih der Oftwind verflärkt hat, und 
fegeln gegen 5.5.0. — Der Fluß hat wieder die Breite von 
etwa 300 Schritt gewonnen, und die Schiffe rennen nad) alter 
lieber Weife häufig an einander, etwas bricht immer oder bleibt 
bangen, unfer Eapitain indeß ereifert ſich nicht, das Schiff mag 
krachen oder erfehüttert werden, da ihm feine Nähnadel wichtt- 
ger fcheint, die er mit einer Art Wuth handhabt, als mäffe in 
der nächften Stunde Alles fertig fein. Jeder will feinen Vor— 
theil vom Winde wahrnehmen; wir raufchen daher am Schilfe 
vorbei ober in baffelbe hinein, aus dem dann Diyriaden von 
Müden wie Wolfen fi erheben. 

Dei diefen ewigen Windungen bes Fluffed müßte man 
fortwährend” Das Log in ber Hanb haben, ba bei einer jeben 
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biefer ewig wiederfehrenden Wendungen und bei dem nämlichen 
Winde das Schiff mehr oder weniger fegelt. Bon folchem Rin- 
geltange des Stromes wird aud die ausführlichfte Karte wenig 
Zuverläffiges wiedergeben können, wenn fi) auch die Ingenieure 
darauf beihränfen, nicht die eigentlichen Ufer, fondern die ephe- 
mere Schilfgrenze ald Norm des Flußlaufes annehmen zu wol« 
In. Um Mittag O.S. O., wo und ber in N.O. übergegan- 
gene Wind etwas conträr ift, wenn der Strom nicht bald wie- 
der eine andere Wendung macht. Wir halfen ben Segeln ein 
wenig mit Rudern nach, und der Fluß wendet ſich wieder rechts 
nah S. — Niederfhilf mit Büfchen von hohem Schilf, Waͤld⸗ 
hen von jenen großen Kron» oder Papierbinfen und Strichen 
von Ambak. Da der Fluß feine Richtung gegen S. eine Zeit- 
lang beizubehalten ſchien, ich nach dieſen fchlaflofen Nächten wie 
gerädert war und bie Augen nicht mehr offen zu halten ver- 
mochte, fank ich gleichfam von felbft auf mein Lager zurüd, gab 
jedoch noch meinen Leuten den Auftrag, mich ohne Barmberzig- 
feit zu weden, fobald der Strom eine andere Richtung einfchla= 
gen würde, Wir blieben zwar bis Affer (3 Uhr Nachmittags) 
iu füdlicher Richtung, als ich. von Schweiß bedeckt von felbft 
erwachte, ba ber Fühlende N.D.-Wind wie gemöhnlich nad 
Mittag nachgelafien hatte und jett ganz ſtockte. Ich hatte ge- 
träumt, mit meinem Bruder ganz vergnügt in Deutfchland auf 
Reifen zu fein, und vermochte in biefer traurigen Lage mid 
ein folder Traum zu tröften und freudig in die Zukunft fchauen 
zu laffen. Während meines Schlafes hatte man einen Shwimm- 
vogel gefehen, der fo groß wie ein junges Kameel gewefen fein 
follte, welcher zwar einen geraden Schnabel wie ein Pelikan, allein 
feinen Kropf darunter gehabt hätte; man hat ihn jedoch nicht 
gefchoffen, um mich nicht zu wecken und meinte, baß biefer ih- 
nen unbefannte Bogel ſchon noch mehr vorfommen würde, Wer 
die hiefige Art zu vergleichen kennt, wirb aud bie Größe bie- 
ſes Thieres zu würdigen wiſſen. Wir liegen am Schilf, er- 
warten bie zurüdgebliebenen Schiffe und zaubern wie gewöhnlich 
die Mitte des Fluſſes zu fuchen, bis alle Räume des Schiffes 
mit Müden gefüllt find. In einer Entfernung von etwa einer 
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Stunde fieht man nad) dem rechten Ufer hin den Saum bes 
feften Landes mit Tofulfpigen, während nach ber andern Seite 
fih noch immer das Grasmeer verbreitet, über dem jedoch in 
weiter Ferne Rauchwolken auffteigen. Hier mag das Lanb im 
Ganzen tiefer liegen, wodurd die darauf befindlichen Gegen- 
fände unter dem Geſichtskreis bleiben. 

Den 16. December. Die Sonne geht auf und wir fe- 
geln berfelben mit ſchwachem N.O.-Winde langſam entgegen. 
Sch babe zwei leichte Kapuzen, wie wir fie und im Taka gegen 
die Sonne hatten machen laffen, über das Geſicht gezogen, um 
wenigftend von ber Seite frei gegen die Müden zu fein, wäh- 
rend ich von vorn eben Raum für die Augen und Tabakspfeife 
frei habe, da fie felbft diefen. Morgen bis 9 Uhr uns quälen, 
während fie Die Nacht immer fingen und ſummen, aber ſelhſt 
durch die Umhuͤllung bin jeden erhabenen fleifhigen Theil 'in- 
ftinftmäßig zu treffen wußten. Die Haut fängt an ben von 
ihnen verwundeten Theilen, wozu hauptfächlic Hände und Füße 
gehören, dergeftalt an zu juden, baß man fie herunterfragen 
möchte. Bald gehen wir S. O. und unendlihe Schwärme von 
Schwimmvögeln fommen ung entgegen, welche mit dem Fluſſe 
abwärts zu fliegen ſcheinen; auch bie Pelifane folgen der näm— 
lihen Richtung, boden jedoch jeden Augenbli wieder auf dem 
Waſſer. Es fcheint, daß dieſe Vögel mehr die frifchen Fifche 
lichen, den Raubvögeln die todten überlaflend, und deshalb die 
überſchwemmten Gegenden bes unteren Stromlaufes auffuchen. 
Gar furze Zeit gehen wir S.W., allein fogleidh wieder um 
8 Uhr S.O. — Der Wind geht in Oft über, um fih in etwas 
zu verftärfen. So wie geftern Nachmittag, ift auch jetzt das rechte 
Ufer von N.O. nah S.D. mit Tokulfpigen befegt, die zum 
Theil zufammengehäuft ald Dörfer, zum Theil einzeln auf der 
Linie bes Gefichtöfreifes Tiegen, auf dem fi auch einige Dhel- 
leb- Palmen bemerflih machen. Um die Ufer des Fluffes zu 
verfolgen und ald Grenze des weiten Strombettes, in welchem 
er bin= und herwuͤhlt, zu beftiimmen, hätte man überhaupt nö- 
thig, den Strich der Dörfer und alten Bäume zu verfolgen, da 
biefe die eigentlichen und vom Fluſſe ſelbſt erhöhten Marken bes 
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Hochwaſſers beftimmen, von dem aus man allenfalls die mittlere 
Breite des Tluffes zu beftimmen im Stande wäre. Allein eine 
ſolche fchwierige Landreiſe iſt allerdings noch auf Iange Zeit 
eine verwidelte Aufgabe; die Türken felbft haben aud bier, 
ohne ed vielleicht zu wollen, ben erften Eindrud verfehlt und 
aus den Kindern des Himmels find den Leuten weiße Teufel 
geworden. Daher fieht man allenthalben Raucfäufen aufflei- 
‚gen, welche ald Signal herannahender Gefahr nach Ausfage 
unferer Schwarzen zu betrachten find, während das angezünbete 
Schilfſtroh ober das Hochgras der Savannen fih mit feinem 
Raub horizontal verbreitet. Unzählige Vögel fiten in ben 
Ambak umher, unter welden eine Menge Turteltauben gar 
friedlich turren und mich nicht fowohl an die unteren Nilufer 
als den großen Campo in Conſtantinopel erinnern. 

10 Uhr. Fadl fagte mir vom Maſte, daß das feſte Land 
von beiden Seiten fih dem Ufer nähere, und es dauerte nicht 
lange, da wir jeßt 3 Meilen machen, daß wir aud am linken 
Ufer einige Toful gewahren, welche zum Theil von befonberer 
Größe zu fein fcheinen. Auch fehen wir mitten im Schilf auf 
feinen Erhöhungen zwei folder Hütten, welde den Fiſchern 
als zeitweiliger Aufenthalt dienen follen. Bier Männer und 

‘ein Weib winken oder grüßen mit bochaufgehobenen Armen zu 
uns berüber, allein wir würden felbft mit dem beften Willen 
nicht dorthin durchdringen koͤnnen, wenn auch etwas bei ihnen 
zu erbeuten wäre, Das rechte Ufer tritt indeß wieder zurüd 
und man unterfcheibet nur noch bie Palmen bes letzten Dorfes. 
Wir fahren S.S.D. und fo wie das rechte Ufer gegen S. O. 
zurüdgeht, kommt das linke Ufer mit S.W. bei S. näher. Un- 
fer Strom ift jest über 400 Schritt breit, deſſen Waſſer immer 
noch fehr dunkel und das Breitfchilf mit den anderen Waſſer⸗ 
gewaͤchſen grünt, bag es eine Freude ift, und treibt mit einer 
folhen Kraft, dag man das Wachfen zu fehen glaubt. Es ift 
41 Uhr, der N.O.⸗Wind hat fihon wieder nacdhgelaflen; unfere 
Richtung if S.D. — Das Waffer in dem Scilfe fteht fill, 
nicht allein durch dieſes von ber Strömung ausgefchloffen, ſon⸗ 
bern auch vom Strom, ber ohngeachtet der Enge feines Bettes 
10 
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nur eine Meile Gefchwindigkeit hat, zurüdgehalten, und kann 

demnach nur eine Ergießung diefer flagnirenden Wäfler in das 
ſchmale Flußbett flattfinden, je nach dem Berhältniffe, wie ber 
Strom allmählig abläuft und fich in biefes fein Bette vertieft. 
— Die Franzofen wollen das eigentlihe Flußbette bei ihrer 
Rückreiſe vom Maſt aus berichtigen, allein fie wollen nidht glau= 
ben, daß alsdann das Waſſer dergeflalt gefallen fei, daß man 
nicht über das Schilf und über die Sumpfbäume binweg- - 
fhauen kann. 

Die Gefellfchaft follte bei ung fpeifen, allein Feizulla Ca- 
pyitan, der die Einladung übernommen hatte, war mit dem 
Sandal zuerft zu Soliman Kafchef gefahren und hatte dort der⸗ 
geftalt gezecht, daß er fogar vergaß, auch nur biefen einzuladen. 
Dennod glaubte er diefen Morgen nicht allein Diefen, fondern 
auch Selim Capitan und die Franzofen eingeladen zu haben. 
Wir trafen deshalb die nöthigen Borfehrungen zur Mahlzeit, 
warteten, daß die vorangegangenen Schiffe anhalten möchten, 
bis ich endlich von dem vorbeifahrenden Selim Sapitan hörte, 
daß er gar nicht bei ihm geweien fei. — Die geographifche 
Breite betrug geflern 8° 36 30. und heute 8° 26”. Wir 
blieben im Allgemeinen mit geringen Declinationen in füdöftli- 
her Richtung. Der Hygrometer wied um 3 Uhr 40° und nad 
5 Uhr 50° atmofphärischer Feuchtigkeit, während er des Nachts 
70 bis 80° hatte. Der Thau zeigt ſich fortwährend erft gegen 
Morgen und ift der oben auf dem Berbed Tiegen gebliebene 
Teppich fo naß, ald wenn er durch Waſſer gezogen wäre. Hier⸗ 
aus läßt fi) das erfreulihe Grünleben erflären, doc wird es 
auf die Dauer der nämlihen Vegetation wegen hböhft monoton. 
Wir afen des Abende auf unferem Schiffe zufammen und aud 
ber ruſſiſche Renegat, Capitain Selim Aga, zeigte feinen gewöhn- 
fihen guten Geruh und fand fih ebenfalls ein. Wir waren 
vergnügt und zwei Abu Haſchis mußten Wige reißen, wobei 
fie fih alle Müden gegenfeitig auf den Hald wünfchten oder ſich 
einander verfpotteten. 

Den 17. December. Gleih nah Sonnenaufgang fe- 
gelten wir S.5.D,, um 8 Uhr S. S. W. mb um 9 Uhr S. W. 
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bei 5. — Der Strom, den wir befahren, ift ziemlich breit und 
ſcheint er, fo weit man das Schilfmeer zu überbliden im Stande 
ift, der einzige zu fein. Auf dem rechten Ufer hat man noch 
die Dhelleb- Palmen von geflern im Gefiht; das Land geht 
gegen S.D. zurüd, während das Iinfe Ufer näher tritt und ung 
einzelne Toful und Dörfer erbliden läßt. Einige Schwarze fle- 
ben am Ufer, welches ung um 1 Uhr auf Schußweite nahe 
fommt. Sie grüßen und winfen, allein wir fönmen des Schil⸗ 
fes wegen nicht zu ihnen, fo gern wir auch ihre Bekanntſchaft 
machen möchten, um ung wieber mit Fleifch zu verfehen. 10 Uhr. 
Das linke Ufer feheint mit dem Fluſſe, nach einigen Bäumen 
und Dpelleb- Palmen zu rechnen, S.W. zu gehen. Der Oft: 
wind ift ziemlich fark, wir machen 3 Meilen. Ein großer Pe- 
likan wurde geſchoſſen nnd es fand fih, daß er 24 noch ganz 
friſche Fiſche bis zu ber Größe eines mittelmäßigen Herings in 
bem Sad unter feinem Schnabel hatte. Diefe Laſt hatte ihn 
verhindert vor unferen Schiffen raſch aufzufliegen, und konnte 
er fie bei bem töbtlichen Schuffe nicht fofort herauswürgen, wie 
dies fonft gewöhnlich ift. 

Betrachtet man dieſes räthfelhafte Stromgebiet, fo fragt 
man fich ſelbſt, ob ber weiße Fluß an und für fih im Stande fein 
könne, dieſe Lagunen unter biefer afrifaniihen Sonne bei fol- 
chem Waflerftande zu erhalten? Wäre der Nil ein Strom, 
fo müßte er rafcher abfließen, da die Regen bier doch fchon fo 
lange aufgehört haben, und wohl noch früher unter Dem Aequa- 
tor felbft — wie koͤnnte er, der doch in feinem Hauptflrom und 
fo oft feine eigentliche disponible Wafjermenge zeigt, ganz al- 
fein das ungeheure Waffer zuführen, und bis zu biefer Zeit 
noch immer diefe immenjen Schilffaadhen unter Waſſer halten, 
— wenn nicht andere Zuflüffe, deren Mündungen ber flachen 
Beichaffenbeit des Bodens und bed Gegendruds des Haupt- 
firoms wegen flagniren, dieſem, mit welchem fie zu gleicher Zeit 
fleigen und fallen, eine über alle Begriffe große Nahrung zu⸗ 
führten, da die ganze Waflermaffe in complexu bei ihrem lang- 
famen Abfluß unter einer glühendem Sonne auf fol’ langer 
Wegeſtrecke einen unglaublichen Abzug erleiden muß; ober es 
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müßte diefer Bachr el Abiad in feinem Urſprunge wahre Rie⸗ 
fenquellen haben. — Ein Dampfboot könnte hier Manches über- 
winden und die nöthigen Berichtigungen zu einer Karte herbei- 
führen, was der ewigen, fich oft ſchnurſtracks entgegengefegten 
Krümmungen wegen beim Segeln mit conflantem Winde, wegen 
ber unendlich fchwierigen Berechnungen, ſich nicht bewerffielligen 
läßt. Um ein foldhes Dampfihiff über bie oberen Katarakten 
von Wadi Halfa oder au felbft von Suan an unverfehrt zu 
bringen, müßte die Konftruftion der Art beforgt werben, daß 
man die Räder ganz und gar ausheben fünnte, um es wie ein 
anderes Schiff durch Taue herüberzufchleppen — ober es müßte 
ein ſolches Dampfboot in Chartuͤm gebaut werden, was aller- 
dinge ſchon wegen Mangel an gutem Hole, da der Suntbaum 
wohl ein fehr flarfes, aber auch eben fo fpröbes Holz liefert, 
allerdings manchen Schwierigkeiten unterliegen dürfte. Das 
Schlimmfte wäre Die Anlegung und Befhägung von Kohlen 
magazinen, und wollte man auch SHolzfohlen dazu verwen- 
den, fo bat zwar der weiße Strom in feinem unteren Laufe 
Wälder genug, jedoch nicht fo in feinem mitteren und oberen 
Laufe und würde man immer, felbft wenn fich auch das er- 
forberlihe Holz vorfinden follte, große Zeit dazu verwenden 
müflen, Holz zu fällen und in Kohlen umzuwandeln, wo denn 
zur Dedung biefer Anftalten immerhin die nämliche Zahl von 
Menſchen nothwendig wäre, deren Konfumtion fo flarf ift, daß 
die Schiffe nicht ſchwerer geladen werben durften und auch 
feinen Raum für die Holzkohlen haben würden. Einer fehr 
großen Beachtung bedarf es hierbei noch, daß biefe Jrrgänge 
durch die Sumpfregionen führen. Wollte man jedoch nur we- 
nige Mannfchaft einfchiffen, und blos einige Schiffe zur Auf- 
nahme von Kohlen anhängen, fo müßte diefe Mannfchaft aus⸗ 
ganz erlefenen, fi) ſelbſt bewußten Leuten beflehen, um mit 
dem Anwohnern in Berkehr treten und etwas mehr erzielen zu 
fönnen ale den bloßen Lauf des Fluſſes. — Hierzu find nur 
Europäer fähig, die Begriffe von Humanität und Unterwerfung 
unter ben Willen eines Einzelnen haben. — Endlich find wir 
dann zu dem Entſchluſſe gelangt, die fchmwerfällige Kaiaß, auf 
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bas drollige Bitten von Hüffein Aga, in's Schlepptau zu neh- 
men und hat unfer Schiff hiermit den Anfang gemacht, um fo bie 
Reihenfolge bei den übrigen größeren Dahabie’n zu veranlaffen. 
Um 11 Uhr am Tinfen Ufer oder auf einer Sumpfinfel etwa 30 
Tallebäume, welches Genus wir längere Zeit vermißt hatten. 
Hier wenden wir ung S.S.D. und mit einer furzen Wendung 
O.S. O. und dann O. bei S. Wir werben von unferem Of- 
winde an das rechte Schilfufer geworfen, ehe bie Segel gerefft 
find; blos die Hoffnung bleibt, daß der Fluß feiner Ringel- 
natur folgen und ung durch Rudern auf kurze Strecke in eine 
günftigere Richtung bringen werde. — 

Hüffein Aga, der fih mit einem andern Kurden von Soli- 
man Kafchef bei und am Borb befindet, beflätigt, was mir ſchon 
früher der Kurde Abdul-Elliab erzählt hatte, und glauben alle 
diefe Leute feft daran, daß die Achten Derwifche einen Trank zu 
bereiten wifien, ber bei Jedem, welcher ihn nur einmal getrun= 
fen, bie Wirkung hat, daß die Schlangen ihn gar nicht beißen 
ober doch deren unvorfäglichen Biß unſchädlich macht. Selbft 
in Chartüm foll fih ein folcher Derwifch befinden. Allein um 
die Schlangen zu beſchwören oder zu riechen, wo fie find, und " 
aus ihren Schlupfwinfeln zu Inden, bedarf es noch einiger 
Worte, welche fie als Geheimnig bewahren. Ich hörte dann, 
dag der Schlangenföünig Shah Maran heiße; wo biefer je- 
doch als Sultan gelebt oder geftorben fei, bevor er die Geſtalt 
einer Schlange angenommen habe, wußte man mir nicht zu ſa⸗ 
gen, ebenfo wenig feine beſtimmte Reſidenz, da er bald bier, 
bald dort fich zeigt, eben fo wie die beiden Schußpatrone zu 
Waſſer und zu Lande, Abu Seid und Abd el Kader. Auch die 
Mraber follen in ihren Beihwörungsformeln den Namen dieſes 
Shlangen- Königs anrufen, weldes felbft der lange Matrofe 
Salem, dem ich feines beutfchen Gefichtes wegen gut geworben, 
und für die mir gebrachten Schlangen, von welden er ſogar 
eine mit bloßen Händen vor meinen Augen ergriffen hatte, einige 
Hiafter gegeben, durch Stillſchweigen befahte, da er Das von 
feinem Bater ererbte Geheimmig mir felbft unter großen Ver⸗ 
ſprechungen nicht anvertrauen wollte. Die Gegend dieſes Schach 
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Maran ift im türfifchen Kurbiftan nicht fehr weit von Adana, 
wo fich zwei Dörfer befinden, welche ben dortigen Schlangen 
Mich geben müflen und deshalb Feine Tulba zu bezahlen brau⸗ 
hen. Abdul⸗Elliab felbft Hatte Dort den Schlangen Milch ge- 
opfert, und ſchwur barauf, daß er diefen König, fofern ee 
nit ein Wofil oder Statthalter, dern Maran Biele habe, 
gewefen wäre, mit feinen eigenen Augen gefehen habe. Abbul- 
Elliab hatte feine Milch in eines der dortigen natürlichen Mar- 
morbeden ausgeſchuͤttet. Hierauf wäre zuerft eine große Schlange 
mit langen Haaren auf dem Kopfe aus ber Felfenhöhle ber- 
vorgefommen und habe von ber Milch getrunfen. Diefes Ober» 
haupt jei dann zurückgetreten, ohne jedoch, wie ed ſchon bei An⸗ 
bern der Fall gewefen wäre, ein Wort zu ihm zu fpreden, ba 
er damals dein geiftigen Getränfe noch nicht entfagt gehabt. Dar⸗ 
anf feien die anderen Schlangen aus allen Riten ber Felfen 
hervorgekrochen und hätten als Untertbanen den Reſt zu fi 
genemmen. Die beiden Kurden (sing. Kürd, plur. Krat), 
fonft eben feine Freunde von dieſem Koran- Helden, ftellten 
fih als Gewährsmänner für diefen ihren Landemann, und 
meinten, daß ber große Maran fi nur einem großen Heili- 
gen oder einem Sultan zeige und ein menfchliches Antlie habe, 
weil er ja fonft nicht fprechen und Rath erteilen koͤnnte. Eben 
fo erzählten fie mir auch glaubwürbdigere Gefchichten aus ihrem 
Lande, wie ihre Hauptſtadt Naufüd auf einem hohen, unbezwing- 
lichen Felfen Tiege, wo ber Sultan Haibar refibire und feche 
Baſcha unter ſich habe, daß alle Krieger geharnifcht und berit- 
ten und das Gebirgsvolk felbft nody nie überwunden fei — dann 
fprachen fie auch von ihrer Art zu jagen und ihrer Falkenbeize 
auf Hafen und Gazellen, und bag ein guter Falfe 2000 Pia- 
fer fofte. Sie leiden feine Juben in ihrem Staate und be- 
haupten, daß biefe Die Befangenen, wenn ſolche Krat (Kurden) 
feten, ſchlachten und das Blut trinken. 

Um halb 4 Uhr fam Selim Capitan zu ung zuräd, weil 
er glaubte, daß ung ein Unglüd zugeftoßen fei, da bie voran 
gegangenen Schiffe uns feit 3 Stunden erwarteten. So wie 
Feisulla Capitan vor kurzer Zeit fo eifrig den Koran las, daß 
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er nicht hörte und ſah, eben fo figt er jebt bei feiner Schnei- 
berei und läßt die Leute machen, was fie wollen. Diefe ben- 
ten daher nicht daran, fich anzuftvengen und bie Ruder zu er- 
greifen, ſondern ziehen das Schiff am Schiffe vorwärts, indem 
fie ein Tau um daſſelbe fchlingen und das Schiff nachziehen. 
Kaum haben wir jet einen Weg von einer Meile zurüdgelegt, 
als der Kluß nach ber rechten Seite hin eine Wendung aus O. 
bei ©. gegen S.5.D. machte, wo wir bie anderen Schiffe mit 
ihren ſchimmernden Segeln jenfeit des in einem fcharfen Winkel 
vorfpringenden Schilfes vor ung ſahen. Daß das Schilf Kraft 
genug bat, auf folde Art in die Bahn des Fluſſes einzugrei- 
fen, zeigt fon von der Schwäche der Strömung, oder daß 
vom linken Ufer ber ein Gegendruck, wenn and bier ganz in 
der Nähe kein Nebenfluß fihtbar ift, flaitfinden möge. So 
viel fteht feft, dag wenn man dem Fluſſe bier durch Ausſchnei⸗ 
den des Schilfes ein geraberes Bette anmweifen, ein größeres 
Gefälle und dadurch einen gefchwinderen Abflug herbeiführen 
möchte, man biefe Schilffeen auf eine gewifle Zeit des Jahres 
trocken legen und ein unermeßliches fruchtbares Niederland ſchaf⸗ 
fen würde, das vielleicht feines Gleichen nicht in der Welt hätte, 
Und Solche Durchftiche Liegen durchaus nicht außer dem Bereiche 
der Möglichkeit, wenn auch hier einft die Begriffe von Landes⸗ 
kultur ſich verbreiten follten. Einige elende Tokul fchauen auf 
erhöhten Fleinen Stellen aus dem Scilfe hervor und ift deren 
Nachbarſchaft mit Schlangen, Müden und anderen Thieren eben 
nicht zu beneiden. Wir folgen der Richtung bes Fluſſes um 
4 Uhr gegen S. S. W. und fegen 3 Ruder mehr an, ohne daß 
biefes Feizulla Capitan fommandirt hatte. Schon wieder iſt 
Streit unter den Schwarzen, bie von verichiedenen Stämmen 
find. Prinz Marian, der Sergeant, haut auf eine ganz ener- 
gifche Art mit feinem Nabüt dazwiſchen und beruhigt dann bie 
wild entflammten Gemüther biefer Neger durch fein bloßes Anz 
feben, welches weder dem Capitain noch dem Abbul-Elliab ge- 
Iungen wäre, wenn legterer auch noch am Bord ſich befänbe, 
Alle zufammen haben vor biefem, ben fie ihren Mak nennen, 
eine eigenthümliche Ehrfurcht, und dieſer brauchte nur zu wollen, 
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fo ftände es fchlecht mit ung Weißen. Bald gingen wir wieber 
S. S. O. und bei Untergang der Sonne D.S.D., wo dann bie 
Ruderer wieder. auf ihren Lorbeeren ruhen, ba Feizula Garn 
aufwickeln muß und nicht einmal auffhaut, obgleich die ande⸗ 
ven Schiffe vorwärts geben. Endlich griff ich ſelbſt mit zum 
Rudern, fo wie auch Marian, um ben Leuten mit einem guten 
Beifpiel voran zu gehen, Der Schneider - Capitain faß oben 
auf dem Verdeck bei der Laterne und Tieß fih mit dem Fächer 
anwedeln, da die Müden feine Eunftvollen Singer nicht refpelti- 
ren wollen. Es ärgerte ihn nicht einmal, daß er vom Selim⸗ 
Capitan wegen feines Zurüdbleibens Vorwürfe erhalten hatte, 
wohl aber, daß er auf die furze Zeit fein Nähzeug hatte ver- 
laſſen müffen, bei welchem er mit einer unglaubliden Jndo= 
len; und Indifferenz gegen alles Uebrige getreulich beharrte. 
Seden Augenblick ruhte das Volk und wir erreichten erſt um 
9 Uhr die auf und wartenden Schiffe, dort wo ber Fluß 
S. O. geht. 

Den 18. December. Eine halbe Stunde vor Sonnen⸗ 
aufgang verfolgten wir unfere Bahn gegen S.D. und war ber 
Oſtwind fo ſchwach, daß er kaum die Segel zu fchwellen ver- 
mochte und wir mühfam von der Stelle Tamen. Mein Maftwäd- 
ter Fadl fagt, daß von den Bäumen bes linken Ufers, die ich 
oben auf dem Ded hinter uns gegen N. W. fehe, fih ber Fluß 
in einem Bufen über eine Stunde in das Land hineinziehe, Daß 
diefes mit Bäumen bebedt fei und ſich wieder dem Fluſſe in 
S. nähere, und auf dem rechten baumlofen Ufer über das 
Schilf und Gras hinweg in einer Entfernung von 2 Stunden 
viele Spigen von Tokul fihtbar ſeien. Wir befinden uns alfo 
ſchon wieder in einem See, in welchem dieſes große Dorf ſei⸗ 
ner Angabe nad auf einer Landfpige Liegt, die dem Buſen bes 
Iinten Ufers Eorrefpondirt. Nah 14 Stunde greifen wir zu 
ben Rudern und gehen zum erfienmale um eine Ede gegen D. 
und gleih darauf gegen D. bei N. — Die Feuchtigfeit war 
geftern Abend fo groß, daß fie durch die Kleider drang, und 
in dem Schilfe ein Gequafe, Gezirpe, Gewatfchel und Auffchla- 
gen ber laichenden Fiſche, wie wir es bis bahin noch nicht 
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gehört hatten. Auch Bögel zogen mit gellender und pfeifenber 
Stimme über ung ber, welde und Sturm verfünden follten. 
Wir quälen und bis um 11 Uhr längs dem rechten Schilfufer, 
und um bie Leute in einiger Thätigfeit zu erhalten, habe ich 
ben Schneider aus feiner Bude getrieben, da der Oftwind flär- 
fer geworben ift und der Fluß vor und eine Wendung gegen 
S. madt, wie man an ben Maſten ber und erwartenden Schiffe 
ſieht. Wir fegeln alfo gegen ©. den übrigen Schiffen nad, 
welche ſchon wieber einen weiten Borfprung gewonnen haben. 
Diefe füdlihe Richtung verlaffen wir jedoch fchon wieder nad 
einer Stunde, gehen eine halbe Stunde lang S.D. und dann 
noch mehr öftlih bis D. bei S., wo wieder gerubert werben 
muß. Die Gruppe der 13 Dielleb = Palmen, welche und frü- 
ber in S. fanden, treten nah dem linken Ufer zurück. Man 
fah hier einige Fiſcherhütten im Schiffe, bei welchen ſich einige 
Schwarze mit Fifhen befhäftigten. Um Mittag S.O. und um 
2 Uhr gegen D. mit Segeln. 

Bon den fortwährenden Krämmungen des Fluſſes Tann 
man fih kaum eine Idee machen, und hat diefes oft etwas 
Ueberrafchendes: vor einer halben Stunde fahen wir zur Rech⸗ 
ten das zurüdgebliebene Schiff des Moskowiten und zur Linken 
die andern ung voraus geeilten Schiffe in einer Linie mit ung, 
durch das Hochgras jedoch von ung getrennt, aus dem fie mit 
Maft und Segelwerf freudig hervorfchauten. Raum konnte man 
fi) überreden, daß man borther gelommen und zu diefen feuern 
werde. Es liegt etwas Fröhliches und Beruhigendes in diefem 
Leben und Sicherheit gebenden Bilde der fih in dem unabfeh- 
baren Grasmeer fuchenden und wieberfindenden Schiffe. Dem 
hiefigen Bolfe muß es ein Anblid fein, über den fie in ber 
Ferne ſelbſt nicht in's Reine kommen können. Jene 16 Dhelleb- 
Palmen find und doch endlih bis auf Schußweite näher ge= 
kommen. Biermal hatte ich fie gezählt und jedesmal eine an⸗ 
dere Zahl gefunden, fo genau deckt ein Stamm immer den an⸗ 
dern. Ich nenne fie nicht ſchoͤne Bäume, weil fie hier in ber 
grünen Dede ftehen, nein ich finde fie wirklich ſchoͤn, da fie einen 
eigenthümlichen Reiz üben und als gefüllte Riefenblumen auf 
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ſchlankem, fanft gebauchten Stengel fi) erheben und nicht wie 
jene entblätterten Dattel=- Palmen, die wie große Kohlſtrünke 
mager baftehen und mein armes Herz nicht erfreuen Fönnen, 
welches voll von Schatten gebenden Bäumen ift, von Eichen 
und Buchen in Deutfchland, von den Platanen beim Parnaß, 
den Gyprefien am Bosporus und den Kaftanien am aftatifchen 
Olymp. Gegen 3 Uhr kamen wir an’s linke Ufer und fanden 
es zu unferer Berwunderung troden, allein immer nod grün 
mit Hochgräfern bebedt. Bei den Palmen waren viele Amei- 
fenbügel, auf deren Spigen man den naflen blauen Thon ber- 
aufgearbeitet fand; auch flanden einige elende Tokul umher, 
welche jedoh von den Menſchen verlafien waren. Zu meinem 
Aerger fehe ih, dag fchon wieder ein Sürtuf verborben wirb 
einiger Splitter Holz wegen, um zum Zeitvertreibe auf dem 
Sandal die ganze Nacht Feuer zu unterhalten, weniger, um fid 
etwa bie Müden zu vertreiben, ba fie das Feuer in heller 
Flamme brennen laſſen. Wo es gilt, feinen Muthwillen aus- 
zulafien, find aud die Schwarzen immer gleich bei der Hand 
und ſchämen fie fi) nicht, das Wort „Abit“ immer im Munde 
zu führen, obgleich fie ſelbſt Sklaven waren und nod jest auf 
ihre ganze Lebenszeit im Soldatenfittel, da ſich dje türfifche Sol- 
datesfa wohl noch nicht zu einem Ehrenftande herangebilbet bat. 
Keine Ordnung, feine Schiffepolizei und fein Takt von Seiten ber 
Anführer, auch bier auf der linken Uferfeite die armen Dienfchen, 
welche ebenfalls feit einigen Tagen zum Bolfe der Nuchr gehö- 
ren follen, beleidigen zu laffen. — Soliman Kaſchef hat ung zwar 
Leute zum Rudern überlafien, allein Feizulla fpielt mit einem 
Türken Tauola (Tavola) oder Trictrac und glaubt, da er fei- 
nen Ruderſchlag hört, daß das Schiff fegele. Bei jenen Dör- 
fern hatte ich einige hübſche Pflanzen gefammelt, wilde Gurfen 
gefunden, die ohne Stacheln waren, fo wie eine Art Aloe, 
welche bier auf fumpfigem Boden zu gebeihen fcheint. — Ge— 
gen 5 Uhr wurde eine kurze Strede an der Leine gezogen, dann 
wieder ein Bischen gerudert und wir ſchloſſen uns bei Unter- 
gang der Sonne den übrigen Schiffen ind. an. — Der Fluß hat 
im Durchſchnitt 3 Klafter Tiefe und 4 Meile Gefchwindigfeit. 
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Ich make dem Soliman Kafchef Borfellungen, das Nachſchlep⸗ 
pen und Zerhaden von Sürtuf zu verhindern, und er geſteht 
ſelbſt, daß die hier im Schilf wohnenden Ichthyophagen von 
ber übrigen Welt ganz abgefchnittn, ohne ihre Fiſcherboote 
gleihfam verloren feien, da fie dur die Schilffümpfe weder 
fhwimmen nod gehen fünnten, und will es alfo verbieten. 
Den 19. December. Wir hatten mitten im Strome 
Anker geworfen und das rechte Ufer bob ſich etwa 4 Stunde 
weit etwas über dem Grafe und war, ungeachtet feiner Palmen⸗ 
reihe, ganz kahl. Es if Windſtille und wir fegen und erft um 
halb 8 Uht in Bewegung, wo wir den fchlaffen Segeln durch 
Rudern nahhelfen. Wir biegen fogleih in W. unb ich febe 
zu meiner VBerwunberung bie 16 Palmen wieder vor mir fle- 
hen und bie eben genannte Palmenreihe hinter ung, fo wie bie 
vorausfegelnden Schiffe zu unferer linken Seite gegen O. Bei 
ben Palmen bes rechten Ufers erblidten wir nicht eine Familie, 
fondern eine Heine Armee von Elephanten, welde ſich unter den 
Bäumen langſam hin und her bewegten, wahrſcheinlich um bie 
Dhellebfrüchte zu koſten, welche freilich noch Lange nicht zeitig 
find und bie fie wohl ebenfo mit der Laft ihres Körpers her» 
unterfhütteln werden, wie ich dieſes bereits im Tafa bei den 
Dom=-Palmen felbft gefehen habe. Auch früher wurden mir 
in der Gegend, wo wir bie Giraffen und Strauße fahen, zwei 
Elephanten gezeigt, die mir in ber großen Entfernung ald Hüs 
gel erichienen, bis fie fich wieder in Bewegung festen. — Um 
halb 9 Uhr S.O. bei O., Norboftwind, allein ſchwach und nur 
14 Meile Fahrt. In Zeit von 4 Stunde werben wir die Rich⸗ 
tung in S. haben, wo ſich bereits die anderen Schiffe befinden. 
Aus einem Luftballoen müßte diefe blanfe Nilfchlange in dem 
grasgrünen Bette, wie fie fih nach allen Weltgegenden durch 
das Schilf Bahn zu brechen ſucht, ſchön anzufehen fein. Die 
Steuerleute würden oft in Berlegenheit fein, welde Direktion 
fie nehmen follten, ginge es nicht gegen den Strom, was Arbeit 
und Anftengung verlangt, während man ſich fonft „Alla che- 
rim‘ würde treiben laſſen und gewiß alle Augenblide mit bem 
hoben Waffer auf unbefannten Waſſerſtraßen in das Schilf 
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bineingeratben, wo man manche Schilf-Infel durch Gewalt bil- 
ben oder darin fteden bleiben würbe. lm halb 10 Uhr gehen 
wir W., um nad 4 Stunde wieder &. zu gehen, wie man an 
den vorausfegelnden Schiffen ſieht. Um 11 Uhr gegen S. W., 
24 Meile und um 12 Uhr blos 14 Meile. Um 1 Uhr hat ber 
Wind faft ganz nachgelaffen, ald wir ung gegen S. wenden. 
Noch immer die 16 Palmen hinter und fihtbar und wir müf- 
fen während meines kurzen Schlafes, durch die nächtlichen epi- 
leptiſchen Anfälle von Feizulla Capitan herbeigeführt, in Fleinen 
Krümmungen vorwärts gefommen fein, wie man an ben zurüd- 
bleibenden Schiffen fieht, die wir wunderbarer Weife überfegelt 
haben, da der Eapitain auf Furze Zeit aus feiner Apathie er= 
wacht if. Gebüfche von Hochſchilf und Wälbchen vom Ambaf 
im Nilgrafe, vor und eine Iange Palmengruppe, welche, wie 
Fadl oben auf dem Mafte meint, bem rechten Ufer angehört. 
Aus S. machen wir eine Heine Wendung gegen D. und gehen 
um eine Feine Ede des Tinten Schilfufers gegen S.W., wo 
wir noch etwas von bem beinahe ganz nacdhgelafienen Winde 
profitiren. Vom Maſte höre ich, dag das Linke Ufer fih zurüd 
gegen S. wende und bas rechte in einem Bogen ſich wieber 
bem Fluſſe nähere. — Schon feit einigen Tagen ift der Strom 
wieder weißlih oder unklar beim oberflächlichen Anblid, denn 
im Glaſe ift das Waffer ganz rein und wohlfchmedend, wel- 
ches zwifchen den Sumpfjeen durchaus nicht der Fall war. 
Schaut man den Fluß an, welcher hier eine Breite von 500 
Schritt hat, bei einer Tiefe von 3 bis 4 Klaftern‘, fo fragt 
man fi fortwährend, woher denn biefe ungeheure Waffermafle 
komme? — Die Grenze, wohin man die Mondgebirge gefegt 
hat, haben wir bereits paſſirt, und es ſcheint faft, daß der Fluß 
in einem ungebeuren Thalfeffel fih anfammle, deſſen Abhänge 
mit langen Armen in die afrilanifche Welt eingreifen, aus wel- 
chem der Abflug nad den periobifhen Regen auch immer nur 
periodiſch fein würde, wenn er nicht einen unermeßlichen 
Zufluß aus einer ſüdweſtlichen Verzweigung ber abeffinifchen 
Hochterraſſe als conſtanten Duell hätte, weil bie flache Erde 
ungeachtet tropifcher Vegetation zu wenig Anziehungskraft haben 
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dürfte, um ein fol’ ungebenres Ausfkrömungsvermögen von 
Seiten eines Seed unter der auffaugenden afritanifchen Sonne 
zu rechtfertigen. — 

Die Breite unfered Stromlaufes überhaupt beträgt bier 
gegen 500 Schritt, feine Schilffeen immer zur Seite. Um halb 
3 Uhr geben wir mit dem faft ganz verblafenen Norbwinde 
noch immer langſam S.5.D. vorwärts und ſetzen die Ruder 
ein. Dan freut fi, daß ed Nordwind ift, indem man glaubt, 
daß er fhon vor Ablauf diefes Monats wieder fonflant werben 
dürfte. 4 Uhr. Was FabI bereitd vor 3 Stunben gefagt, be- 
flätigt ſich jet eben, indem ich oben vom Berbed eine Biertel- 
Runde weit das rechte Ufer fehe, während ich aus ber Kajüte 
nicht über das Schilf wegfchauen kann. Die Palmen ftehen 
dort in ſchlanker Reihe und befriedigen das irrende und Anhalt 
fuchende Auge, fo wie oft ein einzelner Dhelleb in weitefter 
Kerne flußaufwärts. Wir fegeln W. bei S. und ein Saum 
von Bäumen mit einigen Dhelleb dahinter zieht fih uns näher, 
verliert fi jedoch bald wieder nah S.W. in's Weite. Vom 
. Kinfen Ufer ift nichts zu unterfcheiden, Ameifenhügel find in dem 
Schilfe fihtbar und hat dieſes, ungeachtet feines frifchen Gruͤns, 
teodene Stellen. Am rechten Ufer erblidten wir eine Giraffe 
und zwanzig Elephanten, bie auf eine unverfohämt freundliche 
Art von weißen Vögeln verirt wurden, gegen bie fie mit ihren 
Rüſſeln in die Höhe fehlugen, während dieſe fi nicht irre ma⸗ 
hen ließen, fondern immer auf ihren Kopf und hohen Rüden 
zurüdfehrten, um ihnen, wie die Krähen auf den Schweinen in 
Griechenland, die Zehen aus ihrer diden Haut zu holen. Es 
fheinen mir die nämlichen Bögel zu fein, welche man aud in 
Aegypten auf den Kühen und Kameelen boden ſieht. Letztere, ſo⸗ 
bald fie alte Wunden auf dem Rüden haben, werben von ben 
Raubvögeln heimgefucht, und follte ih einmal dieſe nicht her⸗ 
unterfchießen, weil die Araber glauben, daß fie blos das ver⸗ 
borbene Fleiſch Herauspiden, und fo felbft, wenn das un- 
barmberzig bineinbrennende Eifen diefer Menfchen nicht beifen 
will, zur Heilung der Wunden beitragen. Marian zeigte mir 
fonberbare Geftalten der Bäume, welche eine Krone wie vom 
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Kaktus haben und Schudder el Simm oder Giftbäume ge- 
nannt werden. Rad) der linken Flußfeite hin ſah man 14 elende 
Toful auf dem etwas aufgetrodneten Morafte zwifchen dem 
Schilfe bervorragen, wo verfchiedene irdene Töpfe umberftan- 
ben. Es war das gewöhnliche Spitzdach aus Stroh oder Halfe, 
die untere Wand aus Schilf und mit Moraft überHleiftert. Die— 
fer Weberkleifterung zu Folge, welche von der Erde 3 Fuß hoch 
abgefallen war, hatte das Waffer bei der Ueberſchwemmung, bie 
Erhöhung der Inſel von einem Fuß eingerechnet, hier nur 4 Fuß 
höher geftanden. Diefer höchfte Wafferftand war nicht einmal 
vermöglich geweien, ein dort Tiegendes altes Strohdach von etwa 
4 Fuß Höhe und 6 Fuß Durchmeffer davon zu tragen. Ueber 
diefe Fifcherhütten hin weit und breit im Waffer ſtehendes Schilf- 
gras, von Hochſchilf bufchweife überragt. Daß der weiße Strom 
beim Ausflug biefer Schlammfeen, welche auch in ihrer unend- 
lihen Berbreitung nicht als Sammelfeen, wie foldhe der blane 
Nil, der Rhein und die Rhone hat, zu betrachten find — in 
melden bier Taufende von Thieren frepiren, in Chartuͤm in 
ſchlechtem Rufe fteht, finde ich jegt um fo erffärbarer, als wir 
noch vor Kurzem in einem Nebenarme des Fluffes ung in Ber- 
legenheit wegen Trinkwaſſers befanden, weil das Waſſer wirffich 
untrinfbar war, und ein Mifrosfop in biefen Gegenden über- 
haupt intereffante Nefultate geben dürfte. — Sonnenuntergang 
6 Uhr. Vom Mafte fieht man das rechte Ufer, wie es ſich auf 
eine Stunde zurüdzieht und ſich vor ung wieder nähert, wäb- 
rend das linke Ufer und auf einen Augenblid nahe tritt, wo⸗ 
durch im Flußbett ein rundes Beden mit weiter Mündung ent- 
fieht. Wir rudern mit aufgehißten Segeln gegen S.O. bei ©. 
— Sicher ift, daß der Nil, den wir befahren, ungeachtet aller 
ringelförmigen Windungen, nicht aus der Bahn jener fo oft 
bezeichneten Altufer zu treten vermag. Es ift gewiß, daß biefe 
dad NRiefenbette des Stromes in großartigen frummen Linien 
einfaſſen; denn der Urftrom konnte fih nit an Heinlihem Wi- 
derftande floßen, wie der heutige Strom fogar am Schilf. Wäre 
eine Landreiſe am alten Nilborb ausführbar, fo würbe ber Weg 
weit fürzer fein. — Das Thermometer ift heute nur bie auf 
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25° gefliegen. — Wir bleiben die Nacht zurüd, weil das Bolt 
nicht mehr arbeiten will. Feizulla Sapitan geht beſchämt in die 
Kajüte zurüd und fagt fein Wort. 

Den 20. December. Schon vor Tagesanbrudy begab 
ih mich aus der Kajüte, um das Wetter zu beobachten, allein 
der Nebel, welcher geflern Morgen ſchon mit der aufgehenden 
Sonne verfloß, trat nicht ein. Indeſſen beobachtete ih zum 
dritten Male die Dämmerung und fand, daß ih 3 Stunden 
vor Sonnenaufgang ein gebrudtes Buch Iefen Fonnte. Die 
Morgendämmerung ift alfo nicht fo gar kurz, wie man gewöhn- 
lich glaubt, und hatte ich auch dieſes ſchon in Ehartüm bemerkt. 
Wir Hatten 16% Reaum., geftern Nachmittag ungeachtet ber 
Windfille nur 25. Der Thauniederfchlag war bebeutend und 
neßte fogar Durch bie Fenſter, welche ich kaum geöffnet hatte, meine 
Gewehre. Die Nilpferde fledten ihre Köpfe zum Waſſer her⸗ 
aus, als wollten fie die Erfcheinung unferer Schiffe betrachten. 
Gleich bei Aufgang der Sonne erhob ſich ein leiſer Wind, der ſich 
jedoch fogleich verftärkte, von N. her und wir fegelten S.W., balb 
aber um eine ſcharfe Schilfede bes rechten Ufers gegen O. — 
Eine Gruppe von Hochſchilf von 20 Fuß Höhe über dem Waf- 
fer war dort malerifh durcdhfchlungen von blühendem Convol- 
vulus, weicher auch in langen Ranfen mit zahllofen Blumen auf 
dem Waſſer ſchwamm, jo wie von hoben Waflerfräutern und 
niederen Gewädfen durchſetzt. Zum Theil eilt das Waſſer in 
fröhlich fließenden Bächen durch diefe Gruppe hindurch, um ſich 
den nächften Weg zu fuchen. Das Iinfe Ufer umgiebt uns in 
einer Entfernung von einer halben bis einer Stunde in einem 
schönen Bogen von bintenher mit Palmen und einzelnen Bäu- 
men von N. bi ©. bei O. Unfere Fahrt beträgt 24 Meile 
und die Gefchwindigfeit des Alufles ift Hier im Allgemeinen 
+ Meile. 9 Uhr. Als ich eben auffchaue, gehen wir fchon wie- 
der aus S.W. in O. bei S. und fogleih in S.W., mo wir 
einige fräftige Bäume vor ung fhauen. Halb 10 Uhr S., dann 
S. W., fpäter S. und dann S.D. mit 4 Meilen Fahrt. 

Hier fehen wir bei den Bäumen feit langer Zeit einmal 
wieder eine gewifle Anzahl von Menſchen, welche unter dem 
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Namen Kek ein bedeutendes Bolt bilden follen. Das dortige 
Dörfhen bat nur 13 fehlechte Toful, deren Spisdädher niedrig 
gehalten, wie die Wände von Stroh find. Unter den Bäumen 
find einige mächtig verzweigt, haben ein dichtes, grünes Taub, 
und follen auch im obern Kordofan ober Nuba zu Haufe fein, 
wo man fie Tihl nennt, wie mir Marian fagt. Ihre Früchte 
folfen lang und groß wie Kürbiffe und gut zu efien fein. Es 
mag fein, daß fie ein Nuba-Neger fhmadhaft findet; allein fpä= 
ter, als wir eine Menge folder Bäume fanden, weldhe von Ara- 
bern Elephantenbäume genannt werben, habe ich die halbrei= 
fen Früchte ungenießbar gefunden, und werben fie auch ale reif 
von den Arabern, bie felbft Heufchreden eflen, wenn aud eben 
nicht aus Liebhaberei, nicht gegeffen. Auch einzelne Giftbäume 
ſtehen dort umber. Ein zweites Dorf lag rüdwärts im Schilfe. 
Die Menfhen waren blaugrau und nackt. Sie befchmieren 
fih, wie ed auch zum Theil die Schilluk thun follen, mit Nil⸗ 
fhlamm, um fi gegen den Stich der Müden einigermaßen zu 
ſichern. Es war rührend anzufehen, wie dieſe armen Drenfchen 
beide Hände Hoch in die Höhe hoben und fie zum Gruß lang- 
fam nieberließen. Auch ein bis auf den Gürtel nadtes Weib 
grüßte, indem fie die Ellenbogen etwas an ben Leib Iegte, und 
mit den Händen, die flache Seite nad) oben, bie auch bei ung 
gewöhnliche Bewegung des Grußes machte. Sie hatte einen el- 
fenbeinernen Ring um den Kopf und einen andern um den Hals, 
welcher letztere entweder künſtlich zufammengefegt ober in ber 
Jugend ſchon über den Kopf geftreift fein muß. Die Männer 
teugen elfenbeinerne Ringe um einen Arm und einer derfelben 
drehte fi fo zu feiner Hütte, als wolle er uns einladen; ein 
Anderer ftand allein, hob die Hände in die Höhe und hüpfte 
auf einem Flede im Kreife umher. Wie uns unfere Dinfa fag- 
ten, deren Sprache mit der der Nuchr und Kef verwandt tft, 
wollten fie Durra von und haben und fagten, daß ihre Kühe 
entfernt feien und erft gegen Abend zuüdfämen. (Durra heißt 
im Bellet-Sudan Ef, weldes in Aegypten Brod bedeutet 
und auf biefes uralte Brobforn ber Aegypter, wie man es noch 
in den alten Gräbern gefunden, deutlich hinweiſt, allein auch 
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bier für Brod nah ägyptiſcher Art gebraucht wird, während 
das biefige, Pfanntuhen-Brod Kisra Heißt). Unſere Dinka 
fo wie auch Marian erklären auf das Beflimmtefte, daß diefe 
Kel fein Thier töbten, fondern blos von Samenförnern und 
Milch leben. Ich unterfchied keine Haare anf ihrem Kopf und 
hörte, daß fie auch diefen in Thon einhüllen und an ber Sonne 
trocknen laſſen. Ich grüßte fie mit der Hand und Zwei ſpran⸗ 
gen wiederholt in die Höhe und gaben zu verfieben, daß fie 
meinen Gruß erfannten. Diefe werben wohl die Achten feligen 
Aethiopen fein, da fie ein unfträfliches Leben zu führen ſcheinen 
und nicht einmal Feſtſchmäuſe halten, wie bie homerifchen. Ob 
fih diefe Schonung von thieriſchem Leben auch auf Wild und 
Fiſche beziehe, konnte ich nicht mit Beſtimmtheit erfahren; daß 
fie jedoch das gefallene Bieh verzehren, wurde allgemein be⸗ 
bauptet. Leute gefihieht theilweife auch im Lande Sudan, je⸗ 
Doch nicht von bem eigentlichen Arab; es iſt fogar wiber ben 
Koran, ein mit ber Kugel getroffenes Thier zu efien, wenn dem⸗ 
felben nicht, während es noch lebte, die Gurgel burchgefchnitten 
ift, um das aud bei den Hebräern verpönte Blut abzulaflen. 
In Ehartum ſah ich eines Morgens ganz früh zwei todte Ka⸗ 
meele auf einem Plage Liegen; die Menſchen fehnitten fi) große 
Braten heraus und die Hunde flanden- betrübt umher. Habe 
ich doch felbft mit Dr. Fisher und Pruner in Kahira einen Bra⸗ 
ten von der fchönen Giraffe des Clot-Bei verzehren helfen, 
welche zu viel Berfim (weißen Klee) gefrefien hatte. Das Fleiſch 
ift Fehr zart und von ziemlich feiner Textur. Die Zunge er- 
(dien mir als eine wahre Delicatefie. Dem grobfaferigen Ka- 
meelfleifch habe ich indeß, auch wenn ed noch jung, feinen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen können. Eine beutfhe Köchinn möchte es 
jedoch durd eine entfprechende Beize zu behandeln wiflen. Wir 
fetbft haben ung aus dem zähen Rindfleifh in Ehartüm ganz 
geniefbare Sauerbraten zubereitet. — 

104 Uhr, Wir rudern um eine Ede N.O. bei N. und 
müſſen und wegen bed Norbwindes, der bei diefer furzen Paf- 
fage ung zuwider ift, des Sandals als Borfpann bedienen, um 
die Kaiaß nachſchleppen zu fünnen. Wir wenden ung bann 

“ 11 


162 


GS.S. W., der Wind hat ſich verſtaͤrkt und wir machen 4 Mei⸗ 
ien. Um Mittag eine kurze Strede gegen S.O., doch nur kurze 
Zeit und wir halten am Schilf gegen das rechte Ufer bin. Thi⸗ 
baut beſuchte und ladet mich zu einer Burma Meriſſa ein, 
welche er aus Abre zubereitet hatte. Diefes Abre iſt eine Art 
fehr feinen Broded. Es wird auf der gewöhnlichen Pfanne 
(Doda) dur Aufgießen von ganz flüffigem Teige von Durra- 
Mehl gebaden und mit dem Meſſer fofort wieder berunterges 
fragt. Damit es fih von ber Thon- oder Eifenpfanne löfe, 
"fährt man dann und wann mit etwas Butter über biefelbe. 
Wirft man eine Hand voll von biefer Art zerbrochener Ob⸗ 
late in eine Sara mit Wafler, fo erhält daffelbe, anf welchem 
biefes Brod herumſchwimmt, eine merkwürdige Kühle und einen 
angenehmen fäuerlihen Geſchmack, weshalb es denn auc im Lande 
Eudan das gewöhnliche Getränk ift, welches dem burfligen 
Reifenden zum Willlommen gereicht wird. Mit diefem feinen 
Brode hatte Thibant eine große Burma mit Waffer in Gährung 
gefegt und ben Brei während drei Tage arbeiten laſſen, bis 
fih die Brodtheile niebergefchlagen hatten. Set mußte dieſe 
Merifia jedoch eilig getrunken werden, weil fie fonft fauer ge⸗ 
worden wäre. Sie war natürlid weit befier, als bie nach ge⸗ 
wöhnlicher Art aus warmem Brod zubereitete, dabei ungewöhn⸗ 
lich ſtark und ſelbſt berauſchend. Selbft bie feinere Meriffa, 
welhe man im Sennaar Billbill nennt, blieb binter biefer 
surüd. Blos Abu Rarein, wie es ung während bes Feld⸗ 
zuges im Tafa ber dicke Schech Defalla bereitete und wie es 
fonft die Könige von Sennaar getrunfen haben, hatte allerbinge 
den Borzug, da ed dem Biere ähnlich ift und aud zweimal 
aufs Feuer (Nar) gebradht wird, woher es feinen Namen Abu 
Narein bat. Der Reis (Steuermann) von Thibaut zeigte Die 
erfte Probe des geiftigen Gehalts diefer Meriffa und ließ ſich 
von dieſem bereben, ihm die Leitung bed Schiffes zu überlaffen; 
allein Thibaut, der fchon in aller Frühe mit dem Probiren an= 
gefangen hatte, war nod weniger fähig, den Kommandanten 
feines Schiffes zu machen. In einem Nu hatte uns der Wind 
an bie andere Seite des Fleinen Sees geworfen, welchen bier 
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der Fluß bildet. Schon früher Hatte ich den grellen Abſtich be⸗ 
merft, welchen das Wafler des Baffind durch feine dunkel⸗ 
biaue Farbe gegen unfer Fahrwaſſer gemacht. Dean glaubt in 
den brei Einfchnitten jenes Waſſers drei durch das Schilf ge⸗ 
fperrte Mündungen eines Fluſſes zu entdeden; über biefes hin⸗ 
ans fieht man auch wirklich einen Waflerflreif, der aus S. S.O. 
kommt und ein Kluß von geringer Bebeutung fein mag, obne daß. 
wir dieſes näher ermitteln fonnten. Nur mit vieler Mühe famen 
wir wieber vom Schilfe los und in ben Strom hinein. Etwas 
rädwärts hinter biefem Fleinen See fahen wir Selim Capitan 
bei einem Dorfe halten und aud einen Mann durch das Waf- 
fer an Borb geben, dem auch bald vier Weiber folgten. Diefes 
Dorf am Tinten Ufer wurde Baiderol und deſſen Scheh Aja 
genannt. Man befchenkte dieſe Leute, ohne von ihnen den Na⸗ 
men bes großen See's erfahren zu fönnen; boch wurde bald 
abgeichifft, ba alles Bott herbeiftrömte, um fih mit Glaskoral⸗ 
en befchenfen zu laſſen. Sie gehören zum Bolfe der Kek, 
welche mit ben Nuchr im Kriege leben. Ich bemerkte hier eine 
neue Gonftruction von Tokul, wie gewöhnlich aus Schilf und 
Stroh, allein mit flacher, Euppelförmiger Dede. Bei ber vorigen 
Entdeckungsfahrt hat es auch hier Schamata (Streit, Krieg) mit 
ben Eingebornen abgejegt, weil dieſe unbebachtfamer Weife mit 
Pfeilen in die Luft gefchoffen hatten, was bie Türfen als eine 
Kriegserflärung anfahen und mehrere Menſchen niederfchoffen. 
— Thibaut lieft mir vor, wie er ben Arnaub in feinem Tage- 
buche charafterifirt und es fand fih dann im Laufe bed Ge- 
fprächs, daß wir 1822 zufammen als Philhellenen in Griechen- 
Iand waren. Sn Tripolizza wohnten wir neben einander, ale 
Die griechifchen Helden, welche fih damals noch ganz beſcheiden 
Romaier nannten und nichts von Hellenen wußten, yplöglich 
54 wehrlofe gefangene Türken, welche fchon feit längerer Zeit 
in ber Stabt ihr elendes Dafein frifleten, auf dem Bazar auf 
eine nieberträhhtige Art zu morden anfingen, von benen wir 
Franken drei Berwundete in unfer Haus retteten und fie auch 
nicht heransgaben, als fi das blutgierige Volk vor der Thüre 
11 * 
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verfammelt hatte. Bei diefer Gelegenheit zeichneten ſich ber wit 
der neugriechifchen Sprache bereits vertraute Dr. Dumont und 
der bei ung Allen fo beliebte brave Gapitain Daumerque, fpä= 
ter in ber ägpptifchen Armee unter dem Namen Chalim Aga 
rühmlichſt befannt, auf eine den Menſchen und ben Dann ch= 
rende Weife beſtens aus. Noch fehr gut erinnerten wir ung, 
daß bei den ewigen Händeln das Wort „Grieche“ alle anbe- 
ven Beleidigungen übertraf und ein Duell unmittelbar zur Folge 
hatte, ohne daß an eine andere Reparation der Ehre auch nur zu 
denten gewefen wäre. Obne Wiſſen meiner Eltern, welche glaub- 
ten, daB ih Bonn mit einer anderen Iniverfität vertaufchen 
wolle, war ich damals mit meinem Freunde, dem jeßigen Prof. 
Dieffenbach in Berlin, nad Darfeille gereift; eben fo hatte es 
George Thibaut gemacht und in Paris feine Stelle als Commis 
verlaflen. Meine Hefte, die Pandecten von Madelvey, fand ih 
bei dem Erzbifhof von Argos ald Patronen wieder, um den 
Türken das römifche Recht einzubläuen u. f. w. Es war ein 
gefahruolles, abenteuerliche Unternehmen. Thibant ging mit 
den übrigen Franzofen und Stalienern nad) Aegypten, um dem 
Bafcha feine Dienfte anzubieten; ich hatte die noch jetzt figuri= 
renden Räuber fennen gelernt und fehrte als enttäufchter Phil- 
hellene, der immer noch die Sache von der Unwürbigfeit biefer 
Synkliden zu unterfheiden wußte, von Smyrna nad dem 
lieben Lande der Bäter zurüd. Nah zehn Jahren fand ich 
in der gefeierten Hellas wieder das alte Volk, nur beffer ge- 
ſchnuͤrt und geftriegelt in höherer türfifher Müge. — 

Der Fluß macht aus dieſem Baffın heraus eine gewaltige 
Wendung gegen N.ND., daher bald an den Riemen, bald an 
ber Leine gezogen wird. Die Breite des Fluſſes, abgefeben von 
dem Scilfe, beträgt 150, fo wie auch 200 Schritt. Die Ge- 
fhwindigfeit des Stromes unterhalb jenes kleinen See’s betrug 
eine Meile, fiel jedoch am Baſſin ſelbſt auf eine halbe, und 
fleigt jegt auf ein und eine halbe. Unfere Fahrt war fehr be- 
ſchwerlich, langfam und fo unregelmäßig, daß ſich ſchwerlich die 
Länge biefer kurzen Fahrt berechnen läßt. Wir fegelten dann 
eine kurze Strede gegen S. W., dann ©. und D., ruderten 





165 


N.W. und nad) Untergang der Sonne gar gegen N., ohne mei- 
ter gegen ©. vorgerüdt zu fein. Die geographifche Breite if 
79 48 und die Ränge 27° 41° öfllih von Paris. 

Den 21. December. Ich blieb die Nacht bei Thibaut 
an Bord, weil mein Schiff zurüdgeblieben war. Diefen Mor- 
gen arbeiteten wir und gegen D.— Was den geftrigen Fleinen 
See fammt feinem Fluffe anbelangt, fo fanden wir bort ſolch' ein 
ſchoͤnes klares Waffer, ald nur der blaue Nil bei niebrigem Stande 
aufzumeifen bat. Das dunkle Wafler deſſelben wird offenbar 
durch die Strömung des noch immer bochflehenden Nil in fchar- 
fer Schneide zurüdgebalten. Die Güte des Waſſers läßt auf 
einen nahen Duellfee ober auf einen Fluß des Gebirge fchlie- 
Ben, defien blaues Wafler auch noch an anderen Orten auf un- 
fihtbare Art durch das Schilf zum Nil firömen mag, wie bie- 
ſes auch mit den Gazellen- Fluß der Fall if. Es war Schade, 
daß das Dorf Baiderol bereits hinter ung Tag, als wir von 
dem fchönen Waſſer tranfen. — Mein Schiff will fi immer noch 
nicht heran arbeiten; ich begebe mich deshalb bei den Franzoſen 
an Bord, um dem Hygrometer zu beobachten. Es war gegen 
8 Uhr und biefer zeigte auf 70°; bes Nachts war er jedoch 
auf 75° gefliegen und pflegte um Mittag auf 209 zurüdzuge- 
ben, weldhes man im Allgemeinen in biefen Seen ald Norm 
annehmen fonnte. Seit langer Zeit find nur fehr wenig Wol⸗ 
fen und diefe fih faum vom Firmament abfondernden Streifen 
tief am Horizont. Bon Sternfhnuppen ſah ich geſtern Abend 
bie erfle und waren von ben Uebrigen gar feine bemerkt wor- 
den. Um 10 Uhr fprang ih auf das an ung vorbeiftreifende 
Schiff von Selim Capitan, welcher mid, als ich mich noch bei 
Thibaut befand, ganz in ber Stille durch Pantomimen eingela- 
den hatte. Wir fegeln mit Nordwind S. O., allein die Freude 
hatte fogleih ein Ende, doch nein! Selim Eapitan thut mir 
den Gefallen, Df bei Nord mit Norbwind zu fegeln, wobei 
jedoch die Ruder zu Hülfe genommen werben mußten, um nicht 
an’s Land geworfen zu werden. Es gelang und die Anderen, 
melde bereits die Segel gerefft hatten, folgten dem Beifpiele; 
doch dauerte dieſes nur eine kurze Zeit, denn ein heftig auf- 
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brechender Südoftwind warf uns an das linke Schilfufer zur 
rechten Hand. Selim Capitan zeigt bei weitem mehr (Energie 
und Aufmerkfamfeit, als ich ihm zugetraut hätte, begreift Alles 
fehr gut und ift bis auf feine griechifch -türkifchen Fehler, welde 
ich fpäter berühren werde, ganz und gar verfannt. Wir fum- 
miren unfere Meilenzahl von geftern Mittag bis heute Mittag 
zu 15 Meilen, und finden nach gehöriger Reduction, daf wir 
nur zwei Meilen in birerter Linie gegen S. vorwärts gelom⸗ 
men find. 

Das Lanb weicht von allen Seiten zurüd. Oben vom 
Verdeck entbede ich noch die dunkeln, fräftigen Bäume von ge= 
fern, die Marian Tihl nennt und bie font Schubder el 
Fill (Elephantenbaum) genannt werben, deren große Früdte 
den Elephanten ein willfommener Fraß fein follen. Um Mittag 
fhleppten wir ung gegen D. und das Schiffziehen erfcheint ale 
eine fehr mühfame Arbeit, da im Schilf allenthalben Laachen 
und Gohre find, die bie Leute durchſchwimmen müflen, um wie- 
ber auf kurze Zeit mehr feſtes Terrain zu gewinnen. Auch die⸗ 
fes bietet des Schilfes und feiner vielen Unebenheiten wegen 
große Schwierigkeiten dar. Indeſſen ift bie Koft der Mann⸗ 
(haft auch nicht fo ſchlecht, als in Chartuͤm, obgleich feit meh⸗ 
reren Tagen Fleiſch mangelt, womit man fie übrigens von Haufe 
ans eben nicht fehr verwöhnt. Der Nordoſtwind, welcher Mit⸗ 
tags nachgelaffen, ſtellt fih um 3 Uhr wieder ein; wir fegeln 
D.S.D. und in 5 Minuten fchon wieder S.W. bei S. und 
machen 3 Meilen. Allein den Fluß ſieht man ſchon wieder öſtlich 
geben und wir folgen ihm wirklich S.D. und D.S.D. und dann 
D. in kurzer Zeit, ba berfelbe Hier ewige Bogen macht von hoͤch⸗ 
ſtens 200 Schritte ober weniger Breite. 4 Uhr. Gegen S., zehn 
Minuten fpäter gegen W. — Gegen D. fiebt man am rechten 
Ufer von oben einen Kleinen Landſee, beffen bianfes Baffin auf 
einige Tiefe deutet und vom Hauptſtrom nicht genährt zu wer- 
den ſcheint. Rüdwärts erblidt man borthin 2 Dörfer mit Dhel- 
leb- und anderen Bäumen, und in ber Ferne andere Dörfer auf 
fahlem, weißlichen, mit einigen Bäumen befesten Ufer. Die 
nachkommenden Schiffe ragen zu unferer redhten Seite, wo une 
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doch das linke Ufer liegen jollte, auf ſtarke Schußweite aus dem 
Shilfe, md — o Taͤuſchung und Laune! — das Altufer zur 
Rechten mit feinen Dirfern und Baͤnmen iſt Scherk (Oſt), d. h. 
rechtes Flußufer. 5 Uhr aus S. W. in S. — Wir machen 
blos 4 Meile, während die Steömmng ebenfalls nicht mehr if, 
Bei Sonnenuntergang bemerien wir eine Menge Bögel, meif 
Langbeiner, welche ſich in 2 Abtbeilungen neben einander von 
W. nad O. bewegen, und fich vielleicht zu den fihon mehr ent- 
biößten Duellen des Ril begeben. Thermometer 17, 25 — 27 
und 22° in den drei Tageszeiten. Der Fluß 3 Klafter Tiefe, 

Den 22. December. Ich bie diefe Nacht bei Selim- 
Eapitan an Bord geblieben. Aus S. O., welche Richaung wir 
nody geſtern Abend erreichten, gingen wir jest mit ſchwachem 
Nordwinde in D. und hatte unfere Fahrt 14 Meile Geſchwin⸗ 
digfeit. Ein wenig jüblih ſah man in ber Niederung ein Dorf 
mit emem großen Baum, ber ein Baobab zu fein ſchien, und 
weiter bin bas rechte alte Ufer mit Palmen und anderen Baͤu⸗ 
men, als — um halb 9 Uhr — vom linken Ufer nichts mehr 
zu enibefen war. Um halb 40 Uhr gingen wir an's rechte 
Ufer, um Hol; zu beim. Unter gehöriger Bedeckung fliegen 
die Leute mit ben Aexien an's Land, da man in ber Nähe ein 
Dorf bemerkte und die alte Belanntichaft dieſes Volls fürchtete. 
Es wesen übrigens hier Feine ordentlichen Bäume zu feben, 
fondern blos serfümmerte und abgeflorbene Stämme, welche auf 
ober neben ben zahliofen Ameifenbägeln fianden. Diefe dienen 
ber Eingebornen, wie wir dieſes bereits gefehen hatten, ale 
Warten, allem es zeigte fich Fein Menſch auf venfelben. Die 
Baumfumpfe ſollten von ben Elephanten fo zerriſſen und zu⸗ 
gerichtet fein, und wirklich ſah man auch viele tiefe Fußſtapfen 
vor diefen Koloſſen, da der Fluß bier fchon eitte Zeit lang ab⸗ 
getreien war. Der Wind hat fih in D. herumgeworfen und 
iſt ganz gut, weshalb wir auch um halb Fi Uhr son bier aus 
S. O. gegen ©. fegeln, allein bald gegen D. ziehen und ru= 
dern, dann gegen N.D. fegeln und mit ben Ruderun nachheifen. 
Um Mittag wegen Windſtille an der Leine fübsplih und um 
3 Uhr konnten wir wieber in etwas von ben Segeln Gebrauch 
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machen gegen S. W. bei ©. und bald darauf S.D. bei &.— 

Am linken Ufer wird eine lange Reihe von einzelnen Bann 

fihtbar, .wie auch felbft Baumgruppen, unter denen ſich mil- 

hin einige Dhelloͤb⸗ Palmen auszeichnen. Sie markiren wohl 

wie gewöhnlich das eigentliche Altufer, da fie im Moraft niht 
fortfommen, allein auch häuftg wie andere Bäume ben ephene⸗ 
ren Flußrand bezeichnen mögen. Die Dhelleb- Palmen komme 
in einem. weiten Bogen, der ebenfalls nur ſcheinbar fein mag, 
vor ung näher. Das Schilf ift bereits auf dem Trockenen und 
ein Niederbord beffelben bildet die augenblidlihen Schranken 
des Fluſſes. Auch hier bemerkt man am rechten Schilfufer, wo 
wir gegen 5 Uhr in füblicher Richtung halten, ſehr viele und 
tiefe Fußftapfen von Elephanten, welche Alles zertreten und weg 
gefreffen haben, fo daß nur einzelne Büfche von Hochichilf fe- 
ben. Ameifenberge von 8—10 Fuß Höhe erheben ſich zwar 
umber, allein weder Baum nod Haus — eine wahre Elephan⸗ 
tenweide. Ich ging mit Soliman Kafchef auf fein Schiff und 
fand dort meinen Feizulla- Capitan wieder, allein in einem fol- 
hen Grade von Trunfenheit, daß er glaubte, ich fei von ſei⸗ 
nem Schiffe aus verunglüdt. Er dauerte mich und ich machte 
auch dieſes Mal wieder den Adhül el Bennät und brachte ihn 
glädtih nah Haufe. Es ift zu bewundern, daß feine Leute, 
bie ben ganzen Tag fih müde gearbeitet, und mit denen er in 
feiner türfifhen Defoffenheit immerfort| fpaßen will, nicht bie 
Geduld und durchaus den Reſpekt verlieren. 

Den 23. December. Anftatt bei Tagesanbruch bei dem 
günftigen Winde zu fahren, ging ein Schiff nad) dem andern 
links an's Land; allein bald Hörten wir, daß das Schiff des 
Commandar, Selim Capitan, voll Waffer fei und die Nacht 
über fo ſtark Wafler gezogen habe, daß, wenn ber Morgen diefe 
Sache nicht beleuchtet hätte, das Schiff unfehlbar zu Grunde 
gegangen wäre. Zwiebad, Durra und Weizen und alle fonfli- 
gen Proviſionen wurben herausgetragen und auf den ausgebrei- 
teten Segeln am Ufer getrodnet. Sale hatte eine fhöne Jagd 
an Bögeln gemacht und ift ſehr fol; geworden. Er verlangt, 
daß feine Kameraden nicht mehr ſchießen follen, weil fie das 
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Pulver nur verpuffen. Die Vögel find im Ganzen bie nämli- 
Ken, die wir auch im Taka fanden. Ich werde fpäter auf die⸗ 
felben zurückkommen. 

Dei ben zahliofen Ameifenbergen von 8 — 10 Fuß Höhe 
und 30 — 36 Schritten Umfang fonnte man beutli an dem Un- 
terfchiebe der nämlichen Vegetation bemerken, wie weit das Waſ⸗ 
fer den Fuß biefer Hügel befpült und wie unbedeutend biefes 
an benfelben hinaufgereicht habe, obgleich ſich Das ganze Erb» 
reich, in welchem viele Fußſtapfen und bie Lofung von Ele- 
phanten, felbft blos zwei Fuß über den jegigen Waflerfpieget 
erhob. Alſo aud bier, wo ſich jedoch bei höchftem Waſſerſtande 
immerhin ein See offenbaren muß, if wegen Ergießung in’s 
Unermeßliche das Steigen bes Fluſſes nur gering. Bei einer 
weiteren Ercurfion gerietb ich zu einer grünen Niederung mit 
Wafler, und wie ich felhf vom Verdeck und vom Mafle aus 
bemerkte, wieberholten ſich dieſe grünen Striche in ber halb 
bürren Elephantenweide und mögen alte Nilbetten fein, durch 
Schilf und Schlamm gefperrt. Wilde Gurken waren bier fehr 
häufig und mit ihren gelben Blumen nehmen fie die Hochſchilfe 
am Waſſer oft freundlich in Beſchlag. Den unteren: Boden 
bildet auch bier wie allentbalben ein blauer, mit wenig Sand 
vermifchter Thon, über welchem eine Dede von Humus liegt, 
beten vegetabilifhe Theile mafjenweife fichtbar find, weil fie 
weniger von der Atmofphäre zerfest ale vielmehr von ben Fü— 
Ben der Thiere verarbeitet werden. — Hygrometer um 8 Uhr 
80 Grad. 

Den 24. December. Nachdem geflern wieder Alles ge 
trocknet und eingepadt war, machten wir noch gegen Abend eine 
ganz kurze Strede, um etwas mehr vor Mücken, welche ſich im 
Ganzen vermindert haben, gefichert zu fein, und warfen bie 
Anker. Unfere jedesmal mit Sonnenuntergang auf Sechs ge- 
ftellte Uhr zeigte auch diefen Morgen auf 6 Uhr, als die Sonne 
SD. bei O. aufging. Die Trombetta (Trommelichläger) ſchlu⸗ 
gen beim erfien Anflug der Morgenröthe, d. h. hier 4 Stunde vor 
der Sonne, Reveille; doch konnte ich die erfte halbe Stunde noch 
nicht leſen. Der ganze Himmel ift feit unferer Anwefenheit im 
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Lande der Schilluk bewölft; find es aud nicht unfere ſchweren 
weißen Wolfen, fo ift die Sonne doch nicht fähig, rein durch⸗ 
zubringen. Eine vom Horizont abgefchnittene Rebelküfte umgab 
uns von allen Seiten, ohne fih in unferer Nähe fichtbar zu 
verbreiten; jedoch war dieſe Nebelfhicht von S. nah S. W. 
offen, wo wahrſcheinlich der Fluß fließt, mit bem wohl ber 
nächfte Nebel vor Anbruch des Tages abfloß, wie ich dieſes auch 
fo oft am Rhein bemerkt habe. Bon D. nah ©. ift der Ne⸗ 
beifireif von der fleigenden Sonne glänzend beſchienen und er 
tänfcht deshalb wie ein breiter, leuchtender Strom ober blanfer 
See gegen den unteren dunkeln Himmelsrand. Schon vorge⸗ 
ſtern Abend hatte ich eine ähnliche Nebeivede gegen D. bemerit, 
und wie ich erwartet, waren geftern Morgen vor Aufgang der 
Sonne leichte Nebel auf dem Fluffe, welche Iangfam mit ihm 
binabfhwanmen. Wir gingen dieſen Morgen D.S.D. und 
um 7 Uhr S. W., ohne eben etwas vor ung gebracht zu haben, 
ba ſich der fehr ſchwache Borealwind noch nicht entidhieden hat. 
Eins von unferen Schiffen fegelt gegen D. im Grafe und fcheint 
einen anderen Weg eingefchlagen zu haben, um uns benfelben 
abzufchneiden. Einzelne Dhelleb- Palmen auf dem rechten Ufer 
und gegen N.O. eine ganze Gruppe berfelben, während auf 
bem linken Ufer eine große Waldung fihtbar wird, welche, wie 
ih vom Maſt aus höre, in das Land hineinzieht. Bor biefew 
Walde breitaftige, fehattige Tihl- Bäume in unferer Nähe; bad 
rechte Ufer geht hier mit feinem blühenden Ambal- Gehölz wie- 
der zurüd. Die Seen fcheinen einigermaßen ein Ende zu ha⸗ 
ben, allein das Riefenbette des Stromes bleibt wenn auch die 
alten Hochufer nicht wohl zu entbeden find, da wir nicht Dem 
eigentlichen Trodenen, wohin der Fluß nicht reicht, nahe kom⸗ 
men fönnen. Diefer muß jedoch einen weit aus einander ge⸗ 
rüdten Flußſaum haben, zwifchen welchem nad den Seiten Yin 
das Wafler in Kleinen Baͤchen fließt und riefelt, wie eine unter 
Bewäfferung geſetzte Wieſe. Dan fagt, Daß es bier feine Dompal- 
men mehr gebe, obgleich ich in der Ferne noch einige Dafür hal⸗ 
ten möchte, weldye freilich im Vergleich zu jenen im Taka ein 
verfümmeried Anfehen haben, wie am weißen Fluſſe überhaupt. 
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Halb 9 Uhr. Gegen S.D. bei S., dann öfllihe Richtung mit 
ben gewöhnlichen Abweichungen, und endlih S. — Bom Maſte 
her fieht man bei ben genannten ſchattigen Elephanten-Bäumen 
eine ganze Heerde dieſer Liebhaber ihrer Früchte, die weißen 
Bögel auf ihren maffigen Rüden, welde fie mit ihrem Rüffel 
abzuwehren fuchen. Gegen 10 Uhr S.O. bei D. und S.O. — 
Ih glaube am rechten Ufer einen Heinen Fluß ſich im Schilfe 
mänben zu fehen, da bie Farbe in bem Kleinen Becken ſich von 
unferm Waſſer unterfcheidet. Gleich darauf ein Feines Dorf 
von niedrigen, elenden Tokul. Ein Hund fchaute ung an, 
beilte jeboch nicht, fo fehr man ihn auch zu veriren fuchte. Auch 
Diefer war ein grobfuochiges Windfpiel, wie im Taka und im 
Sennaar überhaupt. Diefes Fiſcherdörfchen Liegt etwa 3 Fuß 
hoch über dem Waffer, und man fieht an der frifchen Ausbef- 
ferung ber Hütten mit Nilfhlamm, daß das Waffer hier gefpält 
haben muß. Bier Segel gehen rechts in einer regelmäßigen 
Entfernung in W. im Schiffe, während die Borausfegeladen 
in S. O. ebenfalls über das Schilf ſchauen und gegen D. fah- 
ren. Das Ambat-Gehölz fert fi) zu unferer Linken faft ununter- 
brochen fort. Gegen 11 Uhr aus S. W. in einem weiten Bo⸗ 
gen gegen DO. und wohl fpäter gegen N.D., wie es nad den 
anderen Schiffen ſcheint. Rechts flieht eine einzelne Dhelleb- 
Palme ganz verlaffen in dem weiten grünen See, und doch er- 
freut fie das Auge als Anhaltspunkt, wie bie nahen und fer- 
nern Segel, Aus der wellenförmigen, in N.O. abweichenden 
öftlihen Richtung, wo jet der Leinpfad zur Libän durch das 
Schilf gebahnt wird, machen wir nad alter lieber Weife eine 
Schwenfung gegen S., in welder wir um Mittag am rechten 
Ufer halten, um die Schiffe zu erwarten; ber feit halb 9 Ahr 
Härker gewordene Nordwind verfpricht bei den beiden Wendun⸗ 
gen, bie wir vor uns ſehen, günftig zu werben. Ueber jene 
Schiffe ‚hin fehen wir gegen S. W. in bem etwa eine halbe 
Stunde entfernten Walde, wie ſchon geflern und vorgeftern, 
Rauchwolfen auffleigen; über die grüne Fläche gegen DO. hin, 
ans welcher fih Büſche von Hochſchilf und Ameifenhügel erbe- 
ben, viele Dhelleb⸗ Palmen. 
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Um 3 Uhr abgefahren gegen W.S.W., doch bald wieder 
S. S. W. und um 4 Uhr S.D. bei S. Eine Meile Geſchwin⸗ 
digkeit. 5 Uhr. Gegen W. — Rechts 13 Toful, melde, wie 
die vier bei unferem Landungsplage auf der entgegengefegten 
Seite, theils neu, theils reftaurirt find, da das Hochwaſſer auch 
über dieſe Reuufer hinausgeht. Bei den ärmlichen, ſchlecht ge⸗ 
deckten und gebaufen Hütten find weber Menfchen noch fonft 
etwas Rebendes zu fehen. Der von und befahrene Fluß hat hier 
die Breite von etwa 400 Schritten. Gegen N. erbliden wir 
enblich die zurüdgebliebenen Schiffe und von dort zieht fi) die 
Chaba mit vorfpringenden Baumgruppen bis auf einige Ent- 
fernung in N.W. herum. Rauch fleigt an verſchiedenen Stel- 
Ien, wie links gegen D., in weiter Ferne über ben Bäumen auf, 
obgleich man aud vom Maſte aus feine Dörfer zu fehen ver- 
mag. Diefe Rauchfäulen werden von der Mannſchaft eben 
nicht als Yuftige Engel des Friedens und der Freundfchaft, fon- 
bern vielleicht als allgemeiner Aufruf gegen uns betrachtet. 
Wahrfcheinlicher ift mir jedoch, daß dieſes Anzünden der Hoch⸗ 
gräfer und des Nabelholzes, nad Analogie der im Taka woh- 
nenden Bölfer, von ben Hiefigen in der Abficht gefhieht, um 
ihr Gebiet von Inſekten, Schlangen und anderen böfen Thieren 
zu befreien, oder auch um dem auffprofienden Grafe als Bieh- 
weide Luft und Nahrung zu verfchaffen. In diefen Waldbrän- 
den ift die Urfache bes fchlechten und verfümmerten Beftandes 
der biefigen Wälder zu fuchen. — 

Ich glaubte, der Aluß made eine Wendung gegen S., 
weil ich dort Waffer ſah, allein man fagte mir vom Maft, die⸗ 
ſes Waſſer fei ein breiter Gohr oder Birfe (Randfee). Diefer 
zieht fih, vom Fluß einen Schuß entfernt, von D. nah W. 
ganz parallel dem Fluſſe, und ift in diefem Augenblide von 
demfelben nur durch das unter Wafler flehende Schilf und ein 
Ambaf-Gehölz getrennt. Eine Wafferfuhrt fchlängelte fi durch 
das Schilf zu dem öftlichen Ende des Sees. Dean wollte be- 
haupten, daß durch biefe Straße (Siffa) der See fein Waffer 
vom Fluß erhalte, was zwar nicht unmöglich, allein nicht wahr- 
ſcheinlich if, da der Fluß feinem Laufe entgegen das Waſſer von 
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W. nah D. treiben müßte; — vielmehr glaube ih, baß ber 
See fih von S.W. aus nähre, wo man Einfchnitte im Schiffe 
bemerkt und ein langes und breites Sumpfland bahinter. Der 
See und ber Fluß haben jest gleiches Niveau und es ift am 
ber genannten Heinen Waflerfiraße weder Ein- noch Ausſtrö⸗ 
men zu bemerken. Iſt es fein Abzugsfanal des See's, der ſich 
feines höheren Waflerflandes dur das Schilf hin entleeren 
mag, fo ift es eine Straße ber Krokodile und Flußbüffel. Das 
zerbrochene Schilf und die zerflörten Ränder der unteren Bege- 
tation u. f. w. laſſen mich das Letzte glauben, auch bemerkt man 
in diefem Augenblid ein großes Nilpferb, welches dort umher⸗ 
wählt. Daß diefer Waflerpfad nebenbei den Fiſcherbooten auch 
als Weg dienen mag, läßt fih kaum bezweifeln. Der See mag 
von D. nah W. eine Stunde lang fein. Solcher Sammel- 
See’n und Zuflüffe mag es noch unzählige geben, die ung das 
Schilf verbirgt, da biefe Waffer bei hochſtehen dem Nil fi 
nicht in benfelben ſtürzen und durch die üppige und ſtark ge- 
gliederte Pflanzenwelt Bahn brechen können. Diefe Pflanzen 
geftatten wohl eine Bereinigung der Wafler, allein feinen offe- 
nen Zufluß, da das Steigen und Fallen biefer Gewäfler gleich- 
zeitig if. Wie mir Fadl fagt, ift der See blos zweimal fo 
breit als hier der 300 Schritt breite Nil, und foll der Kopf 
des Sees fih no gegen ©. zieben, woburd er ſich als ein 
altes Zlußbett offenbart. — Bon großen Fifchen findet man 
bier feine Spuren, ba man fie, wenn fie in diefen See’n fehr 
häufig vorhanden wären, bes Abends doch zuweilen aufſchlagen 
hören müßte; indefien fhwammen und im Lande der Schiluf 
mehrere Fiſche von der ungewöhnlichen Größe, wie man fie auch 
wohl in Kahira und Ehartum auf dem Markte fieht, tobt ent⸗ 
gegen. Das Schiffsvolk verzehrte fie, obgleich fie ftanfen. Auf 
dem Ruder über der Kajüte ſtehend, erblidte ich vor Sonnen- 
untergang fieben Elephanten mit zwei Jungen, welde rechte 
im Scilfgrafe weideten, für dieſes Mal von ihren gefieberten 
Freunden ungefchoren. Wir halten wegen ſchwachen Windes 
und auch, um bie Schiffe zu erwarten, gegen W., die unterge- 
bende Sonne vor ung, die alle ihre Zauber auf die offene un 
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befchränfte Waflerbahn wirft; den ganzen Tag über war fe 
nicht durch jenen Nebelfchleier gedrungen, ber fo leicht gewebt 
ſchien. Feizulla Capitan hat einen neuen Troft gefunden, in- 
dem er eine Heine Branntweinbrennerei angelegt hat, zu wel- 
her er Datteln benuste, von welden wir eine ganze Maffe 
mit ung führen. Eine Burma bildet den Keſſel und eine an- 
bere mit einem Schilfrohr darin, den Helm. Da er jedoch bie- 
fen Arali nur einmal abziehen läßt, fo bleibt zu viel Flegma 
darin, ohne jedoch bei dem tapfern Gapitain Geruch und Ge- 
fhmad zu beleidigen. — Der Thermometer vor Aufgang ber 
Sonne 19, von Mittag bis Nachmittag 25—26, nah Son- 
nenuntergang 24%. Der Hypgrometer war von 80 auf 30° 
gefallen. 

Den 25. December. Wir warten noch immer auf bie 
Kata und den Sandal. Ban jedem Schiff hat man einen 
Mann zur Aushülfe dahin gegeben, allein auch dadurch wird 
nichts gewonnen, weshalb Selim Capitan beide bugfiren will. 
Thibaut und ich befuchten ben Franfen Sabatier, welcher ſich 
indeß vor Lachen kaum zu halten weiß, da Selim Capitan es 
fi angelegen fein läßt, dem gelehrten Arnaud, der in unferer 
©egenwart ganz dreiſt behauptet, „Altitudine‘“ und „Amplitu- 
dine‘‘ der Sonne fei ein und daflelbe, immer von neuem Lec⸗ 
tionen zu geben. Wie wir alle brei hören, wünfcht Selm 
Capitan, daß fie in ihren Berechnungen übereinftimmen mögen, 
und läßt fich feinen Unterricht nicht verdrießen, ba er ung fagt, 
bag eine foldhe Uebereinftimmung mit den franzöfifhen Inge⸗ 
nieuren um fo nöthiger fei, als ber Vicefünig eher den Berech⸗ 
nungen eines franzöfifhen Gelehrten als denen eined Türken 
Glauben ſchenken würde, ber Franfeftan nicht einmal gefehen 
habe. Nach Sabatier hatte Arnaud bis dahin noch feinen Gal- 
cul gemacht, weil er dazu nicht fähig fei; ihm Iabe er biefe 
Bürde ungeachtet feines fteberhaften Zuſtandes fortwährend auf. 
Leider fcheint ed ganz und gar fo zu fein, denn ber mit ber 
Sprache jehr zurüdhaltende Selim Capitan behauptet das Näm- 
liche, und auf biefe Art ift es wirklich noch ein Glüd, daß we⸗ 
nigſtens der Türke ale Marine -Offizier diefe Sachen verſteht. 
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Die drei franzoͤſiſchen Herren verfieden zwar gegenfeitig ihre 
Sournale, in welden fie der Eine über den Andern fchimpfen, 
allein eben fo gegenfeitig holen fie diefe aus den Schlupfwin- 
teln wieder zum Lefen hervor, wobei ich denn nolens volens 
den Zuhörer abgeben muß. Arnaub belügt ſich dann wie ge- 
woͤhnlich ſelbſt und erzählt in feinem Sournale, daß er eine 
(höne Sklavin von einem Hauptmann gefauft habe — obgleich, 
das nureife ſchwarze Mädchen einem Matrofen angehörte und 
beim Berfauf deſſelben Thibaut in meiner Gegenwart den Dol- 
meischer machte. Er will Zögling der polytechniſchen Schule 
in Paris geweſen fein, und ift nicht fähig, aud nur brei Zei- 
ien richtig franzöfifh zu ſchreiben. „In Aegypten muß 
man Alles fein“, pflegte Dr. Gand zu fagen, der feine 
Studien in Deutfchland gemacht, 1822 mit mir in Griedhen- 
Iand und Leibarzt von Abbas Baſcha geweſen war. Die Eu⸗ 
topäer fcheinen ſich dieſes im Allgemeinen gemerkt zu haben, 
und zeigen baher feine Schaam, ſich in Aegypten für Fächer 
anftellen zu laſſen, denen fie gar nicht gewachfen find. Exem- 
pla sunt odiosa. 

Noch diefen Morgen waren Nebel und der Hygrometer 
fand um 8 Uhr auf 78%. Mit Ieifem Oftwinbe gehen wir 
gegen 10 Uhr gegen W. vorwärts. Gegen 11 Uhr Richtung 
S. S. O. 1 Meile Gefchwindigfeit der Fahrt und 4 Meile bes 
laufenden Waſſers. Eine halbe Stunde fpäter fegeln wir weſt⸗ 
lid, wohin und Soliman Kafchef fhon voraus geeilt ift. Um 
Mittag verftärkt fih der Oſtwind und geht in S.O. über; wir 
fegeln blos eine halbe Stunde S. S.W., dann eine ganz kurze 
Strede gegen S., wo wir den Bäumen der Chaba nahe fom- 
men und fogleih W. bei N., indem wir 34 Meile auf die 
Stunde machen. Kaum find wir 5 Minuten in biefer Rich— 
tung, als fi) der Fluß S.D. wendet. In dieſer vorgreifenden 
Ede liegt dem rechten Ufer zu ein Heiner See mit ſcharf ab- 
gefchiedenen Schilfufern. Wahrfcheinlich wurde einft diefer See 
von dem Fluſſe in gerader Linie durhfirömt, und ber Winkel 
von S. W. nah N. O. abgefchnitten. Der S.D.-Wind ift ung . 
an biefer Tandfpige conträr, um gegen S.S.D, zu gehen, zum 
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Gluͤck ift fie jedoch troden und fo geht es dann libahn. Unfere 
Dinka und Marian behaupten, daß bier noch immer das Land 
der Nuebr fei, welche fih am rechten Ufer fo hoch hinauf fort- 
festen, während die Kek bereits das linke Ufer inne hätten. Wir 
gehen gegen S. und Iegen bei der Chaba am rechten Ufer an, 
um Holz zu fällen. Der heißen Ausdünftung des Bodens, 
welche wirflih dem unteren Theile bes Körpers empfindlich 
war, fo wie der Hitze von 28° ungeachtet, gehe ich etwas tie- 
fer ind Land hinein. Unter dem Humus war der gemöhnliche 
Kleiboden fihtbar, da das ganze Erdreich bis auf benfelben ge⸗ 
borften war und voll von tiefen Löchern oder Fußflapfen ber 
bier laufenden Thier-Koloffe. Die Bäume haben ein flerben- 
des Anſehen und find alte Krüppel, weldhe auf und zwifchen 
Ameifenhügeln umberftehen. Dean nennt dieſe Bäume Ende- 
rab, Die Rinde ift am alten Stamme glatt und größtentheils 
abgefprungen; an den jüngern geraden Schüflen iſt fie rauh und 
braungrau wie bei der Hafelflaude; das Blatt if lanzenfoͤrmig 
wie beim Dleander, jedoch Hellgrün und dünn mit feharfgeferb- 
tem Rande. Das Holz ift im Ganzen weich und dem Linden- 
bol; zu vergleihen. Der größte Theil der Chaba befteht aus 
diefen Bäumen, bie jedoch auch ſchon früher vorgelommen wa«- 
ven. Das Schilfgrad war abgefreffen und durch die Thiere 
niedergetreten, es mochte in früheren Zeiten einmal in Brand 
geratben fein und zum Untergange dieſes Waldes beigetra- 
gen haben. 4 Uhr. Schon dreimal ift zur Abfahrt getrom- 
melt, allein auf unferem Schiffe bleibt Alles in fchönfter Ruhe, 
weil bie in ber Chaba zerftreuten Holzhauer erwartet werben 
müflen. Der Nil maht auch bier eine Wirbelfrömung, die 
ftärfer ift, ald an ber vorigen Krümmung, wo wir ungeachtet bes 
Segelnd und Ruderns auf Selim Sapitan getrieben wurden. So 
eben kommt Soliman Kafchef mit feinem Schiffe, als wollte er 
ung entern, auf ung log, die wir doch ganz friedfertig am Ufer 
liegen. Die Strömung des Fluſſes ift ungleich flärfer, und 
leidet unterhalb vielleicht eine Hemmung burd den See, welcher 
Zuſchuß an Wafler geben mag, dba bie fahrenden Inſeln dort 
zuvor einen Walzer machen, ehe fie weiter gehen. Das muß 
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eine Urſache haben — ich gehe hinauf und fehe zur Linken einen 
anberen Kleinen See und faftig grünes Gras von feinem Ufer 
big zum Nil. Er firedt fih von N.O. nah S.W.; der Fluß 
macht von unferem Lanbungsplag, ben wir bald nach 4 hr 
verlaffen, eine Wendung von W. nah S.S. W., und ich möchte, 
nah dent gelben Schilfgras zu urtheilen, glauben, daß auch 
biefer See an feinem Kopfende gegen den vorbeiftrömenden Fluß 
geihlofien ift, wie der vorige, wo bie an ber Leine ziehenden 
Leute über ben ihn vom Fluß trennenden Damm gehen konn⸗ 
ten. Auch bemerkt man Iandeinwärts fi grün auszeichnende 
Streifen von Vegetation, bie vielleicht auf furze Zeit oder auf 
immer die Lebensabern bes See's bededen mögen. Die Chaba 
verliert fi) und nur einzelne Bäume bezeichnen noch bie rechte 
Nilfeite, während W.N.W. bis S. W. ein baumreicher Land⸗ 
ſtrich den Geſichtskreis begrenzt. Der Süden iſt von S. W. 
bis S.D. ohne Baum vor und verbreitet und hat alſo wohl 
das Klußbette in feiner Mitte. Jene Bäume der linken Nil: 
feite find leider zu entfernt, um fie erfennen zu fönnen, doch 
meinen bie Leute, daß es eine Art von Dattelpalme (Naghel, 
die Frucht defielben jedoch Tammer oder Bellägh) fein müſſe; 
Marian aber fagt, daß es nach jener Seite hin noch viele 
Bäume gebe, weldhe dem Palmengefchledhte angehörten, allein 
große, ſchoͤne Früchte mit Milch trägen, worunter er wohl nichts 
Anderes als eine Art von Cocus-Palme meinen konnte. Diefe 
Bäume fleigen mit einem Schafte gerade wie bie Dattel- und 
Dpelleb- Palmen auf, allein deren Krone ſchien ganz und gar 
flach zu fein wie ein ausgebreiteter Faͤcher oder wie ein runder 
Tiſch. Auch in jenem Walde hatte ih vom Schiffe aus einige 
Giſtbaͤume gefehen; jetzt hörte ich fchredliche Dinge von biefem 
Baume: dag fihon der Duft feiner Blumen und ein auf bie 
Hand fallender, faſt unfichtbarer Stachel derfelben tödtlich fei, 
und daß die Eingebornen mit ihm ihre Pfeile (Ifchab) vergif- 
ten. Diefer Schubber el Simm heißt in ber Sprache ber Nuba - 
Auer, und ich wurde neugierig, dieſen Baum etwas näher zu 
feben. Bei ber genannten furzen Krümmung von W. nad 
S. S. W. famen wir wieder zum rechten Ufer und zur Chaba, 
12 
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wo wir ein anderes Mal anbieten. Ich fprang an’s Land, 
welches fih nur wie am vorigen Plage unter ben nämlichen 
Erſcheinungen 21 —3 Fuß über dem Wafler erhob, und fand 
in dem Giftbaume einen alten Bekannten aus Tala, jedoch mit 
dem linterfchiebe, daß er bier ein Baum unb dort nur ein 
Strauh genannt werben konnte. Beide find Euphorbien. Im 
Taka hatte ich ein foldhes kaktusaͤhnliches Gewaͤchs fammt fei- 
nen blau=röthlichen Blumen, welche denen bes Uſchaͤr (Ascle- 
pias procera) ähnlich find, abgefchnitten und in der Hand ge⸗ 
quetfcht, als ich den Eigenſinn meines Eſels in ber Ehaba be= 
firafte, welcher fih durchaus feinen bort weibenden Brübern zu⸗ 
gefellen wollte. Mit ber Hand, welche von dem giftigen Safte 
benetzt worden war, hatte ich unmillführlich meine Lippen wie 
auch meine Zungenfpige berührt. Ich fand ben Geſchmack ohn⸗ 
geachtet allen Waſchens währenb zweier Tage ganz abſchen⸗ 
lich, ohne mich auch nur von Weiten zu ängfligen, da ich ihn 
nicht für giftiger hielt, ale den Uſchaͤr, deſſen Blätter die Zie- 
gen frefien und welche man ihrer befannten betäubenben Eigen- 
fhaft wegen auf das trichterartige Sieb (Sofaia) legt, um bie 
Meriſſa durchzuſeihen, wodurch fich die aus den Blättern her⸗ 
vorquillende Milch mit dem Getränk felbft vermifcht. Ich nahm 
alſo auch Hier Feinen Anſtand, von einem 15 Fuß hoben Gift⸗ 
baume einen Zweig mit den Fruͤchten abzufchneiden, welche Kleine, 
runde Knöpfe bilden und noch nicht zur Zeitigung gekommen 
waren. Die Lente waren etwas ungehalten, als ich damit an 
Bord kam und wichen mir aus, bis fie fahen, daß ih ihn ne= 
ben mich auf mein Bett Tegte, ohne fofort bie übelften Folgen 
zu verfpüren. Martan erzählte mir, daß man das Gift aus 
biefem Baume bereite, indem man bie Milch deſſelben und ben 
zwifchen Steinen ausgepreßten Saft über dem feuer koche; 
wenn biefer fich wie Aſſide (Mehlbrei) verdidt habe, tauche man 
die Pfeile ein. 

Der Wind hat und verlaffen und wir gehen gegen 5 Uhr aus 
8.5.8. in W.S. W. durd Rudern weiter. Den aufgehißten Se- 
geln muͤſſen die Ruder gegen S. W. des ſchwachen Windes tvegen 
nachhelfen. Zur Linfen, wo es in der abgeftumpften Ede von S. W. 
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nah N.D. herumgeht, zeigt ſich wieder ein Heiner See wie frü- 
her. Diefer bekundet auch bier die alte Richtung bes einft ma⸗ 
jeftätifch ſtrömenden Fluſſes, parallel mit dem Walde, an def- 
fen Rande dieſe See’n fih gleihfam an einander reihen. Wir 
gehen aus S.W. um genannte Ede bis in N.O., laſſen den 
genannten See hinter ung, und haben beim Untergang ber 
Sonne eine lange Reihe von niebrigen Toful, neben welchen 
ſich weithin eine dide Schicht von Rauch verbreitet, in welchem 
unfere Schwarzen auf der Stelle eine große Viehheerde erfen- 
nen. Holz haben wir genug, allein feit mehreren Tagen fein 
Fleiſch, und man fiheint nicht vorüberfahren zu können, ohne 
von diefen Rindern vorher gefoftet zu haben. Keine Menſchen⸗ 
geftalt laͤßt fich indeffen am Ufer ſehen, eben fo wenig als am 
rechten, wo man einzelne Hütten fo wie aud an ben genannten 
See’n bemerkt hatte. Hinter diefem Dorfe gegen W. bin brei- 
tet fih eine unabfehbare Weide aus und ſchwere, hochgehende 
Nebelfhichten Iagern fih wie Wolken darüber, während eine 
Dide Nebellage um ben ganzen Horizont herumliegt und ale 
ein Aushauch der auftrocknenden Gegend zu betrachten iſt. — 
Der Neumond wird gefehen und vom Reis herzlich begräßt zur 
glüdlichen Reife. Er war indeß ſchon zwei Tage alt und feine 
Entdeckung batte daher wenig Verdienſt bet ben Arabern, bie 
dieſe feine Sichel bes Neumondes felbft dann fogleich entdeden, 
wenn die Sonne noch am Himmel if. Bis 8 Uhr bewegten 
wie uns noch eine kurze Strede fort in S.W. und anferten in 
dee Mitte des Fluffes, um den Morgen zu erwarten und mit 
ihm die Gaftfreundlichkeit der göttlichen Kuhhirten. 

Den 26. December. Umfonft ſchauten wir ung biefen 
Morgen nad Opferfleifh und einer Gefandifhaft von Sei- 
ten der Rinderhirten um; wir zogen daher noch vor Sonnen- 
aufgang mit ſchwachem Winde aus S. W. in NW. weiter. 
Links am rechten Ufer ein Dorf, aber keine Menfchen und etwas 
vorwärts ein See in der Ede von N. W. nah W., und man 
‚ fagte mir som Maſte, daß auch noch Hinter dem Dorfe ein 
See fei. Mit diefem See bat es wieder bie nämliche Bewandt- 
niß, wie mit dem vorigen, und es ift offenbar bie Reihenfolge 
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biefer Seen der mehr gerade Strid, ben der Fluß früher 
ald großartige würbige Richtung verfolgte, und auch jegt bei 
dem hoben Wafler auf Furze Zeit erneuert haben mag. Ein- 
zelne Bäume ftehen rechts und links mehr oder weniger vom 
Ufer entfernt, ohne daß bier ein Hocufer zu fehen wäre, wie 
ih mid) durch Die baumbefegte Linie des Horizonte hatte trü= 
gen laſſen. Diefes troden gelegte Weideland if hoͤchſtens 3, Fuß 
über dem Waffer erhöht und felbft von den Bäumen und den 
hoben Ameifenhügeln konnte ich geftern feinen anderen Uferſtrich 
entdeden, als den, welchen die vereinzelten Bäume daſelbſt ange- 
ben und inwelcher Richtung fi) Die See’n hinter einander folgen. 
Das Nilbett hat fi) hier wie allenthalben erhöht, ohne daß ſich 
die Ufer deshalb in analogem Verhältniffe gehöht hätten, wie 
biefes in Nubien und Aegypten der Kal iſt; denn das flache 
Terrain gönnte dem Strome, abgeſehen davon, daß dieſes ganze, 
von und burhfchiffte Gebiet ein Süßwafferfee war — eine be= 
liebige Ausdehnung, und derfelbe fonnte wühlen und ſchlemmen 
in ben unbewährten Ufern; daher fonnte fih auch das Uferland 
hier vom Kluffe aus wegen Mangel an Sand ober leichter Erbe 
nicht Dünenartig erheben, weil der Fluß überbied auch wenig 
Schlamm abfest, deſſen Ingredienzien nach den Tieflänbern 
abfließen und erit Durch ihre Verarbeitung auf der Reife ihre 
fruchtbaren Eigenfchaften erhalten. 

8 Uhr. Der fhwadhe Sübweftwind bat fih vor Kurzem 
mit einem Fleinen Windftoß in N. geworfen und wir fegeln 
mit 2 Meilen Fahrt aus S.W. nah S., allein die Schwen- 
fung geht Iinfd herum in einem Bogen fort in D. bei S., 
wo wir halten, um libahn zu geben, ba der Wind jest aus D. 
fommt. Das linke Ufer bildet einen breiten Rand von Hoch— 
hilf, über das man nicht hinausſchauen fann, Roth= und blau- 
blübender Convolvulus fhwimmt und ranft umher, fo wie zwei 
Arten von wilden Burfen, von denen bie eine Blume groß und 
hochgelb und die andere Elein und blaßgelb, mit röthlich und 
gelblich blühenden Bohnen und anderen Waflerpflanzen in einem . 
malerifhen Durcheinander. Zur linken Hand ſchaut man jept 
in ber Ferne eine einzelne Palme, die früher zu unferer Rech⸗ 
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ten war, und man erräth kaum, wie man wieder in die alte 
Bahn kommen fol. Weber eine ausgedehnte, prächtig grüne 
Savanne von Hochgras ift weithin noch die traurige Enderäb- 
Waldung von geftern fichtbar, deren weiches Holz fo leicht wie 
Glas bricht. Was das Holz bes bereits befchriebenen Ambaf 
betrifft, fo habe ich geftern mehrere Stämme gefpalten. Sch 
babe zwar wie früherhin gefunden, baß biefe mehr einem hol⸗ 
zigen Marf gleichen, als wirklichem Holze, in welchem ſich fein 
eigentliches Mark auf den erften Blick unterfcheibet, finde jeboch 
jest, daß wirfiih ein Markkanal von etwa 4 Zoll Durch⸗ 
meſſer durchſchießt. Der Inhalt war hier, wie überhaupt, wo 
Ameifen in der Nähe find, von dieſen Thierchen auf das forg- 
fältigfte ausgeleert. Was die Riefenbinfe anbelangt, fo ift dieſe 
bereits nicht mehr fo häufig; die ftrahlenförmig abftehenden Bin- 
fen der Krone find oft 2 Fuß lang und verzweigen ſich wieder in 
Hleinere, am Anfag der binfenartigen Blüthen. — Bon 9 big um 
halb 2 Uhr haben wir an der Leine nur eine Strede von einer 
Stunde zurüdgelegt, da das mit Schlinggewächſen behangene 
Hochſchilf am rechten Flußrande unendliche Schwierigkeiten dar- 
bietet. Hoffentlich wird fi ber jegt eingetretene NO. = Winb 
etwas halten, wir mahen 3 Meilen, da wir aus O. bei ©. 
über S.D. in S. geben. Um 3 Uhr machen wir eine weitere 
Bogenwendung aus S. über D. nah N.O., jedod an ber 
Leine, wo ung wieder ein Rand von Hochſchilf nicht wenig zu 
fchaffen machte. Wir kamen bier an einigen Tokul vorüber, 
wo von den Schiffziehenden völlig geplündert wurde. Auch id 
erhielt yon ben Leuten Früchte und Wurzeln von Lotos, welche 
hier fo groß wie Granatäpfel und ganz frifh waren, weshalb 
man fie zum Trodnen auf Scilfftengel geftedt hatte. Dean 
fieht, daß alfo dieſe Frucht in den Schilffümpfen noch immer 
häufig vorhanden ift, und fehr gefehwind ihre Früchte zur Reife 
bringt, weil wir feit dem Schilluk-Lande feine Rotog- Blumen 
mehr gefehen haben. Auch brachte man mir Samen von dem 
Breitfchilf, weldhen man „Sklaven-Reiß“ nannte. Betrady- 
tet man biefen geringen Borrath yon Reiß in dem Kleinen Körb- 
Ken, fo fcheint auch diefer nicht im Maſſe gefammelt zu werben 
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ber Sonne fehrte der Neumond feine beiden Hörner in gleicher 
Höhe dem Himmel zu und die Venus glänzte unmittelbar bar= 
über, gerade fo wie im türfifhen Wappen, und erfchien mir 
ein folches Symbol paflender, als alle unfere übrigen beraldifchen 
Compofitionen. — Seit zwei Nächten haben ung wieder bie 
Müden ftarf beunruhigt, eine kleine Rage indep, bie ich bei Tage 
noch gar nicht gefehen habe, fcheint ein befonderes Wohlgefallen 
daran zu finden, mir die Nacht hindurch das Weficht zu leden, 
den Bart zu zupfen und in einem fort zu fehnurren ober zu 
fpinnen, wodurd fie Die Mücken von meinem Gefiht verſcheucht. 
Sonft find die Katzen im Bellet-Suban wilberer Natur, was 
jedoch mehr aus der Lieblofigfeit der Menfchen zu entfprin= 
gen fcheint. Sie gehen felbft in die Hühnerflälle und bie färk- 
ften Hühner werben von ihnen zerfleifht, wogegen fie fih we— 
nig um Ratten und Mäufe befümmern. Bon ben Barabra, 
namentlich den von Döngola, werben fie gern gegeflen, allein nicht 
fo von den Arabern, welche fie als eins der Lieblingsthiere bes 
Propheten eben nicht verfolgen, allein doch für unrein halten. 
— Der Himmel war au heute wie geftern und vorgeflern mit 
einigen Wollen bededt. 

Den 27. December. Abfahrt gleih nad) Aufgang ber 
Sonne gegen N.N.W. — Die Sonne erhebt fih gerade hinter 
uns dunkelroth aus dem Waſſer in Die rothe humide Atmo-= 
fphäre und doch ift dorthin die Hauptrichtung des Fluſſes; wir 
werden alfo ein wahres Labyrinth von Ummegen vor und durch⸗ 
zuarbeiten haben. — Wenn fid ſchon geftern in S. fein Ge— 
genftand offenbarte, der dem Auge einen Ruhepunft hätte geben 
tönnen, fo fieht man jegt blos links den Arm, ber bie Inſel 
umfließt, fonft nichts ald Schilf und die Waflerbahn, Die wir 
befahren. Das Hohe Schilf mag allerdings bier und da dem 
Auge einen Baum oder eine Hütte verfteden, weil wir im Gan- 
zen tiefer zwifchen ben abgetrodneten Ufern gehen. Der N.O.⸗ 
Wind iſt ſchwach und wir unterflügen Die Segel dur‘ Rubern 
in S.W., wo fih um 8 Uhr ein Dörfhhen von 12 Toknl auf 
ber Iinfen Flußſeite dort aufpflanzt, wo der Fluß aus S. O. 
fommt. Ein Hund beit aus dem nahen Schilfe und verräth 
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ben Schiupfwinfel der entflohenen Menfchen, weldes bie an 
bergleichen Zeichen gewöhnten Schwarzen fogleich beflätigen und 
fogar dort in das Schilf hineinfhießen möchten. Unfer Abü 
Haſchiß beilt Iuflig Dagegen an und man glaubt wirffid meb- 
rere große und Feine Hunde bellen zu bören. Etwa eine 
Stunde weit über das Dörfchen hin find noch Bäume zu fehen, 
während links, wohin fi jest nah S.D. der Fluß wenbet, 
nichts zu ſchauen if. Auch dieſes fcheint wieder ein Fifcher- 
borf zu fein, da man auch nicht eine Spur von Pfaden bes 
Biehes im Graſe bemerft. Diefe armen Ichthyophagen haben 
nach lieber Weltgewohnheit ſchlechte Hütten und ihre Tokul find 
auch zum Theil oben mit Thin verkleiftert. Diefer Thin oder 
Nilfehlamm giebt natürlih ein gutes Material zum VBerpugen 
der Schilfwänbe, würbe es aber auch ebenfo gut zu Luftfleinen 
geben, wenn biefe überhaupt ald zweckmäßiges Baumaterial in 
Gegenden zu betrachten wären, wo bie periobifchen Regengüffe 
ber Tropen nur zu oft das Gegentheil beweifen, wie id) biefeg 
in Chartum erlebt habe, wo einmal in einer Nacht einige 30 
Häufer einftürgten. Der Sturmregen übte eine ſolche Gewalt, 
daß er die 3 Fuß flarfe Wand von Luftfteinen unſeres Schlaf- 
zimmers burchbrach und in furzer Zeit eine fenftergroße Oeff⸗ 
nung riß. Nur mit genauer Noth vermochte ich meinen todt- 
franfen Bruder, welcher hell auflachte und ſich furdtbar wider- 
feßte, bei der Entfernung der Diener unter der Deffnung weg- 
zuretten und ihn auf einen Tiih unter dem Thürpfoften zu le= 
gen, um nicht von ber ſchweren Dachdede begraben zu werben. 

Der ganze Horizont ift ohne hochflämmigen Baum, blos 
der Ambak bedt in kleinen Gehölzen einen großen Theil ber 
Inſel, welche fih noch fortwährend neben uns hinzieht. Der 
Ambak erfcheint hier bedeutend höher und Fräftiger, wozu das 
wärmere Klima nebft der früheren Ueberihwemmung und bag 
dadurch herbeigeführte Wachsthum allerdings das Meifte beige- 
tragen haben. Bei der Rüdfahrt werbe ich mir jedenfall Sa- 
men son ihm zu verfchaffen fuchen, und ich bin wirklich neu- 
gierig, dieſen Ambakbaum dereinft im Baterlande, wenn auch 
im Treibhanfe, als eine neue Baumgattung wieberzufehen. 


> 
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Wenn er auch bei ung nicht fo raſch treiben und wachen Tann, 
als bier, fo wird dennoch feine unglaubliche Trieblraft ganz 
gewiß um fo mehr Bewunderung erregen, als feine vielen gro⸗ 
Gen Blüthen und fein großes, faftiges Alazienblatt ihn zu einem 
Zierbaum machen. — Die Strömung bed Fluſſes war biefen 
Morgen ziemlich ſtark und betrug beinahe 1 Meile. Es hängt 
dieſer Unterfchieb blos von ben vielen Windungen des Fluſſes 
ab; ein größeres ober minderes Gefälle laͤßt ſich kaum in's Ein- 
zelne verfolgen. Das Mittel bürfte immerhin für biefe Gegen- 
den 4 Meile bleiben. Da wo man bier alle Ufereden ohne 
Ausnahme mit ihrem Schilfe noch im Waſſer fieht, kann man 
auch ein feichteres Flußbett annehmen; die Begetation wächſt 
von unten und von der Seite in das Flußbett hinein, und das 
in aud= und einfpringenden Winfeln vorrüdende Schilf macht 
den erfien Schritt, um ben Fluß zu drängen unb zu befriegen. 
Immerhin fegt fih in den Eden diefer Winkel Schlamm an, 
welcher nieberfhlägt und von unten auffleigend wieber feine 
eigene Begetation verbreitet. Ich ſehe hier Waflerbifteln mit 
den lanzenförmigen Blättern und den fingerbiden röthlichen 
Diäthen, gerade fo wie man fie bei und auf den Fifchteichen 
fiebt. Grüne Waflerlinfen bebeden die Seiten des Stromes 
und find offenbare Zeugen der in benfelben abfliegenden flagni- 
renden Waſſer. Bom Mafte höre ih um halb 9 Uhr vom Fadl, 
ale wir gegen ©. fegeln, daß ſich gegen D. ein großer See 
mit einem Dorfe und in S.D. ebenfalls ein großer See auf 
der genannten Inſel befinde, wonon der erfle 4 und der andere 
4 Stunde vom Fluffe entfernt fei. Den anderen Arm bes 
Fluſſes länge dem rechten Ufer hin vermag er nicht zu fehen 
und hat berfelbe entweder an Breite abgenommen, ba er früher 
beim Zufammenfluß breiter als unfer Fahrwaſſer war, ober es 
ift berfelbe fehr weit entfernt, ba Fadl am rechten Ufer in einer 
Entfernung von 2,—3 Stunden Bäume bemerkt, bie wohl auf 
dem Flußrand fiehen werben, während deſſen Wafler durch Die 
Ambat» Gehölze verbedt werden mag. Doch foll ung dieſes 
Land in einem Bogen gegen S. näher fommen. Auch am lin⸗ 
fen Ufer fieht man in ber Nähe bes Fluſſes W. bei NR. einen 
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feinen See und eine große, Ianbeinwärts fireichende Waldung. 
Mit unferem ND.- Winde gehen wir um 9 Uhr aus S. ge⸗ 
gen D. — Der Fluß bildet hier einen breiten Bufen, und wir 
legen an das linke Ufer an, wo fich auf 400 Schritt ein Dorf 
von etwa 30 Toklul befindet, bie niedrig und ziemlich ſchlecht 
gebaut find, weil ein jeder fi) fein Haus, in welches er buch 
ein ovales Loch, Die allgemeine Thüre des weißen Nils, hin- 
einkriecht, nicht fhöner baut, als er es bequem findet. 

Das Schilf war rund umher niebergebrannt, doch hatten 
bie dicken grünen Stengel dem Feuer widerftanden, wenn auch 
das Ganze mit ſchwarzer Afche bedeckt war. Einer ber Einge- 
bornen biieb ruhig am Ufer fiehen, um fih uns Premblinge 
genau anzufhauen. Bald hatte fid) eine große Menge von un- 
feren Leuten um ibn verfammelt, welche ihn als einen Parla⸗ 
mentair in ihren lieben Fleifhangelegenheiten zu benußen ſuch⸗ 
ten. Ich feste mich mit Soliman Kafchef unb Selim Capitan 
in bie Afche und ebenfo der von ber Afche, auf der er gefchla= 
fen, bleifarbig gewordene Neger. Dit Hülfe unferer Dinfa, 
mit denen er fi verfländlich machen fonnte, erzählte er ung, 
daß er ben Fluß durchſchwommen habe, um in bem nahen 
Dorfe, wo Alles davon gelaufen fei, feinen Bruder zu befu- 
hen; baf er feine Hätte auf dem rechten Ufer babe und ein 
Ket fei, wie dieſe hier. Das Gebränge wurde zu ſtark, ber 
Schwarze ſchaute etwas verlegen umher, ließ füch jedoch leicht 
bewegen, mit und aufs Schiff von Selim Capitan zu kommen. 
Als er in feiner komiſch ungelenfen und affenartig vorgeboges 
nen Stellung, welde vielleicht feine Unterwürfigleit bezeichnen 
follte, in die Nähe der Kafüte gefommen war, rutſchte er auf 
bem Boden herum, kniete und kroch Enieend hinein, indem er 
fortwährend aus vollem Halfe rief: „Waget tohn agehn, 

„agiht agiht-waget tobn agehn, agiht agihtl“ woburd 
er und begrüßte und feine Berwunberung ausbrüdte. In ben 
Ohren hatte er an bern Saume viele Löcher, welde jedoch 
für den Augenblid feinen anderen Schmud enthielten, als ein 
einzelnes Stäbhen. Man nahm Korallenfchnüre hervor und 
hing fie ihm .um den Hals; da war aber des Entzückens kein 
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Ende, er fließ mit feinem Hintern auf die Erde, daß es puffte 
und bob die Hände dabei wie flehbend in die Höhe. Als ich 
ibm eine Schnur um die Handfnöchel band, konnte er bei einem 
ſolch' unfchägbaren Kleinode das Hüpfen nicht laſſen und nicht 
einmal ftill halten; er fprang auf und warf ſich wieder nieder, 
um allenthalben den Boden zu füffen, er erhob ſich ein anderes 
Mal, ſtreckte fih lang und machte fi furz, hielt Die Hände 
wie zum Segen über eben umher und fang ein ganz artigeg 
Lied vol reiner Natur- Melodie, Sein Mund fprang etwas 
voll hervor, Nafe und Stirn waren ganz regelmäßig, fo wie 
auch der Schnitt des Gefichtes felbf. Die Haare waren furz 
bis auf einen halben ZoU Länge abgeſchoren. Er mochte etwa 
30 Sabre alt fein. Es war eine edige, hochſchultrige Geftalt, 
wie man dieſes auch fehr häufig bei den Dinka wahrnimmt. 
Zwei Schneidezähne fehlten oben und vier unten, weldhes Teste 
auch bei den Dinfa ber Fall if. Sie reißen fie aus, um feine 
Aehnlichkeit mit veißenden Thieren zu haben. Seine Stellung 
und feine Gebehrden waren durchaus unfrei, welches zum Theil 
von der Situation herrühren mochte, in der er fidh befand; bie 
Schultern waren gehoben, ber Kopf hing nad vorn im Ein- 
Hange mit dem gebogenen Rüden, die langen Beine, an benen 
man faum die Waden unterfchied, waren an den Knien wie 
genict, Furz der ganze Menſch hing zufammen wie ein Drang- 
utang. Dabei war er ganz unbedeckt, mit auffallend langem 
praepulium, und, außer am Kopf, fein Haar an ihm zu ent⸗ 
beden. Sein ganzer Schmud befand aus Lederringen oberhalb 
der rechten Hand. Auf welder Stufe fteht bier ber Menſch! 
mich rührte diefer arme Naturmenſch in feiner kindiſchen Freude, 
in welcher er fich gewiß glücklicher fühlte, als irgend Einer un- 
ter und. Man hat ihm aufgegeben, feinen Landsleuten vor- 
wärts zu fagen, baß fie nicht vor ung braven Leuten fliehen _ 
möchten. Knieend, rutfchenb, büpfend, Erbe Füflend ließ er ſich 
an der Hand wieder davon leiten, wie ein Kind, und würbe 
gewiß Alles für einen Traum gehalten haben, wenn ihn nicht 
bie Glaskorallen vom Gegentheile überzeugt hätten. So ſchmu— 
Big am ganzen Körper und das Wafler vor der Thüre — und 
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wo Feigenblatt!? Soll Doc die Natur den Menfchen zur Rein- 
lichfeit angewiejen haben — diefe Menfchen müflen ihren Adam 
nicht im Paradieſe gehabt haben, denn fie erfennen noch jebt 
nicht, daß fie nadt find und mögen in ihrer Art auch recht ha— 
ben. Durch etwaige Miffionen würden fie mit ber Kleidung 
zehntaufend Bedürfniffe Fennen lernen — und doch findet man 
ſich amgetrieben, betrachtet man bie ſchoͤn gemölbte Stirn, feinen 
Mitbruder aus ſolch' thierifcher Stumpfheit herausreißen zu 
wollen. — 

10 Uhr. Der Oftwind hat fich prachtvoll verfärft und 
wir fahren S.D. bei ©., daß e8 eine Freude iſt. Wir fliegen 
an einem Dörfhen von 10—12 Tokul auf der Infel vorbei 
und maden 6, ober vielmehr nur 3 Meilen, indem biefe Freude 
nur eine halbe Stunde dauert. Der Fluß wendet fi gegen 
O. felbft, und es wirb wieder an ber Leine gezogen, während 
Einer vorfingt und der Ehor fein gewöhnliches „„Ja Mohammet“ 
wiederholt. Nach 11 Uhr fegeln wir jedoch wieder und zwar 
unter Beihülfe der Ruder O. S.O., doch bald S. S. O. und 
dann W. bei S., wo wir 54 Meile machen. Das iſt ein ewi- 
ges Wenden ber Segel und nun biefes Schreien, Schimpfen 
und Rufen dabei; man wendet, weil man bie Vorderen wen- 
den fieht, ohne Syſtem und Bortheil, da Diefes gräßliche La⸗ 
viren bei dem Yangfamen Umlegen ber Segel auf die kurzen 
Diftancen nur Zeit raubt. Feigulla bleibt wieder bei Selim 
Capitan boden, ber eben nicht fehr erfreut über deſſen Gefell- 
haft if. Hier haben wir ihn freilich nicht nöthig, ich am we= 
nigften. Es if eine Hölfenqual, mit ſolchem Simpel in einer 
Kajüte zufammengefperrt zu fein, überhaupt mit Türken Fahr⸗ 
ten zu unternehmen und zur etwaigen Erholung mit faden 
Menſchen zu converfiren, denen man ben Ingrimm anfieht, daß 
fie fih in ihren Journalen doch nicht gerade fo gehen Yaffen 
können, wie fie ganz gewiß thun würden, wenn ich nicht bei 
der Erpebition wäre. 12 Uhr. Gegen S. 6 Meilen und zwar 
mit dem großen Segel allein. Ein Feuer iſt vor ung verbrei- 
tet, wahrſcheinlich angezündetes Hochſchilf. Diefes fleht bereits 
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neben ung bei einer Höhe von 20 — 30 Fuß in braunfeldenen 
ehren, während das Gras und Breitſchilf noch nicht fo weit 
vorgerüdt ift. Leider geht es bald wieder D.S.D. und um 
1 Uhr Tibahn gegen O. — Laachen und Bertiefungen find dicht 
neben dem Fluffe, mit welchem fie parallel laufen. — 

Halb 2 Uhr. Fadl fagt mir vom Mafte her, dag ſich bie 
große genannte Infel als Halbinfel ausweife. Der andere Arm 
des Stromes nähert ſich zwar wieder mit Dem rechten Ufer unferem 
Fluſſe, allein fein Waſſer verliert fich gegen das fleigende Erd⸗ 
reich feines Flußbettes; jedoch mag er über dieſes, obgleich es 
fih durch Feine auffallende Bertiefung auszeichnet, bei dem ho⸗ 
hen Wafler noch immer hinweggeftrömt fein. Diefer Arın bat 
fih alfo oben verfchlammt, während ſich der untere Theil feines 
Bettes erhalten hat. Bedenkt man nun diefe ange, horizon⸗ 
tale Wafferlinie vom Fuße ber Infel bis zu der Verbämmung 
in unferer Nähe, fo fieht man deutlich, wie traurig es mit dem 
Gefälle des weißen Fluſſes ausfieht. — Die rechte Flußſeite 
ift uns nahe und die Waldung ber linken, welche bier wohl 
den alten Uferfirich halten wird, giebt mir Fadl auf 3 Stunden 
an. Er tarirt richtig, wenn aud immer etwas geringer ale 
ih, da er längere Beine hat und von fchnellfchreitender Race 
ift, die da auf der Reife dem Wafler und Brob entgegenrennt, 
wie wir etwa dem ausgeſtreckten Arme eines Gaſthofes. — Wo 
fih der Fluß gegen S.O. wenbet, tritt auf das angenehmfte 
eine Gruppe von Fleinen Ambak⸗ und Gras-nfeln in’s land⸗ 
f&haftlihe Bild; Taufende von Vögeln beleben einen See, bef- 
fen zwei Zuflüffe gegen D. und von O. nah ©. hineinziehen. 
Wie ich aber vom Mafte aus höre, find es weder Zuflüffe noch 
Nilarme und haben bald ein Ende. Eine weitere Spur eines 
bier einmündenden und jest vielleicht aufgetrokneten Gohrs oder 
Regenflufles, zu welcher Annahme man beim erften Anblid fi 
verleitet findet, laͤßt fih bier nicht verfolgen. Es find alfo 
wohl alte Nilarme, jegt verſchlammt und verwachſen; ber ſchlei⸗ 
chende Strom vermag fie nicht wieder zu gewinnen, wohl aber 
bei höherem Waſſer zu überflutben. Phantaflifche Lauben -Ge- 
winde und Blumen hängen an dem Scilfrande umher, hinter 
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dem die hoben Ambaf- Wäldchen ebenfalls in Blüthe fiehen. — 
2 Uhr. Suübdoſtwind gut und flarf, allein er nöthigte und bie 
halb 3 Uhr an ber Leine zu ziehen, wo wir dann aus O. ge⸗ 
gegen S.S.B. fegeln. Eonftante Borealwinde, wie fie in die⸗ 
fem Augenblid in Chartuͤm wehen, ſcheinen hier in biefer Zeit 
nicht vorzufommen, jedoch ift diefer ewige Windwechfel bei dem 
ewig wechielnden Laufe des Fluſſes ung doch bisweilen von 
Bortbeil. Der Wind verbläft — es wirb eben zur Libaͤhn ge= 
trommelt, als der Wind aus N.D. wiederum und bie Segel 
fpannen läßt, um gegen S. zu geben. Dies ift indeſſen nur 
eine kurze Freude und bie Leine muß doch wieder zur Hand 
genommen werben, um gegen halb 4 Uhr D. bei S. zu kom⸗ 
men, wo rechts und links ein Dorf im Schilfe. — 4 Uhr. 
Aus D. in W., SD. S. S.O und aus ©. gegen S.D., Als 
Yes in einer Stunde in faft gleihmäßigen Zeitabfchnitten. Um 
5 Uhr eine Stabt am linken Ufer, allein der dabei verbreitete 
Rauch rührt nit von Heerden, fondern von angezünbetem 
Schilfe ber. Um 6 Uhr bei Sonnenuntergang am rechten Ufer 
Lagunen mit Bögeln; 5 Menſchen fianden in der Nähe, ohne 
näher zu fommen. Gegen S. vom Dorfe erblidt man einen 
See; man fieht, bag er fein Wafler vom Fluß erhält und ein 
breites, altes Flußbett if, welches fih von W. nah O. erſtreckt. 
Das untere Ende deſſelben ift verjchlammt und nur wenig über 
der jetzigen Wafferfläche erhoben. Wir halten und ber öftliche 
Horizont if von den fihtbaren Flammen des Schilfes weithin 
erleuchtet. 

Den 28. December. Das Gelärm ber Abfahrt weckte 
mi vor Anbruch des Tages. Mean fieht feinen Nebel und 
auch das vor der Kafüte ausgebreitete Widderfell des Furbifchen 
Gideon Hüffein Aga ift wenig durchnaͤßt. Er war die Nacht 
bei ung geblieben, um dem Feizulla Capitan, welcher eben fei- 
nen Durft dur Sarbellen mit ranzigem Del zu fleigern fucht, 
feinen ſchlechten Dattelfchnaps trinken zu helfen. Müden fan- 
den ſich nit von außen ein; die alten Stammgäfte des Schif- 
fes felbft waren bald erfchlagen. Mit Ieifem Norboftwind ge- 
ben wir gegen S.S.B. Noch vor Sonnenaufgang haben wir 


192 


Iinfs ein Dorf von 36 Tofu, welches einen Hügel hinanfleigt. 
Diefer ift vielleicht duch einen erften Dammaufwurf von Men- 
fchenhand gebildet; durdy die vor und nach zujammenfallenden 
Häufer, von welchen die Lehmwände immerhin liegen bleiben, 
mag er zu einer Höhe von 12—15 Fuß geftiegen fein. Der 
Fluß hat hier zu viel Spielraum im freien, flachen Yelde und 
eben fo wenig die durch Gefälle herbeigeführte Kraft des Auf- 
wühlens, als daß er bier bei dem Mangel an Sand Dü- 
nen hätte thürmen fönnen. Die Daher der Toful laufen zwar 
fpıg zu, Doch ift ihre Oberfläche in ringförmigen Tagen trep⸗ 
penartig abgefchnitten und die Spitze ſelbſt ungewähnlih hoch 
binaufgezogen. Die ovalen Thüren find wie immer nad ver- 
ſchiedenen Weltgegenden gerichtet, da fie auch als Kenfter bie- 
nen; der Eine will geradeaus auf ben Fluß fhauen, der An- 
dere will fehen, was es flußaufwärts, der Dritte, was es nie- 
derwärts Neues giebt. Dem Lande zu babe ich Feine Thüren 
geſehen. Das Hochwaſſer feheint auch hier an den untes 
ren Hütten Unfug getrieben zu haben, wie man an ben in ber 
Eile gemachten Notbhütten ſah. Auch rechts auf dem Tinten 
Ufer zeigte fih auf einen Augenblid ein Dorf dur eine LTüde 
des Hochſchilfs. Mit wonnigem Herzen und in wohlthätiger 
Stimmung, welde die Natur in ihrer Pracht mit umfaßli- 
her Gewalt hervorruft, betrachte ich die aufgehende Sonne. 
Dunfelblaue Wolken deden bie Stelle, wo fie fi in ihrer Glo— 
rie offenbaren fol. Das allmächtige Licht der Welt entflammt 
dieſe Wolkenſchicht; mit einer unbefchreiblichen Färbung von 
bläulihem tyriſchen Purpur entzünden fich die wie Meeresmogen 
fühn gemorfenen fraufen Wolfen, aus weldhen allenthalben ein 
inneres Glühfeuer hervorfprüht. Gegen S.D. bei D. taucht 
ein Schiff feine Maften und Segel in biefe Goldfluth. Flam⸗ 
mendes Gold und buftige Strahlenfchleier werden in Die Mitte 
jener tiefblauen Vorhänge geworfen, blos deren Kanten entbren- 
nen mit leuchtenden Borten, während der Sonnenfern felbft wie 
ein nie gefehener feuriger Stern durch das Dunfelfte in engfter 
Begrenzung hindurchflammt. Endlich fleigt ober fiegt fie über 
alle atmofphäriihe Hinderniffe der dunſtigen Erbe; als belle 
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Goldflocken ſtehen ihr dieſe dDienend zur Rechten, während zwei 
über einander gebettete Wolfenfchichten eine lange, fhöne Schleppe 
gegen N. ziehen, die fi) immer mehr verbreitet und verſchwimmt. 
Ih fchreibe — fuche das mädhtigfte Bild Atherifchen Lebens 
noch einmal zu faflen, allein das Schiff hat unter der Zeit ge» 
wendet und die Segel beiden bie höhere Sonne, um ben erfien 
Eindruck nicht zu ſchwächen. Es giebt wirklich Augenblide, wo 
man ein Gott ift, allein biefes Gottgefühl dauert in feiner ganz 
zen Stärke auch nicht Länger als der äußere Eindrud, ben bie 
innere Leberzeugung eher fchwächt als ftärft. Wohlgemuth und 
frifhen Herzens fige ich da nach einem wohlthätigen Schlafe, 
wo Bilder der heimathlihen Zukunft freundlich winkten, auf 
meinem Kleinen Bamber vor der Kafjüte im Burnüs, habe mei- 
nen Kaffee ſchon vor Sonnenaufgang bei 18° Reaum, getrun⸗ 
fen und laſſe mir eben wieder bie Pfeife ftopfen, da auch der 
Tabak dazu gehört, den Tag in guter Laune zu beginnen. 

Mit ſchwachem Nordwinde gehen wir auf einige Minuten 
RD. bei S. — Eine leichte Dunftdede, die über dem Hori- 
zont gelagert war, hebt fi hoch gegen den Himmel hin- und 
verfließt. Man fieht weder Land nod Baum, denn bas Dorf 
ift eine Inſel im grünen Meere, welches in allen Abflufungen 
von Grün Fräftig und unabfehbar fich verbreitet. Gegen 7 Uhr 
N.O. bei DO. und in einem Bogen nah W. — Wilde Gänfe 
fliegen hin und ber, allein fie fehreien und find alfo nicht ge= 
braten — auch mein Sinn flieht wieder nah Fleifh. Um 8 Uhr 
tauchen drei Dörfer im S. auf. Aus N.N.W. wenden wir ung 
in fwigem Winfel dem S. zu. Die Ranfengewächfe bilden von 
den bereits vom Wafler verlaffenen Ufern herab und in's Waſ⸗ 
fer hinein einen fehönen Blüthenſaum. Wir rudern und fegeln 
laugfam um die genannte Ede nit S., fondern S. S.O., ald 
fih der Wind auch etwas verflärkt, gleih jedoch S. bei W. 
und eine furze Strede S.O., aber um 9 Uhr gegen N, mit 
Libahn. Der Norboftwind ift mit einer foldhen Stärfe einge- 
treten, daß wir uns eine halbe Stunde Yang fübweilich ohne 
Segel von dem Winde fönnen treiben laſſen. Um 10 Uhr ge- 
gen N.O. Libahn und um halb 11 Uhr gegen S. in einem 
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Bogen — Gott weiß wohin? — nach W. und wieder ohne 
Segel. Wir machen 5 Meilen, als man das Boxberfegel in 
weitgelöflem Bug hinaudläßt. immer weiter rechts in genaun⸗ 
tem Bogen HE N.W. und in diefer Direltion haben wir einen 
ziemlich Iangen Strich vor und. Glücklich, die ba Zeit haben 
oder ſich die Zeit nehmen zu fchlafen, wenn es ihnen einfällt; 
ih muß mich wahrlich ſelbſt Toben, daß ich es aushalte, von 
Morgens früh bis Abends fpät bald oben, bald unten zu fein 
und ein ſolches Geſchreibe von Rechts und Line, fo wie von 
alten Winden und Wetiern zu führen, welches allerdings noth⸗ 
wendig, allein dem künftigen Lofer ebenſo Tangweilig fein mag 
als mir. Aus N.W. mit einiger Mühe Libahn gegen. DO. um 
12 Uhr fegeln wir allmählig in S.D. und S. und muchen 
5 Meilen, obgleich der Fluß eine Meile Geſchwindigkeit bat. 
Aber um Halb 1 Uhr D. bei S. und SD. und um 1 Uhr 
wieder O. bei S., um halb 2 Uhr S. S. W., eine Viertelſtunde 
ſpaͤter S.O. bei S. — 

„Bagher, Bagher-Ketir!“ höre ih murmeln und rufen 
und Alles Yäuft aufs Ded hinauf. Am fernen Schilfrande er- 
blickte man viele Kühe. Soliman Kaſchef ſtand mit bem gro⸗ 
hen Fernrohre über feiner Kafüte, um ben etwa verſteckten Feind 
zu entbeden. Die Mannſchaft war wirklich wie verrädt, allein 
auch ich war froh, daß meine fhöne wilde Sans, welde ic 
vor einigen Tagen fluglahm geichoflen, und bie Fadl ungeachtet 
ihres Tauchens aus dem Wafler geholt hatte, jegt ans aller 
Gefahr war, gefehlachtet zu werben, da fie als ein bides Pon⸗ 
derabile kommuniſtiſch werben follte. Strobfeuer brannten in 
der Ferne und auch hinter dem breiten Schilfrande des Fluſſes 
war bereits gebrannt, allein, wie allentbhalben, zu früh, da das 
Schilfſtroh noch zu grün war; aber die armen Menſchen wollen 
ib von den Müden und anderem Yngeziefer befreien, und bren⸗ 
nen barauf 108, fobald es nur brennt. Wir landeten alfo bald 
barauf um 2 Uhr; die Kühe Hatte und ja Allah, wie die gu- 
ten Muslemin meinten, offenbar zugeſandt. Wir verfammelten 
und bei Selim Capitan and ich war wirklich gefpannt, mit bem 
Eingebomen in Berüßrung zu fommen. Gin einigermaßen 
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intelligenter Dinfaui wurde ald Terſchomaͤn (Dollmetfcher) an’s 
Land geſchickt, wo er Taut in die Weite rief. Es fanden fi 
auch bald Menfchen ein; allein bie arabifhen Wölfe ftrichen 
von den Schiffen herab, und die Eingebornen flohen zum zwei⸗ 
ten Male. Unter Androhung der Baftonade wurden fie auf bie 
Schiffe zurüdgerufen und es dauerte nicht Yange, als aud 10 
Rinder von fchöner Geſtalt und heller Farbe, und Ziegen von 
fehr Heiner Race mit zuſammengedrücktem Gefichte herangetrie- 
ben mwurben. Letztere waren faft alle durch Einfchnitte oder Ab⸗ 
fhneiden eines Ohres gezeichnet, welches — eine Communio bo- 
norum eben nicht befundet. — Die arglofen bleifarbigen Neger 
wurden von dem Terfehoman auf das Schiff begleitet, worauf 
wir ung befanden. Fünf an ber Zahl, 2 Alte und 3 Junge, 
geberbeten ſich ebenfalls in ihrer Verlegenheit in ber vorhaͤngen⸗ 
den Stellung von Affen. Bei ben beiden Alten bemerftie man 
furze grane Haare in der Afche auf ihrem Kopfe, bei den Juͤn⸗ 
geren jeboh war fein Haar am ganzen Körper zu entdeden. 
Sie waren nadt und mit Leder» und Eifenringen an ben Hand⸗ 
Möcheln, fo wie am Halfe mit Ringen aus Häuten gefhmüdt. 
Mit aufgehobenen Händen grüßten fie in bemüthiger Stellung 
und ſchrieen mit furdhtbarer Stimme: „Tebing conjegö“, wel⸗ 
ches Einer vorfang und bann „Tebing conjegoraremm‘‘, wel⸗ 
des im Chor und fo oft im Ganzen wiederholt wurde, daß 
man faft das Gehör verlor. Der Borfänger war ber Sohn 
des Abü und ſcheint dieſes Wort hier einen Yamilien -Melteften 
oder Schech zu bebeuten. Er hieß Tſchoͤli und fein Dorf Dim, 
er Daher auch Tihöli-Dim vom Vollke der Kef. Sein Sohn Gilo- 
wai hatte eine gewaltige Freude, ald er von uns feinen Namen 
ausfpredhen hörte und fihrie wie toll ung dieſen in bie Ohren. 
Die Anderen hießen Rialfoi, Panjial und Zalkei. Dem Vater 
und Sohn wurden roth Fattunene Hemden angezogen, welche 
wegen ber ungemeinen Ränge ihrer Körper ihre Scham nicht zu 
deden vermochten. Diefes fümmerte fie natürlih wenig und 
wäre ihnen vielleigt fogar unbequem gewefen. Sie befahen 
fih die ſchoͤnen Blumen auf diefen Hemden, zeigten mit ben 
Fingern darauf und freuten ſich fehr. Den Uebrigen wurben 
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weiße Hemden über den Kopf gezogen und ed war biefes, ob- 
gleich fie nach türkiſchem Schnitt einfach gemacht waren, feine 
fleine Arbeit, da fie mit den Armen hin- und berfuhren, und 
fih in ſolchen Glanz, der auf ber näcdhften Aſche vielleicht in 
Rauch und Brand aufgehen follte, nicht zu finden mußten. Aber 
da famen noch die Korallen herbei und es war ber Freude, bes 
Singend und Schreiens Fein Ende; bie tönendben Worte, mit 
welchen fie ung Iobten, fließen fie jest mit einer Gewalt her- 
vor, als wäre der entfeblichfle Streit gewefen. Man gab ih- 
nen endlih Spiegel und fie fonnten Anfangs ihr Gefiht vor 
lauter Schatten nicht finden; ale fie diefe in gehöriger Entfer- 
nung bielten, fehauten fie immer dahinter, wo denn ihr ſchwar⸗ 
zer Bruder fleden möge, Doch war ihnen ber Befig biefer 
glänzenden nürnberger Waaren lieber, als der Gebrauch der- 
felben, oder fih nach türfifcher Art ſtundenlang im Spiegel zu 
betrachten. Auch muß ihnen ein foldhes Vergnügen im Waſſer 
felbft in größerem Maaßſtabe werden, deshalb war benn auch 
ihre Verwunderung nicht fo groß, und fie fragten fogar, wozu 
man dieſes brauche? — Soliman Kafchef nahm darauf einen 
Spiegel in die Hand und ſtrich ſich feinen fchönen Bart zurecht; 
fie begriffen es und lachten. hr Ideengang wird hierbei von 
philofophifchen Reflerionen wohl nicht geleitet worben fein, und 
gewiß haben fie nicht über unfere Eitelfeit gelacht, da fie ſelbſt 
eiteln Tand, Tätowiren und Schmud über Alfes Lieben. 

Bei Sonnenuntergang fegeln wir ab gegen S. und bald 
ſuͤdweſtlich. Flaches Weideland; die Bäume im Hintergrumbe 
durch Nebel in die Weite gefchoben, gewinnen das Anfeben zu⸗ 
fammenhängender Waldung; mir ift von früheren Plaͤtzen be=- 
fannt, wo fie nod dichter befegt erfchien, daß biefer Trugwald 
Wald ohne Schatten if. Das Auge glaubt am Himmel Re— 
genwolfen zu entdecken; — vergeblihes Sehnen nad) einem Re- 
gentropfen. Zur Regenzeit, wie unfere Schwarzen behaupten, foll 
bier der Regen in nie gefehenen Strömen fließen und ein ein- 
zelner Regentropfen — nad arabifcher Art zu vergleichen — 
fo di wie eine Flintenfugel fein. In Folge dieſer Regengüffe 
mögen ſich an vielen Stellen unermeßliche Flachſee'n bilden, 


197 


welche anfchwellen unb endlich ihr Waffer in den Nil ergießen; 
der Charakter eines abgelaflenen Seebedens fpricht fih im gan- 
zen Stromgebiete aus. Refte von ſolchen Flachſee'n, welche nad 
dem Innern hin mit anderen in Verbindung ftehen mögen, ba- 
ben wir bereits genug gefehen. Die aufgeftellte Hypotheſe, den 
weißen Strom aus großen See’n entfpringen zu laflen, hätte 
alfo darin eine theilmeife Erledigung gefunden, obgleich fich 
diefe nicht auf den vereinigten Nil ausdehnen läßt, da beide 
Flüſſe zu gleicher Zeit wachfen und fallen. Links ift das Ufer 
wenig über dem Wafler erhoben. Zur Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mung war baflelbe allem Anſcheine nach nur kurze Zeit über- 
Hofien, da die Begetation äußerfi fparfam und jest abge- 
dorrt iſt. — 

Den 29. December. Dieſen Morgen ſegelten wir in 
aller Frühe kaum eine halbe Stunde, als wir uns auf einer 
Stelle befanden, welche die Araber „Mattrag betal Mulfa‘“ oder 
Pla der Kanone benannten, weil bei ber vorigen Erpebition 
bier eine Kanone im Waffer verloren gegangen war. Hier foll- 
ten einige Rafttage fein, um ungeheure aftronomifche Berech- 
nungen anzuftellen, welche für bie großen Ingenia allerdings 
eine verwidelte Arbeit werben dürften. Pia proposita; die Jagb 
war auch der vielen Bögel wegen weit angenehmer. Das linke 
Ufer war hier 4 Fuß hoch, und ich glaube, dag das Nilwaffer 
blos in den noc grünen und fumpfigen Niederungen geftanden 
hat, welche glei) Bächen dem Strome parallel laufen. Was 
man von Weiten als Waldung anfab, was man Chaba nannte, 
it für einen Deutfchen die Erbärmlichkeit ſelbſt. Vergeben 
ſucht man bier Schatten, wo die halbtrockenen Bäume, Die noch 
dazu größtentheild Krüppel, immer einige hundert Schritte aus 
einander ſtehen. Auch bier hatte man das lange, biditengelige 
Stroh abgebrannt, und ein junges Gras, dem es fonft an Luft 
gefehlt Haben würde, fproßte jest vergnügt aus dem Boden. 
Die Däume find größtentheild eine Art Mimofen, die man 
Talle nennt. Nur wenige Schritte war ich am Ufer umber- 
gegangen, als ich auch Die volle Meberzeugung gewonnen hatte, 
daß bier eine ergiebige Jagd fein müffe, Ich ging alfo auf's 
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Schiff zurüd, allein da war weder Gewehr noch Diener zu ſe⸗ 
ben. Sie waren auf die Jagd gegangen, um mir das Laufen 
zu erfparen. Einer Fam nach dem Anbern zurüd, brachte Voͤ⸗ 
gel und während ich biefe dann in bie Hand nahm und be= 
trachtete, waren fie eben fo geſchwind wieder verſchwunden; und 
ich konnte nicht böfe werben, fo gern ich aud wollte. Unter 
ben Turteltauben befanden fi) immer noch bie ägpptiſchen (Co- 
lumba aegypt. Lath.), welche Gimri heißen, allein mehr noch bie 
größeren Gumri (C. risoria Lina., auch C. collaris Hemp. et 
Ehrbg.). Die Heinen Täubchen mit dem langen Schwanz und 
fhwarzem Bruſtlatz (C. capensis Lath.) ſcheinen bier nicht vor⸗ 
zufommen. Ein weißföpfiger, bräunlicher Adler (Falco vocifer 
Daud.), weiße und dunfelgraue Ibis (I. aethiop. uyb I. Hage- 
dasch Lath.), ein Kranich mit ſchwarzer Sammthaube und gol- 
bener Strahlenfrone, grue royale (Grus pavonina Lath.) er- 
fhienen unter der Menge als die hauptfählichften. Die weißen 
Bögel, welche fi den Elephanten auf den Rüden fegen und 
bort im Trodenen fifchen, find Eleine Reiher und bie auf ihren 
gelben Schnabel und die gelben Füße der Ardea coromandelica 
durchaus ähnlich. 

Die Schiffe werben gewafchen und gereinigt, das etwa 
feucht gewordene Brodforn wird auf das Land hinausgeſchafft, 
und wir laſſen unfer Hab und Gut draußen, im Bertrauen auf 
das gutmüthige Volk der Kek, welches ſich bis dahin nicht be⸗ 
waffnet gezeigt hat. Gegen Abend ging ich noch ziemlich weit 
auf die Jagd und hätte mid beim Rückwege beinahe verirrt, 
da ich ‚den nächften Weg zu ben Schiffen fuchte und in Suͤmpfe 
gerietb; von meinen Dienern hatte ich Feinen in der Nahe, weil 
biefe mit Präpariren von Bögeln befhäftigt waren. Kaum war 
bie Sonne gefunfen, als rund um bie große Fläche, auf wel- 
her das Schilf abgebrannt war, ein Nebel aufſtieg, während 
biefe feibft davon frei blieb, da hier ber Boden, durch bas 
Feuer aufgetrodnet, nicht erhalirt. Auch in geringer Entfernung 
ftanden die Bäume dunkelblau daz jedoch war am anbern Mor- 
gen auch ber Branbplag naß und meine Füße ſchwarz wie Koh⸗ 
Yen, als ich vom ihm zurädfehrte, 
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Den 30. December. Abdul Elliab, der Rurbe, haue 
bie Nacht, während wir Alle draußen fchliefen, bis auf bie 
Nachwpoſten auf den Schiffen, die Wache am Ufer gehabt und 
ibm waren 16 Dann aus Ruba und der Umgegend befertist. 
Sp varit von ihrer Heimath entfernt zu Waffer wie zu Lande, 
bei dem geringen Vorrath an Munition, früher ober fpäter 
in Feindes Gewalt, hatten ſich dieſe IUnglüdlichen dem Tode 
gleichſam felbft übergeben; denn Hunger, Durft und Unfennt«- 
niß ber Wege konnten ihnen nur ein fehr bebauemswürbi« 
ges Loos bereiten — eine ſolche Wagniß konnte ner durch 
eine unbegrenzte Liebe zur Heimath herbeigeführt werben, ber 
fie infiinktmäßig zueilten, wie ein aus der Wildbahn ganom⸗ 
menes Pferd. Schen war ih bes Morgens auf der Jago ge- 
weien und mußte zuxöckehren, um mein Gewehr zu reinigen, 
was Sale ungeachtet meiner häufigen Ermaßnungen nur fehr 
nadpläffig betreibt, weil er immer hofft, daß es nicht ‚verlegen 
werde. Erſt jett dachte man baran, die Leute verfolgen zu 
laffen, wozu ber Oberkieutenant Hüften Aga kommandirt wurde, 
Um mid in der Gegend etwas umgufeben, ſchloß ih mich mit 
zwei Dienern an und münfehte den Schwarzen, melde bios ber 
Slklaverei entronnen waren, eine gluckliche Rüdfunft in’s Vaterland. 
Selbſt Häfen Aga als Türke pflichtete mir bei, da er ſie wicht 
einmal zu treffen wuͤnſchte. Die Sonne flieg indeſſen immer 
hößer; wir verließen die Chaba, bie uns hier und dort auf 
einen Augeublick noch einen fihattigen Baum darbot; ish wollte 
mich dieſem foreirten Marfche nicht meiter ausſetzen und zuruͤck⸗ 
kehaen. Allein Hüſſein wollte mich nicht von ſich laſſen, weil 
ex für weine Perſon haften müſſe; jedoch bat er mir zur Nüd- 
ichr die halbe Mannfchaft als Bededung an, was ich ablehnte, 
weit ich eben feine Gefahr vorhanden glaubte. We es Das 
Terrain erlaubte, biteb ich mit meinen Jaͤgern in einem trode⸗ 
nen Gohr zurück und verfolge biefen aufwärts, während er 
mit feinen Aegypten, welche Die Davon gelaufen Soldaten 
ober vielmehr die ihre Freiheit wieber fuchenden Sklaven ohne 
Barmherzigkeit merden wollten, auf feinen langen Beinen uns 
bald aus dem Geſichte war. Wir fahen zwei Dörfer und be- 
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gaben uns in Das größere, um Wafler oder Milch zu befommen. 
Männer waren dort umher nicht ‘zu fchauen, hatten jedoch ihre 
Weiber zurüdgelaffen, welche fehr freundlich gegen ung ſich zeigten. 
Sie waren mittlerer Statur und zwei von angenehmer Geſichts⸗ 
bildung. Diefe fonnte freilich dadurch nicht gewinnen, daß die 
vier unteren Schneidezähne und hier und Dort noch ein anderer 
Zahn fehlten, fo wie aud, daß das Haupthaar ganz kurz ge⸗ 
halten war. Wenn dem erflen Kek oben zwei Schneidezähne 
fehlten, fo war biefes nur Zufall, wie ich bei den folgenden 
bereits bemerft hatte. Shre Stirn war tätowirt durch drei 
Striche oder vielmehr Einfchnitte, die horizontal geſchwungen 
von einem fenfrechten Schnitt in der Mitte der Stirn ausge⸗ 
ben und bis zu den Schläfen reichen. Auch hatten fie ein Loch 
im Obrläppchen, allein weber ein Stäbchen noch fonft etwas 
darin. Sie trugen eiferne Ringe um die Hand und Felle be= 
deckten ihre Hüften. Einige hatten einen Reif von Baum- 
rinde um den Kopf. Sie fprachen viel und Iaut durch einan- 
ber, und mochten auch mande fehöne Sachen erzählen, von be- 
nen wir aber nichts verftanden. Auch fuhr eine mit ber Hand 
über mein Gefiht, fchaute diefe an und nahm dann Speichel 
an einen Finger, um meine Haut zu unterfuchen, ob fie etwa 
gefärbt fei. Sie holten uns ſchwarzes Brod, welches etwas 
füßlih fchmedte, fo wie grünen Tabak und gaben uns au 
Waſſer in einer Kürbisichaale. Es fiel mir auf, daß man we⸗ 
der Kinder noch mannbare Mädchen ſah, allein während bie 
Weiber fih mit mir als einem von der Sonne gebräunten Weißen 
befchäftigten, hatte Sale einen Tokul entbedt, wo diefe zuſam⸗ 
men eingefperrt waren. Nur mit Mühe konnte ich ihn zurüde 
halten, die mit gefpaltenen Baumflämmen zugefegte niedrige 
Thüre zu öffnen; die Weiber erkannten dieſes fehr dankbar Durch 
ihre Gebehrben und ihr Tanzen an. Auch fehlen es mir über- 
haupt nicht rathſam, Mißtrauen zu erweden, da fie ung nur 
zu leicht für Menfchenräuber halten Eonnten, die bogenführen- 
ben Männer mit ihren vergifteten Pfeilen vielleiht näher wa⸗ 
ren, als wir glaubten und ebenfalls in dem Tokul verſteckt 
fein mochten. Sehr leid war es mir indeß, daß ich in ber Eile 
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auch nicht ein Glaskorallchen zu mir geftedt hatte, um Die 
guten Weiber ganz glüdlich zu machen. Die Wände der Tokul 
waren niedrig und mit Thon auggefchmiert, während bie Spis- 
dächer wie gewöhnlich von Steoh waren. elle Tagen in ben- 
ſelben an der Erde und Kürbisfchaalen und Gefäße von ſchwar⸗ 
zem Thon flanden umber, allein es war weder Meriffa noch 
Milch darin zu entdeden, und ich mußte nicht wenig lachen, 
als der die Meriffa fo fehr liebende Sale eine Gara in größ« 
ter Freude an den Mund fegte, weil er Meriſſa entbedt zu has 
ben glaubte. Es war diefes Urin, welchen fie von den Kahen 
zu fammeln pflegen und mit der Milch mifchen, um fie fo zu 
genießen, wie ich fpäter von unferen Schwarzen hörte. Man 
Hält dieſes für gefund, da es bier durchaus an Salz mangelt. 
Eine Menge kurzer Pfähle waren bei bem Dorfe eingerammt, 
um das Hornvieh anzubinden, und die Weiber machten uns 
durch Gebehrben begreiflih, daß baflelbe weit von hier wegge- 
trieben fei. Um den bort verbreiteten Laachen faß eine uner- 
meßliche Menge von Bögeln und unter dieſen auch Enten und 
Wafferfchnepfen; man konnte ihnen aber nicht fchußgerecht beikom⸗ 
men. — Die geographifhe Breite beträgt 6° 34, die öftliche 
Länge von Paris 28% 32%, Das Thermometer Morgens 16 
und Mittags 25°. 

Die Weiber mußten wohl von unferen friedlichen Abfichten 
Bericht erflattet haben, denn als wir zu ben Schiffen zurüd- 
fehrten, fanden wir bort einige Eingeborne, welche die Aſche 
von fi abgewafchen haben mochten, ba fie ganz ſchwarz wa- 
ven. Bon den Türken wurden fie nicht befonders beachtet, weil 
fie Teine Rinder mitgebracht hatten. Es waren dieſes wirklich 
Leute wie die Bäume, und ich fah auch bei ihnen die Fünftli- 
Ken Runzeln auf der Stirn als Stammabzeihen ber Kek, wel- 
ches ich bei den früheren des Schmuges oder der Aſche wegen 
überfehen hatte. — Um 3 Uhr wurbe getrommelt und ich glaubte 
wirklich, daß es Spaß fei; allein dem war nicht fo, da man 
Urfache zu haben glaubte, daß alle Neger ausreißen wollten. 
Wir zogen alfo bald nachher mit unferen Schiffen weiter an 
der Leine gegen S., da auch Hüffein Aga mit feinen 50 Mann 
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unverrichteter Dinge zurüdigefehrt war. Um 4 Uhr hatten wir 
links ein langes Dorf, deſſen Tokul- Dächer ohne Unterwände 
waren. Das rechte Ufer it bier 4—5 Fuß über dem Nil— 
ſtande erhoben und hat nur fpärlichee Gras, da ber Nil nicht 
übergetreten zu fein ſcheint. Weithin Walbung, die unter dem 
Geſichtskreiſe nad dem linken Ufer bin fich verliert. Die nabe 
Chaba, wo ich geflern gejagt hatte, laͤuft mit dem Fluſſe gegen 
S. — Ein ſchwacher Oſtwind iſt eingetreten, mit dem wir lang» 
fam S.S.D. fegeln und eine Meile machen. Zwei Ser, 
wovon der erfiere nicht unbedeutend, veiben ſich zwiſchen ber ge⸗ 
nannten Chaba und dem Fluſſe an einander; ber Wald tritt 
dann, einen Schilffaum vor fih, zum Borb des Fluſſes. Um 
5 Uhr gegen S.D. bei D., wo wieder ein ähnliches, halbfer⸗ 
tige8 Sommer ober Hirtendorf. Die Afchenhügel laſſen ver⸗ 
mutben, da fie vom vorigen Jahre und nicht vom Waller ver- 
ſchwemmt find, daß der Nil nicht über 4 Fuß geſtiegen if, doch 
hinter dieſer zeitweiligen Anfiebelung feheint bag Erbreich um ein 
Kleines tiefer zuliegen, Da man bort eine grüne Grasweide bemerkt. 

Ein Schiff ift led geworben, und wie es heißt, foll dieſes 
durch ein Nilpferb verurfacht fein; wer halten deshalb um halb 
6 Uhr am Iinfen Ufer. Nach der abergläubifchen Anficht des Reis 
follen die Nilpferde in ung den gefährlichen Feind mit der Feuer⸗ 
waffe erfennen und deshalb mit ihrem harten Schädel auf bie 
Schiffe losgehen, ba fi) ganz gewiß ein Scheitan unter den⸗ 
ſelben befinde. Das Erdreich erhebt fih bier nur 2 Fuß über 
den Fluß unb if ein frudtbarer Schlammboden. Jene Kel, 
bie fchon biefen Mittag bei den Schiffen waren, Tchren zurück 
und bringen 3 Ziegen und 1 Kalb, wofür ihnen einige Glas- 
korallen geichenkt werden. Diefe Glaskorallen beiten bei ben 
Kek und Jengaͤh Göd oder Guöd, bei den Arabern Dagegen 
Sugfug; ebenfo nennen biefe beiden Böller den Nil Kipi 
oder Kiti. Es kamen noch mehrere Kef, und unter dieſen zwei 
Alte, welche mit förmlichen Schufterfhärzen befleibet waren; fie 
veichten bis über die Bruft und waren ganz gut gegerbt. Es 
befanden fich zwei andere Männer unter ilmen, bie, wie Alle 
von riefigem Körperbau, wirklich ſchön zu nennen waren, umr 
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ſchade, daß fie bis in die Augenhöhlen hinein, unb wo ber 
Schweiß nicht durchgedrungen wur, gleichfam mit einer Kruſte 
yon Aſche bebedt waren. Auf dem Kopfe trugen fie willkuͤrlichen 
Schmud von Federn ober Häuten, Ohrringe von rotem Ku- 
pfer, Wederfiride um ben Hals und eiferne Ringe balb am red» 
ten, bald am linfen Arme. Der ganz Furzen Haare wegen 
fonnte man fehen, wie die genannten Einfchnitte ber Stirn über 
die Ohren bin bie zum Hinterkopf laufen. Blos Einige hatten 
einen längern Haarſchopf. 

Es ift zu bewundern, daß fie ſich bei den auf bie Erbe 
geworfenen Korallen nicht zanfen und einander floßen ober fi 
gar raufen, obgleich ihnen dieſe höher gelten als Golb und 
Edelfteine. Einige find befehnitten, wozu wohl die lauge Borhaut 
und ihre Unreinlichkeit die nächte Beranlaffung geben mag; ober 
es erjeßt den Aderlaß zur Abwehr einer Krankheit. Die Sonne 
war längft untergegangen und die Neger fo gefhwind ald mög- 
lich nad Haufe gelaufen, um den Weibern, die ich bereits ge⸗ 
feben hatte, ihre Herrlichfeiten zu zeigen, ald wir D.S.D. wei⸗ 
ter fegelten. Das Dorf, in welchem ich war, heißt Paguau. 
Bald gingen wir in S., wo rechts ein See leuchtete. Gegen 
D. fahren wir und im einem Nilarm bei einer Halbinfel feſt, 
gehen wieder zurüd und in kurzer Zeit aus ©. gegen N. und 
wieder in S. und N. und werfen mitten ım Fluſſe die Anker. 

Den 31. December. Ungeachtet der Kälte oder vielmehr 
Wärme von 15° Reaum. find wir felbft diefen Morgen noch 
von Müden geplagt. Wir geben N. N.W. — Hatte ber Fluß 
einage Tage hindurch eine entichiedene fübliche Richtung, fo weiß 
man wirklich jegt nicht, was da werden fol. Wo bie Ufer 
nicht fteil abfallen, find fie immer mit Schilf befegt und die 
häufigen Lagunen, wenn and größtentheils troden und tief ge- 
fpalten und aufgerifien, Iaufen neben dem Fluſſe hin und mö⸗ 
gen wohlthätige Ableitungsfanäle in dieſen fladhen Gegenben 
bilden. 9 Uhr. Immer fort Libahn, weshalb wir faum eine 
Stunde zurückgelegt baben, dba die Leine fi fortwährend ım 
dem Schilfe verfiridt und man biesfeitd bes Schufranbes nicht 
ziehen kann, oder doch nur höchſt felen. Der Klug wendet 
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fich bier aus D. in SD. bei O., um fogleid, wieber gegen 
N. zu geben, wo fih am rechten Ufer ein Dörfchen befindet. 
Es iſt kalt und doch zeigt der Thermometer noch 20° in ber 
Kafüte ſelbſt. Wir halten, weil Feizulla Capitan unferem Om- 
baſchi (Unteroffizier) eine Ohrfeige gegeben und diefer ſich beim 
Commandar beflagt hat. Diefer Unteroffizier, unfer Abu Ha⸗ 
ſchis, Hatte eine Kuhhaut, welche bier wie in ganz Aegyp⸗ 
ten ein Monopol des Belik (Gouvernement) ift, für fih auf 
die Seite gelegt. Feizula Capitan hatte dieſes zufällig bemerkt 
und demfelben Borwürfe gemacht, welche ‚mit einer Obrfeige 
endigten. Das Factum ber Entwendung wurde conflatirt. Man 
fuͤrchtet die Leute; die Aegypter von Müden geftachelt, find un- 
zufrieden mit ber Reife ſelbſt, weil ihnen die Nijam⸗Njam oder 
Menfchenfrefler von Neuem in den Kopf gefommen find; aud 
fürchten fie eine Zufammenrottung unferer Neger, welche fie 
immer noch Abit nennen. Diefes ift die Urfache, weshalb man 
dem ägyptifchen Unteroffizier Gehör gegeben hat; ruhig bat 
man ihn Hagen und eben fo ruhig wieder abtreten laflen. Dem 
Feizulla wurde gar nichts gejagt, weil der Jusbaſchi oder Haupt⸗ 
mann bes Klägers unterließ, Die Klage zu unterflügen. Umfonft 
hatte der Unteroffizier alfo fehr eifrig an der Leine des Schiffes 
befielben gezogen, nachdem er gleich nach Empfang der Ohrfeige 
über Bord in's Wafler gefprungen war. Man muß nicht etwa 
glauben, daß esprit du corps oder verletztes Ehrgefühl, welches 
bei diefen Fellaͤch felten oder gar nicht vorkoͤmmt, ihn zu die⸗ 
ſem eben nicht gefährlichen Sprung bewogen haben, fondern ber 
heiſere Schreibald glaubte ſich blos vor den Uebrigen aufthun 
zu müffen. Er wurde auf das Schiff feines Jusbaſchi verfebt. 

An das Umlegen der Sumpfpflanzen, welches man in ſolch' 
feuchter Atmofphäre nicht genug wiederholen kann, und weldes 
zu einer wahren Laft wird, wollen fi meine Leute nicht ge= 
wöhnen oder betreiben biefes auf die nachläffigfte Art. Daß 
man Bögel und andere Thiere ausflopfe (osluk), um fie in 
Europa für Geld fehen zu laſſen, begreifen fie, allein Gefch 
(Grad) — das will ihnen nicht einfeuchten. 1 Uhr. Wir find 
aus der nördlichen Richtung wieder Iangfam S. S. W. gelommen, 
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fegeln um halb 2 Uhr, wenden um eine Scilfede S.W. und 
gehen um 2 Uhr O. mit der Reine. Um 3 Uhr gegen S. mit 
den Segeln und in 5 Dlinuten wieder Libaͤhn gegen D. Durch 
diefe ewige Abwechfelung wird unfere Fahrt faſt auf Nichte 
rebucirt, während wir fonft mit dem Oftwinde eine gute Strede 
hätten zurüdlegen können. — Es fiel mir ein, baß heute Syl⸗ 
veſter ſei, und ich führte die verfchiedenen Sylveſternächte vor 
meiner armen Seele vorbei, wie ich fie bald freudig, bald trau⸗ 
rig ober ſtill verlebt hatte, je nach den Umfländen und Lebens- 
verhältniffen, in denen ich mich befand. Ich rief dem gleich 
hinter mir berfaßrenden Thibaut zu, daß heute Syivefter fei, 
dag man den Namenstag dieſes braven Patrond feiern müſſe 
und Ind ihn zu mir ein. Er fürdteie jedoch den Keizulla, 
welcher oben auf dem Verdeck auf feinem Teppich gelagert und 
von ber Schneiderei ausruhend, fi einen Fingaͤn (kleine Ober: 
taffe) Dattelbranntiwein um den andern reichen Tieß, als wolle 
auch er den Spivefterabend nach feiner Art begehen. ch ſtieg 
deshalb zu Thibaut hinab, wir tranfen Maraſchino und Grog 
und hatten ein Kohlenbeden zwifchen uns, über befien Gluth 
wir grünes Reiſig legten, um uns einigermaßen gegen bie un 
verfehämten Müden zu fchügen. Wir erzählten ung von ben 
früheren Fahrten in Griechenland und wie wir, damals noch 
jung, die Welt mit ganz anderen Augen angefhaut und jet 
alte Kerle geworden, denen böchftens ihr Loos bei ber einftigen 
Rückkehr in's Vaterland eine alte Zungfer ober Wittwe befchee- 
ren werde, und wie man das f. g. Glück nit erfaßt babe, 
als es Zeit geweſen fei. Die gewöhnlichen Jeremiaden ange- 
hender Hageftolze. — Nah 4 Uhr fegelten wir S.W. und dann 
im Ganzen mehr S. — 

Es war 8 Uhr, ale ich mein Dahabie heranriefz; aber als 
hätte ein Teufel das Ruder geführt, ging daffelbe in dem näm- 
lichen Augenblid auf das Schiff los, worauf ſich die Franzofen 
befanden, wodurch dann ein fürdhterlicher Lärm und gegenfeiti- 
ges Schimpfen entftand, befonders als alle Schiffe zufammen 
durh Wind und Strömung in die Ede geworfen wurben, ba 
wo der Fluß eine plöglihe Wendung aus ©. gegen S. W. 
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macht. Nur mit vieler Mühe arbeitete man fih mit Rudern, 
Stangen und Segeln wieber log, um mit dem Norboftwinde 
gegen N.W. zu halten. Bei Sonnenuntergang warfen wir 
Anfer. NR. Br. 6° 52”. Deftl. Länge von Paris 280 33%, 
Den 1. Januar 1841. Prosit Neujahr! D ihr ſchö— 
nen vergangenen Zeiten! — Tanz und Mädchen — Wein und 
Freunde! — Ich konnte nicht fchlafen — die Wachen fangen — 
und erzählten von Geiftern, von Schlangen und Ungläubigen 
dem dann wieder ein Schimpfen auf die Müden folgte. Ich 
dachte an meinen Bruder im Taka, wie berfelbe jet gar nicht 
einmal wifle, daß Sylveſter⸗Abend fei, ba wir dort in ber Jeit- 
rechnung verfommen waren. Beide führten wir verfchiebene 
Data in unferem Tagebuche. Dieſes war auch dort ber Fall 
mit dem italienifhen Arzte Dr. Bellotti, welcher feine größte 
Freude jedoch am Neumond hatte, weil fi mit demfelben auch 
ber Rückſtand feiner Gage vermehrte. Es fiel mir ein, daß 
mein Bruder und ich, während wir nach einer fchweren Krank⸗ 
heit unfer Gebächtniß faft ganz eingebüßt hatten, ung fogar um 
bie Jahreszahl ſelbſt firitten. Längſt war Mitternacht vorüber 
und ich eben im Begriff einzufchlafen, als Thibaut, weicher bie 
Libationen St. Syivefter zu Ehren fortgefegt hatte, mir Neu- 
jabr zuſchrie. Bon Sonnenaufgang bis 7 Uhr find wir in 
fübliher Richtung mit ſchwachem Norboftwinde gefegelt. Wir 
halten an ber linfen Seite jener großen Inſel, bei welcher Se- 
Im Gapitan vorgeftern Abend zurüdfehrte, um den linken Arm 
flatt des rechten zu befahren. Hier am rechten Ufer nimmt un⸗ 
fr Strom in S. S.O. bei O. einen Fleinen, allein ſtark firö- 
menden Fluß oder Nilarm auf, in welcher lestern Bedeutung 
man ihn ohne Weiteres einen Gohr nennt. Afchgraue Neger 
fommen an’s Ufer und bringen ung einige Rinder. Ihre bei- 
den Häupter oder Schech heißen Arwor und Albifüg; ihr be- 
nachbartes Dorf führt zu meiner Leberrafhung ben Namen 
Bonn. Man befhenft fie mit Glasforallen und wirft folche 
für die Anderen auf die Erde, ohne daß fie fi bier zanften 
ober gar fehlügen. Der Strom, ben wir befahren, heißt bei 
ihnen Kir und der genannte Arm Muts. Erfterer fol große 
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Umwege machen. — Etwas vor 10 Uhr fahren wir mit gutem 
Norboftwinde gegen S.D. und gleich S. — Wie man hier 
ſieht, kommt der Nilarm aus O. — Unſere Fahrfiraße hat auf 
eine furze Strede kaum 30 Schritte Breite, da vom linken Ufer 
ber Niefenbinfen und ewig blühender Ambak tief in's Waſſer 
treten. — Um balb 11 Uhr im Bogen gegen S.S. W., dann 
S. S. O. und S. S.W. — Die Ufer find zur Iinfen Hand nur 
2 Fuß hoch und daher das Abbrennen des halbteodenen Schil- 
fes noch ohne Erfolg. Noch vor 11 Uhr um eine Ede gegen 
D.SD., wo man auf dem rechten Ufer gegen D. in einer 
halben Stunde Entfernung einen großen See gewahrt, während 
wir S. S. W. fegeln. Beide Ufer find bier kaum 1 Fuß über 
dem Fluſſe erhöht, welcher wieder über 200 Schritte breit iſt. 
Es liegt dort ein Hirtendorf; bie Eingebornen traten zum rech⸗ 
ten Ufer bin, Tiefen jebocdh davon, als wir zu trommeln anfin- 
gen. Sie näherten ſich febocdh bald und zwar ohne Waffen. Se- 
der hatte ſich nach feiner Art durch Federn oder bie Haut eines 
wilden Thiered aufgepugt. Auch bei ihnen bemerfte ih, daß 
alfe diefe Sumpfbewohner bei fonftigen förperlihen Borzügen 
fehr fchlechte Zähne haben. Am Tinten Ufer famen fie mit einer 
Kuh daher, allein man hielt es nicht der Mühe werth, fol’ 
ein geringfügige Opfer anzunehmen. Nur eine Schufweite 
gegen Norden und dann gegen S.D. und S. — 

1 Uhr. Bor Müdigkeit war ich eingefchlafen und Feizulla 
fagte mir, baß er unter ber Zeit bie Buffole beobachtet, und 
bag wir bis biefen Augenblid in füblicher Richtung geblieben 
feien. Gegen S.D. ein großer See, der ſich zwifchen dem Ufer 
und der eine Stunde entfernten Walbung verbreitet. Fiſcher 
aus bem dortigen Dorfe find in demfelben befchäftigt, das Waſ⸗ 
fer trübe zu machen in feinen ſchmalen Ausläufen und dieſe 
mit Reufen und Bungen zu befsgen. Um halb 2 Uhr O. N.O., 
wo ein anderes Dorf auf dem rechten Ufer, und dann bis A Uhr 
D. und zwar an der Leine, da Oſtwind eingeiveten ifl. :Diefer 
Wind ift jedoch zu fhwah, um mit Segeln S.W, vorwärts 
zu Sommen; ſelbſt das Rudern hilft nicht und wir geben zu⸗ 
legt fogar Libahn. — Ich deute mir es ſelbſt als ein gutes 
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Dmen, daß ich heute fo froh geftimmt bin, wozu mein augen= 
blicklicher Geſundheitszuſtand wohl das Meifte beitragen mag. 
Der arme Sabatier dagegen fcheint mir durch eigenen Mißmuth 
und bie Herzlofigfeit von Arnaud dem gewiflen Tode entgegen 
zu geben, da er fortwährend mit Fiebern behaftet und von et= 
waiger Diät nichts hören mag. — Um halb 5 Uhr S.S. W. 
— Unfer Schiff zieht Wafler, weshalb wir zweimal ſchießen; 
allein man fümmert fih wenig um und, ba ber Wind wieder 
ein wenig flärfer geworben ift und wir etwa eine Seemeite 
machen, während wir früherhin faum eine halbe Meile in ber 
Stunde gemacht haben. Wir fegeln alfo „Alla cherim“ hin⸗- 
ter den Andern her, obgleih das Waſſer fihibar im Raume 
fleigt und nicht einmal Pumpen vorhanden find. An der Ede, 
wo der Fluß aus S. S. W. in O. N.O. geht, hielten wir gegen 
5 Uhr. Man bat hier einen weiten Ausblid in die Landſchaft, 
ein unabfehbares Flachland mit gelb gewordenem Grafe, wel- 
es vom Wafler nur wenig überfhwemmt gewefen zu fein 
fcheint, obgleich die Ufer nur 2 Fuß Hoch find. Unzählige Amei- 
fenberge ſtehen umher, und im Hintergrunde bemerkt man einen 
Wald ohne Schatten. Ein deutfcher Fürft hatte zu Achmed 
Baſcha in Kaͤhira gefagt: Wälder habe ich hier gefunden, al⸗ 
lein feinen Schatten darin. Zwei Neger grüßen und winken, 
doch vergeblich, da fie Feine Rinder bringen und wir heute be= 
reits zehn erpreßt haben. Um balb 6 Uhr verließen wir Diefe 
Stelle und fegelten O. N.O. in einen Kanal, welcher faum 50 
Schritt breit, rechts Ambaf- Gehölze mit einem Vorgrund von 
Waflergras und links einen Schilfrand hatte. Diefer Teste ſoll 
einer Inſel angehören, allein man erblidt dafelbft weder Baum 
noch Strauch. Nah Sonnenuntergang über D. nad) S., dann 
wieder öftlih und endlich S.S.W. — Der Wind wieder fehr 
ſchwach, daher Nudern und Singen, Wettfampf und Streit ber 
Schiffe, die einander vorauseilen wollen. Ein furzer Bogen 
nah N. bin, allein eine böfe fandige Landfpige für Ruder 
und Stangen. Der Wind bläft aus S.W. und wir fegeln O. 
bei S. und no etwas N.O., da er fhon wieder nachläßt und 
wir und gegen D.N.D. plagen müffen. Hier find unverhofft 
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vier Flüſſe, wie fih die Araber ausdrücken. Der Nil theilt 
fi) bier in zwei Arme, in jenen, auf dem wir gefommen, und 
in jenen, ben wir zur linken Seite gegen N.W. und bald im 
Rüden ließen, und in zwei Arme fpaltet er fid) wieder nad 
oben hin, wovon ber Heinere gegen O. und unfer Arm O. N.O. 
aufwärts fleigt. Die Inſel, deren unteren Theil wir biefen 
Morgen um 7 Uhr fahen, hätte fih alfo vorgefunden durch 
den in N.W. abfließenden Nilarm. 

Bauüda! Bauda! Alles wedelt und fhlägt um fi wie 
toll, befonders bei Soliman Kafchef, wo ſich die Leute alfge- 
mein mit den Kronen der Niefenbinfen als Wedeln bewaffnet 
haben. Der Oftwind ſchwach, der Himmel wolfig und immer 
Libaͤhn gegen D.N.D. bis um 9 Uhr. ine fahrende Inſel 
riß unfer Schiff fammt den Ankern herum, was bes Nachts 
auch fonft Häufig vorkommt. Therm. 18, 25—28 und 23° 
Reaum. 

Den 2. Januar. Selim Capitan behauptet jest, diefen 
Niların, in welchem wir ung befinden, bei ber erſten Expedition 
befahren zu haben. Jener Arm, aus dem wir in ber Nacht 
vor drei Tagen zurüdfehrtien, wäre demnach ein Zufluß ober 
ein Arm, der fi bei dem gefallenen Waffer in einen Sad en- 
bigt. Aber wo bleibt jetzt der Muts, der und als ein näherer 
Nilarm bezeichnet wurde und deſſen Anfang ſich Doc, hätte zei— 
gen follen, da wir beffen Mündung bereits geflern Morgen beim 
Dorfe Bonn gefeben haben. Um 10 Uhr geben wir an ber 
Leine gegen D. bei S. — Rechts gegen W. erblidt man einen 
Nilarm, der fein anderer fein fann, als der Anfang bes Heinen 
von geflern Abend, der fi dort aus O. ergoß, als wir O. N.O. 
gingen. Es ift zum Verwundern, daß ber Ni fih in diefen 
flachen Regionen nicht in weit mehrere Arme fpaltet, wenn fich 
au mit Gewißheit vorausfegen läßt, daß mander Gohr fich 
im Schilfe verliert ober wieder zum Fluſſe fchleicht, ohne in bie 
Augen zu fallen. Der Strom geht von bier S.O. und O. und 
wir halten S.D. am rechten Ufer. Es fcheint, daß fich ber 
Fluß vor ung wieder theilt. — Ich muß Lachen, wenn ich Den 
Neis zu den trägen Matrofen fagen höre: „feid ihr Muslimin 
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oder Chriſten!“ um ihr Ehrgefühl zu kitzeln. Doc iſt Nasrani 
mehr ein verächtlicher Ausbrud für die chriſtlichen Rajah, als 
für die Europäer, die fie Frenk nennen, obgleich fie den Arnaud 
und befien Schiff vorzugsweife „el Nasrani‘“ fhimpfen, weil er 
fih gar zu abſtoßend gegen bie Leute beträgt. Bon 1—5 Uhr 
in fortwährenden Schlangenlinien zwifchen S. und DO. — Um 
halb 6 Uhr einige Deinuten S.W. bei S. und dann wieber in 
öftlicher Richtung. Schon den Tag über war ed mir warm, 
matt und fhläfrig, was ich ſchon als Borboten vom Fieber 
anſah, an welchem meine brei Diener bereits barnieberliegen. 
Jetzt fürchte ich fhon die Nacht und ein unaufhoͤrliches Gaͤh⸗ 
nen giebt mir eben Fein füßes VBorgefühl der kommenden Dinge. 
Wir arbeiten und über die Untiefen aus S.W. bei ©. gegen 
DND. und fegeln endlih nah Sonnenuntergang um halb 7 
Uhr Tangfam in einem Bogen in O. S. O. und fogleih WN.W, 
und in 8 Minuten S.5.D. — Mit Rudern, Stangen und 
Segeln fuhhten wir gegen N.O. zu fommen und hielten ale- 
dann. Hier fah man gegen N.O. einen Nilarm gegen S. ge⸗ 
hen, defien Mündung wir geftern gefehen haben follen, welches 
alfo wohl der Muts fein fönnte, Später, als ſchon Alles fchlief, 
warf ein heftiger Habüb die Schiffe an’s Ufer, allein der Wind 
drehte fi bald zu unferem Vortheil. Therm. 18, 26 — 28 
und 25°, 

Den 3. Januar. Diefen Morgen ftarfer Nebel und bas 
Hpgrometer 92%. In der Frühe Leineziehen gegen O.S. O. 
Mit einem noch unbeftändigen Borealwinbe fegeln wir um 8 Uhr 
S.5.D, und gegen 9 Uhr S. — Hier geht am rechten niebern 
Ufer, wo dennoch fpärlihes Gras fteht, ein Fleiner Kanal Tinte 
in die Ebene gegen N.O. und führt wahrſcheinlich zu einem 
Flachfee oder zu einer Niederung, welche fid) auf dieſem Wege 
ihres Waffers entledigt. Die Neger, die mir im Ganzen ftarfe 
Fifcheffer zu fein fcheinen, haben hier an dem Eingange biefed 
Abzugsfanals eine Fiſchwehre angelegt. Diefe beſteht aus einer 
doppelten Reihe von flarfen Pfählen, die zwifchen fi ein tie⸗ 
fes Loch haben und zwei Deffnungen, um bie Fifche hineinzu-= 
laſſen. Daß man biefen Kanal reinigt, fieht man an ber babei 
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aufgerorfenen frifhen Erbe, Wahrfcheinlih werben die Ein- 
gebornen in dieſen Pfahlpäffen, deren beide Wände elliptiſch 
geftellt find, die mit dem abnehmenden und in ben Nil ſich er- 
gießenden Waſſer ſich zurüdziehenden Fifche mit Körben und 
bie größeren mit der Harpune nehmen. Man fieht Feine Baume 
und blos Ambak in der Form von grünen Hügeln. — 10 Uhr. 
Links ein Dörfchen mit 7 gut gebauten Toful, beren eingeferbte 
Dächer jedoch ziemlich flach und im Ganzen niebrig find. Gleich 
Dabei ein großes Hirtendorf, beffen Hütten leichtfinnig genug 
gebaut find, ba fie nur während ber Weidezeit bewohnt wer- 
ben. Einige Neger fpringen und fingen und andere Aſchen⸗ 
männer bringen eine Ruh und einige Ziegen. Diefe Menfchen 
ſcheinen hier wirklich färker und musfulöfer, als fonft biefe 
hochaufgeſchoſſenen Sumpfpflanzen und hatten im Durchfchnitt 
eine Länge von 6 pariſer Fuß und darüber. Ihr Schech ober 
Oberhaupt hieß Tichintäh und fein Dorf Kuronjah. Man gab 
ihm ein Stüd weißes baummollenes Zeug um die Schultern, 
um doch wenigſtens oben feine Blöße zu deren und einige 
Korallen. Es hatten fih viele Neger eingefunden und alle 
wollten jest God (Gladforallen). Die Zähne ber Einge- 
bornen find fehr ſchlecht, welches in Sumpfländern überhaupt 
der Fall ift und was man 3.3. ſchon in Holland bemerkt, wo 
das weiblihe Geſchlecht nicht nur fehlechte Zähne, fondern auch 
fehr häufig geſchwollene Knoͤchel hat. Auch bier zanken fie fid 
um die ausgeworfenen Korallen, jedoch ohne Schlägerei. Wenn 
auch ſolcher Schmud den Reiz ber Neuheit bald verlieren mag, 
fo kann er doch bie Wurzel Fünftiger Zwietracht werden und 
Mord und Todiſchlag herbeiführen. Wir fahen bei dem Häupte 
fing einige Schnüre blauer Glasperlen, welche wie zerbrochene 
Macheroni ausfehen, und yon welchen wir einen flarfen Vor⸗ 
rath bei und führten. Aus welcher Gegend dieſer Glasſchmuck 
— vermiglio oder conteri di Venezia — zu ihnen gelommen war, 
konnten wir nicht erfahren; er lieferte jedoch ben Beweis, daß 
Berbindbungen unter dieſen inner- afrifanifchen Bölfern flattfinden 
müflen. Die Korallen waren verbraucht und abgefchliffen und 
alfo wohl eine alte Erbſchaft in biefem Stamm. Bon den 
14* 
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Haaren Taffen fie nur den Schopf ſtehen, welcher bald länger, 
bald Fürzer ift, um die Stammabzeichen der von ber Stirn in 
drei Strihen um den Kopf Taufenden Einſchnitte fehen zu Taf- 
fen; doch waren auch Einige, die ihr ganzes Haupthaar tru-= 
gen, weldes man eben fo wenig ein Wollhaar nennen fann, 
als das der Araber im Lande Sudan. Den Kopf hatte ſich 
Jeder nach feinem eigenen Gefchmade verziert, Viele mit einer 
furzen Straußfeder, Andere mit einem Riemen von Pelz oder mit 
einem Holzreif und Einer mit Fleinen Ketten ganz bicht bedeckt. 
Es war diefes jene ſchreckliche Fleine Klette, die fih und im 
Taka in die Strümpfe und in bie weiten türfifchen Hofen fegte, 
Yegte in die fonderbarften Falten zufammenzog und deren haken⸗ 
förmige Spiten oder Stacheln nur mit ber größten Mühe aus ber 
Leinwand herauszubringen waren. Ein Anderer trug eine Filz- 
baube, auf ber oben ein Duaft befindlich war, als wenn er 
eine türfifhe Müge zum Mufter genommen hätte. Xätowiren 
heißt bei diefen Kef Garo-unje. Leberfhnüre trugen fie um 
Hals, Hand und auch häufig um bie Hüften, Ringe von El⸗ 
fenbein und Eifen um den Arm, bald rechts, bald Links in 
verjchiedener Zahl. Fragt man fie, woher das Eifen komme, 
fo fagen fie, „vom Berge‘ und zeigen dabei gegen S. — 
Die eifernen Ringe find von verfchiedener Form, die an den 
Gelenken zum Theil mit Heinen Schellen, d. h. mit einer Hlei= 
nen Höhlung, in welder fih Körner zum Klappern befinden, 
sder auch mit Stacheln, um nicht fo leicht vom Feinde gefaßt 
werben zu Tönnen. Jetzt waren biefe Stacheln mit Fleinen höl- 
zernen Knöpfen gegen eigene Verwundung befegt. Die Braces 
lets waren auch noch auf andere Art verziert, ober ganz ein- 
fach wie die am obern Arm, und bald fchmal, bald breit. An 
einer Stelle find fie offen, um fie über die Hand bringen zu 
fönnen, allein fo genau wieber zufammengefügt, daß man bie 
Deffnung kaum bemerft, welche Elaftizität von einer guten Be- 
arbeitung bes Eifend zeigt. Einige trugen ein Schufler- ober 
Sattlerfell, welches mehr zum Abhalten der Pfeile als zur Bes 
deckung dienen mag, da fie fonft Alle nackt gehen. Die Weiber 
haben eine ſolche Schürze um ben Unterleib, wie ich auch biefes 
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in dem Dorfe Paguauü gefehben hatte. Außer dieſem ledernen 
Feigenblatt hatten fie feinen anderen Schmud, wohl aber Run- 
zeln und hängende Brüſte. Allgemein war ber untere Theil 
des Rückens durch mehrere Reiben von fenfrechten Einfchnitten 
tätowirt. In dieſer Art von balberhabener Arbeit fcheinen bie 
Dinfa befondere Fertigkeit und Ausdauer zu haben; denn man 
fieht von ihnen Sklavinnen in Chartüm, deren ganzer Thorar 
mit folchen Einfchnitten und fogar in der Form von Raubge- 
winben bebedt if. Eine Art von Toilette, die der zarten Haut 
unferer gefallfüchtigfien Damen eben nicht fehr angenehm vor⸗ 
fommen dürfte. Auch fah man einige Ohrringe von rothem 
Kupfer, und für diefe immerhin ein Loc im Obhrläppchen, oft 
auch mehrere Löcher im Ohrrande für Fünftige Koftbarfeiten, 
weiche fie durch ein Stäbchen gegen bas Zuwachſen offen hal- 
ten. Diefe Neger fchlagen und werfen die Beine unter ſich in 
allen Richtungen, daß dagegen Orientalen und Schneider nur 
Stümper find; überhaupt haben fie eine Gelenkigkeit in ihren 
Gtiedern, die man bei ihrem Auftreten gar nicht vermuthen 
ſollte. — 

Man hatte den guten Aethiopen begreiflich gemacht, daß 
uns noch einige Rinder willkommen ſein wuͤrden; allein gegen 
11 Uhr trat ein günſtiger Oſtwind ein, welcher noch beſſer zu 
werben verſprach. Wir ſegeln gegen S.S. W., aber nad) zehn 
Minuten gingen wir wieber an’s Land, um bie verfprochenen 
Braten, die nur ein paar Glasperlen koſten, nicht im Stich zu 
laſſen. Die Leute ließen ſich aber nicht weiter fehen, und als 
eben die Segel zum Weiterfahren gefpannt werben, hat fich 
auch der Wind gedreht und fommt aus S.D.; alfo Libahn. 
Das Hygrometer hatte um 10 Uhr immer noch 58°, während 
ed dieſen Morgen gar 92 Hatte. — 12 Uhr. O.ND. und 
bald D., wo ſich am Tinten Ufer ein See befindet, ber 14 Stunde 
lang fein mag. Nach einer Stunde gehen wir an ber Leine 
S. O. weiter und es fcheint, daß wir Diefe Richtung weiter ver- 
folgen werden. Die Augen vermag ich nicht offen zu halten, 
laſſe mich umfallen, mit der Weifung, bei ber erfien Wendung 
mich wieder zu weden. Um 3 Uhr aus S.O. in 05.0. — 
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Segen S.D, bei S. macht ber Fluß einen Bogen, und es brei⸗ 
tet fih dort ein Dorf auf bem rechten Ufer aus, welches mir 
Bonn am Rhein vom f. g. flumpfen Thurm aus gefehen in's 
Gedächtnig zu rufen vermag, obgleich fi) weder Thürme noch 
hohe Gebäude dort erheben, An der rechten Flußſeite Dicht ne= 
ben ung erbliden wir einen großen, langen See, welder mit 
dem Fluſſe in paralfeler Richtung 25 Stunde zurüdgeht und 
früher, wegen bes zu hoch ſtehenden Schilfes nicht bemerkt wor⸗ 
den war, ba ich jest Teinen gefunden Diener habe, um ihn zur 
Ausſchau auf den Maſt zu ſchicken. Nach dem grünen Scilfe 
zu fihließen, fcheint er mit dem Fluſſe in Berbindung zu ſte— 
ben. Um halb 4 Uhr gehen wir NND. und auf eine halbe 
Stunde Entfernung ift über das rechte Ufer hin ein Kleiner See 
und ein Dorf zu ſehen. Die eigentliche Grenze des alten Ufers 
ift vom Verdeck aus nicht fihtbar, allein ein Matrofe fagt mir 
vom Mafte, dag dort Bäume 3—4 Stunden weit fliehen, bie 
wohin Alles grün fei. Nach der linken Flußfeite hin läuft bie 
Chaba oder das Altufer mit der Richtung des großen Sees, 
und etwa eine Stunde entfernt, und tritt hinter dem genannten 
großen Dorfe, welches man bier’ eine Stabt nennen mag, ung 
bem Anfcheine nach näher. Bald Iommen wir an einen Gohr 
oder Kanal, welcher ben Heinen See zu ernähren ſcheint. We- 
gen folder Adflüffe und wegen ber großen Tiefe von 3—5 
Kiafter, welche fi oft unmittelbar neben dem neuen Uferranbe 
zeigt, und wohin fih dann bie Waffermäffe wirft, ift die Strö- 
mung am Ufer felbft oft ungleich ftärfer, als in der Mitte des 
Fluſſes. Allein man zieht ed vor, ' ungeachtet dieſes auffalfen- 
den Nachtheiles dicht am Ufer zu bleiben, wo ſich die Leute 
bald todt arbeiten müflen, um auch nur etwas zu gewinnen. 
Um 5 Uhr fommen wir dem großen Dorfe näher: mein Bonn 
mit dem Grün feiner Vinea domini und feinem alten Zoll ver- 
wanbelt fi bier in hohes Schilf, fein Univerfitätsgebäube in 
dahinter verſteckte Toful und feine Häufer in Schilfhütten ver- 
fhiedener Art. Nur die Tage und bie Krümmung bes Stro⸗ 
mes felbft Eonnte diefe Tiebe Erinnerung mit einem ganzen Heere 
halberloͤſchter Bilder um fo eber werten, als wir bereits ein 
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ätbiopifches Bonn geſehen Haben, deſſen bloßer Name meine 
Phantafie angeregt hatte. — Bon allen Seiten fehrt das Bieh 
zu ber dampfenden Hirtenſtadt. Hier höre und fehe ih, daß 
das Dorf der Weiber immer von dem ber Männer getrennt ift, 
daß dieſes bloß Nothhütten und jenes orbentlihe Toful befigt, 
welche letzte nur zur Regenzeit beiden Gefchlechtern gemein find. 
Durch diefes Zufammenleben mag ein Intermezzo von Enthalt- 
famfeit flatifinden, vom Klima und der thierifhen Natur eini- 
germaßen bedingt. Langfam ziehen wir vorbei, während ich 
oben auf dem Berbed fiebe und fchreibe. Diefes Eharem-Dorf 
macht ſich im Ganzen recht gut, bie Tokul find zwar niedrig, 
allein gut gebaut, und wie ich bereitd bemerkt habe, ift das 
Stroh auf dem Dache rund umher in 5 oder 6 Lagen gelegt, 
welches diefem eben fo viele Stufen giebt, ohne fleile Abda- 
hung. Die alten Weiber waren bie Erften, die ihre Neugierde 
befriedigten; fie tanzen und fpringen vor ihren Häufern, fingen 
kuͤhne Lieder und die fchlappen Brüfte ſchlagen auf und nieder, 
daß es für Gefiht und Ohr ein Graufen if. Kinder und 
Mädchen ſcheinen eingefperrt zu fein aus Furcht vor den Kin- 
dern des Himmels! Man behauptete nämlich, baß bei ber vo⸗ 
tigen Expedition bie weißen Soldaten yon ben hiefigen Negern 
als Kinder des Himmels angejehen worben feien. Kaum glaube 
ih, daß man ihnen ein ſolches Eompliment gemacht habe, Denn 
ih fah, wie ein fchwarzer Soldat auf zwei Aegypter als vom 
Himmel gekommen beutete, worüber die Schwarzen ein einfäl- 
tig laͤchelndes Geficht machten und davon gingen, ald wenn fie 
fagen wollten: Kinder bes Himmels müflen leicht wie bie Vo— 
gel fliegen und nicht fchwerfällig über den Erdboden fchleichen 
und die Schiffe ziehen. Ein natürlicher Teich war durch einen 
Kanal mit dem Fluffe verbunden und durch eine Zifchwehre 
von Palifaden gefchloffen. Es lagen Erdhaufen bafelbft auf 
einander geihürmt, wie Pyramiden von Kanonenfugeln. Sie 
nehmen alfo wohl mit ihren Händen den Schlamm aus bem 
Kanal, um biefen zu reinigen und auch, um bie Wände ihrer 
Tokul zuzuſchmieren. Auch die alten Weiber waren bier aſch⸗ 
gran; es ſcheint alſo, daß fie in ihren Tokul Feuer machen und 
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fih auf die Afche beiten. Diefer Amazonen: Stabt, welche 42 
Toful in einer Linie längs dem Waſſer zählte, folgte hier je— 
Doch fogleih die Stabt oder das Hirtendorf der Männer. Diefe 
Sommerhütten hatten zum Theil die Form von Tokul mit nur 
wenig erhöhtem Spitzdach, theils waren es Hütten mit bloßem 
MWetterdach und oft fo Hein, daß fie nur für das junge Vieh 
gebaut fein konnten. Die Afchenhügel, Die eigentlihen Lager- 
flätten für die Nacht, waren von einer Seite mit einer Wanb 
von Schiff gegen den Wind umgeben. Der Hütten mochten 
bier gegen 200 fein und bei benfelben fteigt allenthalben ber 
Rauch von Heinen Kothhaufen auf, bei welchen die Pfähle fte- 
ben, an die das Vieh des Abends gebunden wird. Die Rin- 
ber und felbft die Kleinen Ziegen fleigen munter auf den Rauch 
zu, weil fie fi dort vor den Müden geborgen wiflen. Die 
Männer verhalten fi Bier ruhig und fcheinen nicht gewußt zu 
Haben, daß fie uns beim Heimtreiben ihres Viehes begegnen 
würben. Da fie nicht zu ung fommen, fo gehen wir zu ihnen an's 
Land, Der Schedh dieſes Bolfes kommt ganz freundlich anf 
ung zu, wird mit einem rothen Hemde befleidet und ihm ein 
buntes Schnupftuh um den Kopf, fo wie Korallenfchnüre um 
den Hals gebunden. Vergeblich geben Thibaut und ich ung 
Mühe, mit Hülfe unferer dummen Dollmetfcher Etwas von die⸗ 
fen Kek zu erfahren, denn nur ungern fcheinen fie Namen zu 
nennen, als wenn ber Perfon, der er gilt, etwas Uebles zuge⸗ 
fügt werben könnte. Das Dorf heißt Min, Mim, Miemm, je 
nach der verfchiebenen Ausfpradhe der Leute, und wie Selim 
Capitan fpäter behauptete, „Bakak“. Diefes Volk der Kek oder 
Kiel ſcheint im Ganzen zahlreich zu fein und hat es einen 
Groß-Schech oder König mit Namen Ajol. Seine Stadt Tiegt 
auf der linken Flußfeite weit von bier an einem Waller und 
heißt Sog. Es herrſcht Hier Vielweiberei, wie am weißen 
Strome überhaupt, Doch genießt nur ber Mehrbegüterte biefes 
Vorrecht, da das Weib gekauft wird. Hier bemerkte ich zuerft 
förperlihe Gebrechen, welche fonft ſowohl als die Elephantiafis 
im ganzen Lande Subän fo fehr felten find. Einer hatte einen 
Nabel- und ein Anderer einen Hodenbruh und Mehrere litten 
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an ben Augen und wollten Hülfe. Ihre Augen waren wirklich 
faſt alle, wie ich diefes auch früher ſchon bemerkt hatte, roth 
unterlaufen, und es ſcheint, daß dieſe Dienfchen in der Regen 
zeit, wo fie gleihfam im Moraſte Tiegen, außerorbentlich leiden. 
Dei Einigen, welche längere Haare trugen, hatten dieſe eine 
röthliche Karbe, welche durch die Lauge von der Afche und Waf- 
fer und durch die brennende Sonne ihre natürliche fchwarze 
Farbe verloren hatten; denn bei den fürzeren Haaren bemerkte 
man biefes nicht und fie wußten aud nicht die Urfache dieſer 
Farbe anzugeben. Das Rindvieh ift im Ganzen von heller 
Farbe, von mittlerer Größe und hat lange, fhön gewundene 
Hörner, welche zum Theil nach hinten gebogen find. Die Och— 
fen haben große Spedbudel, wie man fie auf den Hieroglyphen 
fieht, die Kühe dagegen nur eine geringe Erhöhung auf den 
Schultern. Die Heinen Schilf-Toful mit halb flahem Dache 
find niedlich und dienen den Tag über zum Schuß gegen die 
Sonne. Ganz allein ſtrich ich hier umber, ohne von ben Leu— 
ten beläfligt oder zurüdgewiefen zu werben, obgleich die ganze 
Mannſchaft auf dem Schiffe glaubte und unfere Schwarzen ba= 
mit übereinftimmten, daß Männer und Weiber bier den größten 
Theil des Jahres getrennt lebten und ber Mann zur Unzeit 
nicht einmal in ein folhes Charem-Dorf kommen dürfte, Ich 
mußte jedoch einigermaßen von dieſer Anficht abfteben, ale ich in 
einigen Kleinen Tokul des Drännerdorfes junge Weiber und Kinder 
ſah, welche dort an ber Erde auf ben audgebreiteten Fellen um- 
herfrochen. Eine junge Frau war vom Anblid meiner Glaskoral⸗ 
Ien fo Hingeriffen, daß fie mir ihr Feines Kind verkaufen wollte, 
welches fie in einer Haut unter dem linfen Arme wie in einem 
Safe trug. Ih glaube nicht, daß ich mich bei dieſem Aner- 
bieten geirrt habe, obgleih man der Tochter eines harmlofen 
Volkes, wie die Kek, dieſes nicht zutrauen follte. Vielleicht war 
fie eine Gefangene, welches hier überhaupt ber Fall fein mochte, 
und daß diefe Weiber von den Männern bewacht wurben. Im⸗ 
merhin ift es auch möglich, daß die Männer ihre Favoritinnen 
der Bequemlichkeit wegen mit fich führen und die Anderen zu 
Haufe laſſen oder auf eine Art Leibzucht fegen. Ein fehr großes 
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und breites Sürtuf fiel mir in bie Augen und ich wurde neu= 
gierig, die Holzart deſſelben zu unterfuchen, allein die bort bicht 
neben einander flehenden Ochfen wiefen mir die Hörner. Zwei 
Eingeborne fprangen hurtig herbei, um fie zu befänftigen, wor⸗ 
auf ich mich um fo eiliger entfernte, ald noch voriges Jahr ein 
Soldat tobt geftoßen worden war. Ein Dorfbulle ragte unter 
Allen hervor; feine hohen Hörner waren mit zwei Thierfchwei- 
fen geziert, auch hatte er noch DBerzierungen am Halfe, die ich 
jedod nicht genauer anzufhauen vermochte, da er zu raſch in 
bie Maffe hineinſchritt, um, wie alle übrigen Thiere, feine Nafe 
fo gefhwind als möglich in den Rauch zu fleden. Es gewährt 
dieſes einen poffterlihen Anblid. Jedes Thier fcheint genau 
feinen Haufen oder vielmehr feine Nachbarichaft zu kennen, ſonſt 
müßte ein ungemeines Gewirre entftehen, da fie ganz dicht ne= 
ben einander ihre Pfähle haben. Des Morgens wird dieſer 
Lagerplag, auf welden feine Streu gebracht wird, forgfältig 
von dem Unrathe gereinigt, diefer in Heinen Haufen neben ben 
Pfaͤhlen aufgeworfen, und des Abends Fur; vorher, ehe bie 
Kühe nach Haufe kommen, angezündet, wo er dann bis gegen 
Morgen foriglimmt. Hatten mich die Eingebornen ruhig um- 
hergeben laſſen, weil die allgemeine Aufmerffamfeit auf bie 
Schiffe und die Austheilung der Korallen gerichtet war, fo hörte 
ich jebt immerfort umber von Seiten der Männer einen ſonder⸗ 
bar brummenden Ton, der dem Bloͤken eines Schafes ähnelte. 
Der Ton läßt fih nur mit „Eh“ bezeichnen; er ift ein Nas 
turton der Mißbilligung und war mir zur Genüge verſtaͤndlich. 
Ihre Pfeile und Lanzen hatten Die Männer verborgen, da ihnen 
gefagt worden fein fol, daß fie damit nicht kommen bürften. 
Gehen auch die Weiber frei unter den Männern umher, ohne 
fih an deren Nadtheit zu floßen, fo fcheint ihnen Doc ein ges 
wiffer Grad von Schambaftigfeit angeboren zu fein, wie ich 
biefes jelbft bei den Mädchen fah, welche fonft ganz nadt ges 
ben, während die Frauen eine Leberfchürze tragen. Ein be= 
ſchürztes Weib war mit ihrem Kinde aus dem Tokul gefrochen, 
um bie übrigen entfernten Fremden zu ſehen, als ihr au ha⸗ 
ftig aus dem ovalen Loche heraus eine Jungfrau mit firogenden 
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Brüften nachfolgte und fir) erhob, um befler zu ſehen. Kaum 
hatte das nadie Mädchen mich in ber Rähe bemerkt, als fie 
ein baliegendes fleifed Leder eiligft ergriff und zu einem Feigen. 
blatt machte. Andere Mädchen, fchon hoch, allein noch ohne 
Brüfte, waren zwifchen den Kühen und Ziegen und befümmer- 
ten fi mehr um beren Junge, ale um und. Auch bier fand 
ih in ben Tokul große Kürbisichalen mit Urin gefüllt, welcher, 
wie gefagt, das Salz erfegen foll. Unter andern ſah ich auch 
ein paar Hütten, aus koniſch auf die Erbe gefiellten, 20 Fuß 
langen Baminsſtengeln, oben ber Art zufammengebunden, daß 
fie fowohl einen Luftzug, als einen Schornflein bildeten. Es 
war ganz Zühl darin, da aud der Eingang faſt die Spige 
erreichte und ein Dreied bildete. Man bot ung Miih und 
Butter an, allein ba man beides mit bem eben genannten Waſ⸗ 
fer flatt Salzes zu würzen fucht, fo wies die Mannſchaft Bei⸗ 
des mit Verachtung zurüd. Wir erhielten jedoch frifche Milch 
und ich veranlaßte meine Diener, welche die ägyptiſchen Prab- 
ler ausladhten, Butter mitzunehmen; fie zeigte beim Kochen gar 
feinen Beigefhmad, während die Milch vom Morgen her nach 
Rauch und jener unfaubern Mifchung deutlich ſchmeckte. — Mit 
Fleisch reichlich verforgt, benugten wir den eben anffrifchenben 
Oſtwind und fegelten nah Sonnenuntergang gegen S. bei O.; 
allein dieſes dauerte nur einen Augenblid und wir gingen aus 
SD. gegen R., wo gerudert werben mußte; dann gegen N.W. 
und SD. — Man erblidt gegen D. bei S. ein dampfendes 
Hirtenborf, wie auch fehon früher gleich nach der Abfahrt. Nach 
dern horizontalen Rauchſchichten zu rechnen, muß bie Gegenb 
auch in einiger Entfernung vom Fluß ziemlich bevölkert fein. 
Der Fluß ift hier gegen 400 Schritte breit. Der Rauch, wel- 
hen man für die Rinder bervorbringt, bat feinen unangeneh- 
men Geruch, dagegen jener des abgebrannten Schilfes ben Ge- 
rud von unferem Heerrauch, und wenn ich nicht irre, bin ich 
ſelbſt in der nubifchen Wüfte oder gar in Aegypten einem folchen 
Heerraudhe begegnet. Das Hygrometer wies Diefen Nachmittag 
um 4 Uhr 65° und höre ich, daß Arnaud es in Händen gehabt 
und daran gemeiftert bat, um es für ſich allein zu benutzen. 
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Den 4 Januar. Die Schiffe flanden des Nachts gegen 
O.S.O. — Nah gewöhnlicher Weife fehöpfte ich friſche Mor- 
genluft am offenen Fenfter, entfloh jedoch der Kammer, in wel- 
cher Müden und der befoffene Feizulfa Capitan mir allen Schlaf 
verfümmert hatten, als ber Tag fi kaum durch rothen Anflug 
zeigte. Sch ſehe zur rechten Hand einen See und höre vom 
Mafte, daß berfelbe ſich rechts gegen S. ausbreite bie auf eine 
halbe Stunde, und von S.O. bei O. bie W. 3 Stunden lang 
fei und dag fih noch ein anderer nah N. hin anreihe, welcher 
yom Nil durch trodenen Schlamm abgefchnitten fei. Eben fo 
bemerkte man einen andern Heinen See, eine Biertelftunde weit 
hinter der genannten Stadt. Bor uns hört das grüne Gras 
auf, rechts erblidt man Waldung hinter dem See und links 
einige Bäume bes rechten Ufers, weldhe mir immer eine freund- 
lihe Erfcheinung in der Landſchaft find. Mit ber Leine fom- 
men wir um 10 Uhr ©.D. bei O. und dann rechts gegen S. 
— Um 11 Uhr gingen wir an die linfe Flußfeite, um beffern 
Boden zum Schiffziehen zu gewinnen, obgleich ber Oſtwind ftär- 
fer geworden war und man bie Folgen vorausſehen konnte. 
Der Wind treibt jest Die Schiffe immer auf das Schiff, und 
die Leute ziehen nur mit äußerfier Mühe, indem fortwährend 
die Stangen gebraucht werben, um das unaugbleiblice Auffah- 
ren zu verhindern. Um Mittag gegen S. — Der Südoſtwind 
weht und fo heftig entgegen, daß wir faft gar nicht vorwärts 
fommen; über den See hinaus, bei welchem fich ein Fleines 
Dorf befindet, fieht man noch die Hirtenftabt, bei ber wir ge= 
fern verweilten. Der See füllt, wie dieſes bier meift ber Fall, 
den Erdwinfel aus, ben der Nil durch feine jegigen Umwege 
bildet, und welchen derſelbe alfo einft und auch wohl jest bei 
hohem Waſſer in geraber Linie abfchnitt. Die Hauptfrömung 
macht alsdann ihre alten Rechte bes größern Gefälle wegen 
geltend, ohne die verfhlammten Päfle zu den See’n von Grund 
auf wieber aufzureißen; denn dieſe alten $lußbetten bilden Durch 
jenes Wurzelwerf der Sumpfpflanzen ein nicht mehr zu befie- 
genbes Kribbenmwerk der Natur, Gegen O. fieht man am rech— 
ten Ufer die Rauchnebel, wie das Opfer KRainis, über bie Erbe 
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forttriechen, da -fie fih aus ber dunſtigen Atmofphäre nicht zu 
erheben vermögen. Auch ift bort ein Dorf, gleihfam von bem 
vorſtrebenden Schilfe zurüdgefhoben und über der Sumpfge- 
gend etwas erhöht. Die Leute find fehr müde und wir halten 
oberhalb des See's bis um 3 Uhr. Ein Heines Dörfchen Tiegt 
in unferer Nähe und ich fehe ſchon wieder Rinder heranfchlep- 
pen. Jetzt wird man wohl endlid genug bes Fleifches haben, 
Große Guirlanden von Fleiſch, welches man in ſchmale Rie⸗ 
men gefhnitten bat, geben bereits von einem Taue zum an⸗ 
bern, um es nad dem im Lande Sudan üblichen Gebraude 
an der Sonne völlig austrodnen zu laſſen. Später wirb es 
anf der Murhafa Heingerieben und mit der gemahlenen Uéèka 
zu einer beliebten Brühe über den fleifen Mehlbrei (Aſſide) oder 
über Pfannkuchen gebraudt. Diefer Ueberfluß an Fleiſch muß 
felbſt für dieſe Saturnsmägen von fehäblichen Folgen werben, 
ba bie leute im Ganzen nicht daran gewöhnt find. — Ich habe 
wieder jene Schlaffucht, weldhe wie vorgeftern in Fieber über- 
zugehen droht, eine Sade, die mich um fo mehr beunruhigt, 
als bie Febris terliana nicht allein fehr hartnädig, fondern hier 
auch töbtlih iſt. Geſtern Nacht delirirte ich, fchlief fpät ein 
und erwachte im Augenblid der Abfahrt; die eben aufgegangene 
Sonne fiel wie ein ungebeurer Brand auf mein Gefiht, als 
ih den Mantel zurüdwarf, mit dem ich es der Dlüden wegen, 
ohne es zu wiflen, bebedt hatte. Bei dem Lärm ber Matrofen 
und Soldaten glaubte ich Alles in Feuer gefegt und dachte einen 
Augenblid an die Pulverfammer unter mir, ohne mich jedoch 
erheben zu Fönnen. 

Um 4 Uhr gingen wir O. bei S. und ich ſah, daß ſich der 
Fluß vor ung mehr füblich wandte, fo wie daß wir nicht vorwärts 
famen, und hörte, daß man bie zurüdbleibenden Schiffe erwarte 
und an das linke Ufer anlege. Bis gegen Sonnenuntergang 
hatte ich das Fieber, allein in einem nicht heftigen Grade. Aus 
meinem Fenſter ſchaute ich dicht neben mir einen großen See, 
über dem bie untergebende Sonne wie eine Blutkugel hing. 
Langſam Tieß ih mid auf die Beine und fland wirklich nicht 
fo ſchwach auf benfelben, als ich mir Tiegend eingebilbet hatte; 
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allein der Schweiß war noch Iange nicht befeitigt, ich hoffte 
biefen fpäter nachzuholen und ließ mich an’s Ufer tragen. Die- 
fes Betreten des Landes übte einen eigenthümlichen flärfenden 
Einfluß, wie nad einer beſchwerlichen Seereiſe. Die Haupt- 
ſache in diefen Ländern ift, daß man den Muth nicht verliert 
und feinen fiechen Körper umberfchleppt, fo lange ed geht; flol- 
pern, fallen, fi) wieder aufheben laſſen, nur nicht in banger 
Verzweiflung auf dem Lager Tiegen bleiben. — Zwiſchen der 
finfenden Sonne und dem Waffer 308 der dunkele Rand der 
Chaba in einem Halbfreis von N.W. bie S.D. als ein treuer, 
wenn auch oft etwas entfernter Begleiter des von feiner neptu= 
nifhen Mafeftät herabgefunfenen Stromes, Der See, der mit 
dem Fluſſe gleichen Strich hält und feine größte Ausdehnung 
von S.S.D. nah N. N.W. zu haben fcheint, ift nur durch 
einen fchmalen, 45 Fuß hoben Damm von bemfelben getrennt, 
Die Bauminfeln in demfelben, deren Grund und Boden frei⸗ 
lich noch vom Waſſer bebedt iſt, vermehren durch ihre dunfefn, 
son dem Glühſee abflechenden Schatten und Farbenfpiele den 
malerifhen und berzerquidenden Eindruck; dur den halbrun⸗ 
den Waldfaum um den weiten Bufen bes See’s iſt das Bild 
gegen W. fehr ſchoͤn gefchloffen. Eine unendlihe Menge von 
Sumpfoögeln fhwimmen ober ſtehen an den feidhten Stellen 
umher, und finden bier bie reichlichfte Beute, weshalb man an 
ben Ufern des Nils verhältnigmäßig wenig Vögel fieht. — Der 
Nil heißt bier „KRiati”, welches nur eine Abweichung von 
Kidi oder Kiti if, wie er bis hierhin genannt wurde, Beim 
Dunfelwerden gegen 7 Uhr gingen wir weiter S.O. — Kurz vor 
dieſer Wendung links ein Dorf und jest abermals ein Hirten- 
dorf, bei welchem ein Gohr von geringer Breite gegen N.O. 
geht und wahrfcheinlich mit dem See, welchen man dort am 
rechten Ufer fieht, in Verbindung fteht. Auch hier erblickt man ein 
Dorf, in weldem Ichthyophagen wohmen mögen, da man babei 
feinen Rauch für die Heerden gewahrt. Wir werfen nach unferer 
Art die Anker in die Mitte des Kluffes, um vor einem Ueberfall 
biefer vielen freien Neger ſicherer zu fein, da unfere Wachen trotz 
der Baftonabe fi in ihre Kapuzen verfriechen und fchlafen, um 
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son den Müdenfhwärmen nichts zu hören und zu fehen. Wir 
find jest um fo mehr auf unferer Hut, als wir von dieſen Kef 
gehört haben, daß ein hinter den Elliab nilaufwärts wohnendes 
Bolt, welches die Schilluf an Volkszahl weit übertreffen fol, 
nad der vorigen Erpebition die Erflärung gegeben habe, mit 
feinem gewaltigen Könige eher fterben, als uns die Durchfahrt 
geftatten zu wollen. Diefe Nachricht machte eine fehr flörenbe 
Wirkung auf die Türen und Franken. Soliman Kafchef ba- 
gegen wünfcht diefen heroiſchen König nur eben von Weitem 
zu feben, und lächelt fein langes Gewehr an.. Da ih feine 
Saunen Tenne und voreilige Gewaltthätigfeiten von unferer Seite 
befürchten muß, fo fuche ich ihm begreiflich zu machen, daß je» 
ner König, wenn er durchaus flerben wolle, und zuerft einen 
Pfeil oder eine Lanze entgegen fenden müfle. Wollen fie mit 
Gewalt unfere Feinde fein, gut — ſchießen unfere Soldaten auch 
ſchlecht, fünfzig Neger tollen doch jedesmal fallen, da die Schiffe 
unfere Bafteien find, und jene blindlingse darauf losgehen wer⸗ 
ben. Diefem fügte Soliman Kafchef noch Redensarten aus dem 
Koran bei. Bet diefen Gitaten, woburd der gemeinfte Türke 
zu einem Sultan aufzuftreben ſich berechtigt fühlt, fielen mir 
. bie fchönen Ermahnungen ein, welche die Franzoſen bei ihrer 
glorreichen Anmejenheit in Aegypten an das brutale Volk ers 
ließen. Mit Sprühen aus dem Koran fingen fie an, neben 
der arabifchen, türkifchen und perfifhen Sprache auch in fran= 
zöfffeher: Au nom de Dieu cl&ment, migericordieux et tres 
saint maitre du monde, il fait de sa propriets ce qui lui plalt 
et dispose a son gre& de la victoire. Dann: que les armes 
ne servent à rien contre la volonte de Dieu. Egyptiens, sou- 
mettez-vous & ses decreis, obsseiez A ses commandemens 
et reconnaissez que le monde est sa propriete, et qu’il 
le donne & qui il lui plait. Ober: tous le biens viennent 
de Dieu, il accorde la vicloire & qui il lui plait etc. Ste en- 
deien gewöhnlich: que le salut et la misericorde divine soient 
sur vous. Man lacht, weil fie aus dem Munde yon Franzo- 
fen famen, bei denen damals ber Liebe Herrgott fo gut als ab⸗ 
gefegt war; allein im Lande felbft begreift man bie tiefe Politif 
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diefer Phrafen, und Bewunderung und Staunen ergreift ben 
Reifenden, ber ben ägpptifchen Feldzug fenut, wenn er die In— 
fchrift der fiegreihen Helden auf ber Inſel Philae Tief. 

Den 5. Januar. Bei Sonnenaufgang fahren wir O.S. O. 
und haben fogleih am rechten Ufer ein Hirten= oder Männer- 
Dorf, dem fich ein Dorf der Weiber mit 33 ordentlichen Tokul 
anfchließt, wo ich fieben Sürtuf hinter den Häufern Tiegen ſah. 
Oberhalb des Dorfes erwarten ung ſchon wieder Rinder, und 
ih bemerfe unter den vielen Menfchen unfern lieben und ge— 
treuen Scheh von Dim oder Diem, welcher uns alfo durch 
fein Reich begleiten zu wollen fcheint, und unter den Aſchgrauen 
an feinem rothen Hemde auch von Weiten fehr Teiht zu er— 
fennen ift. Um Die guten Leute nicht zu beleidigen, gingen wir 
wieder an's Land. Der Mehrzahl nah tragen doch die Kef 
ihre Eifenbeinringe am linken Oberarm, fo wie auch nur ein 
Loch im Obrläppchen. Auch bier erfchienen fie ohne Waffen, 
führen jedoch Keulen von Ebenholz, welche fih nad) oben und 
unten verjüngen, cannelirt und in der Mitte gegen 2 Zoll bid 
find. Um fie befler feſthalten zu koͤnnen, war nicht nur ein 
Fauftriemen daran, fondern auch ein Ring von Haut ober 
Baumbaft um das Handende geflochten. Hier fah ich ein paar 
Filzhauben, welche oben bombenförmig in Die Höhe gingen und 
dick genug waren, einen Hieb mit ber Keule auszuhalten. Die- 
fes ift das zweite Mal, daß ich eine Kopfbebedung fehe, welche 
einer altägpptifchen Priefterhaube durhaus ähnlich iſt. Diefe 
Menfchenfinder ſehen Doch entſetzlich ſchmutzig und wirklich ab⸗ 
ſcheulich aus, da das Geſicht durch die ſchwarzen Schweißflef- 
fen und weißen Aſchenkruſten ſchwarz geäderten Marmor ähn- 
lich ift, obgleich die Bildung des Körpers und ſelbſt Des Ko— 
pfes, an dem jedoch bei ben Meiften der Mund etwas vpor= 
fpringt, bei einer Länge von meiſtens 6 Fuß gerade nidht un 
eben ift, wenn au im Ganzen etwas ungehobelt. Um 8 Uhr 
ziehen wir mit Libahn gegen D. weiter, doch wendet fi) ber 
Nil rechts und wir find um 9 Uhr S.O. Hier fieht man am 
rechten Ufer einen Gohr, einem großen Mühlbach zu verglei- 
hen, Die Neger feinen biefen Gohr als eine Grenze zu 
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betrachten, um und noch einmal zu fehen und ung Lebewohl zu 
fügen. Jedoch ift nur Einer, der die Hände kreuzweiſe auf bie 
Schultern legt, feinen Körper vorwärts beugt und ihn in bie 
Knie bangen laßt. Allerdings fieht dDiefes bemüthig genug aus 
und mag ein äthiopifcher Büdling fein. Den Reiz der Neu: 
beit haben wir bei biefem Volke bereitd verloren; fie fehen, daß 
wir effen und trinfen wie fie, nebenbei rauben und fehlen, daß 
ung Alles anftebt, was bei ihnen großen Werth bat, und fie 
fih mit wenigen Korallen begnügen müffen, if einmal die Beute 
in Türfen- oder Araberhänden. Betrachtet man ein foldhes 
Bolt, fo wirft man ſich Die Frage auf, wie es möglich war, 
daß es feit ewigen Zeiten ſich auf diefer erften Kulturftufe er⸗ 
balten tonnte! — Bon welden Bergen find fie herabgeftiegen? 
— Das bhiefige Erdreih iſt kaum jetzt fähig, Anfiebelungen 
folcher Art empfangen und erhalten zu fönnen — ober es wa⸗ 
ren ihre früheren Niederlaſſungen über bie Altufer hinaus in 
der Galla und Chaba. 

Während wir den Fluß langfam aufwärts fommen, blei- 
ben die Neger rechts und links am Ufer ſtehen; fie fingen und 
fpringen nicht, auch bemerft man Fein Erflaunen. Die naͤchſte 
Frage, die fie ſich ſelbſt flellen, wird wohl fein: was wollen 
biefe Fremden bier? Was können fie wollen ale unferen Reich- 
tbum? — Man frage den erften beften Türfen ober Araber: 
was ‚machen wir hier? Er weiß es nicht, er begreift nicht den 
Zweck einer foldhen Expedition, wo man nicht raubt, nicht plün- 
dert, nicht Menfchen fängt. An mögliche Colonifation denkt 
fein Türke, da fein eigenes Land. ihm bereits zu weit ift und 
auch wohl bis zur völligen Regeneration durch erobernde Vol⸗ 
fer zu weit bleiben wird. Unermeßlihe Streden Landes liegen 
bier frei unbenugt, allein nur der hier gebadene Neger vermag 
auszuhalten; aber er muß dem Clima den größten Theil feiner 
Zähne opfern, welches allein ſchon auf Krankheiten hindeutet, 
die dieſen Sumpfgegenden eigen find. — Sonderbar, daß ich 
nirgend Elephantenzähne fehe, welche doch bier fo häufig fein 
follen. Gegen halb. 11 Uhr S. S.O. — Rechts ein See, der 
ziemlich mit dem Fluffe geht, an feiner füdlihen Spige fchmal, 
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mehr ale eine Stunde lang und drei Biertelftunden breit iſt. 
Die Chaba zieht ſich mit ihren Vedetten der Altufer dahinter 
her und vor uns näher heran. Das rechte Ufer ift ein unge⸗ 
benrer Halbfreis, von einzelnen Bäumen umfchrieben, mit vie- 
en grünen Grasfellen, Lachen, Ambak und einer Alazienart 
mit gelben Traubenblüthen, wie ber Goldregen eined Bohnen- 
baumes. Nah diefen Laachen zu Schließen, fcheint ber Fluß 
bier noch nicht ganz abgetreten zu fein, obgleich das nächſte 
Uferland rechts und links bereits abgebrannt if. Wir fegeln 
eine halbe Stunde, allein der nördlihe Wind ift zu ſchwach 
und wir müffen ihm durch Leineziehen zu Hülfe fommen. Der 
Strom ift gegen 500 Schritte breit und fcheint bier feine Ne= 
bengüfle zu machen. Eine Menge Raubvögel verfolgen unfere 
Schiffe, um das an Schnüren aufgereihte Fleiſch durch kühne 
Angriffe zu erobern. Auch früher fonnten wir ſchon von Wei⸗ 
tem wiflen, wenn ein Dorf verlaflen war, weil es fogleich von 
biefen Heerſchaaren der Lüfte in Befig genommen und auf eine 
faft unverfhämte Art in allen Winfeln burchfucht wurbe. Die 
Eingebornen an beiden Ufern haben bier fogleich eine andere, 
freie und mwürbige Stellung. Ein langes Dorf am rechten 
Ufer wurde fogleich fchergweife Dennap (Schwanz) genannt. 
Die erſte Gruppe beffelben bildeten 35 Toful anf erhöhtem 
Grunde; Glos alte Weiber und zwei alte Männer fah man 
daſelbſt. Unſere Matrofen, welche an ber Reine zogen, ſchoſſen 
gleich den über ung freifenden Geiern durch das Dorf Bin, rif- 
fen die Thüren von vorgeſetztem Schilfe ober Thierhaut auf, 
raubten bie dort zum Schlafen dienenden Häute und was ih— 
nen font nahe war. Wein lautes Schimpfen und Drohen 
brachte fie jedoch in etwas zur Vernunft. Diefer Tofulgruppe 
folgten doppelte und dreifache Reihen von Toful, gegen 120 
an der Zahl, auf dem Hochborde des Fluſſes. Diefer fah aus 
wie ein fünftliher Damm, allein er wird fih wohl durch bie 
Rudera der Tokul felbft nach und nad erhöht haben. Den Tokul 
ſchloß fi ein Hirtendorf an, weldes blos 31 Hätten zaͤhlte 
und einige vierelige Schuppen, deren flaches Schilfdach mit 
Erde und Afihe bebedt war. Neger ſaßen darunter, um fich 
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vor der Sonne zu fhügen, und ließen und rubig herankommen, 
ohne nach dem Wunfche unferer Leute „Phantafie‘ zu ma- 
Ken. Bis 3 Uhr halten wir bei dem Dorfe, deſſen Einwohner 
ſich größtentheits geflüchtet zu haben fcheinen, geben alsdann 
eine Zeitlang Libahn und halten wieder ohne Zwed. 

Um 5 Uhr gehen wir wieder weiter gegen S., ba ſich bie 
Eingebernen nicht fehen laffen. Links erbliden wir einen und 
rechts zwei Seen. Vom Mafte fieht man auf eine Biertel- 
fiunde Entfernung am rechten Ufer einen See von einer Stunde 
Länge und einer halben Stunde Breite, und am Iinfen Ufer 
auf einige Hundert Schritte einen See zur Seite, wenig breit, 
allein nach dem grünen Grafe zu ſchließen gegen 2 Stunden 
fang. Dahinter gegen W. zeigt fih ein anderer See, an deſſen 
Rande die Ehaba auf 14 Stunde zurüdweicht, und hinter ung 
ebenfalld auf dem linken Ufer ein dritter See gegen N.W.; 
vorwärts gegen S. S. W. ein See, hinter welchem ein anderer 
in S. S.O. in dem flumpfen Winkel, den bort der Fuß nad 
dem rechten Ufer bin bildet. Alſo fünf See’n mit einem Blick 
am linken Ufer, die bei hohem Wafler ganz gewiß in Berbin- 
bung treten und einen ungeheuern Raum einnehmen. Sein 
Baum ift links zu fehen, um das weit entfernte rechte Ufer an- 
zubeuten; doc, zieht fihb am Yinfen Ufer ein Waldfaum von 
D.S.D. bis W. in ber Kerne hin. Die Luft feheint reiner zu 
fein, benn ich fehe an mehreren Stellen den Rauch gerade in 
die Höhe fleigen. Bei Sonnenuntergang haben wir ben See 
zur Seite, ber und nad 5 Uhr S. S. W. Ing, und hinter ihm 
bligt fchon wieder ein anderer Wafferfireif in S. auf. Aus 
S. gehen wir in einem Halbkreife gegen D. und N.D. und 
fogleih wieder ſüdlich. Wir fegeln zwar feit 5 Uhr, haben 
aber nad) Abzug des Laufwaflers, welches allmählig wieber auf: 
eine Meile Geſchwindigkeit geftiegen ift, kaum eine halbe Meile 
Fahrt auf eine Stunde. Um 7 Ur O. N.O. und um 8 Uhr 
©. bei D. und balb darauf aus W.S.W. gegen S. und S. O. 
bis D., aus DO. gegen S.W., D.S.D, und N.O., bald mit 
den Segeln, bald Libahn, welches von gleicher Geſchwindigkeit, 
ba der Nordwind fehr ſchwach iſt. Im flohen, weiten Bogen 
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S. bei ®. bis S. S. W.; zuletzt halten wir an ber Ede, 
wo ber Fluß fih nah N.O. wendet. Am Tinten Ufer blinkt 
bier ein großer See. Der Fluß behält im Allgemeinen eine 
Breite von etwa 500 Schritt, feine Tiefe ift bier 24 Klafter. 
Selten geht diefe über 3 und war heute in einer Gegend blos 
2 Rlafter. Deſſen ungeachtet enthält der Fluß immerhin eine große 
Menge von Waffer, da die Ufer fleil und tief, faft in einem 
rechten Winkel abfallen. — Es ift auffallend, daß wir bis da⸗ 
bin in dem Nilfande nirgend einen Kiefel ober fonfligen Stein 
gefunden haben. Die Mondberge müflen ung alfo immer noch 
recht weit entfernt fein. Das Therm. bei Sonnenaufgang 20, 
um 10 Uhr 26, um 12 Uhr 27 und flieg bis 3 Uhr auf 29°. 
Nach Sonnenuntergang 26°, eine Hige, die für mid groß war, 
da ich mich nicht wohl befand, obgleich ich in Chartüm die Hitze 
von 42— 45° auf dem Ufer des blauen Fluſſes die warmen 
Tage hindurch ertragen hatte, und fpäter in der Stabt Sennaar 
drei Tage hindurch des Nachmittags um 3 Uhr 489 Reaum. 
ertragen follte. 

Den 6. Januar. In der Stellung, in welcher wir Die- 
fen Morgen gegen S.S.W. vor Anfer lagen, geht die Chaba 
gegen D. unter den Geſichtskreis. Es ſcheint alfo, bag wir 
ung wieder der feften Linie des Iinfen Altufers durch fonderbare 
Wendungen nähern werden, da das rechte untreu geworben 
und daſelbſt nichts zu fehen ift, als das Hochbette bes Urfluffes 
oder ein nur zum Theil auf’8 Trodene gelegtes Stromthal, wel⸗ 
ches der Nil von Zeit zu Zeit mit feinen Wellen überrennt ober 
doch nad Belieben fih darin hin- und berwälzt. Mit Libahn 
geben wir um befagte Ede gegen N.N.O., allein nad kurzer 
Zeit mit fharfer Wendung O. S. O., wo ſich der Fluß merklich 
verengt. ine Stunde vom linfen Ufer entfernt ein großer 
See, in weldem Fiſcher; nahe bei und ein großer Fifchteich. 
Solcher Fifhteihe hat der Strom durch Berfhlammung und 
Beränderung feines Bettes in größerem oder geringerem Maß- 
ftabe unzählige zurückgelaſſen. Zum Ein- und Auslafien bes 
Nilwaſſers brauchen die Ichthyophagen nur bie Verbindungs⸗ 
fanäle mit dem Strome offen zu halten, um fortwährend einen 
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Ueberfluß an Fifchen zu haben. Aus D.S.D. geben wir in 
einem fladen Bogen fort in S.D., wo wir bie Segel fpannen. 
Yet um 8 Uhr in biefer Runde fort gegen S. W. bei W. und 
wir fommen auf biefe Art wieder der alten Waldung näher, 
wie ich ſchon früher vermuthet habe. Auf ſolche Art fcheint 
fih der Fluß wirklich mehr an das linke Altufer halten zu wol- 
len, dba auch die rechte Uferwand des Scilfes bier im Ganzen 
höher ift, als bie linke. Sicher ift, und der Augenfchein lehrt 
es, daß die Ufer faſt allenthalben, wo nicht alte oder ver- 
ſchlammte Waflergänge in das Land hineingehen, merklich hö- 
ber find, ale das Erdreich unmittelbar dahinter, wie man die— 
ſes auch bei dem ſchon feit Jahrtaufenden ausgebildeten Strom⸗ 
gebiete des vereinigten Nil ganz beutli gewahrt. Be: 
fonders fiel mir Letztes auf, als ich bei meiner Rüdreife in 
Aegypten neu gegrabene Kanäle antraf, welche noch ohne Brük⸗ 
fen und deren Ufer fo abfehäffig waren, daß man oft weit ge- 
gen die Gebirge hin in benfelben oder auch an denfelben bin- 
aufreiten mußte. Das Bette des Kanals wurbe landeinwärts 
immer feichter, obgleich es mit der Mündung am Nil in glei= 
her Linie lag. Gerade diefes Hocliegen des Strombettes er- 
leihtert auch bier wie in Aegypten die Ueberſchwemmung. Diefe 
bildet dann im Berein mit dem tropifchen Regen zahllofe Laa— 
hen, Teiche und Seen, welche ſich in dieſen Langbeden ſam⸗ 
mein und voͤllig verbünften müßten, würden fie nicht von ben 
Eingebornen Behufs des Fifchfanges bei gefallenem Nil durch 
Einfchnitte der Uferwälle kuͤnſtlich abgeleitet. 

Halb 9 Uhr. Aus S.W. bei W. gehen wir in bem Kreife 
fort nah S., D., N. bis NW, bei W., wo wir um 10 Uhr 
anlangen. Es fehlen am Zirkel blog 85%. Bon diefem, unfere 
Reife wenig fördernden Kreislauf gehen wir in einem Bogen 
nah N. und dann O. Ein leiſer Norbwind ftellt fich ein, 
felbft von den Leuten Hauer badlähn (ſchwacher Wind) genannt. 
Mein guter Landsmann, der mich wieder erfrifchen follte, iſt 
wirflich äußerft ſchwach und verläßt und nad, einer Biertelftunde 
ganz und gar. Möglich weht ung der Wind aus ©. entgegen, 
und es wäre dieſes für unfere Reife eine ſchlimme Sache, wenn 
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ſich ſchon jest Sübmwinde einftellen follten, obgleih an Belän- 
digkeit der Winde in biefen Aequatorialgegenden von Central» 
afrifa nah den jetzigen Erfahrungen wenig zu denken if. — 
11 Uhr gegen S.D., 12 Uhr S. S.O. Eine Stadt mit vielen 
Tokul fcheint ung den Weg verfperren und gleichfam einladen 
zu wollen. Wir halten baber in füböftlicher Richtung bei die⸗ 
ſem gut gebauten Dorfe vor 3 Uhr. Das Dorf, welches ſich 
von Weitem großartiger anfünbigte, als es tft, und nur 35 
Toful zählt, heißt Papio und ift das erfie Dorf eines Vol⸗ 
fes, welches fih Bundurial nennt. Der Scheh bes Dorfes, 
welcher am lifer zu und fam, beißt Wadſchia-Koĩ. Auf dem 
rechten Ufer gegenüber follen landeinwärts die Tutui wohnen, 
allein man fieht dort feine Hütten. Diefe Bundurial haben bie 
Sprache der Kef, nahe verwandt mit der der Dinka. Auch in 
ihrer gewaltigen Körperform find fie den Dinfa ähnlich, nur 
find dieſe Bunburial befier gebaut und ihre Weiber Heiner, 
als die weiblichen Riefengeftalten der Dinfa mit ihren edigen 
Schultern. Das Bolf hatte bier faft durchgehende eine weiße 
Feder auf dem ſchwarzen Haarbarett des Kopfes. Die gesgra- 
phiſche Breite ift hier nad Selim Capitan 5° 11”. — Der Fluß, 
der ſchon feit einigen Tagen an Tiefe abgenommen hat, beträgt 
bei dem Dorfe Papio 24 Klafter und wie ich mich felbft über- 
zeuge, böber hinauf nur 2. Es ift dieſes allerdings eine be⸗ 
deutende Differenz gegen den unteren Alußlauf, allein es bleibt 
immer noch eine große Waflermafle in der Breite von 200 — 
300 Schritten bei fteil abfallenden Ufern. Die Geſchwindig⸗ 
feit bes Fluſſes bleibt im Ganzen eine Meile, doch auch weni- 
ger, wo das Waffer tiefer if. — Ich befinde mich feit diefem 
Mittag mit Soliman Kafchef und Feizulla bei Selim Capitan. 
Diefer hat fortwährend einen Matrofen auf dem Maft und von 
geftern Mittag bis heute 8 See'n gezählt. Um halb 6 Uhr 
Libaͤhn gegen S. S.O., wo am linken Ufer ein Fleiner See. 
Etwas nad Sonnenuntergang halten wir einen Augenblick, 
weil die Leute in dem zwei Dann hohen Schilfe ſich faſt zu 
Tode zieben. — Das Thermometer, welches vor Sonnenauf- 
gang 21 und um Mittag 28° zeigte, war um 3 Uhr bis auf 
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32 geftiegen und fiel bei Sonnenuntergang auf 30. Mit leiſem 
Norbwinde gingen wir ganz langſam gegen S. bei W., gegen 
ND., dann rechts herum gegen S. .W. — Selim Capitan 
iſt wirklich ſehr aufmerkſam auf feinem Poſten, gilt auch feine 
augenblickliche Thätigkeit zum Theil unſerer Anweſenheit. Ich 
lobe ihn, blos um ſeinen guten Willen, ſo weit als moͤglich vor⸗ 
zudringen, anzufeuern. Als es dunkel wurde gegen halb 7 Uhr, 
ſegelten wir bei dem ſich verſtaäͤrkenden Winde S. S. W. und mit 
3 Meilen Fahrt in weitem Bogen gegen S.O. bis 8 Uhr und 
um halb 9 Uhr S.W., wo wir eine kleine Inſel zu unferer 
Rechten ließen, dann eine kurze Strede S.D. und endlih O. 
— Gelim Capitan hatte einen Eingebornen am Bord, welcher 
vom Stamme der Kek und von Bakak beim Dorfe Dim zu 
Haufe iſt. Er heißt Dufchöil und ift ein alter Iuftiger Kauz 
mit einem halbblinden Auge. Auch voriges Jahr ift er mit- 
gereift und fcheint Sprachtalent zu haben, da er fih mit unfe- 
ren Schwarzen im Allgemeinen zu verftändigen weiß. Auf diefe 
Art bin ih im Stande, Einiges von ihm zu erfahren. Der 
Nil heißt bei ihm Kir und nicht Kiati oder Kiti — allein id 
fann immer noch nicht dafür bürgen, daß ich feine Ausſprache 
richtig aufgefaßt Habe, fo unglaublich Dies auch ſcheint. Waf- 
jer zum Trinken: Piju, gut: afflıat und abat, ſchlecht: arraschd 
ober arrädsch mit einem fchnurrenden Zone gefprodhen, nichts: 
liju, eſſen: tschiam, Berg: Kur, Komm: Ba, Heda Leute: Ajaja! 
Ohne gefragt zu werben, weil dies wohl fchon Andere vorher 
getban hatten, nannte er noch Tschull und Murr, welches männ- 
liche und weiblihe Schaam bedeutet, Seine Landsleute fhei- 
nen feine Fetiſch⸗Anbeter zu fein und erfennen einen großen 
Gott, welcher viel höher wohnt ober ift, ale der Maft des 
Schiffes, woburd er vielleicht auch feine Größe andeuten wollte. 
Der große Del der Kef heißt Kajök; wo er wohnt, weiß er 
nicht zu fagen oder mag es auch nicht wollen, wie fo vieles 
Andere, worüber er gefragt wird. Wahrſcheinlich habe ich frü- 
ber richtig gefchrieben, daß ihr König Ajol und fein Dorf Gög 
heiße, da er beide Wörter bei feiner undeutlihen Sprache 
zufammenziehben mag. Auch verfährt er mit feinem eigenen 
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Namen auf ähnliche Art, indem er das Wort Dim anhängt 
und fih dann Dſcholi-Dim nennt. Das Eifen zu ihren Lan- 
zen und Pfeilen nehmen die Kek, wie auch bie Bunburtäl, von 
dem Drte Arol, deffen Berg gegen W. liegt und den man 
bier der Bäume wegen nicht fehen fan. Dort wohnt ein an= 
deres Volk. Bon diefem holen fie aud ihre Kupfer zu ben we- 
nigen Obrringen, bie fie tragen, und worauf fie feinen befon- 
dern Werth zu legen fcheinen. Es freute mich, Tängere Zeit in 
feiner Nähe zu fein, obgleich mich die gemeinen Scherze der 
Türken ärgerten, woran felbft bie Diener von Selim Capitan 
Theil nahmen. Er ift ein guter Teufel und muß jegt mit den 
Wölfen heulen. Bom ABE fonnte er das E nit ausſpre⸗ 
chen, fondern fagte immer T und verflärkte bei jebesmaliger 
Wiederholung den Ton, ohne der Ausſprache dadurch näher zu 
fommen. Er fang, ſchrie und tanzte, wie man es gerade ha⸗ 
ben wollte. Man gab ihm an der Sonne getrodnetes Fleifch, 
Doch bald fagte er lachend „arrädsch‘, weil es feinen Zähnen 
eben fo wenig zuftimmen wollte, als ber trodene Zwiebad, Man 
brachte ihm eine Pfeife zum Rauchen, Hatte fie jedoch unten mit 
Pulver gefüllt, welches ſich entzündete, worauf er nicht mehr 
rauchen wollte und fi fogar vor einer Laterne fürdhtete, als 
man ihm eine folhe nahe brachte. Bald nachher nahm er von 
allen Pfeifen die Aſche und ftedite fie mit dem verfohlten Tabak 
in den Mund. Ich gab ihm hierauf etwas Tabak in bie 
Hand, welhen er ſich zu einem Priemchen zufammenfnetete und 
in den Mund nahm. Dean reichte ihm fpäter eine gebratene 
Hammelfeule und die Kage gefellte fih zu ihm. Redlich theilte 
er berfelben mit und hatte große Freude an einem folchen Thiere, 
weil es an den Tauen hinaufflettern konnte. Darauf lockte er 
lange Zeit zwei junge Ziegen durch Pfeifen und „Suksuksuk‘ 
— Naturtöne, die man aud bei und anwendet — und fpielte 
mit ihnen, als wären es feine Kinder. Ein Hauptgefang von 
ihm fing an: „Abandejo!“ mo er dann den Chor: Wai, wai 
— Abandejo! u. f. w. nadzuahmen wußte. Soliman Kafchef 
hatte türfifch=gemeine Späße mit ihm gemacht; er fand fi 
einen Augenblick beleidigt, doch bald rutfchte er zu ihm auf ben 
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Knieen bin, damit ihm diefer oben und unten in die Hand 
fpude. Er machte den Handwurft, weil er einmal toll gewor⸗ 
den war. Dan hatte ihn mit Korallen behangen, ihm auch ein 
bis auf den Bauch reichendes Hemde angezogen, und er hatte 
die Zeit her vor Freude fo herumgeraft, daß er zuleut fehläf- 
tig wurde, in bie Kafüte ging und fi dort auf das Bett von 
Selim Capitan legte; allein man jagte ihn balb wieber hin⸗ 
aus und beitete ihn unter eine Kanone, um ihn vor dem weis 
teren Foppen ber Mannſchaft ficher zu ftellen. Es iſt ein Natur⸗ 
menſch, und fo fohienen mir Alle zu fein, allein deshalb noch 
lange feine Wilden und weniger wild, ald mander Europäer, 
der von oben bis unten befleidet if. Der arabifhe Gefang 
erfreut ihn fehr, man fieht ed an feinem Gefiht; zutraulich fett 
er ſich näher, fchlägt in bie Hände und fagt: „Abät!“ ober 
bravo! Er wünfhte es zu Iernen, traf auch wirklich den Ton, 
allein man lachte ihn aus und er war wieder fill, Selim Ca⸗ 
pitan und ich machten das Idiom feiner Sprache etwas nad; 
er glaubte wirklich hie und da etwas zu verfiehen, und wollte 
und fogar ceorrigirn. Man madhte ihm auch dann ben An 
trag, uns auf unferer Rückkunft bei feinen Weibern fchlafen zu 
laffen, womit er allerdings im Anfange ſich zufrieden ftellte; 
allein ſpäter wollte er uns feine Töchter verfaufen. — Kleine 
Tabakspflanzungen fah man noch vorgeftern und früher faft bei 
jevem Toful; bei biefen beiden Dörfern fuchte ich ihn verges 
bens oder er war bereits geerntet, Um 9 Uhr rechts bas Dorf 
Angort oder vielmehr Awargot, weldes wie gewöhnlich in 
ein Weiber- und Männer- oder Hirtendorf getheilt war. 10 
Uhr gegen S., vor dem linken Ufer eine Infel, 34 Meile Fahrt. 
Um 11 Uhr S. S.W. Wir kommen dem Schiffe von Arnaud 
nabe, welcher im Begriffe ift, ungeachtet des günftigen Oſtwindes 
die Segel einzuziehen. Selim Capitan, im Ganzen etwas ängft- 
licher Natur, fragt ihn, ob er bier zu ankern wuͤnſche. Ohne 
deſſen Antwort zu verftehen, wollte er ſich ebenfalls zum Hal- 
ten bequemen, als ich ihn fragte, ob er Kommandant fei oder 
nicht. Wir fegeln alfo weiter und auch Arnaud mußte nolens- 
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volens folgen. Etwas nach Mitternacht warfen wir bei dem 
Dorfe Aufan die Anker und flanden gegen S. 

Den 7. Januar. Des Morgend gingen wir bier an's 
linfe Ufer, wo fih ber Groß-Schech bes Bolfes ber Bunburial 
als ein alter Freund einfand, der fchon mit ber vorigen Erpe⸗ 
dition befannt geworden. Er war von Folofialer Geſtalt, über 
6 Fuß hoch, Hatte eine ſchöne Adlernafe und eine wirklih aus- 
drucksvolle Phyfiognomie. Gegen 30 Jahre alt, nadt nad) lie⸗ 
ber Bäter Weife, zeichnete er fich vor den Uebrigen nicht weiter 
aus, als daß er ungewöhnlich große elfenbeinerne Ringe am 
Dberarme trug. Sein Name if Biur. Mit einem rotben 
Hemde und Korallenfchnüren beſchenkt, entfernte er fih, um 
Fleifh für uns herbeizufchaffen und Boten den Zluß aufwärts 
zu fenden, die ung einen günftigen Empfang bereiten follten. 
Hinter dieſem Dorfe Aujan breitet fi ein großer Ser von 
NND, bis S.W. aus, und vor bem Dorfe führt ein fchlan- 
genförmiger Kanal von etwa 30 Fuß Breite in benfelben hin⸗ 
ein. Biele Menfchen bewegten fih an dieſem Langſee, um Fifche 
zu fangen. Ihre Gerätbichaften waren Fifchreufen in ganzer 
und halber Form, oder auch einfache Körbe, welche fie eintauch⸗ 
ten und vafch wieder hberaufzogen. Nach dem wie in eine flache 
Schuͤſſel fanft fi) neigenden Terrain und nad jenen Bäumen 
zu rechnen, welche als Vorläufer bichterer Chaba den Bogen 
von N.N.W. bi S.W. bilden, muß bier bei hohem Waffer- 
ftande ein fehr großer See fih anfüllen. Durd genannten Ka- 
nal wird dann fpäter zum größten Theil das Waffer bes Fiſch⸗ 
fanges wegen abgelafien. Ueberhaupt fammelt fich nad allen 
Anzeichen, die ich felbft bei den Fleinften Ersurfionen in der Nabe 
von folchen Lachen gefunden habe, eine unermeßlihe Menge 
Waſſers in den Niederungen. Diefe üben bei dem faft gleich- 
zeitigen Ablaſſen immerhin eine nachhaltende Wirkung auf den 
untern Waflerfiand des weißen Stromes, während fie früber 
beim Uebertreten durch Bereinigung mit dem weißen Strom zu 
ber plöglichen Anfchwellung deffelben das Meifte beitragen, Die 
Tolul dieſes Dorfes, welches man auch Auan und Auwan nen- 
nen hört, find nicht fchlecht gebaut, haben jeboch niedrige Wände; 
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auch das Spitzdach hat wenig Höhe. Die untere Schilfwand, 
welche mit Nilſchlamm verfchmiert if, bat nur 34 — 4 Fuß 
Höhe. Statt der bisher gebräuchlichen ovalen Form der Thür 
wirb bdiefelbe bier vieredig. Die Thür ſelbſt if aus Schiff, 
por welcher 2 Pfähle in die Erde geftedt find, die einen Duer- 
pfahl tragen. Faſt alle Toful haben vor biefer Thür eine 
Heine Borhafle, welche durch das barüber verlängerte Dad be- 
decktt iſt. Die äußere Thür ift alfo noch niedriger, als die in⸗ 
nere und man if gendthigt, in's Haus bineinzufriedhen. Ueber⸗ 
haupt vermag man am weißen Ril nur fehr gebüdt in Die To⸗ 
ful zu gelangen. Das Dad ift geferbt nach der Länge des 
auf Reifen gebundenen Strohes und nad der Höhe des Daches 
ſelbſt; es hat 5— 8 Abflufungen. Die Spitze bed Daches wird, 
wie ich ſchon früher bemerkt hatte, durch eine Kürbisfchale ge- 
bett, die oben und unten geöffnet einen breiten Ring bildet, in 
weldem bie zugefpisten dünnen Balfen fich vereinigen. Die 
Menfchen faßen oder fanden dort zum Theil umher; nur We⸗ 
nige verfammelten fih um unfere Schiffe. Sehr Biele trugen 
ftatt der Lanzen ein Ianges Schilfrohr in der Hand. Sie woll- 
ten ſich nicht meſſen Iaffen und wichen mir fortwährend aus; 
ich gab meinen Dienern drei Schilftohre von 6, 64 und 7 Fuß 
Lange, um fih neben bie Eingebomen zu flellen und erhielt 
auf dieſe Art ihr Maaß. Im Durchichnitt betrug biefes 6 bis 
7 Fuß vheinländifh. Wir Uebrigen waren wie Pygmaͤen unser 
dieſen Rieſen; felbft ich mochte mich ſtrecken, wie ich wollte, ich 
fah ein, daß ich bier bei einer anfehnlichen Höhe von 57 27 40 
nicht auflommen konnte. Das Dorf zählt nur 28 — 30 Tokul 
und liegt länge dem Ufer S.S.D. — Wir fegeln um 8 Uhr 
ab und Hatten nad 5 Minuten ein Hirtendorf zur rechten Seite 
und gleich darauf ein anderes, bei welchem ber Fluß fich gegen 
D. wendet und wir mit Libaͤhn gehen. Es ift ein großes Hir- 
tendorf und fcheint mit dem vorigen zu Aufan zu gehören. Zur 
Regenzeit mögen bie wenigen Toful von Aujan ben Hirten als 
Zufludtsort dienen, ba fie ziemlich hoch gelegen find. 

Es waren zwar biefen Morgen früh Wolfen am Himmel, 
wie jetzt faft immer, allein es iR doc) fehr warn und wir hatten 
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kurz vor Sonnenaufgang 22° Reaum. — Betrachte ich bie un» 
endlichen Irrwege des weißen Stromes, das ewige Berblafen 
der unbeftändigen Winde, fo befürdte ich, daß auch wir nicht 
zu ben Duellen des weißen Nil gelangen werben. In ber Res 
genzeit ift der Strom gleichfam borblos und das Ziehen an ber 
Leine alsdann ein Ding der Unmöglichkeit, wenn auch bie damit 
verbundenen Südwinde gerade nicht heftig entgegen fein möchten. 
Dennoch kann ich mich des Gedankens nicht erwehren, daß es nicht 
allein möglich fei, die Duellen zu entdeden, ſondern aud bie 
ſüdlich gelegenen Berge zu überfleigen, von denen alle biefe 
Voͤlker fprehen, und mit irgend einem andern Steomgebiete 
zum weftlichen Ocean vorzudringen. Solche Gedanken beſchaͤf⸗ 
tigen mich des Abends, wenn ich in die Nacht hinein vor der 
Kajüte ſitze und der Betrachtung eines ſolchen kühnen und von 
ber wiſſenſchaftlichen Welt nicht verkannten Unternehmens Raum 
gebe. Meine Leute find entzüdt von einem ſolchen Vorſchlag 
und darf ich auf ihren Muth bauen; traute ich ihnen nicht, fo 
hätte ich fie ſchon längft davon gejagt. — Bei einem auf ber 
linken lußfeite gelegenen Iangen Dorfe von 65 — 70 Tokul, 
bei welchem wir bei D. weiter gehen, erbliden wir eine Baum 
gruppe, während die Ehaba vorwärts in S.S.W. zurüdweidt. 
Ich fehe das Dorf näher an und finde, daß bie ganz Fleinen 
Hütten bei den größeren Tokul nicht, wie unfere Leute glaub- 
ten, für die Kinder, fondern für das junge Vieh find, und daß 
biefes Dorf hinter fih noch viele Stroh⸗ oder Schilfhütten für 
bie rinderweidenden Männer bat. Zu unferer rechten Hand ift 
Alles niebergebrannt und blos Links ift der Borb des Nils noch 
son Schilf und Geranfe befränzt; er ift bier nicht über 3 Fuß 
hoch. Die ungeheure Fläche alfo, in welder man vom Mafte 
aus an ber letzten Spige der Ehaba gegen S.S.W. noch drei 
See'n unterfcheidet, fand ganz unter Wafler, wenn man auch 
jegt in der Mitte zahlloſes Vieh und ein großes Sommerborf 
gewahrt. Auch Links fieht man vom Maſte einen See und ein 
Dorf, etwa eine halbe Stunde vom rechten Ufer entfernt. Der 
große Halbmond rechts hat allenthalben noch grüne Stellen, 
die mit ihren Lachen dem Feuer getroßt haben. Das Land, 
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wenn ich folches zum Unterſchiede jener ber Ueberſchwemmung 
unterworfenen Fläche fagen darf, deren fecrundäre Ufer bei dem 
fehr gefallenen Strome ficher geworben find, ift bis 3 Stunden 
entfernt. Es flieht zwar links die genannte Baumgruppe iſolirt 
hinter dem linken Ufer; biefes ift etwas erhöht, das Altufer 
jedoch, welches vor ung wieber näher kommen foll, weicht weit 
bis zu dem genannten höhern Landſtriche hin. 

10 Uhr, Wir haben den Bogen bis S.W. bei W. über- 
wunden und fegeln fett mit Norbwind gegen S. — Die Spike 
diefes Bogens bildet eine Sandbank. Schon geflern Nachmit- 
tag und früher fiel e8 mir auf, daß auch hier Die rechte Fluß⸗ 
feite in öftlicher Richtung fih faſt immer durch höhere fer 
marfirtz allein heute war dieſes fehr augenfällig, da der Unter- 
ſchied bis zu 4 Fuß fleigt. Dan bemerkt dieſen jest um fo 
eher, weil Schilf und Gras mweggebrannt ifl. Hinter ber ge- 
nannten Baumgruppe, bei welcher man eine Menge von bewach- 
fenen Ameifenhügeln bemerkt, ſah ich wieder die blauen Bäume 
bes rechten Ufers als die freundliche Erfheinung von alten Be- 
kannten; ſchon lange ift nad) jener Seite außer bei dem erhöh- 
ten Standpunfte auf dem Mafte nichts mehr aufgetauht. Bon 
der muthwilligen Laune bes Fluſſes hängt es ab, ob fie ung 
näher fommen werben oder nicht. Unter bem bunfelblauen 
Saume diefer Waldung bemerkt man noch einen Iangen fchim- 
mernden Wafferfireif, Etwa 10 Minuten fpäter gegen S.D.; 
zu unferer rechten Hand ein Hirtendorf. Wieder rechts herum 
gegen S. bis gegen W.; im Lande hinein 3 Dörfer von einer 
Stunde Ränge; allein weithin unter ber Chaba, welche dicht und 
ſehr waldig fheint, ift immer noch Waffer fihtbar, welches mit 
dem See in Verbindung ftehen mag. Dieſes um halb 11 Uhr. 
4 Meilen. Um 11 Uhr S.D., rechts ein Hirtendorf und links 
Yandeinwärts ein anbered. Der Norbwind hat fi) geändert und 
wir gehen gegen 12 Uhr Libahn in D.S.D. Der Wind wechfelt 
gegen 2 Uhr zu unferem Vortheil; wir fegeln aus D.S.D. gegen 
©. und W.S.W. — Um 3 Uhr halten wir in S. W. bei S. — 
Um halb 4 Uhr gehen wir S.S.D. Linfs auf einer Infel von 
24 Stunde Ränge, welche bereitö ba, wo wir in S. waren, 





238 


anfängt, befindet fih eine Tokulſtadt von 105 Wohnungen. 
Am linken Ufer breitet fi ein See von 3 Stunden Ränge bie 
zur entfernten Chaba bin, durch einen fchmalen Kanal mit dem 
Fluß verbunden. Etwas mehr zurüd fieht man noch zwei Seen 
und am rechten Ufer in geringer Entfernung eine andere Stabt. 
Am Iinfen Ufer und am Ser einige Toful mit flach gewölbten 
Dache und runder Thüre. DO. und O. bei S., wo gegen S.D. 
ein Dorf von 30 Toful einige Schritte vom Ufer, dabei ein See 
und hinter biefem zieht fi der andere See, den ih als Waf- 
ferfireif angegeben, noch immer weiter fort. — 

Mit A Meilen Fahrt gehen wir rafh in S.W. bei W., 
allein eben fo um eine Ede gegen S. — Bir halten um halb 
6 Uhr gegen R.N.D., wo am rechten Ufer ein See mit einem 
Dorfe. Der vorhin genannte 3 Stunden lange See am Tinten 
Ufer zog fih noch weit mit dem Fluſſe als ein verlaffenes 
Strombett hinauf, wie man an ben grünen Streifen und an 
den Maflen von weißen und hellfarbigen Bögeln fah, die fih 
an deſſen Saum gelagert hatten. Betrachtet man, wie ich be= 
reits bemerft, die Hauptrichtung biefer Seen, fo viel es bie 
Ueberfiht vom Schiffe erlaubt, etwas genauer, fo findet man, 
baß fie immer Sehnen, Diameter und Tangenten von ben ellipti- 
fhen und Freisförmigen Windungen bes heutigen Stromes bil- 
ben. Rechts und links find eine Menge von Elephanten ganz 
nahe am Ufer, ohne fih durch uns flören zu laffen, und ſelbſt 
die vielen hellbraunen Antilopen bleiben ruhig fiehen und ſchauen 
uns an. Sie find vom Gefchlechte der Ariel, deren ed auch 
viele im Talka giebt; ihr Fleiſch ift fehr ſchmachkhaft. 

Das Segeln hat ein Ende und wir nehmen wieber zur 
Leine unfere Zufludht. Die genannten Durhfchnitte der Krumm⸗ 
Yinien, die der Fluß bildet, ſchaut man deutlich zu beiden Sei- 
ten. Ich hatte es mir fchon gedacht, dag Soliman Kafıhef dem 
Anblide der Ariel nicht wiberfiehen könne. Wir halten rechte 
am Ufer, dort wo fih der Fluß aus N.D. gegen N. wendet. 
Der äuferfie Rand der Ufer if, wie auch an ber rechten Fluß⸗ 
feite, auf eine Höhe von 5 Fuß fleil abgebrochen. Die Anti- 
Iopen zogen fih zuräd, fobalb ber Lärm von den Schiffen fi 
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an’s Land verpflanzte. Dem Schiffe ift in feiner Art zu trauen, 
weil ſich in bemfelben Die großen Raubthiere aufzuhalten pfle= 
gen, um ſich auf bie Antilopen, wenn fie nad) Sonnenunter- 
gang zum Wafler kommen, als ihre gewifle Beute zu flürzen. 
Wir ließen daher einige Soldaten zur Dedung vor und herge⸗ 
ben. Bei ber Zurückkunft von der Jagd, anf der fein Schuß 
gefallen war, verloren wir zwei Bältafchi (Zimmerleute ober 
Sapeure) im Schilfe, ohne daß es möglich geweien wäre, fie 
durch Signalfchüffe wieder berbeizurufen. Sie waren Aegypter, 
tüchtige Leute und alfo an ein Defertiren gar nicht zu benfen. 
Deifen ungeachtet ſchaute man fi nur ganz in der Nähe nad 
ihnen um, zudte bie Achfeln und meinte, baß fie der Aſſad 
oder Nimr (Löwe oder Tiger) gefrefien habe. Das Wort 
Rimr kann hier nicht eigentlich Tiger bedeuten, da fi) befannt- 
lich Teine Tiger in Afrika befinden, fondern ift ber allgemeine 
Ausdruck für Panther und Leopard, wie Fagged für den Luchs 
allein. — Um 8 Uhr fegeln wir weiter gegen S.D. und ma⸗ 
hen 4 Meilen. Der Fluß ift hier wieder gegen 400 Schritt 
breit. Um 9 Uhr, wo wir ©. gehen, laſſen wir zur Linken 
eine kleine Inſel. Der Wind läßt nad einer halben Stunde 
nad), bringt und dennod in ©. bei O. zu einem Dorfe, bei 
welchem wir in ber Mitte des Fluffes die Anfer werfen. 

Den 8. Januar. Die Schiffe fliehen S.O. und es ifl 
diefes nach Langer Zeit das erſte Mal, daß eine Richtung fo 
lange angehalten hat. — Schon lange vor Sonnenaufgang ſin⸗ 
gen die Eingebornen und zu Ehren ihr „Teabing“. Es ift 
zwar nur ein Dorf von etwa 40 Schlafftellen, welche einzeln 
immer mehrere Menfchen aufnehmen, allein bie Heerde der Rin- 
der, welche dort angebunden ſteht, ift deſto größer. Sie führen 
Ochſen heran und wollen fie und mit einer Haft zu den Schif⸗ 
fen bringen, daß man fie faum abzuhalten vermag. Ganz ver- 
drießlich bleiben fie mit ben Thieren ftehen, zeigen auf biefelben 
pin und machen flebende Gebehrben, bamit wir doch geruhen 
möchten, diefelben als Opfer anzunehmen. Wir find indeß ſtolz 
geworden, da unfere faturnifchen Diagen endlich genug bes Flei- 
ſches haben. Die Eingebornen find von ungewöhnlicher Größe 
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und ragt ber Trupp, ber oberhalb bes Hirtendorfes neben ben 
paar Bienenförben fleht, über diefe feine Wohnungen fußhoch 
hinaus. — Der Norboftwind ift zu ſchwach, beshalb heißt es 
wieber „churr ellibahn“, Vom Mafte: rechts rüdwärts gegen 
W. ein großer See und ein Dorf; ein anderer zur Seite ge⸗ 
gen S.W. von einer halben Stunde Länge mit einem Hirten- 
dorf. Hinter diefem zieht die Chaba in einem Bogen herum. 
Ueber die rechte Uferfeite hinaus ift die Walbung über 14 Stunde 
entfernt, allein Tein See dort zu fehen, weil nad biefer Seite 
bin feine Winkel abzujchneiden find. Eben fo wenig ſieht Fadl 
ein Dorf, obgleich dort das Land ber Bohr ift, welche mehr 
einwärts wohnen follen. jedenfalls muß alfo dort Wafler vor- 
handen fein. — Mein Sate Mohammed, der als Koch mir 
durchaus einen Wildbraten verfchaffen wollte, bat fih gegen 
meinen Willen zu weit vom Ufer entfernt und nicht gefeben, 
dag wir den Leinpfab gewechjelt und an’s linke Ufer gegangen 
find. Ich bin deshalb fehr erzürnt auf ihn, wie man denn in 
biefen Ländern fo leicht Teibenfchaftlih wird. Bei ruhigerer 
Ueberlegung fehe ich, Daß ed von meiner Seite mehr Sorge um 
fein Leben ift, und daß berjenige, welcher fein Leben für mich 
wagt, feine Schläge verdient. 8 Uhr. S. W. bei S. Wir hal- 
ten um 9 Uhr S.S.O. am Iinfen Ufer, um Elephantenzähne 
zu erwarten. Sch ſchickte den Sürtuf von Soliman Kafchef 
nach ber anderen Seite, um Sate bei diefer Gelegenheit wie⸗ 
der holen zu laſſen. Das Hygrometer 54°. Eine Menge Volks 
fammelt fih umber und iſt bereit, und Alles zu geben, was es 
befist. Die Männer in ihrer rohen und ‚nadten Naturgeftalt 
ftehen wie die Bäume umher, wenn aud nur bis 7 Fuß lang. 
Ihre Haarſchur ift ſehr verfchieden, große Elfenbeinringe ſchmük⸗ 
fen ihren Oberarn. Gern möchten fie diefe abftreifen, allein 
bei den Meiften figen fie zu feft, weil folche auf den Arm hin⸗ 
aufgebracht find, bevor biefer ausgebildet war. Jetzt flieht das 
Fleiſch ober- und unterhalb bes Ringes hervor. Ein großer 
Mann, ber etwas verrüdt oder doch ein Hauptſpaßvogel zu 
fein ſchien, trägt einen eifernen Ring mit platten Glödchen am 
Iinfen Fuß und eine ungewöhnlih lange Lanze, deren Schaft 
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son oben bis unten"fpiralförmig mit fihmalem Eifenband um⸗ 
wunden if. Es müßte übrigend intereflaut fein, feine Witze 
zu verfleben, da ihm die Anderen fehr aufmerffam zuhören und 
fh außerordentlich über ihn freuen. Seine ihn fchügende Lanze 
zieht er meinen Korallen vor, und faſt feheint ed mir, daß biefe 
großen Kinder über feine Philofophie ald eine Dummheit la⸗ 
hen. Die wenigen Sanzen, die wir bier ſehen, find fehr ver⸗ 
ſchiedener Art, alfo entweder eingeführt, ober in ihren Kämpfen 
durch wechfelfeitiged Werfen erbeutet. Die Tegelförmig zulau⸗ 
fenden Piken bilden jedoch die Mehrzahl; ich fehe dieſe blos 
in ben Händen der minder habilen Neger. Sie feßen ſich an’s 
Ufer hin, fingen und beiteln um Korallen, indem fie mit Zeige- 
finger und Daumen bad Runde derfelben andeuten. Faſt ohne 
Ausnahme haben fie ſchlechte Zähne, weshalb fie denn auch 
wohl zum Theil zur Linderung etwaiger Zahnfchmerzen Ta=- 
baf kauen und rauchen mögen. Klagten fie auch nicht über 
Zahnfchmerzen, fo zeigten fie und doch ben gänzlihen Mangel 
oder Schlechtigkeit der Zähne, wenn man ihnen Zwiebak zu 
fauen gab. Ihr Führer oder Schech hatte, wie der Großſchech 
der Bunburiäl, eine gekrümmte Nafe und edlere Geſichtszüge 
als bie Webrigen, «wie ich dieſes ſchon im Allgemeinen bemerkt 
hatte. Die fhwarze Farbe befticht wohl am meiften für An⸗ 
nahme der Negerrace, obſchon die Geſichtszuͤge diefer Menfchen 
überhaupt nicht gerade negerartig find. Der größte Theil der 
Europäer, wollte man fie fhwarz anftreichen, würde dieſen Böl- 
fern gleihen. Beim Anblid der Berfchiebenheit dieſer Neger 
unter fi, bei welcher von einer höheren ober niederen Stufe 
der Bildung und der dadurch ausgeprägten Gefichtözüge kaum bie 
Rede fein kann, wirb man unmwillführlich auf die Idee hingelei- 
tet, ald wenn die Familien dieſer Häuptlinge eingewanderte und 
erobernde Befchlechter feien oder Reſte von Stammvölfern, bie 
bis zu einzelnen Kamilien zufammengejhmolzen, ihren eigen= 
thümlichen Typus, welcher ber kaukaſiſchen Race affimilirt, un= 
ter fih bewahrt haben. — 

Dei einem Ausflug auf die Jagd fand ich es auch hier 
beftätigt, daß das Erdreich hihter den Ufern niedriger fei, als 
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das Ufer ſelbſt. Befonders fah man biefbs an den Schiffen, 
welche in geringer Entfernung binter dem fer bis zu den hal» 
ben Maſten verſchwanden. Indeſſen erhöhte fih das Terrain 
wieder in der Kerne wie ber Rand eines Beckens, auf dem 
man Bäume bemerkte, welche ein früheres Ufer andeuten. Hier 
und dort fland Wafler, um welches ſich zahllofe Sumpfoö- 
get verfammelt hatten. ch konnte ihnen jedoch ber fumpf- 
gen Natur ded Bodens wegen nicht ſchußgerecht beifommen. 
Kurz vor Mittag festen wir unfere Reife mit ber Leine fort, 
allein der ftarfe Suͤdoſtwind wirfte ung dergeftalt entgegen, daß 
wir wenig ober gar nichts vor und brachten. Uebrigens ſcheint 
man aud bie Leute nicht in Schweiß und Brand jagen zu wol- 
Ien, da es heute Kreitag, alfo türkifcher Sonntag if. Um 12 
Uhr am rechten Ufer ein großes Hirtenborf mit fhwarzen Rie- 
fen, denen bie Ameifenhügel ald Wartihürme dienen, auf wel- 
hen fie gegen den Horizont abftechend noch höher erfcheinen. 
Diefes ift das Bolf der Bohr. Hier und da fieht man Leute 
am Ufer halten, ein Rind am Seile, um es ung gegen Koral⸗ 
Ien zu verfaufen. Der Ochs foll bei ihnen heilig fein. Sie 
werden wohl ihre Vieh, vor dem fie wenig voraus haben, lieben 
und wertb halten, und den Stier vermöge- feiner männlichen 
Kraft ale Stammhalter bevorzugen; das wirb Alles fein. Nach 
einer halben Stunde, wo ber Fluß aus S.D. fi gegen D. 
und N.O. wendet, rechts ein Hirtenborf. Das Boll der Bun- 
durial fleht auch bier mit einem Geſchenk von Kühen verfam- 
melt, ohne daß ed von und angenommen würde. Aus N.O. 
um eine Sandede rechts gegen S.S.W. — Hier fünnen doch 
endlich die Fleifchfreffer, Die fih noch eine Seuche auf ben Hals 
laden werben, dem Berfuche nicht widerſtehen, einige Rinder 
anzunehmen. Da man im Bellet Sudan in einigen Gegenden 
Kupferdraht zur Berzierung ber Ranzen braucht, fo hatte ich 
folhen mitgenommen, auf einen Stod gerollt und bier und 
dort zu Ringen abgefihnitten. Ich taufchte für einen foldhen 
Ring eine rohe Holzkeule ein, welche nicht aus Ebenholz, fon- 
dern aus einem anderen ſchweren Holze befand. Der Schwarze 
ftedie den Ring fofort an feinen Finger, den er zur Hälfte 








243 


damit bebedite. Tpibaut hate nicht ſobald einen folhen Draht⸗ 
ring bemerft, als er ihn von dem Schwarzen um jeben Preis 
gegen Korallen einzutanfchen fuchte, währenb einer meiner Die- 
ner dabei fand und nicht wenig lachte. Später zeigte er mir 
benfelben an feinem eigenen Finger, glambte, daß es Gold fei 
und daß wir jest mit ben Korallen unendliche Schäge erwer- 
ben würden, da das Bolf den Werth deſſelben zu unferem Glück 
noch nicht kenne. Ich wollte feine frommen Wünfche nicht plöß- 
lich zerftören und fchwieg, bie der Ring in anderen Karben 
fpielte, wo es denn etwas zu Jachen gab. Bon bem Bolfe war 
wenig zu erbanbeln, da fie zum Zeichen friedlicher Abficht, wie 
es ihnen auf unfer Erſuchen von ihrem König Biur befohlen 
war, ftatt aller Waffen, mit fehr geringer Ausnahme, Tange 
Schilfftengel in ben Händen führten. in hübfches junges 
Weib mit halblangem Haupthaar fand in geringer Entfernung 
mit einer Lanze in der Hand. 

Um 2 Uhr verlaffen wir die Sandbbanf, als fih auch ſo⸗ 
gleih bort unzählige Vögel nieberließen und ſich zum Feſt⸗ 
fhmaufe um bie Refte der geſchlachteten Thiere verfammelten. 
Eine gar furze Strede fegelten wir S. S. W. und dann links 
herum gegen S.D. — Hier fahen wir um halb 3 Uhr gegen 
O. eine große Hirtenflabt und Menfchen und Hunde, letztere in 
ungewöhnlich großer Anzahl. Bom Maſte: rechts gegen S.W. 
ein See, ebenfo über das Dorf gegen S.S.D., und außer die⸗ 
fem Dorfe fünf andere bis zur Chaba; am rechten Ufer weder 
das Eine noch das Andere. — Das Thermometer 29% um 
3 Uhr. — Dem genannten Dorfe der Hirten, deren Hütten wie 
flahe Bienenkörbe aus Schilf und Stroh beftehen, folgen bie 
Hütten der Weiber, welche ein wenig forgfältiger gebaut und 
aud mehr in die Höhe gezogen, einen vieredigen Eingang ha⸗ 
ben und auf der Spige noch eine dicke, unregelmäßige Lage von 
Schilf, um die gebogenen Schilfftengel zu beſchweren und bem 
Negen zu wehren. Der Fluß gebt von hier O. N.O. — Seit 
einigen Tagen werben Elephantenzähne gegen Glaskorallen ein- 
getaufcht, auch ich gerathe jest zum erflen Male in mei- 
nem Leben auf faufmännifche Spekulation und freue mich fchon 
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auf bie Weberrafhung, bie ich babıych meinem Bruber bereiten 
werde. 5 Uhr, O. N.O. — Der Nordwind iſt gut, 5 Meilen, 
während wir furz nad unferer Abfahrt nur 3 machten. Bei 
Untergang der Sonne S.D. bei O. — Ein Brandgerud und 
der Rauch eines Dorfes der rechten Seite fommt uns entgegen 
— bald überzeugen wir und zu unferem Schreden, daß das 
Schilfſtroh neben uns in vollen Flammen fteht und es ift ein 
Süd, dag der Fluß hier Feine Krümmungen macht, woburd 
wir den Flammen unmittelbar ausgeſetzt fein würden. Rechts 
befindet fih ein großes Dorf mit eigentlichen Tokul in ganz 
fhwarze Rauchwolken gehüllt, über welches Die Sonne wie in ein 
finfteres Blutmeer taucht. Betrachtet man einen foldhen Schilf- 
brand, wie er bei beftigem Winde fih fo unglaublih fchnell 
verbreitet, fo ift das Feuer nicht allein ald Läuterndes Element 
der Sumpfgegend, fondern auch als das großartigfte Bertil- 
gungsmittel der zahllofen Formen hiefiger Reptilien und jener 
unfäglichen Maſſen von Inſekten zu betrachten, wie ich mid 
bereits an Reften von verbrannten Schlangen überzeugt habe. 
Der Fluß wendet fih an ber Ede, die das Yange Dorf einnimmt, 
gegen S.W. — Zwei Kälber ſchwammen im Waſſer, ohne bas 
fteile Ufer wieder erflettern zu Tönnen. Man hatte mich nicht 
fobald gefragt, ob man fie nehmen dürfe, als ich auch als augen- 
blicklicher Wofil von Keizulla Capitan die Erlaubniß dazu er- 
theilte, um fie fpäter, wo wir wieber zu Eingebornen fämen, 
zurüdzugeben, da fo viel Fleifh am Borb war, daß es felbft 
einen Theil der Mannſchaft anefelte.e Der Reis wollte mit 
aller Gewalt, weil fie nicht geſchlachtet werden follten und er 
die Häute zu haben wünfhte, die eben geretteten Thiere über 
Bord werfen; biefes wußte ich aber durch mein Dazwifchen- 
treten ganz kurz zu verhindern. 7 Uhr. Der Wind hatte nad 
Sonnenuntergang nachgelaſſen und die Matrofen fingen jest an 
der Reine; Weiber und Kühe fchreien und brüllen dagegen an. 
Ich hatte vergefien das Thermometer zu beobachten, während 
wir an dem brennenden Schilfe vorbeifuhren, allein jet nad 
7 Uhr, wo wir den Brand weit hinter uns haben, zeigt ed 
noch immer 28° Reaum. Der großen Gefahr wegen fuchen 
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wir aus dem Schiffe berauszufommen; bie Leute an der Yeine 
haben bei der eingetretenen Dunkelheit einen fehr harten Stand, 
da fie fih die Füße an den Schilfftoppeln verwunden. Linke 
zwei Gohr zum Fiſchfange neben einem andern Fleinen See. 
Ein Feines Dorf auf der Spige der dritten Sinfel mit 9 Som: 
mer-Toful, Am vechten Ufer breitet fih das lange Tokulborf 
aus und ihm gegenüber blinft ein Gohr bei einem Dorfe, Hin- 
ter ung brennt das Schilf Tichterloh in unabfehbarer Weite. 
Dom Mafl: von W.S. W. gegen NW. ein Sumpf mit ein- 
zelnen Lachen, der fi weit und breit hinſtreckt; links gegen 
SD. ein ungebeurer See, deffen Rand mit dem Horizont ver- 
ſchwindet. — Es ift bereits zu dunkel und wir halten nad 
8 Uhr in der Nähe eines Hirtendorfed am linken Ufer, da wo ber 
Fluß fih aus O.S.O. nad D, wendet. Soliman Kafchef laßt 
mich holen, weil er den Matroſen wegen ber angeftrengten Ar- 
beit, um aus bem Bereiche bes Feuers zu fommen, eine große 
f. g. Phantafie oder Gelag geben will. 

Den 9. Januar. Das Thermometer, das geftern Abend 
bis 289 geblieben war, fland diefen Morgen fur vor Son- 
nenaufgang auf 16°. Diefe Naht wurden wir buch einen 
Windſtoß anferlos. Es entflanb wieder ber gewöhnliche Ru⸗ 
mor, um ben fi der Capitain wenig fümmerte. Ich hatte 
einen Stoß bes Schiffes verfpürt, glaubte aber nicht, daß der⸗ 
ſelbe Folgen haben könne. Aber da bie Nilpferde bereits einige 
Male die Schiffe durch Anrennen dergeſtalt beſchaͤdigt hatten, 
bag fie Waffer zogen, wurbe ich in etwas aufmerkſam. Der 
Borficht wegen waren die Planfen vor ber Kajüte fortgenom- 
men, um in dem unteren Raume bag etwa auffleigende Waffer 
feben zu können. Es war zwar dabei ein Gaffir (Wachtpoften) 
aufgeftellt, allein ich wußte bereitd Iange, wie dieſe Nachtpoften 
ihre Pflicht erfüllen. Ich ſchaute alfo etwas fpäter in ben 
Kaum des Schiffes hinab und fiehe, es fand bereits Alles voll 
Wafler. Der Poften gaffte gewaltig, als ich ihn durch einen 
berben Stoß aufmwedte. Die Pulverfammer unter unferer Ka⸗ 
jüte fand offen, Damit der Gaffir defto beffer beobachten Fönne; 
nichts konnte ich alfo geſchwinder thun, als das auf dem Heerbe 


246 


luſtig brennende Feuer, welches irgend Einer aus Liebhaberei 
oder auch der Nachtpoften ſelbſt, um fi) die Pfeife anzuzünden, 
unterhalten hatte, mit Waſſer übergießen zu laſſen. Dann 
weckte ich Die übrigen Leute, da Yeizulla Capitan wie tobt da⸗ 
lag, weil er bei dem eingetretenen Habüb ſich gar zu fehr mit 
ſelbſt gebrautem Araki geſtärkt hatte. Gleich nah Sonnenauf⸗ 
gang, als das Waſſer ausgeſchöpft war, gingen wir am linken 
Ufer an der Leine O. und gleich NO. bei O. — Vom Maſt: 
links gegen N. liegt ein Dorf bei einem kleinen See, rechts 
2 Doͤrfer in der Ebene vor der Chaba; die Waldung iſt eine 
Stunde entfernt, allein nicht von ſolch' dichtem Beſtand wie ge⸗ 
Kern und vorgeſtern am linken Ufer. Wir gehen S. S. W., mo 
links ein Dorf, in furzem Bogen in S.D. — Der ganze Ho- 
rizont vor uns ift mit weithin glänzendem Hornvieh bebedit. 
Meine Leute haben am Lande mehrere Felle von wilden Thie⸗ 
ren eingehandelt, welche die Eingebornen um die Schultern oder 
auch auf dem Rüden tragen. 7 Uhr, 17—20 wirklihe To⸗ 
ful und dahinter eine Hirtenflabt mit den gewöhnlichen Erfchei- 
nungen. Die Leute fingen unfern an der Leine ziehbenden Ma= 
trofen zu, bleiben jedoch auf dem großen Afchenhaufen ſtehen; 
„Abandejok“ fingen die Weiber, hüpfen und reeitiren noch 
außerdem, Gott mag wiflen, welche ſchoͤne Sachen. Ihr Dorf 
liegt gegen 8 Fuß body, und es fcheint nicht, daß das Hoch⸗ 
wafjer dorthin reicht, da man an den unteren Lehmwaͤnden der 
Tokul keine Reparaturen gewahrt. Das Erdreich hinter ben 
Sandufern iſt Niederung. Halb 8 Uhr. Aus S.D. mit fur- 
zer Wendung S. S. W. — Auf der durch einen Bohr gegend. 
gebildeten Landſpitze ftehen eine Dienge Bohr; fie beflagen ſich 
bei ung, daß die jenfeits des Gohr wohnenden Elliäb ihnen 
Kühe geraubt Haben. Wir find Feine Priefter der Gerechtigkeit 
und fahren weiter. Diefer Gohr fcheint alfo Die Grenze zwi 
fihen den Bohr und Elliab zu bilden. Es wunderte mich, daß 
fie nicht über diefen etwa 30 Schritt breiten Kanal, welder 
wahrſcheinlich mit einem großen See in Berbindung fleht, wie 
dieſes die aufgeſchlemmten Wälle betunden, zu fegen wagten, um 
ihr Eigenthum manu forti zu vindiciren. Ihre ganzen Kriege 
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mögen wohl nur in ſolchen coups de main beſtehen, bei benen 
ih dann augenblicklich die unausbleiblichen Raufereien entipin- 
nen mögen. Daß ſich ein ganzes Volk bewaffnet und gegen 
das andere zu Felde zieht, Scheint mir nicht wahrfcheinlich, da 
biefes ein Bernihtungsfrieg werben müßte, wogegen bie zahl- 
reihe Bevölkerung fpridt. — 

8 Uhr. Aus SD. in S. S.O. mit Segeln, da ſich der 
Nordwind verftärkt.e Während ich diefes fchreibe, blaͤſt ber 
Wind plöslih aus S.O. und wir find froh, am linken Ufer 
zu halten, wo ber Sand fih um mehr als 10 Fuß aufgethürmt 
hat. An ber Leine geben wir weiter. Aus dem Süboftwind 
wird Sturm, ber fih jedoch bald als ein bloßer Windftoß (Ha- 
büub) zeigt. Um halb 9 Uhr fegeln wir eine furze Strede ge⸗ 
gen S., dann aber wieber Libahn gegen S.D. am rechten Ufer. 
10 Uhr. Eine zahlloſe Menge von Kühen in der Niederung 
an ber rechten Uferfeite, wo noch Lachen und ein Hirtendorf. 
Man fchleppt wieder Vieh heran. Hinter dem Fleinen Hirten» 
borfe am Fluß, etwas Iandeinwärts, erblidt man ein großes 
Hirtenlager. Ich nenne ed ein Lager, weil fi) feine Hütten 
dort befinden, wohl aber Schirmdächer gegen bie Sonne, welde 
auf vier Pfählen flach aufliegen, die Wände zum Theil durch 
Schilf geſchützt. Diefe Strohhütten mit flahem Dache, welche 
ih wohl auch fonft in den Hirtendörfern gefeben und die im 
ganzen Lande Sudan während der heißen Jahreszeit zu den 
häuslichen Arbeiten dienen, beißen bei den Arabern Reküba. 
Auch die offenen Vorhallen der Lehmbäufer werden fo genannt. 
Außerdem ftehen die Schilfwände, welche bie größeren euer 
der Lagerflätten gegen den Wind fehügen, weit und breit um- 
ber und fchimmernde Kuhheerden weiden dort nach allen Seiten. 
Diefer Heerdenreichthum dürfte allerdings einen Maaßſtab der 
Devölferung ‚abgeben, wie ich aus ber Pflege fehe, wozu doch 
immer Hände nöthig find. Noch immer S. O. und hinter bem 
Hochſchilf des Fluffes ein anderes Kleines Hirtendorf, bei wel- 
dem wir gegen S. gehen. 11 Uhr. Rechts eine Toful- Stadt 
auf der Spige, wo wir S.W. geben. 70—80 Häufer fliehen 
längs dem Ufer und man ſchaut gerade aus einen Niların, ber 
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eine Hache Inſel von einer großen Lache fcheibet. Gleich hin⸗ 
ter der Stadt zieht fih ein Hirtendorf ſtellenweiſe mit jenem 
Arm gegen S. — Es iſt fehr viel Volk am Ufer, die da ihr 
„Abandejok“ fingen; bie alten Weiber zeichnen ſich bei diefer 
Bewillfommung befondere aus. Man hörte — horribile dictu 
— das Klatfehen ihrer auf- und nieberfchlagenden Brüfte; mit 
gefchloffenen Knieen an einer Stelle bleibend, hüpften oder ſpran⸗ 
gen fie in die Höhe, während fie Ellenbogen und Hand in ho- 
rizontaler Richtung vor= oder rüdmwärts fchwenkten oder auch 
beide Hände zugleich grüßend ober um etwas bittend vorbrach⸗ 
ten. Die Süngeren flanden von Weitem und ſchauten dem 
Schaufpiele zu, mehr wohl durch die Männer als ihre eigene 
Blödigkeit zurüdgehalten. Die Männer fhwammen über den 
FSlußarm, um uns längs dem Ufer noch weiter zu begleiten, 
ober vielmehr um ein Korallen zu erhafchen. Diefem Dorfe 
gegenüber wenige Tokul mit einem großen Hirtendorf. Wir 
fahren S. S. W. und um halb 12 Uhr S.O. — Rechts öffnet 
fih bier gegen S. ein Gohr; zwei Bäche fließen jegt in feinen 
Ufern neben einander. Sie vereinigen fi bei hohem Wafler 
als Flußarm, der zwar nicht tief, allein doch fo breit ift, als 
der Fluß, den wir befahren. Seiner Mündung gegenüber ein 
Dorf, deffen Hütten aus zufammengefegten Schilfgarben zu bes 
ftehen foheinen. Bei näherer Befihtigung fehe ich, dag es nicht 
ein Dorf, fondern grün abgefchnittenese Schilf ift, weldhes man 
als Baumaterial zum Trodnen zufammengeftellt hat. Dan be= 
merkt, daß der Gohr fpäter gegen S. W. geht und fieht ge= 
gen W. ein großes Hirtendorf, welches mit der Tokul- Stabt 
in Verbindung fleht. Der äußerſte Saum des rechten Ufers if 
7 Fuß und der bes linken 3 Fuß, bie Ufer felbft fleigen bis 
zu 10 und 12 Fuß Höhe. Allenthalben fchimmern in den Nie= 
derungen, fo weit das Auge reicht, Wafferfireifen. 

12 Uhr. Bis 2 Uhr halten wir an einer Inſel des lin⸗ 
fen Ufers und gehen dann an ber Leine im Bogen aus genann- 
tem S.D. in Zeit von 4 Stunde HEN. bei O. Hier arbeiten wir 
ung um eine in den Fluß ſcharf hineinftechende niebere Sand⸗ 
banf rechts herum. Bor biefer Ede fagte mir Fadl vom Mafte 
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herunter: Gegen S. S. W. geht bee Gohr bei ben Tokul gegen 
SB. — Zwei große Seen befinden fih dort und ein Dorf 
etwa eine Stunde entfernt. Die Waldung weicht bis auf 2 
Stunden zurüd. Links am rechten Ufer eine halbe Stunde weit 
ebenfalls ein großer See gegen N.W., und die Bäume deuten 
dort Sumpfland an bis auf 3 Stunden Entfernung. — 1m 
halb 4 Uhr find wir aus N.D, glücklich bis S.D. herumge- 
fahren. Rechts erblidt man gegen S. W. 2 große See’n, wo⸗ 
von der erfte fernhin nur einige Baumfpigen ale fein wefli- 
es Ufer zeigt. Am rechten Ufer haben wir gleichfalls einen 
bedeutenden See auf eine halbe Stunde Entfernung zur Seite. 
Das Erdreich der fer befteht aus Humus mit Sand gemischt und 
zeigt ſich jetzt Häufig röthlich gefärbt, welches auf Eifengehalt ſchlie⸗ 
Ben laͤßt. — Die Eingebomen fangen geftern Abend, während 
fie unferen an ber Leine ziehenden Leuten zur Seite gingen, mit 
biefen den ſich ewig wieberholenden Refrain „Ja Mohammed‘ 
und heute fah ich fie bei bem Dorfe, wo ber große Gohr ift, 
an ber Leine ziehen helfen, ebenfalls fingen und lachen. Ob⸗ 
gleich fie mit unfern Spaßvögeln nicht zu fprechen wußten, fo 
hatten fie doch fchon geftern am Lande dieſe Abu Haſchis ſo⸗ 
fort als folche erkannt und fherzten mit benfelben. Allein eben 
fo oft fürdhteten fie fih auch, wenn jene ein grimmiges Geſicht 
auffegten und auf fie losgingen. Die Bevölferung ſcheint un⸗ 
gemein ſtark zu fein, denn fie beſchraͤnkt fich nicht blos auf den 
Bord des Fluſſes, fondern geht auch noch Iandeinwärts, fo weit 
ber Boden das Wafler der tropifchen Regen zu fammeln ver- 
mag, und bewahrheitet ſich diefes nicht bios durch den Augen- 
fhein, fondern auch durch die Ausfage der am Bord befinbli- 
hen Eingebornen — aber wer zählt dieſe dunfeln Kinder ber 
Sonne! — 5 Uhr. SW, bei W. und von bier geht es linke 
in einem Bogen nah W., wo ber Nil eine Breite von 500 
Schritt hat. — Bei Sonnenuntergang oder um 6 Uhr — ba 
auch ich meine Uhr nach türkifcher und arabifcher Art alsdann 
auf 6 Uhr ſtelle — halten wir D. bei S. unter der Ede, wo 
fih der Fluß rechts herummendet. — Rechts ift hier eine Lache 
im weithin gefenkten Lande, welches zur Zeit ber Ueberſchwem⸗ 
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mung einen ungeheuren Flachſee bilden muß. Zwei Dörfer ge- 
gen S. S. W. hinter einander und große Biehheerben in deren 
Nähe. Links Iandeinwärts das nahe Dorf nur vom Mafte zu 
fhauen, und gegen N.O. und AND. fol Alles, was man 
fieht, eine dichte Maſſe von Kühen fein. Ich machte einen Spa⸗ 
ziergang zu dieſem Dorfe, weldhes an einem Gohr Liegt und 
Aderegh heißt. Nach den Fußftapfen von Elepbanten zu ur- 
theilen, muß Alles unter Waffer geftanden haben. Da Segel- 
wind eingetreten war, begaben wir und bald wieder an Bord 
und gingen mit 3 Meilen Gefhwindigfeit 2 Stunden lang ©. 
und S. W. und warfen in S.D,, wo ber Fluß bedeutend brei= 
ter geworben war, bie Anler. 

Den 10. Januar. An der Leine gegen S.D. und rüd- 
wärts vom Maſte aus noch 2 Dörfer am rechten Ufer fihtbar. 
Am rechten Ufer ein Gohr von 100 Schritt Breite, welcher ge= 
gen N.D. in das Land gebt. Bor ung auf derfelben Seite 
ein großes Dorf mit ordentlichen Pflanzungen von Tabak, Baum- 
wolle, Rantenbohnen und Simfim umgeben; bier laufen aud 
Haushühner umher. Wir halten bald nachher am rechten Ufer, 
wo fih von O. nah O. S. O. ein Ianges Dorf längs dem Fluffe 
hinzieht. Auch auf der Tinfen Seite 2 Fleine Tofulbörfer. Um 
halb 9 Uhr ziehen wir wieder ab, und um 9 Uhr gehen wir, 
angebaute Stellen zur Seite, S. S.O. und um 10 Uhr ge- 
gen S. — Am rechten lifer ein Gohr von 30 Schritt Breite 
gegen N.D. hin. Auch bemerkt man einmal wieder Dompal- 
men daſelbſt. Halb 11 Uhr S.D. bei DO. — Die Waldung, 
welche ſich hinter den Dompalmen big auf 50 und 100 Schritt 
zum Ufer zieht, erfcheint auch in der Nähe als dicht und zur 
Jagd einladend. Der breite Fluß ift bier fo feicht, daß wir 
mit unferen immer noch fchmer beladenen Schiffen bie “Mitte 
deſſelben halten müflen, während bie an der Leine ziehenden 
Leute im Waffer waten. Bei den häufigen Untiefen verfchwin- 
den oft Alle mit einander in der Tiefe und tauchen wie bie 
Enten wieder yorwärts auf. Es befinden ſich hier viele Schlan⸗ 
gen im Wafler, ohne daß jedoch Jemand von ihnen gebiffen 
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wäre. Die Krofobile werben wieber fehr haufig im Fluſſe fetbft, 
da fie die Lachen und See'n verlaffen haben. 

Den 11. Januar. Eeit geftern Abend babe ich einen 
heftigen Krankheitsanfall glücklich überflanden. Bei meiner ge⸗ 
fleigen Excurſion überfiel mid) eine foldhe Mattigkeit, daß ich 
mich binfegen mußte. Schlief ih oder lag ich in Ohnmacht, 
ih weiß es nicht. Ich erwachte, als es fhon dunkel war, In 
meiner Rähe fiel ein Schuß, ich wollte antworten, allein mein 
Gewehr verfagte mir den Dienft, da ich es in einem halb be= 
wußtlofen Zuſtande abgebrannt hatte, um Hülfe zu rufen. Ich 
fohleppte mich der Richtung des Schuffes zu und arbeitete mich 
durch das Gebäfh zum Ufer, um auf dem Sande bequemer 
zu gehen. Sch Hatte endlich den Strom por mir, zu meiner 
Linken fah ich die Feuer bei ben Schiffen, aber ich erfchraf, bei 
Bott! als ih auf wenige Schritte auf dem hellen Sande ben 
ſcheußlichen Anblid von mehr als 20 Krofobilen hatte. Ich 
hatte wirklich angefangen die Thiere zu zählen, blieb jedoch nicht 
lange in bivio Herculis ftehen, als dieſe Thiere fih zu bewegen 
begannen, weil fie Denfchenfleifh rohen. Sch eilte in das Ge⸗ 
büſch zurück, flürzte in die vom Wafler ausgefpülten Löcher, 
welche ich früher hatte vermeiden wollen und kam glüdlich in 
bie Nähe der Schiffe. Ich hörte Stimmen hinter mir und er- 
kannte meine mid) fuchenden Diener. Sie jammerten und machten 
fih Vorwürfe, daß fie mich verlafien hatten; Sale heulte laut 
auf, weil er mich von ben Krofodilen gefreflen glaubte. Sie 
fanden mid) an ber Erbe; auch fie waren von ben Thieren wirk⸗ 
lich verfolgt worden. Was ift doch ein kranker Menf für ein 
armfeliges Gefhöpf! — Zu meiner Beruhigung höre ich jet, 
daß wit, wo geftern noch vor Mittag wegen zu großer Ermat- 
tung der Leute und Holzmangel gegen S. S. O. Halt gemacht 
wurbe, ftehen geblieben find. Gegen 11 Uhr Nachts hatte ich 
angefangen zu phantaftren, dem, was bie äußeren Erſcheinun⸗ 
gen anbelangt, eine Art von Cholera morbus gefolgt war. - Diefe 
doppelten Entleerungen follen nad der Beſchreibung von Fei- 
zulla Gapitan, der tapfer bei mir ausgehalten und wirklich ein 
Herz hat, wie ich dieſes ſchon bei der Rettung bes Tofruri 
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gefehen hatte, fürchterlich geweien fein. Wenn auch erichöpft, 
befinde ich mich doch jegt ziemlich wohl. — Eine Heine Schilf⸗ 
infel haben wir zur Seite, rechts und links ift der Strom von 
einer Waldung bebedt, welche bier einen ganz anderen Charak⸗ 
ter annimmt, als wir folchen in feiner Einförmigfeit im Lande 
der Schilluf gefehen haben. Die früheren Mimofen werben bier 
son anderen dichtlaubigen Bäumen verfchiedener Art ganz und 
gar verbunfelt; eben fo bat dag Bufchwerf eine andere Geſtal⸗ 
tung angenommen. Die Sonne war noch nicht aufgegangen, 
als ich ed auch auf dem Schiffe nicht mehr aushalten Fonnte. 
Hatte ich noch dieſe Nacht den Plan aufgegeben, durch Afrika hin 
nach dem atlantifhen Ocean zu ziehen, fo wandelte mich heute 
gleich wieder der alte Muth und die Luft an, als ich biefe 
herrliche Baummelt ſich umher verbreiten fah. Unter den Bäu⸗ 
men zeichnet ſich vor allen übrigen der Schudder el Fill (Ele⸗ 
phantenbaum) oder Medengän el Fill aus, Die fhönen Blu⸗ 
mentrauben erreichen die Länge von 5—5+ Fuß. Die Blumen 
find der gelben Lilie ähnlich, allein bedeutend größer und nad) 
einer Seite wie der Nadenfchilb eines Helms etwas gefrümmt. 
40 — 50 folder Lilien hängen an einem Strange prachtvoll 
leuchtend herab; doch iſt etwa nur Die Hälfte derſelben in Blüthe, 
während bie andern noch in Knospen find. Unter den ange- 
festen Früchten, welche wie dicke graugräne Gurfen ausfahen, 
waren bereits viele, die 14 Fuß lang und 4 Fuß did waren. 
Schneidet man fie auf, fo haben fie wirffich die größte Aehn⸗ 
lichfeit mit ben Mebengan, Melinsanes in Griechenland und 
cazzi greci in Trieft genannt. Die Rinde bes Baumes ik 
Heil und glatt und bie Aeſte etwas gewunden, wie beim Nuß- 
baum, dem er auch rüdfichtlich feiner gefingerten, wenn auch 
bunfleren Blätter ähnlich fieht und an Höhe vielleicht übertref- 
fen mag. Der Elephant foll diefe Medengan, welche fonft un⸗ 
genießbar fcheinen, fehr gern frefien. Ob es der Affenbrobbaum 
iſt, wage ich nicht zu entfcheiden. Wir fchoffen mehrere Früchte 
herunter, indem man mit einer Kugel ben oberen Theil des fin- 
gerbiden Stengels durchbohren mußte. — 
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8 Uhr. Wir haben Holz gefhlagen, auf die Schiffe ge- 
bracht und ziehen an der Leine weiter. Der Fluß bildet bald 
ein Knie aus S.S.D. gegen W.S. W., doch iſt ed nur, um 
fofort wieder S.S.D. zu geben. Wie man am Ufer bemerkt, 
fallt nun das Waſſer augenſcheinlich. Selim Capitan und Ar- 
naud Tönnen ihre Angft nicht verbergen, wie wir bei unferer 
Räckfahrt, welche fie Lieber fogleich antreten möchten, diefe Hin⸗ 
berniffe befeitigen follen, um nicht von den Eingebornen gefrei- 
fen zu werden. Allerdings find foldhe Untiefen fatal, allein ba 
fie nur gewiffe Streden einnehmen, fo braucht man ja nur einen 
Theil der Ladung auf den übrigen Schiffen zurüdzulaflien und 
fie hernach theilweife nachzuholen, was dann auch dem Kom⸗ 
mandanten einleuchtet. Sanbbänfe ftreihen bier bis über Die 
Mitte des Fluffes hinaus. Um 9 Uhr gegen S. Linie eine 
Safe. Die Waldung fest fih am rechten Ufer auf eine er⸗ 
freuliche Art fort, doch am linken ift fie verfhwunden. Halb 
10 Uhr S. S. W. und links ein Dorf. Die Ufer Tagenweife 
vermifhter Humus und bie Sanblage ganz rein. An einem 
ſteil abgeriffenen Ufer bemerkte ich am unteren Rande eine Schicht 
von verbranntem Schilf und den Durchſchnitt eines großen 
Alchenhügels, welder, wie die Felfengräber von Silfilt in Ae—⸗ 
gypten, deutlich barthut, baf auch bier der Strom einft tie- 
fer ging, der Gebraud der Afchenbetten fehr alt und das Ab- 
brennen bed Scilfes durch die Nothmwendigfeit bedingt ifl. — 
Wir halten bei einem Dorfe von etwa 40 Toful und warten 
fhon wieder auf Fleifh. Es waren nur einige Menfchen zu 
feben, die ruhig daftanden oder bodten. Endlich fammelten fie 
füh und bildeten eine große Colonne. Die Hand mit einem 
Schilfrohr oder mit einem forkleihten Ambakbaume, der wie 
“eine fürdterliche Keule ausfieht, in Die Höhe geftredt, machten fie 
kurze Geſchwindmarſche und rafche, gleichzeitige Wendungen ung 
zu Ehren auf und ab. Die Weiber Tiefen hinter biefem Chor 
ber, jauchzten und frähten wie in Deutſchland. Gegen 11 Uhr 
fahren wir ab gegen S.W. bei S. — Ein Gohr fchneibet 
zu unferer Linken eine eben fo ſchmale graͤsbewachſene Snfel ab. 
Am Kopf der Heinen Infel wendet fih ber Fluß in S. — Hier 
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ift rechts ein Hirtendorf. Um 12 Uhr S.D. bei O. und Iinfe 
herum bei S.O. — Der Rorboftwind verftärft fi) ein wenig 
und wir geben ohne Tibahn, wenn auch nicht geſchwinder, doch 
immerhin bequemer. Es bilbet fih ein großer Bogen und um 
halb 1 Uhr geben wir aus öflliher Richtung wieder S.W. — 
Am Tinten Ufer hockt ein Trupp von einigen zwanzig Negern, 
Kühe und Kälber für und an dem Stride haltend. Korallen 
geben ihnen über Alles, Gold und Silber, deſſen eingebilbeten 
Werth fie nicht kennen, wollen diefe unfträflichen Aethiopen nicht 
einmal annehmen, und nur Dummheit Tann mitleidig über fie 
laden. — Bom Maft: zwei Hirtendörfer hinter bem rechten 
Ufer und weiter vor ber Chaba, die einen Halbfreis bildet, noch 
4 Dörfer. Bor und tritt die Waldung wieder von beiden Sei⸗ 
ten zum Fluß, welcher fih vor ung in zwei Arme theilt, wos 
von jeder gleich breit etwas über 200 Schritte hat und die eine 
Inſel bilden, welche wir zu unjerer rechten Seite laſſen. Die 
Inſel iſt voll hoch aufgefchofiener Gewaͤchſe und Kräuter zwi- 
fhen blühenden Stauden. Um 1 Uhr gelangen wir S.D. bei 
D. und mit D. zu der Spige der Inſel. Auf den fteil abge- 
siffenen Ufern ftehen die verfchiedenartigen Bäume, unter denen 
ih Dompalmen, Gift- und Elephantenbäume auszeichnen, tn 
malerifher Wirkung burd einander. Das Iinfe Ufer bilder 
bier an der Ede, an welcher fich der Fluß S. W. wendet, einen 
Sanpftreifen, welder in das bier nur etwa 150 Schritt breite 
Flußbett einſchneidet, weshalb wir dicht am rechten Ufer fegeln. 
Indeß erweitert fi biefe Enge gegen S.W. fofort wieder auf 
300 Schritt Breite. Hier hat fih auch rechts die Chaba mit 
wenigen Bäumen genähert, allein vorwärts fteigt fie gleich dicht 
auf den Bord bes Stromes felbfi. Fünf ſchlechte Tokul find 
im Beſitz eines großen, ſchattigen Baumes, welcher durch feine 
Schattenmaſſe in biefem Sonnenlande einen eigenthümlichen 
Effekt macht. Einige Eingeborne figen ruhig unter bemfelben 
und feinen Fiſcher zu fein. 2 Uhr. S.S.D. Wir haben bie 
Spige einer mit Schilf bedeckten Infel in der Mitte des Fluſ⸗ 
ſes. — Obgleich ich ach dem geftrigen Anfall, welcher mich an 
einen ähnlichen im Taka erinnert, bie Mittagsfonne fcheue, fo 
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wage ich mich dennoch oben aufs Verdeck und fehe auch linke 
eine Infel. Der fie umfchlingende Arm ift bis auf eine große 
Lache bereits ausgetrocknet, und dahinter find die Alt» ober Hoch⸗ 
ufer mit fchrägem, grasbebedten Abfall wie mit grünen Matten 
belegt. Wo dieſe Ufer früher fleil abfielen, waren fie 20 Fuß 
hoch und erhöhten fih noch in einem ähnlichen Winkel wie hier 
nah dem Innern hin. Auch die Ufer der Inſel find gegen 
8 Fuß hoch, wie ich Diefes bei der großen Nähe der Ufer Leicht 
berechnen kann, da wir ein Richtlotd am Bord haben. Um 
3 Uhr gehen wir an das linfe Ufer, um das Volk efien zu 
laffen, da wir nur ganz furze Zeit wegen Schwähe des Win- 
des die Leine bei Seite gelegt hatten. Der Fluß geht hier an 
ber Ede von S.S.D., von wo er fih rechts wendet, eng zu⸗ 
fammen, allein ich bemerfe auch bier wieber einen von jenen 
Gohr, welche 2—3 Fuß hoch über dem jegigen Waſſerſtande 
das Hochwaſſer als ableitende Kanäle durch das Nieberland 
führen, weil das Flußbett, defien Ufer ſich hier an beiden Sei⸗ 
ten in zwei Abftufungen erhöht, offenbar zu eng iſt, um die 
ganze Mafle des weißen Stromes zur Zeit der Anſchwellung 
abzuführen. Auch hier haben wir wieder ben erfreulihen An⸗ 
blick, die Heerden über den Sandkamm bin, welcher bei biefen 
hoben Ufern als eine Straße zum Waffer zu betrachten ifl, zum 
Fluffe gehen zu fehen. Acht blanke, wohlgenährte Kälber, welche 
bie legten waren, gingen zu meiner Verwunderung wieber un⸗ 
gefchoren davon, ohne daß es unfern Leuten einfiel, fie zu fan⸗ 
gen. Uebrigens wird fein Mittag gemacht, fonbern bie Hälfte 
ber Leute ift, während bie andere bag Schiff zieht. Gegen 
3 Uhr arbeiten wir ung über die Untiefen hinweg und man 
fann endlich doc dem Triebe nicht widerſtehen, einige Kälber 
auf die Schiffe zu bringen. 4 Uhr. Die Sandbank haben wir 
glüdlich Hinter ung und wir gehen S. S. W. — Die Chaba des 
rechten Ufers, welde vorher unmittelbar an’s Ufer getreten 
war und wo man 6 Sommerhäufer und einen Gohr, ber 8 Fuß 
über dem Waſſer lag, erblidte — iſt jetzt bis auf 200 Schritte 
durch ein ber Ueberſchwemmung ausgeſetztes Niederland von 
ung getrennt. Das linke Altufer ift mit feiner überhaupt ſpar⸗ 
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famen Waldung an den Fluß felbft getreten und iſt es nur 
10 — 12 Fuß hoch. 

Jetzt wird wohl der Fluß in die engſten Grenzen der al⸗ 
ten Ufer eingeſchloſſen bleiben und nicht mehr jene willkuͤrlichen 
Schlangenwindungen machen, weldhe zwar das Refultat einer 
ungeheuren Stromentwidlung geben, allein dem Borbringen zu 
ben Nifquellen felbft ein unglaubliches Hindernig in ben Weg 
legen. Wir begeben und nad 5 Uhr noch vor Sonnenunter- 
gang an das linke Ufer, da die Leute nicht mehr vorwärts koͤn⸗ 
nen, weil fie den ganzen Tag an der Libahn gearbeitet, wobei 
die aufgefpannten Segel fo viel als gar nichts nügten, affein 
den Schwarzen doc fehr imponirt haben mögen. Bei bem 
Dorfe haben fih eine Menge Afchgrauer verfammelt und ihr 
Dberhaupt wirb großmüthig bekleidet, da er Elephantenzähne 
geben fol. Bom erhöhten Ufer ſchaut man weit in das Nebel- 
land, wo der Rauch wie ein großer See erfhien. Diefe Nacht 
follte ich ſchwer dafür büßen, daß ich mich den Tag über eine 
furze Zeit der Sonne ausgefegt hatte. Die untergehende Sonne 
fhien mir die Haare auf eine eigenthämlihe Art in die Höhe 
zu treiben, und jedes einzelne Haar mit den Strahlen berfelben 
in Rapport zu festen. Kaum vermochte ich auf dag Schiff zu- 
rüdzutommen. 

Den 12. Januar. Wohl denen, die ſich dieſe Nacht eines 
erquickenden Schlafes erfreut. Ich konnte nicht ſchlafen und 
war doch ſo müde — phantaſtiſche Bilder quaͤlten mich die 
ganze Nacht; eine Unruhe iſt in meinem Nervenfpflem, die mir 
wenig Troft gewährt. Aber dennoch made ih mich ftarf und 
fohreibe mein Tagebuch — es fällt mir ſchwer und wird night 
viel werben. — Bor Tagesanbruch, als fi etwas Wind zeigte, 
find wir abgefahren, allein beim Aufgang der Sonne hieß es 
[don wieder „Libaͤhn“. S. S.O. Zur Linken die fhon geftern 
geſehenen Infeln, wovon die erfte Fein, bie zweite eine halbe 
Stunde lang fein mag. Die Walbung fteht zu beiden Seiten 
auf dem 12 — 15 Fuß hoben Ufer in belebender Krifche und 
Mannigfaltigkeit, Nebel ſchwebt umher und Wolfen laſſen bie 
Sonne nit durchdringen. Der größeren Inſel gegenüber 
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befindet fih am linfen Ufer ein Gohr, 40 — 50 Fuß breit, wel- 
cher mit einem See hinter der Chaba in Verbindung zu fleben 
fheint. Halb 9 Uhr. S. W., allein in einem Bogen nad ©. 
— Ich höre vor ung einen Schuß und man fagt mir, daß So— 
liman Kafchef auf einen Schuß ein großes Krofodil auf ber 
Sandfpige des rechten Ufers dergeftalt getroffen habe, daß es 
auf der Stelle Tiegen geblieben. Wir verweilen bafelbft big 
halb 10 Uhr, da Soliman Kafchef dem Arnaud die Haut des 
Thieres geſchenkt, von welcher diefer blos den Rüdenfchild be— 
hält. Da anderes Fleiſch genug vorhanden ift, fo verfehmäht 
man es, den Schwanz deffelben abzubauen, um ihn nad) hiefi- 
ger Art zu genießen. Meine Diener indeß, welche wußten, daß 
ich bereits in Chartum von ſolchem Fleiſche gefoftet hatte, wie 
im Tafa fogar von einer Schlange, bie fih ein Derwiſch zu=- 
bereitet, hatten ein Stüd für mich ausgefchnitten. Wäre ich 
auch nit Franf geweien, fo war mir doch der Mofchusge- 
ruch deffelben, welcher fih aud beim Kochen mit Heu nicht 
verliert, fo zumider, daß man es fofort über Bord wer— 
fen mußte. Im Anfang fchien ed mir unglaublih, daß die 
Schiffer die Anmwefenheit eines Krofodils fhon von Weiten rie— 
hen; allein auf meiner Reife von Kähira nad) dem Sennaar 
war mein eigenes Geruchsorgan, ald man mir in Korusfo ein 
junges Krofodil zum Berfauf anbot, für diefes Thier fehr em- 
pfänglich geworben. Bei unjerer Einfahrt in den blauen Strom 
vermochte ich die Krofodile zu riechen, welde in einer Entfer- 
nung von etwa 600 Schritt auf einer Sandbanf an der Mündung 
des weißen Stromes lagen, bevor ich fie gefehen hatte. Die 
dem Moſchus ähnliche Feuchtigfeit enthaltenden Drüfen figen 
am After, wie bei der im Bellet- Sudan einheimifchen Zibeth- 
fage (Viverra civella), welde man hier Sabät nennt, Man 
hält fie in Käfigen, um den beliebten Parfüm, bier Müsf oder 
Moſchus genannt, zu fammeln, mit weldhem man ben fo ftarf 
riechenden Schweiß, jenen vitale virus, zu verbergen fucht. — 
10 Uhr. ©. bei W. Der Fluß wendet fi links, rechts 
eine Inſel mit einem Dorf, durch einen fchmalen Arm von ber 
linken Flußſeite gejchieden. Wir fegeln mit einem guten Norb- 
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oſtwinde und machen 4 Meilen. Die armen Neger laufen, was 
fie fönmen, um ein Perlchen zu erbafchen, allein umfonft. Auch 
links eine Infel. 11 Uhr S.5.D,, eine kurze Strecke S. und 
wieder links S.D. — Die Chaba des Iinfen Ufers fieht man 
nicht aus der Kajüte; am rechten ift fie durch ein Borufer vom 
Fluſſe getrennt. Am linken Ufer bald darauf ein Dorf mit einer 
einzelnen Dhelloͤb⸗ Palme; die Häufer mit einem Fleinen Spig- 
dach von Stroh, wie bei den Zoful, allein die Wand gebaut, 
wie eine dide, aufrecht fiehende Tonne; alfo ein anderes Bolf 
— das der Elliab. Um halb 12 Uhr immer S.D. — 
Den 15. Januar. Das find Tage der Prüfung — was 
hilft da guter Wille, fefter Muth! — Ich bin noch fehr ſchwach 
und kann nicht aufrecht figen. Die Neger fingen ſchon feit Ta— 
gesanbruch ihre Fühnen Gefänge und ihre Kriegestänze beftehen 
in raſcheren oder langfameren Evolutionen in Rolonnen, Füh— 
rer vorauf, weldhe drohende Bewegungen mahen, wild und 
frei, und den Muth der Ihrigen durch plöglich abgebrochenen 
Gefang entflammen, welcher dann im Chor wiederhallt. Offen⸗ 
bar wollen fie und damit eine Ehre bezeugen, denn ihr Sturm- 
fhritt ift nie gegen und gerichtet. Diefes ſcheinen mir noch 
nit die und fchon feit einigen Tagen angefündigten vielen 
Feinde zu fein, denn fie wollen mit Gewalt unfere Freundfchaft 
und bringen eine Menge Kühe heran. — Ich fehe mein Tage- 
buch an und.glaubte erft geftern Mittag fo krank geworden 
zu fein, daß ich es nicht bis zum Abend hätte fortfegen fönnen. 
Zu meiner größten Verwunderung höre ich jedoch von Feizulla 
Capitan und meinen Leuten, daß dieſes Geftern fih vom 12. Ja— 
nuar datire und man geglaubt babe, daß ich flerben würde. 
Ganz gut erinnere ich mich indeß, daß ich einmal Thibaut auf 
dem Lager von Feizulla Capitan figen fah und ihn hoch und 
theuer beſchwor, mir Doch den Doctor zu ſchicken, um mir Ader 
zu laſſen. Auch fandte ich meine Leute aus, weil mir einer 
von diefen fagte, daß Thibaut nicht auf das Schiff des Doctors, 
fondern auf das der Franzofen gegangen fei. Der Doctor er- 
fhien, ein ganz fhwarzer Schaigiö, der unter Clot Bei ale 
handwerksmaͤßiger Alipte ausgebildet war, Arnaud fam gleich 
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darauf, um das Kunftftüd eines Aderlaſſes an mir zu verfuchen. 
Da id mir von meinem Bruder die Punfte hatte bezeichnen 
laſſen, an welchen ich diefes im Falle der Noth ſelbſt thun Fönnte, 
und felbe von Zeit zu Zeit mit Dinte wieder aufgefrifcht hatte, 
fo Tieß ich den Aderlaß durch Arnaud um fo Tieber zu, als 
mich der fchwarze Doctor mit feinem Geſchwaͤtze bereits geaͤr⸗ 
gert hatte und ich ſelbſt zu fehr zitterte, um es auf eigene Hand 
unternehmen zu fünnen. Des Nachts Yag ich da und es ftellte 
fih wieder das Gefühl ein, ald wenn mein ganzer Körper pul- 
firte und ich felbft von ben Pulfen auf- und niebergetragen 
würde, Ich burfte nicht wagen, die Augen zu fchließen, um 
nicht von jenen unbefchreiblichen Phantafien gequält zu werben. 
Nur zu gut fühlte ih, daß Arnaud zu wenig Blut abgelaffen 
hatte. Gern hätte ich jet hülfreiche Hand gehabt, allein Alles 
fchlief und rufen fonnte ich nicht, weil ich feine Stimme hatte. 
Ich machte alſo den Berband wieder los, bewegte ſtark den 
Arm und ließ ihn zum Fenſter hinausbluten. Ich fühlte, wie 
ed mir weit beffer wurde, fürdhtete jedoch ohnmächtig zu wer- 
ben und mich zu verbluten, als mir auf einmal ein lichter Ge- 
danke fam. Ich nahm einen von den neben mir Tiegenden gro- 
Ben eifenbeinernen Ringen, zog ihn über die Hand und fo feit 
über bie wieder aufgelegte Kompreffe, daß man ihn mir am 
andern Morgen am Arm entzwei fchlagen mußte. Zu meiner 
großen Beruhigung börte ih, daß wir vom 12. Mittags im 
Ganzen in ſüdöſtlicher Richtung geblieben und um 5 Uhr an 
einer Stelle gelandet feien, wo wir big geftern Abend 4 Uhr 
geblieben und ung dann bis hierhin, welches nur eine furze 
Strede gewefen fein fol, in Bewegung gefegt haben. Selim 
Eapitan fagte mir, daß wir am 12. nur 15 Meilen gemadıt. 
Die Franzofen wollen nicht, daß ich mich beunruhigen foll und 
verſprachen mir alle mögliche Aufflärung aus ihren eigenen 
Journalen, fanden jedoch fpäter Entfchuldigungen genug, dieſes 
abzulehnen und muß ich mir alfo dieſe Strede auf der Nüd- 
reife befto genauer befehen. Auch Soliman Kaſchef war in der- 
felben Stunde wie ih frank geworden und hatte eben fo Yange 
phantafirt, weshalb man denn auch feinetwegen ſtill gehalten 
17 * 
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hatte. Zu meiner Verwunderung böre ih, daß man auf Ar- 
naud fehimpft, weil er am Tage vor unferer gleichzeitigen 
Krankheit ſowohl den Kafchef ale mid aus ein und berfelben 
Flafche habe vergiften wollen, da er felbft aus einer andern ge- 
teunfen habe, als wir das legte Mal bei ihm zufammen wa— 
ren. Nur mit Mühe konnte ich Soliman Kaſchef von biefer 
unglüdfeligen Idee wieder zurüdbringen, und befonders dadurch, 
daß ich von Arnaud niederfhlagende Pulver an= und in feiner 
Gegenwart mit Waffer einnahm. — 

Wir geben S.S.D, und nad Sonnenaufgang S. O. Linke 
offenbart fih die Spige einer Infel, fofern der gegen N.O. ge- 
bende Gohr ein Nilarm iſt. — Auch bier hat fid wieder das 
Bolt verfammelt, fingt und fpringt in drei Gliedern vorwärts 
und rückwärts, was bie Haut halten will, da fie auch nicht 
einen Fetzen Zeug auf dem Leibe tragen. Eine Sandzunge, 
welche vom rechten Ufer ausgeht, bringt und endlich nady vie- 
ler Mühe aus S.D. in O. bei NR. — Eben hat ein Hippo- 
potamus das Schiff unſeres Doctors dergeftalt befhäbigt, daß 
e8 zu Grunde gegangen wäre, wenn ed nicht gerade auf dem 
Sande gejeffen Hätte. Auch ſtrich geftern Abend, als wir ſchon 
vor Anker lagen, ein folher Flußbüffel an unfer großes Schiff 
mit folder Gewalt, daß das Ganze, welches überhaupt nicht 
im beften Zuftande ifl, eine unheimliche Bewegung machte, aber 
auch fogleidh alle unfere Aufmerkfamfeit erregte, um bie Schiffe- 
räume zu unterfuhen. Wir zieben nur wenig vorwärts und 
plöglich heißt es, es fei vor ung fein Fahrwafler mehr vorban- 
ben. Ich halte diefe Angabe für eine Schurferei der Reis, 
welche das Waſſer zu fondiren haben und dieſes vorgeben, um 
befto eher wieder zu ihren Weibern nad Chartüm zu kommen. 
Ich babe diefe Anfiht gegen Feizulla Capitan ausgefprocen 
und ihn gebeten, zu ben beiden Kommandanten zu geben, Mit 
Recht muß ich befürchten, daß der Franfe Soliman Kafchef Tie- 
ber in feinem Charim zu Karreri fi bedienen laſſen möchte, 
als hier von feinen Türfen, obgleich er in der zweiten Kajüte 
ein junges tſcherkeſſiſches Mädchen hat, die den engen Raum 
ungeachtet meiner Fürfprache nicht verlaffen darf. Als ich zum 
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erftien Male bei Soliman Kafchef am Borb war, befah ich bef- 
fen Einrichtung, eben als der in der Ede ſtehende Eunuch, 
welche bier per parenthesin gefagt, ihres Membrums mit Stumpf 
und Stiel beraubt find — um Waffer zu holen hinausgegan=- 
gen war. Ganz aus Berfehen machte ich die Thüre ber zwei— 
ten Rajüte auf und fah dann das bleiche aber fchöne Mädchen 
im Florhemd und Hofen auf dem Teppich liegen. Soliman 
Kafchef ſchrie wie beſeſſen: „Charim! Charim!“ worauf id) 
mich natürlich entfchuldigend zurüdzog und er aug vollem Halfe 
lachte. So faß nun dieſe arme Perfon im Käfig, welcher kaum 
Pag für ihr lager hatte. Die durch die gefchloffenen Jaloufie- 
laden fpärlich eindringende Luft mußte ihr Tag und Nacht ge= 
nügen, nicht einmal in die Landfchaft vermochte fie hinauszu- 
ſchauen; fogar verfchleiert will er fie nicht berauslaffen, weniger 
bie Augen, als die erwachende Beftialität der Mannfchaft fürd- 
tend. Auch am reiten Ufer befinden fich viele Neger, die bier 
eine andere Sprache als die der Elliab haben und Tſchièrr 
genannt werben. Sie fingen und rufen, was fie fünnen, um 
ung zur Annahme ihrer in Rindern beftehenden Gefchenfe zu 
bewegen. 

Die Ufer find in diefer Gegend nicht in horizontaler Lage 
mit Sandfchichten vermifcht, fondern in Wellenform, weldes 
befunden dürfte, daß bier einft ein heftigerer Erguß in die 
Schilfſee'n flattfinden mußte, als heut zu Tage. — Wir fahren 
um 4 Uhr eine furze Strede nad D. und S.D. und ſogleich 
SB. — Bei Sonnenuntergang aus S. gegen D. Zur Tin- 
fen ein Arm gegen N., welcher breit ift und vielleicht Die Haupt: 
firömung hat, da fih bier faft gar Fein Gefälle zeigt. Wir 
halten am rechten Ufer und nehmen zu ben früheren Eingebor- 
nen, die ung als Dolfmetfcher dienen, Andere von hier dazu. 
Vom Maſte fieht man am linfen Ufer 2 Städte und die große 
Chaba eine halbe Stunde weit. 

Den 16. Januar. Ich babe eine fchredlihe Nacht ge- 
habt, fortwährend phantafirt, und fo viel ich glaube, feine Mi- 
nute gefchlafen. Erſt nach Sonnenaufgang gehen wir mit Ti: 
bahn gegen O. bei N., eine Stunde fpäter S.D. — Während 
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ih am linfen Ufer längs einem trodenen Gohr oder Nilarm 7 
Dörfer zähle, fehe ih am Iinfen Ufer nur ein Dorf. Um halb 
10 Uhr fegeln wir S. bei W. 10 Uhr. Das rechte Ufer ift 
ganz und gar mit Häufern bebedt, fo wie das ganze Land einen 
erfreulihen Anbau von Durra, Simfim, Tabaf und Lubien 
(die im Lande Sudan fo fehr häufigen Fafeln oder fogenannten 
Salatbohnen) in einer noch nicht gefehenen Ausdehnung bar» 
bietet. Fortwährend fieht man noch den Ricinus und Uſchür 
(asclepias procera) mit üppigen Blättern an ben Ufern, fo wie 
Rigli oder Portulac, der aud in den Gärten von Chartum 
wild wächft und unfer gewöhnlicher Salat war. Um Mittag 
N.O., wo ſich eine Stadt am rechten Ufer audbreiteie, dann 
O. und fpäter S.D. Hier fehe ich zum erften Dale, dag ſich 
bie Eingebornen wafchen. Ungeachtet der Nähe des Waſſers 
machen fie vom Wafchen wenigftens feinen regelmäßigen Ge— 
brauch, wie man biefes an ihren mit Afche bevedten Körpern 
nur zu beutlich ſieht. Sp wie fchon früher, bringen fie ung 
große Elfenbeinzähne, welche zu Gunſten des Gouvernements 
mit wenigen Korallen erhandelt werden. 2 Uhr. Am rechten 
Ufer ein großes Dorf mit anderen Toful und mir gehen aus 
N. bei O. gegen O. — Es iſt nit zu läugnen, daß ſich in 
biefem Lande der Tichierr eine ungeheure Population offenbart. 
Das Bolf Hat eine freundlichere Phyfiognomie und die Gefich- 
ter find mehr gerundet. 

Den 17. Januar. Wir haben geitern Abenb in der Nähe 
einer großen Stadt bes linken Ufers gehalten und find bis bie- 
fen Morgen 8 Uhr geblieben, wozu das fortwährende Heran- 
fhlepyen von Elephantenzähnen Beranlaffung gab. Die Tokul 
find wie Schuppen, allein rund umber mit dicken Pfählen ver- 
rammelt, was wohl der wilden Thiere wegen geſchieht. Meine 
europäischen Gefährten find fehr beforgt um meine Gefunbheit 
und wollen nicht, daß ich fchreiben ſoll — Alles wollen fie mir 
an bie Hand geben — fehr ſchlau. — Rechts und Tinte Dörfer, 
Rad) dem rechten Ufer Hin eine Infel, wenigſtens geht dort ein 
Gohr in's Land hinein. Wo bleibt aber ber andere Gohr ober 
Nilarm, den wir fchon vor vier Tagen fahen? — Aug O.S. O. 
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gegen S.D. Der Norbwind ift heute befler als geftern, wo er 
mir fchon meines Franfhaften Zuftandes wegen fo fehr erwuͤnſcht 
fam, und wir machen 3 Meilen. Am rechten Ufer immerfort 
Chaba, welche bald etwas zurüdgeht, bald wieder nahe tritt. 
An der genannten Biegung des Fluffes fanden unzählige Ne- 
ger, allein wir fahren ſtolz vorüber, ohne durch Hinauswerfen 
von Korallen bei einer ſolchen Menfchenmaffe die Begierde nad) 
unferen Glasreihthümern aufzuregen. Das Volk baut feine 
Selder und ift auch wirklich beffer genährt, allein mit dem Wa- 
hen fcheinen fie e8 doch eben nicht fo genau zu nehmen. Die 
Ufer des Nil find 12 — 15 Fuß hoch und if ein brödlicher, 
leicht zerreibbarer Humus vorherrſchend, der jedoch immerhin 
ſtark mit Sand vermiſcht if. Vebrigens probuciren dieſe Leute 
die angeführten Früchte nicht allein, fondern auch Gara und 
Battigh (Kürbiffe und Waflermelonen). Eiferne Ringe an 
Armen und Füßen ſcheinen bier in bedeutenderem Anfehen zu 
ftehen, ale die Ringe von Elfenbein. Wir laffen 2 Inſeln von 
etwa 2 Stunden Ränge zur Seite; dieſe find ebenfalls ange 
baut, Sp wie das Land intereffanter wird, fühle ich mich 
glüdlicherweife auch etwas beffer, und mag dieſes zum Theil 
von ber reineren Luft herrühren. Die Eingebornen fagen, 
daß ung bie Felati, welche Kleivung oder Segen (Schar- 
mula, welches auch eine Hure bebeutet) wie unſere Leute 
trügen, nur wenige Tage von und gegen W. entfernt feien. 
Ich höre, daß ſolche Felati eben fo wie Die Tofruri aus Dar- 
Fur als Muslimin nah Mekka pilgern. Es fteht feſt, daß 
dieſe die von ung befahrene Straße nicht nehmen, dba man 
in Chartuͤm nichts davon weiß, vielmehr fcheint es mir, daß 
fi) diefe Selati den Pilger-Karavanen von Burnü anſchließen 
und fich in der Nähe bes Nil vertheilen, um ſich deſto eher 
bucchbetteln zu Eönnen. Ich lernte fpäter eine Sklavin in Char⸗ 
tum fennen, welche über Burnü nad dem Lande Sudan gefom- 
men war. Kelati bebeutet daſelbſt einen Tiederlichen, herum⸗ 
ſchwaͤrmenden Menſchen, wie es biefe Tofruri aus dem Innern 
von Afrifa im Allgemeinen find. Man glaubt, daß wir mit 
biefen Felati zufammentreffen würden, und es wäre mir biefes 
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um fo erwünfchter, als ich bei diefen Menfchen, die doch zum 
Theil arabifch fprechen, mich direkt befragen könnte, ohne 2 bie 
3 Dolfmetfcher nöthig zu haben, wo auf eine unzuverläffige Art 
der Eine dem Andern überfest. 

12 Uhr. S. S.O. Der Strom ift, wie ih vorausgefehen, 
in feinen näher getretenen alten Grenzen auch beftändiger; wir 
haben im Ganzen füböfllihe Richtung. Auch rechts iſt die 
Waldung nahe und idy bin neugierig, einige von ben ſchönen 
grünen Bäumen zu betrachten. Die Eingebornen haben Ziegen 
und Schafe gebracht, allein Feine Kühe, und ſcheinen auch ſolche 
nicht geben zu wollen. Zur Linten haben wir eine Fleine Inſel, 
fo wie zur Rechten das untere Ende einer anderen, ohne ihren 
Anfang gefeben zu haben. Dorf reiht fi an Dorf mit brei= 
ten niedrigen Toful. Wir geben aus S., wo linfd durch ein 
Simfim-Feld vom Fluffe getrennt, ein ftattlihes Dorf mit 
Schilfitafeten fteht, gegen S.D. — Hier endet die Heine Inſel 
und zwei andere fandige Infeln fchließen fi) gleih an. Auf 
ben Dünen des rechten Ufers ftehen 8 Weiber vor ihrem Dorfe 
und rauchen behaglich ihre Pfeifen. Die einzeln fhon gezweig- 
ten Bäume mit ihrem faftig grünen Laube haben ein gar freund- 
Tihes Anfehen. Der abgefchnittene Simſim wirb regelmäßig 
wie eine Laube zufammengefest, um ihn zu trodnen. S.W. 
Zur Linken eine Inſel. Die Ufer find mit fandigen Streifen 
durchſchoſſen. S. Die größeren Tofuldächer haben eine ge— 
fhwungene Form und Hörner auf der Spige, von den Türfen 
für den Halbmond angefehen; es feheinen jedoch die Aefte des 
in der Mitte des Tofuls ftehenden Baumes zu fein. Es ift ber 
Giebel des Haufes und mag man hierin eine Berehrung ber 
Hörner tragenden Thiere fuhen. Rechts eine fehön belaubte 
Inſel und unfer Fahrwaſſer ift nicht breiter, als die doppelte 
Länge unſeres Schiffs. Zur Linken endet eine Infel, gegenüber 
liegt ein bloßer Inſelwurf ganz munter und grünend im Waf- 
fer und der Fluß ift wieder breiter. Rechts und bald nachher 
auch links enden zwei Inſeln, ohne daß man den unteren Theil 
derſelben bemerkt hätte. Entweder hatten fie dort fein Waffer 
‚mehr und waren fo leicht zu überfehen, oder der Strom ver- 
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zweigt fi) auf eine Art, von ber man fih faum ein Bild ma- 
hen kann. Rüdfihtlid feiner ungemeinen Waflerfülle betrachte 
ich das Stromgebiet des weißen Fluſſes ald ein ſchwer zu lö⸗ 
fendes Phänomen mit immer größerem Refpect. 

Es iſt 3 Uhr. S. bei W. Habe ich recht gehört — man 
ſpricht von Gebl — wie mir das in die Seele klingt! — Ich 
rufe, allein fein Menſch hört auf mid, denn Alle fliehen oben 
auf dem Berbed, fihauen nad dem Berge hin, welcher fehr 
groß fein fol. Trotz Sonne und allen Borftellungen fchleppe 
ih mich auf die Dede unferer Kajüte und fehe den Berg gegen 
SW. auf etwa 20 Stunden Weite. Er fiheint eine Anhäu= 
fung nad) einer Spige bin zu bilden, und mag er allerdings 
der Borläufer von anderen Bergen fein. Alfo am Ende doch 
Mondberge. — Stadt drängt fih an Stadt und die Aegypter 
lugen vom Mafte nad) den Rinderheerben, welche jedoch nicht 
zahlreih fein follen. ine unermeßliche Bevölkerung bewegt 
fih an den Ufern und um deren Zahl auszudrüden, fagt man 
„ketir, saie el Tubähn‘ (viel, wie die Fliegen) und wir fahren 
Allah cherim an dem Ufer vorbei, weldes ganz ſchwarz von 
Menfchen iſt, die vor Berwunderung gleichfam erftarrt daſtehen. 
— 4Uhr. Aus S.S. O. in S. S.W. Der Norbweftwind gut, 
4 Meilen. Es fcheint, daß wir auf das Gebirge zugehen oder 
Doch wenigftens bemfelben näher kommen. Noch vor zwei Ta— 
gen wußte fein Eingeborner und etwas von einem Berge am 
Fluß zu fagen. Der Fluß wird bei diefer Wendung wieber 
majeftätifch und giebt bei feinem Waſſerſtande alle günftige Hoff- 
nung. Rechts eine Meine Inſel und eine andere legt fi eben- 
falls bepflanzt in die Mitte des Fluſſes vor und. — 5 Uhr. 
S. W. und gegen S. Eine Inſel nad dem Yinfen Ufer Bin, 
wo ein Gohr weit in das Land hineingeht, dann links eine 
kleine Infel in unferem Flufle, an der wir rechts berumgehen, 
um in ben vermeintlichen Gohr zu fommen, welder fi bald 
als Hauptfirom zeigt, hier S.O. geht und alfo feine Inſel bil- 
bet. — Es ift doch ein unheimliches Gefühl, fih in der Nähe 
des Aequator in der Mitte von Afrika zu befinden und — frank 
su fein. Jeder Menſch hat doc feine Heimath und dieſe ift oft 
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fo eng befchränkt, ba es eigentlih nur einen Lieblingsplag im 
Leben giebt. Nie war id Gourmand, allein Sauerfraut jegt 
frifh aus dem Faſſe — und ich würde auf der Stelle wieder 
gefund fein. — Um halb 6 Uhr aus S.D. gegen S. S. W. und 
bald darauf S. und wieder S.5.W. — Sch fehe weiße Ko- 
rallenfchnüre, welche durch die bereits erwähnten Felati einge- 
führt werben mögen, da ber weiße Strom felbft bis zu dieſem 
Augenblid feine Berbindungsftraßen unter den ſich feindlich ge= 
finnten Bölfern zu bilden foheint. Aus D.S.D. gegen ©. bei 
W., wo wir bei Sonnenuntergang halten und ich mich an's 
Ufer begebe. — Das Bolf der Tichierr, weldjes hier beide Ufer 
im Befig bat, ift ein fehr ſchoͤner Menfchenichlag, hoch, Fräftig und 
wohlgenährtz; eine Gutmüthigfeit und Zuvorkommenheit liegt in 
ihrem Wefen, weldhes fhon an und für fi den Ausdrud von 
äußerer Bildung für fih hat. Kaum überredet man ſich, mit— 
ten in Afrifa zu fein. Das, was die Römer stipes Aethiops 
nannten, fällt immer mehr weg, je weiter man ben Fluß hin- 
auf fommt. Diefer den Dinfa insbefondere eigene Typus ift 
nicht allein ganz und gar geſchwunden, fondern eine edle, na⸗ 
turgemäße Bewegung der Glieder an deſſen Stelle getreten. 
Jeder führt eine kleine hölzerne Signalpfeife am Halfe, weldye 
brei Töne hat. Die Schnüre von Glaskorallen, welche fie tra= 
gen, follen von oben (Gebeli, min fok) fommen, indem fie 
flußaufwaͤrts gegen S. zeigen. Es fiheint alfo beinahe, ale 
wenn zwifchen biefen Ländern und dem atlantifchen Dcean eine 
Verbindung ftatt fände, Obgleich diefe Menſchen mit Keulen, 
Langen, Bogen und vergifteten Pfeilen bewaffnet find, fo Liegt 
ed doch in der Natur des menfchlichen Herzens, daß man auch 
son unferer Seite der Furcht nicht von Weitem Raum giebt, ſich 
aber gar Schön hütet, dieſe guten Naturmenſchen auf irgend eine 
Art zu beleidigen. 

Den 18. Januar. Das war wieder eine ſchwere Nacht; 
noch jegt um Aſſer habe ich mich nicht erholt. Die Franzofen 
haben mich zwar befucht, mit leeren Redensarten getröftet, ſich 
einander jedoch Blide zugeworfen, deren Bebeutung ich fo wohl 
verfiand, daß ich fte verficherte, es fei feine Gefahr vorhanden, 
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meinen Bruder, welchen ich in diefem Augenblide fo fehr ver⸗ 
mißte, würde ich ganz gewiß wieberjehen. Wir fegeln im 
Ganzen S. W., fehen 6—7 Inſeln und kommen fo dem hohen 
Berge näher. Zur Linken ſah ich diefen Nachmittag einen Flei- 
nen Gohr, welcher fi) mit einem flarfen Gefälle in ben Fluß 
ergießt; ein zweiter foll fih, wie man vom Mafte fagt, über 
das redhte Ufer hinaus wieder verlieren. Er ſcheint alfo von 
unferem Fahrwaſſer aus genährt zu werben, während der ans 
bere ein Nebenarm des Ni von oben her ober ein Zufluß ift. 
4 Uhr. Aus N. N.W. gegen D. Eine große Stadt in einiger 
Entfernung vom linken Ufer. Eine unglaublide Menge von 
Menfchen, welche auch hier ganz nadt gehen, tanzen und fingen 
auf beiden Ufern; unfere Fahrt ift wirklich fortwährend ein 
Triumphzug. Das Bärenvolf auf den Schiffen will fih halb 
tobt laden. Dean hört auch bier jenen feinen burchdringenden 
Schrei, welden man ſchon in inter» Aegypten bei Hochzeiten u. 
dal. fo häufig zu hören genöthigt if. Diefes „Kullelullullulu⸗ 
it alfo wohl rein äthiopifchen Urfprungs, und wird man un= 
willfürlih wieder an das Niederfleigen der Bölfer vom Hoch⸗ 
Iande erinnert. Cine Heine Inſel folgt rechts der Stabt und 
eine hübſche Waldung zieht über den Ranb des Fluſſes hin. — 
Halb 5 Uhr. Rechts und Links eine Infel, und wir haben un- 
geachtet der Breite des Fluſſes noch immer guted Fahrwaſſer, 
welches bier an Gefchwindigfeit zugenommen bat; ein fidheres 
Zeichen, daß wir wenigſtens in höher gelegene Gegenden kom⸗ 
men werben. Der Giftbaum ift immer nody haufig und ſcheint 
auch von diefen Bölfern in freier Natur eben nicht für fo ge- 
fährlih gehalten zu werben; ſelbſt Dicht neben den Hütten fieht 
man ihn fliehen. Das iſt doch vor Sonnenuntergang ein Sin- 
gen, Tanzen und Hänbeffatfchen, felbft weit in's Waſſer hinein, 
eine wahrhaft fchwarze Freude, die Weiber mit ihrem feinen 
„Kulle“, die Männer mit flarfem Gefang, bie Knaben im Dis⸗ 
cant und das Gebell der Hunde dazwifchen, daß ich Die Feder 
faum zu führen vermag und nicht weiß, wohin id mich, um 
Ruhe zu haben, flüchten fol. Kälber ziehen fie hinter ſich her 
und fhwimmen mit ihnen im Waffer herum, wobei die Glas- 
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foralfen, die man ihnen zuwirft, zum größten Theil in's Waf- 
fer fallen und unter ungebeurem Lärm und Geplätfcher auf- 
gelefen werben. Leid. thaten mir bie fchön geformten jungen 
Mädchen, welche bei dieſem Gedränge und Geringe von Tau- 
fenden ganz leer ausgingen. Mit dem freundlicäfien Geſicht 
zeigen fie nach ihrem Halfe, daß daſelbſt Feine Korallen. Alles 
lacht, ift guter Dinge und ruft ung „Mädam!‘“ zu, weldes ein 
Eprentitel fein foll. 

Den 19. Januar. Wit leifem norböftlihen Winde fah- 
ren wir biefen Morgen gegen S. und haben jene Grasinfel, 
bie fchon geftern Abend vor ung Tag, bald zur Seite. Wie bag 
Bolt doch Alles, Waffen, die ihm doch gewiß das Liebfte, Pfeile 
und Bogen, lange Speere, leichte Wurflanzen und feinen fon= 
fligen größtentheile in eifernen Ringen beflehenden Schmud ung 
anbietet! Alles dieſes um fchlechte venezianifche Eonterien, welde 
wohl fchon fehr lange einen Handelsartifel für die Binnenlän- 
der Afrika's abgeben mögen. — Der Himmel ift bebedt und 
war auch geftern etwas wolkig. Der Fluß ift bier durchge— 
hends 400 Schritte breit, Wo ich den Boden anfebe, ift er 
entweder von Sand durchſichtet und ein lockeres ſchwarzes Ganze, 
wie ber Humus in Nubien — oder bie Ragen find noch unge= 
wärfelt oder ungearbeitet über einander gefchichtet, Sand über 
Humus, dieſer über gemifchter Erbe u. f. allein in dideren Ab⸗ 
fügen, ald man fonft am Nil zu fehen gewohnt ifl. Die wel- 
lenförmige Richtung biefer Schichten zeugt von einem flärferen 
Waffergange und von einem ftärferen An und Abtreiben flüffiger 
Erbftoffe. Ich zweifle jegt gar nicht mehr an einem Hodland. An 
die genannte grüne Flußau fchließt ſich eine andere Flachinſel an, 
über welde die nahe Waldung mit einem großen Dorfe erfri- 
fhend hervorragt. Die und begleitenden Eingebornen find durch 
bie Uferwand in eine Stellung gebracht, aus ber fie nicht weiter 
fönnen; fie ftehen und flampfen oder tanzen auf einem Fleck im- 
mer fort, eine Lanze, Bogen und Pfeil, Manche einen langen 
Stod in der Hand oder auch gar nichts. Sie fingen im Wechfel- 
gefang und heben dabei bald eine, bald beide Hände in bie Höhe 
oder ſtrecken fie zu uns hin und beugen ben Arm’ wieder zurück. 
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8 Uhr. Aus S. eine kurze Strede gegen S.D. und bann 
D. und ND. — Einzelne fräftige Rieinus - Pflanzen zeichnen 
fih durd ihr dunkles Laub vor der übrigen Vegetation aus, 
welche auch hier bereitö zu vertrodnen anfängt. Im Ganzen 
ift fie Doch allenthalben noch zum Bewundern grün, wozu wohl 
immerhin der: flarfe Thau dag Meifte beiträgt. Die Menfchen 
haben bier befiere Zähne; blos die unteren vier Schneidezähne 
fehlen ihnen nad Landesgebrauch. 

9 Uhr. S.S.D. Am rechten Ufer fteht wieder einer von 
jenen ſchön belaubten großen Bäumen, welde ic immer noch 
nicht in der Nähe gefehen, die jedoch eine Art Robinia zu fein 
fiheinen. Eine große ſchwarze, aus langen Pfeifen rauchende 
Geſellſchaft hat fi) unter diefem Baume verfammelt. Die Hei- 
nen ungen haben eine ungeheure Freude, blafen in einem fort 
auf ihrer Pfeife, fpringen und grüßen, welches unferen Jungen 
gilt, deren Anblid fie mehr freut ald unfere bärtigen Gefichter. 
Die grüne Chaba des rechten Ufers begleitet ung auf eine er- 
freulihe Weife; die lange Prozeffion, die aus der Waldung 
beroorzieht, um fich die Fremden anzufehen, läßt auf eine fehr 
flarfe Bevoͤlkerung ſchließen. Wer follte bei diefem Wafler- 
reichthum, dieſem frifchen Grün und der geringen Hige, welche 
feit einigen Tagen nicht über 25 Grad fteigt, fich mitten in 
Afrika glauben! — Um Mittag aus SD. in S.W. — Der 
Fluß wendet fi jedoch glei wieder gegen S., welche Richtung 
wir des Nachmittags im Allgemeinen beibehalten. Der Strom 
ift gegen 600 Schritte breit und hat eine Tiefe von 3— 34 Klaf- 
ter. Da müſſen wir wahrhaftig noch fahren, was bie alten 
Planken halten wollen, um mit dem größtentheils ſchwachen 
Winde zu feinen Quellen zu fommen. Die Kladinfel, welche 
wir bereits diefen Morgen fahen, endet erſt um 2 Uhr und ber 
fie umſchlingende Arm ift breit und fo tief, daß die ung am 
Ufer begleitenden Neger fhwimmen mußten. Ein Inſelwurf 
liegt ihr zu Häupten und wird fih wohl bald mit ihr in Ver- 
bindung fegen. Gleich darauf am linken Ufer ein großes Som- 
mer= oder Hirtendorf. Rechts und links Gefang und Sprin- 
gen von Männern, Weibern und Kindern und ein Arab fagt 
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zum anbern „schuf el Scharamit“ (plur. von Scharmula, Hure), 
obgleich Diefe Weiber bis dahin fi) gar Nichts haben zu Schul- 
den fommen laſſen. Rechts fihaute mir plöglich unfer Berg 
dunfelblau zum Fenfter herein und überrafchte mich nicht wenig. 
Wir fegeln S. S. W. mit 2 Meilen Gefhwindigfeit. Links gebt 
ein Gohr gegen S.S.D., in welchen das Volk fih mit großem 
Gejauchze hineinftürzte, um ung noch etwas länger begleiten zu 
fönnen. Gratis werden feine Korallen gegeben, bie armen 
Menſchen müſſen laufen, die Türfen erft zum Lachen bringen 
und ihnen Stoff zur Unterhaltung geben, bevor man ſich ent⸗ 
fließt, diefe Glaspaften, von denen Selim Gapitan einen un⸗ 
geheuren Borrath befist, an's Ufer zu fehleudern, um das Ge- 
tummel der großen Kinder zu fehen. 

3 Uhr, Linfs eine Inſel und der andere fie umfchlingende 
Flußarm trennt fogleih ein ganzes Bolf mit feinen jungen Och- 
fen von unferer Bahn; allein auf der Inſel felbft find Som- 
merhütten und der Schwarzen wieder genug. Wir geben W. 
und der Berg liegt ung gegen S.W., wie es foheint, in feinem 
ganzen Längenprofil, ohne daß man Riſſe oder Felswände un- 
terfcheiden fünnte. An der füdlichen Seite fleigt die Böoͤſchung 
ftetig bis zu einer dem Gipfel faft gleihfommenden Höhe auf, 
macht zu diefem hin eine concave Schwingung und fällt weſt⸗ 
Lich fanft auf einen Abfag, welcher ſich fteil nur etwas über 
ben Gefichtsfreis erhebt. Daß es ein Berg mittlerer Größe ift, 
fiebt man ſchon von hier. — 4 Uhr. Der hohe Berg liegt 
uns W.S,W. und zu meiner Freude höre ih vom Mafte, daß 
fih weit hinter ihm gegen S.W. noch ein anderer Berg mit 
drei Spigen (Tschokka, Gabel, Dorn) erhebe, der weit höher 
fei. Er wird alfo wohl einem Hochlande angehören, wie ich 
bereits gehofft habe. — Die Weiber fingen ihr „Kulle“ und 
werfen den Oberförper von ber einen auf die andere Seite. 
Auch bei den Männern fah ich hier wieder das Schütteln der 
Bruſt mit einer folchen Gelenfigfeit und Gewalt ausführen, wie 
ich es bei den Tänzen der Araber noch nicht gefehen hatte. Wie 
weit bleibt alle unfere Gymnaſtik gegen die Naturbehändigfeit 
und löwen- und tigerartige Gefchmeidigfeit Diefer frei entwidelten 
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Glieder zurüd! Einen Neger feh’ ich gegen den anbern von 
der Erde mit einem burchbringenden Schrei anffpringen, er dreht 
fih in der Luft fliegend herum, fteht dann mit gehobener Tanze, 
ih möchte fagen auf der großen Zehe, vorgebogen zum Kampfe 
— tft aber fogleich wieder durch die Anbern befänftigt. Das 
war eine Pirouette, der plaftifhen Behandlung und der Hand 
eines Künftlerd würdig. — Nad) einer Stunde fündigt man 
mir zwei andere Berge in S. an, während wir felbft ſuͤdlich 
gehen. Rechts und links eigentlich fortwährend Dörfer, allein 
man fieht nur hie und dba eine Tofulfpige, da fie nit auf 
dem äußern höhern Uferrand ſtehen. Große Kuhheerden fihim- 
mern aus der nahen Chaba hervor und andere fleigen zur Tränfe 
zum Fluſſe nieder. Diefe Waldgegend unmittelbar am Stromte, 
die Nähe der Gebirge — wir wollen fehen, was das Innere 
von Afrifa noch Schönes und Wunderbares enthalten mag, und 
ih will Alles ertragen, weil ih mich durch die herabftrömende 
Gebirgsluft geftärft und ermuthigt fühle. — Einige Bäume 
grünen da wie Maibuchen mit den äußeren, weitaftigen Formen 
ber Eiche. Gleich darauf ein großes Dorf mit flahen Tokul. 
Das rechte Ufer bietet bier fürwahr einen köſtlichen Anblick. 
Einen Baum bemerfe ich, der in feiner Belaubung einige Aehn- 
Tihfeit mit der Linde bat, feine Aefte in willfürlichen For— 
men fächerartig ausfendet und feltfam daſteht. Rechts und 
links mehrere Dörfer und auch eine Infel auf der rechten Fluß- 
feite. Am linken Ufer eine große Toful-Stabt, eine größere 
und Fleinere Infel im Fluſſe vor fih. Die Tokul haben bei- 
nahe ein flaches Spitzdach, fcheinen jedoch forgfältig gebaut zu 
fein. Eine Menge Volks hat fih dort angehäuft, und ich höre 
das „Kullelu“ hier ganz deutlich in der Betonung „ih ih ih“ 
im feinften Discant trillern. In fübliher Richtung halten wir 
bei Sonnenuntergang in der Mitte des Fluſſes, um von ben 
Eingebornen nicht beläftigt zu werden und alle Reibereien mit 
der Mannfchaft zu vermeiden. Das Land ift Doch ein wahres 
Paradies und die Durra Schlägt zum zweiten Male aus, um 
Früchte zu geben. An eine regelmäßige Geftalt der Felder ift 
‚zwar nicht zu denken; es fieht aus, ale wenn Alles ohne Be— 
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ftellung aus freien Stüden wuͤchſe. Die Bäume fteben da in 
einer Kraft, als hätten fie fein Waffer nöthig, und der Men— 
fhenfchlag bekundet durch feine edlere Geftalt, daß er fid) eier 
fröhlichen Nahrung erfreut. — 

Den 20. Sanuar. An der Libahn wurden die Schiffe 
ſüdlich weiter gefchleppt, während die Commandanten und wir 
Franken neben denfelben auf dem prachtvollen Ufer zu Fuß gin- 
gen. Der Wind, mit welhem man indeß fchon früher gejegelt 
war, wenn auch nicht gefehwinder, ald wir am Lande gleichjam 
luſtwandelten, verftärfte fih um 10 Uhr und wir begaben und 
wieder auf bie Schiffe. Ich habe einen wirklich forcirten Marſch 
gemacht und mußte mid wegen überhand nehmender Schwäche 
zulegt führen Yaffen. In der fchönen, von einzelnen lichten 
Räumen oder Saatfeldern durchzogenen Waldgegend, in welcher 
das furze, feine Gras jedoch vertrodnet war, ſtanden Fleine Dör- 
fer und einzelne Toful. Auf Pfählen erhoben fich Diefelben von 
der Erde und dienen zum Aufbewahren von Früchten oder ale 
Schlafftellen gegen fehänliche Thiere oder zeitweilige Näffe des 
Bodens. Die Eingebornen tanzen, fingen und fpringen, rutfchen 
auf den Knieen, verfaufen oder vertaufchen ihr God (Glasko— 
ralfen, arab. Sugfug) unter einander, fauern jedoch nicht auf 
türkifche Art durch Auffigen und rauchen ihre Pfeifen. Diefe 
find hübſch gearbeitete ſchwarze Thonföpfe mit einem Rohr von 
Schilf und Ianger eiferner Spige. Selbſt die Zange zum Auf- 
legen ber Kohlen fehlt nicht. Auf das Schänblichfte werden fie 
von dem türfifh-arabifhen Volke betrogen, ihrer Waffen be- 
raubt und von Binten und von vorn beftohlen. Was foll ich 
machen? ich bin frank, habe meine Stimme verloren, verhindere 
jedod, was ich vermag. Der fogenannte Elepbantenbaum do- 
minirt hier ausschließlich und dag Herunterfchießen feiner Früchte 
war diefen Morgen eine Hauptunterhaltung, bei ber fih Soli- 
man Kafchef als der beſte Schüge auszeichnete. Die fhattigen 
Bäume, die Ausfiht auf den Fluß, belebt von ben fhimmern- 
ben Segeln, bas blaue Gebirge — es war ein wohltbuender, 
bie Seele im Innerſten erfrifchender Anblid. Aber alles Diefes 
wurde wieder getrübt dur Türken — giebt es noch ein Wort 
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für Türken? nein, Türfen — basta. Ein Neger, det von ber 
andern Seite Fam, um zu ung herüberzuſchwimmen, gerieth in 
bas Fahrwaſſer der fegelnden Schiffe und mußte ertrinfen, ob- 
gleih er von zwei folgenden Schiffen jo leicht hätte aufgenom- 
men werben fönnen. Die Commandanten waren vorausgegan- 
gen und ich mit ben Franzoſen zurüd, ich vermochte nicht zu 
rufen und ſchoß mein Gewehr Ios, um durch Winfen jenes 
Rettung herbeizuführen, allein vergebens. Auch Arnaud, deſſen 
Schiff gerabe heranfegelte, hätte den Tod bes Unglüdlichen Teicht 
verhindern fönnen, wenn er feinem Reis zugerufen hätte, Er 
tabelte fogar meine Leidenfchaftlichfeit, weil ich krank fei, und 
fügte mit einem veräcdhtlihen Tone, in welchem der Araber fein 
„Abit“ und der Türke fein „Kiaͤfr“ ausfpricht: weshalb ſchwim— 
men die Menfchen im Waffer umher? Bon meiner Seite fonnte 
es hierauf an harten Worten nicht fehlen. Ein ägyptifcher Sol- 
bat, der, wie einige Andere von ber Libaͤhn, am Lande zurüd- 
geblieben war, um bie leer ſtehenden Tokul zu burchftöbern, 
lief hinter einem jungen, nadten Mädchen her, ale ich dieſes 
bei unferem Spaziergang zum Glüd erblidte, Ich eilte zu So— 
liman Kafchef, der galant genug war, den Frevler von biefem 
firafbaren Wege des Fleifches mit feiner Machtſtimme zurüd- 
zurufen. Bei foldher Gelegenheit zeigt fi der türfifhe Cha— 
rakter ſchon von ſelbſt: er verbaut es nicht, wenn ſich ein Un— 
tergebener irgend eines Genufles erfreut. Soliman hatte alfo 
fein Berbienft und hätte er eine fieilianifche Vesper von uns 
abgewandt. Auch Thibaut hatte einen ähnlichen Borfall auf 
feinem Schiffe mit feinem Reis gehabt, der ein junges Mäb- 
hen, welches Erfterer auf dieſer Reife, ich glaube bei den Kef, 
um wenige Glasforallen erbandelt hatte, mißbrauden wollte, 
Auch diefer Borfall wurde von uns förmlich angezeigt, allein 
man lächelte und fagte „baden“ (nachher), und auch Arnaud 
gefellte fich diefer Meinung bei. — 

Um Halb 11 Uhr. Der Norbwind hat ganz ausgeblafen 
und wir gehen eine kurze Strede gegen W., als er auch, wäh- 
rend wir S. W. wenden, fo weit wieber auffrifcht, dag wir 
langfam fegeln Finnen, Aus allen Anzeichen geht leider hervor, 
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daß unfere berühmte Entdeckungsreiſe bald ihre Endſchaft errei⸗ 
hen wird. Selim Capitan fürchtet fih auf eine faft Tächerliche 
Art, Arnaud vermag feine Furcht nicht zu verbergen und So— 
liman Kaſchef ift noch immer nicht wieder hergeftellt und inbif- 
ferent bei dieſer wichtigen Frage. Ich kann mich nicht enthal- 
ten, eine augenblidliche Umfehr ale Schande und Berrath an 
der Welt und Mohammed Alt zu betrachten. — Rechts eine 
Inſel und die legte jener beiden, welche wir zur Linken hatien, 
fest fi noch immer fort unb find wir dadurch in etwas von 
bem Gelärme des Bolfs am Ufer befreit. Sale und Sate Mo— 
hammed zeigen ſich noch immer nicht wieder am Ufer und find 
wohl das Opfer ihrer Geilheit geworden, obgleich fie bios ein 
paar Turteltauben für mich fehießen ſollten. Wir halten eine 
Weile am Iinfen Ufer, wo fich ein großes Dorf befindet, zum 
Theil in der Waldung zerfireut, welche fo ſchoͤn den Fluß um- 
bordet. Um 11 Uhr fahren wir wieder ab und man treibt yon 
der nahen Infel die Rinder durch das Waffer nach dem rechten 
Ufer zurüd, da der unergründliche Schlund unferer Schiffe end= 
lich gefättigt zu fein ſcheint. Das taftmäßige Händeklatſchen 
und Singen, von dem „Kih Kih‘ der Weiber überfchrieen, be= 
gleitet ung von beiden Seiten. Man hört und fieht nicht, be- 
fonders ich, dem die ganze fchöne Welt in Nebel umherſchwimmt 
und ein bumpfes Getöfe in den Ohren brummt, wodurch mir 
das unerbittlich nothwendige Schreiben fo ungemein ſchwer wird. 
Die Augen darf ich nicht fchliegen, um mi nicht ganz und gar 
zu verwirren. Ich wollte zu Selim Gapitan oder vielmehr zu 
feinen Dollmetſchern, war aber nicht im Stande, bie nöthigen 
Fragen zu ftellen und aufzufchreiben. Sch fchreibe mechaniſch 
fort und fann mein eigenes Journal, wa ich etwas aus dem 
festen Tagen nachfehen will, nicht zufammenreimen, ba es wir 
vor ben Augen flimmert und mich mein Gedächtniß dergeſtalt 
verlaffen hat, daß mir oft Alles wie ein Traum erſcheint. 

Mit Teifem Nordofwinde, der uns auch geftern vorwärts 
half, gehen wir S. S.W. — Es ift Mittag und wir laffen zur 
Linfen zwei neben einander liegende Inſeln. Rechts enbet eine 
große Infel und eine andere fängt an, wodurch das Fahrwaſſer 
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in ber Mitte des Fluffes einigermaßen befchränft wird. In⸗ 
deffen behält derfelbe immer eine anfehnlihe Breite und eine 
gehörige Tiefe, und da — wollen die Kleinmüthigen umfehren! 
— Der ſchon mehrmals genannte Berg gudt aus W. zum Fen⸗ 
fer berein und geftaltet fih als zwei neben einander liegende 
Berge, von denen ber weſtliche koniſch auffleigt, eine abgeftumpfte 
Spige hat und einen wellenförmigen Schweif gegen W. bin. 
Lesterer fcheint etwas bewaldet, doch bürften dieſe Licht und 
Schatten gebenden Maffen größtentheils Felsblöde fein, während 
ber koniſch auffleigende Berg eine glatte Außenflähe hat und 
immerhin ein erlofchener Bulfan fein mag, wenn man aud) 
einen folhen Bier nicht fuchen ſollte. Im Fluß finden wir hier 
die erfien Steine und find diefe Granit und Gneis. Sie find 
noch nicht gerundet, das Gebirge, aus dem fie fommen, fann 
alfo nicht fehr weit entfernt fein. Wir geben S. .W. Eine 
Inſel endet links und eine andere folgt nach einigen hundert 
Schritten. 

4 Uhr. SW. Ein Ereigniß hat fo eben flatt gefunden, 
welches uns Allen den Tod bereiten würde, wenn von ber Rache 
diefer offenbar gutmütgigen Menfchen etwas zu befürchten Hände. 
Wir waren an ber rechten Seite bed Fluſſes und gingen ber 
linken zu, wo ber Heine Sandal nicht weit por uns an ber Li— 
bahn 3098. Eingeborne hatten fi bie und dort in größeren 
and Feineren Gruppen aufgepflanzt; fie grüßten, bielten die 
Hände auf, zeigten nad ihrem Halfe, welchem man Korallen ge- 
ben follte, fangen, tanzten und fprangen. Auf unferem Schiffe 
wurde ungemein gelacht, ich wurde aufmerkfam und fah, daß 
die Eingebornen bie Leine des Sandale gefaßt und diefen nicht 
vorwärts ziehen ließen, da fie Korallen wollten. Wahrfchein- 
lich hatten bie Leute des Sandals Waffen oder anderen Schmud 
zu fid) genommen, ohne Etwas dafür zurüdzugeben, mie biefer 
Fall fo Häufig vorkam. Wir fhifften zum Beiftand unferer 
Lente nahe an's linke Ufer, wo act Fühne bewaffnete Geftalten 
herantraten and ung durch Pantomimen zu erkennen gaben, daß 
man ihren unteren Nachbaren Korallen geſchenkt, ihnen jedoch 
nichts geben wolle, Sie boten ihre Armringe und Waffen und 
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bebeuteten ung, bie wir auch eben wegen ganz nachgelaflenen 
Windes gezwungen waren, Libahn zu geben, daß fie auch ung 
nicht ziehen laſſen würden, wenn wir nicht gäben. Diefes Alles 
fagten fie jedoch mit Tachendem Gefichte, machten Sprünge und 
lachten von Neuem. Offenbar trieben fie blos Scherz. Allein 
unferen Blutdürftigen, die bei diefer geringen Menfchenzahl eben 
feine Gefahr fahen und nad türkifher Art an die möglichen 
Folgen auch nicht von Weitem dachten, ſchien dieſes eine treff- 
lihe Gelegenheit zu fein, ihr Bishen Muth zu zeigen. Es 
wurde zu den Waffen gegriffen — ich befand mid unwohl, 
dennoch fand ich oben auf dem Dede, Hielt Ordnung, fo gut 
es mir bei meiner ſchwachen Stimme möglih war. Ich ging 
von Einem zum Andern, fchärfte ihnen ein, nicht eher zu ſchie— 
Ben, als bis jene die erften Pfeile auf ung gefendet hätten. 
Die fhwarzen Soldaten, welde größtentheils Refruten waren, 
ermahnte ich noch befonders, beim Rosdrüden ihrer Gewehre 
feine Huren zu fein, wie man bier die Aengftlichfeit zu be— 
zeichnen pflegt, fondern als Männer (Rigal, sing. Ragel) dag 
Gewehr feſt anzulegen und gut zu zielen. Unfere Schwarzen 
fürdten im Allgemeinen fehr das Knaflen der Gewehre und 
machen ed gerade wie die Griechen im Anfange ihres Freibeits- 
fampfes: fie legen den Kolben an den Schenfel an und drüden 
in Gottes Namen los. Auch am weißen Fluß fürdtet man 
das Knallen dieſer unbefannten Waffen mehr als die wirkliche 
Gefahr ſelbſt. Man hörte mih — aber da fam das Schiff 
des Hauptmannd Mohammed Aga, eines dummbreiften Arnau- 
ten, der fih allenthalben auszeichnen will. Er rief dem San— 
dal zu, das Seil abzubauen, obgleich die Leute noch am Lande 
waren. Diefes follte gefcheben, als der größte Neger, ber die 
Leine um einen Heinen Baum geſchlungen hatte, auf den Ma- 
teofen, ber mit feinem Mefler das Seil durchſchneiden wollte, 
feinen Bogen anlegte. Er lachte dabei und man fah es ihm 
an, daß es ihm fein Ernfl war, ba er fich bereits mit den übri— 
gen Matrofen, welche ihm das Seil entwinden wollten, freund- 
Shaftlih herumbalgte, ohne von feinen Waffen Gebrauch zu 
machen. Doch ber Arnaut fommandirte „Feuer!“ während ex 
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bereitö auf den Unvorfichtigen angelegt hatte und zuerft los⸗ 
brüdte. Es war nur ein Augenblid und alle drei Schiffe feuer- 
ten ab, als wären fie vom Teufel befeffen. Nur ein Paar 
vermochte ich zurüdzureißen, denen bie Gewehre verfagt hat- 
ten. Dem erſten Opfer, welches auf den Schuß bee Haupt- 
manns fofort zufammenftürzte, folgten 11 — 12 andere, ohne 
jene, welche noch verwundet davon kamen. Eine alte Frau 
wurde von einem neben mir ftehenden Aegypter niedergefchoffen 
und biefer rühmte ſich noch feiner Heldenthat, wie bie Andern 
überhaupt. Auf jenem Punfte, der von uns faum 30 Schritte 
entfernt war, mochten etwa 25— 30 Eingeborne zufammen fein 
und das aufrecht flehende Stroh mochte noch Manchen bededen. 
Mit dem unfere Frevelthat begünftigenden Winde fegelten wir. 
fort, da unfere Leute noch vor dem Schießen wieder an Bord 
gefommen und die Neger geflohen waren. Die vor und ber- 
fegelnden Dahabien mußten unfere Schüffe gehört haben; fie 
zogen jedoch auch nicht ein Segel ein, um und eventuelle nö— 
thige Hülfe zu leiſten. Bevor wir biefe Schiffe einholten, 
fab man eine Frau am Ufer bei den Todten umberfuchen und 
dann nad der etwas vom Ufer entfernten Stadt laufen. Die 
Eingebornen eilten herbei, allein fie trauten ſich nicht näher. 
Noch kannten fie nicht die traurige Wahrheit unferer fern tref- 
fenden Gefchofle; bis dahin fürchteten fie nur den Donner und 
Blitz berfelben, wie wir dieſes ſchon mehrmals gejehen hatten. 
Wir hielten einen Augenblik an, Die Unglüdlichen oder Ange- 
börigen famen näher auf den Bord bes Ufers, legten die Hände 
flach zufammen, hoben fie über ben Kopf, fuhren mit einer lei— 
benfchaftlichen Schnellfraft in die Höhe, rutſchten auf ben Knieen 
und näher und fehnellten fih wieder hoch in die Höhe, die zu= 
fammengelegten Hände nad) oben, ald wollten fie des Himmels 
Barmberzigfeit anrufen und von ung Gnade erflehen. Ein fun- 
ger, fhlanfer Mann ragte durch feinen Teidenfchaftlichen Schmerz 
vor den Vebrigen fo hervor, Daß es mir durch die Seele fchnitt 
— und — unfere Barbaren lachten aus vollem Halfe. Diefe 
unbegrenzte Anhänglichkeit unter einander und der Umftand, daß 
jene Frau trog der nahen Gefahr den Mann ihres Herzens 
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unter ben Gebliebenen fuchte, rührte mich ungemein, ba ein 
folher, dem reinen Naturberzen entfrömender moralifcher Ge- 
halt den civilifirten Volkern leider mehr angelernt als angebe- 
ven if. Wir find nur etwas vorwärts gefahren und über 50 
unbewaffnete Eingeborne, die doch jedenfalls von dem tragifchen 
Borfall unterrichtet fein mußten, laſſen fih auf dem Sande un- 
mittelbar am Fluß ohne Arg und Harm nieder, ald wenn nichts 
vorgefallen wäre und wirklich — ich hatte genug zu thun, daß 
man nicht auch auf fie ſchoß. Wir hatten bie Schiffe der Com⸗ 
mandanten erreicht und Mohammed Aga war ber Exfte, ber zu 
biefen eilte, um den Vorfall zu berichten. Allein auch ich Fam 
heran und es wurde eine Art von Standredht zufammengerufen. 
Arnaud machte dem europäifhen Namen Ehre und trat mit fei- 
ner Anficht auf die Seite der Türken, bie das Ganze als eine 
Kleinigkeit betrachteten. Schließlich erklärte der Arnaut, der das 
Factum bereits geftanden, mit einer bligfchnellen, Fühnen Wen- 
dung, baß er gar nicht gefchoflen babe, daß er Zeugen hierfür 
herbeifchaffen wolle und — bierbei blieb ed. Selim Gapitan 
glaubte feinen guten Willen, das gute Einverfländnig mit ben 
Eingebornen zu unterhalten, dadurch an den Tag zu legen, daß 
er mit einem Becher fchledhte Glaspaſten an's Ufer in's Gras 
warf. Das eingeborne Volk fuchte und frabbelte umher, wäh- 
rend wir nad der nahen Infel fuhren. Hier fanden fich zwei 
Abtheilungen von Negern ein, deren Häupter fogleih mit Ko— 
rallenfchnüren befchentt wurden. Dan warf wieder Korallen 
in’s Gras und ließ ihnen durch die Dollmetſcher den ganzen 
Vorfall erklären. Abermals Korallen und — Alles fprang ver- 
gnügt davon. ins diefer Häupter hatte feinen ganzen nadten 
Körper mit Ochererde überftrichen; er fah aus wie ein Samiel. 
Sie follen diefes insbefondere thun, wenn fie eine Frau neh- 
men. Solcher rothen Leute hatten wir ſchon mehrere geſehen. 
Aud die Haare, die hanbbreiten, dicken Armbänder yon Elfen⸗ 
bein, ſo wie die vielen eifernen Ringe an ben Knoͤcheln von 
Händen und Füßen find auf dieſe Art roth gefärbt. — Wuth und 
Aerger fowohl als der Drud der Sonne vereinten fidh, daß ich 
mich ganz erfchöpft das Ufer hinab auf das Schiff zurückfuͤhren 
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laſſen mußte. — Thibant und Sabatter Hagen mir wie ge⸗ 
wöhnlih ihr Leid wegen des anmaßenden Wefend von Arnaud 
und wie fie von ihm in feinem Sournal, welches fie heimlicher 
Weife lefen, ohne ihn im Augenblid zur Rede ftellen zu fün- 
men, beruntergefegt und verläumbet werben. Eben fo muß ih 
auch das Lamento feines Diener Muftapha, eined Renegaten 
von Malta, anhören, weldyes endet: credo che sia mezzo matto 
quest gran signore o baron fututto. Obgleich er fehr grimmig 
ansfieht, fo Tann er Doch als Schneider feine Natur nicht ver- 
läugnen und fragt mid fortwährend, ob auch Gefahr für ung 
vorhanden fei und bittet mic) um der heiligen Madonna Wil- 
en, doch Sorge für die fchleunigfle Rüdfehr zu tragen, da er 
tauſendmal Lieber mit feinem Teufel von Weib leben wolle, als 
fih noch einmal fo weit unter die Heiden zu wagen. — Ar—⸗ 
naud ift eiferfüdtig, daß Soliman Kafchef mit feinen Korallen 
und bes Dollmetſchers Dufchoil Hülfe ein junges Mädchen ac- 
quirirt, welches hübfcher ift als feine Kleine Matrofenhure, die _ 
er von oben bie unten mit Glaskorallen behangen hat. Syn 
einem Anfall von Verrücktheit fchreibt er einen langen franzö- 
fifhen Brief, worin er ben Kafchef auffordert, das Mädchen 
fofort zu reftituiren, obgleich wir bereits weit vom Volfe deffel- 
ben entfernt find. Thibaut überfegt ihm diefen Brief und ift 
wie aus den Wolfen gefallen, da er fih mit Arnaud felbft in 
dem nämlidhen Fall des Ankaufs eines Mädchens befindet; fei- 
ner fhwarzen Sara, welche er aus England nach Chartüm zu⸗ 
rückgebracht, will er mit ihr ein lebendiges Gefchent machen. 
Nah Vorleſung des Briefes entfland natürlich ein rohes Ge— 
lächter und Soliman Kafchef fagte am Ende in einem bedauern 
ben Tone: „el Schems, el Schems!““ (die Sonne, die Sonne). 
Freilich ift es nicht das erſte Mal, daß bie afrifanifhe Sonne 
einen ſolchen Paroxysmus bei ihm berbeiführt; auch er Teidet 
wie wir Alle und feine Arroganz und fein Stolz erfchüttern ihn 
um fo heftiger, als diefe allenthalben Oppofition finden. 

Den 21. Januar. Diefen Morgen befand ich mich un- 
gemein wohl, allein kaum war ich aus ber Thür getreten, um 
an’d Land zu gehen, als ber Lichtſtrom — ich weiß es nicht 
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anders zu nennen — mit einer ſolchen Gewalt auf mid ein- 
flürmte und mich gleichfam durchdrang, daß ich nur mit ge: 
nauer Noth auf mein Lager zurüd fonnte und jest erft, wo 
doc die Sonne am höchſten fteht, mich zum Schreiben in etwas 
fähig fühle. — Wir find feit diefem Morgen früh in füblicher 
Nichtung geblieben. Die Segel find zwar ein paarmal aufge- 
hißt, Doch gehen wir im Ganzen an der Leine. Wir laſſen eine 
Inſel zur rechten Seite. Unter den Negern, wahrhaft fhönen 
Leuten, find viele rothe Häute; die einzeln flehenden Tokul find 
groß, gut gededt und auf mächtigen Pfählen ruhend, offen von 
allen Seiten. Die Pfähle bilden ein Peryftile und iſt bie in- 
nere Wand mit Lehm ausgefchmiert, fofern fie nicht ale Vieh⸗ 
ftälle und Sommer-Tohul dienen. in Fleiner Gohr, wenn 
nicht ein Fluß, in deffen Nahe wir um Mittag ausruhen, fommt 
Iuftig aus dem rechten Ufer herein, und der Strom hat eine 
fhöne Breite, allein auf unferer Bahn wenig Tiefe. — 2 Uhr. 
SB. Wir haben etwas Nordwind und eine Inſel zur rech— 
ten Seite, hinter welcher fi auf dem Ufer die Waldung fort- 
fest. Das hohe Gebirge über derſelben ift noch immer blau, 
ba ber Zag nicht heil if. Es ſcheint wirklich zum Theil mit 
Waldung bedeckt und mit dem andern Berge vor ung eine Kette 
zu bilden. Die Erfundigungen um biefe Gegend find noch fehr 
färglih, und es ift ſchwer, aus den Dollmetfchern etwas ber- 
auszubringen, wenn aud mein Kopf weniger angegriffen wäre. 
Allenthalben ftehen Gruppen von 150 — 200 Negern zufammen, 
bie ung faft immer eine kurze Strede begleiten, ohne fih dem 
nächften Haufen anzufchließen. Es wird dieſes wohl mehr Zu- 
fall fein, als daß fie auf Diefe Art ihre Grenzftationen am Waf- 
fer beobachten, um beim Tränfen der Heerben und andern Ge- 
legenheiten einander nicht in bie Haare zu geratben. Vor une 
treten Infeln in den Weg und man fieht zum allgemeinen 
Screden der Mannfchaft eine Menge der Eingebornen mit ih⸗ 
ren bochgehobenen Waffen den Fluß von einer Seite zur an- 
bern durchwaten. ine ganz fleine Infel in ber Mitte des 
Fluſſes wird von ung fofort in Beſitz genommen unb umtftel- 
Ien wir fie mit unferen Schiffen; eine wirklich militairifche 
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Poſition, da die Inſel von einem tieferen Wafler umgeben iſt. 
Sie ift etwa 100 Schritte von N. nah ©. lang, oben 5—6 
Schritte breit und fallen die Ufer fteil zum Fluß ab. Feizulla 
Capitan fleigt aus und kommt bald mit der traurigen Botſchaft 
„Moje mafish‘‘ (fein Waſſer) von Selim Capitan zurüd. ch 
gerieth in eine wahre Verzweiflung, verließ das Schiff und 
machte mich nach oben auf bie Infel, wo ſich Türken und Sran- 
fen zur weitern Berathung verfammelten. Das dort befindliche 
ſchwarze Volk wurde von ung verfagt und fie fprangen wie Die 
Fröfche von allen Seiten zu gleicher Zeit in's Wafler, fo, daß 
man nur einen gleichzeitigen furchtbaren Plumps zu hören glaubte. 
Bald fanden fie wieder auf dem mehr feichten Grunde fill und 
jauchzten ihr Zuchhe „Hui ii hui iih“, lachten, ſcherzten, boten 
ihre Koftbarfeiten an u. |. w. — Dean läßt einige Neger auf 
bas Eiland kommen und befchenft fie mit Korallen. Gegen 
Abend erfhien auf dem rechten Ufer eine große Kuhheerde; bie 
Kühe waren mager, da wohl ſchon lange friiches Gras man- 
gelt. Die Leute, mit Langen, Pfeilen und Bogen bewaffnet, 
trieben die Heerde vom rechten zum linken Ufer, wo man eben- 
falls eine Rinderheerde erblickte. Unſere Herren fürdhteten ſich 
entſetzlich, als das Volk von allen Seiten einem ſchwarzen Bie— 
nenſchwarme gleich ſich vermehrte. 

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß ſich ein großer Raub- 
vogel auf den Daft feste, um das unter ihm befindliche Fleiſch 
in hohen Augenfchein zu nehmen. Aller Augen waren auf uns 
und ben Vogel gerichtet, als Soliman Kaſchef fein langes Ge- 
wehr anlegte; guch die Schwarzen verfolgten unfere Blide, ftie- 
Ben einander an und waren gefpannt, da fie nicht mußten, was 
da werben ſolle. Soliman Kafchef drüdte los, ber Knall ver- 
feßte bie Neger in einen augenblidlihen Schreden, fie wollten 
davon rennen, als fie der Anblick des in das Wafler fürgenden 
Raubvogels gleihfam an den Boden feftbannte. Als jedoch Die 
anderen Raubvögel auf das Waſſer niederflogen, um zu fehen, 
welch’ ein Berhängniß ihrem gefiederten Freunde geworben, hatte 
ifr „Hui ii hui iih“ fofort ein Ende; fie liefen, was fie 
fonnten, denn das fchien ihnen etwas zu ſtark, hatten fie doch 
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boch feinen Pfeil oder Stein auf ben Vogel zufliegen eben. 
Diefer einzige Schuß konnte in diefem Augenbliid von Wichtig⸗ 
feit fein, wenn das Volk überhaupt auch nur entfernt böfen 
Willen gezeigt hätte; für die Erpebition felbft hatte der Borfal 
jedoch den unfhäsbaren Vortheil, daß er den entmuthigten Her⸗ 
zen das Gefühl unferer Superiorität von Neuem einflößte und 
felbft fleigerte. Hatte ich fchon früher Alles aufgeboten, bie be- 
reits befchloffene Ruͤckkehr zu hintertreiben und ſchon ben wie- 
der genefenen Kaſchef fo ziemlich auf meiner Seite, fo fand ſich 
jest jelbft der ängftliche Selim Capitan bewogen, das Yahr- 
waſſer beffer unterfuchen zu laſſen. 

Den 22. Januar. Es weht fein Wind und — immer: 
bin ift ed noch unbeftimnt, ob wir weiter geben. Ich made 
baber den Kranzofen, an beren Muth ich natürlich nicht zwerfle, 
ben geeigneten Vorſchlag, ihr Schiff, welches leicht gebaut und 
bequem ift, einigermaßen von ber Ladung zu befreien und für 
ung einzurichten, um weiter vorwärts bringen zu können, was 
fie denn auch annehmbar finden. Ich zeichnete die Gegend und 
wir frühftüdten zufammen, als uns bie Nachricht mitgetheilt 
wird, daß wir weiter gehen follen. Selim Capitan hatte nicht 
fobald ein anderes Mal bie Iangbeinigen Schwarzen zu ihrem an 
das rechte Ufer hinüberfhwimmenden Biehe gehen fehen, als ihn 
von Neuem feine Angft befällt, welche wir ihm fest in unferer 
Bereinigung zu benehmen wiflen. Mittlerweile findet ſich ber 
Häuptling der hiefigen Gegend mit feinem erwachfenen Sohne 
bei ung ein. Dem Alten zieht man ein rothtuchenes Ehren- 
Heid an, bindet ihm ein rothkarirtes baummollenes Tuch um 
den Kopf und hängt ihm Korallenfchnüre um den Hals. Auch 
dem Sohne gab man Korallen und band ihm ein Stüd Kattun 
wie eine Serviette um. Daß fie fi) darüber freuten, fah man 
deutlich und befonderd an der Luft, fih ung mitzutheilen und 
zu erzählen. Der Alte beißt Nalewadtſchöhn, fein Sohn 
Alumbeb, allein ihr großer Matta, König oder Herr, wel- 
ches wohl mit dem früher ung gegebenen Ehrentitel Maädam 
analog fein wirb — nennt fih Tafono. Diefer foll ein fchö- 
nes rothes wollenes Kleid von anderem Schnitt als bie bem 
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Nalewadiſchoͤhn geſchenkte Abbaie, beſitzen. Es müßte wirklich 
intereſſant fein, bier ploͤtzlich einen Negerkoͤnig in engliſcher Uni» 
form zu fehen, möge fie nun vom äthiopifchen Deere ober vom 
indifhen Dcean beriommen. Sultan Lalono wohnt am Berge 
Pelenja, und beherrſcht ein großes Land, Bari geheißen, von 
den Türken aber ohne Weiteres Berti ausgeſprochen. Schon 
feit zwei Tagen follen wir uns in biefem Reiche befinden; auch 
bie von uns Erfchoflenen gehörten zu Bari. Alle Berge in ber 
Nähe haben nach Ausfage von Nalewabtihöhn, der überhaupt 
ſehr berebt ift und feinem Könige nicht fehr gewogen fcheint, 
einen Ueberfluß an Eifen und ber Berg Pelenja fehr viel hier 
in hohem Werthe ſtehendes Kupfer. Eiſen-Ocher, mit welchem 
die Eingebornen fich hier und dort färben, ſoll fih allenthalben 
. finden, von ihnen jedoch in Kugeln geformt werben, bei wel⸗ 
cher Zubereitung wohl eine Reinigung beflelben ftatt finden mag. 
Das hohe Gebirge, welches wir ſchon ange fahen und auf 
einige Stunden Weite über das Linfe Klußufer hin weſtlich liegt, 
heißt Riafanja und die Berge vor und Korref und Lus 
bohl, denen noch viel höhere Berge folgen follen. Die beiden 
Leute find auffallend fchön, obgleich man auch nicht einen Einzi⸗ 
gen in ber ganzen Dienge haͤßlich nennen koͤnnte. Sie find hoch 
und ſtark gebaut, haben zwar eine etwas breite, allein nicht eins 
gebrüdie, fondern fanft gehobene Nafe wie bie Köpfe des Rhams 
fes, einen vollen, durchaus nicht negerartigen Mund, gerade wie 
an ben ägyptifchen Bildwerken, eine breit gewölbte Stirn unb 
ein ſprechendes, braves Auge. Letztes iſt nicht, wie wir biefes 
in den Sumpfgegenden allgemein verbreitet fanden, ganz un® 
gar mit Blut unterlanfen, woburd die dortigen Köpfe ein uns 
heimliches Anfehen erhielten, fondern rein und gut geöffnet, 
ſchwarz, ohne jedoch zu bligen. Ihr nackter, mit regetmäßigen, 
wenn auch nicht ſtarken Waden ausgeftatieter Körper war mit 
ben nämlichen Verzierungen von Elfenbein nnd Eifen wie ber 
ber Uebrigen gefhmüdt. — Das Dorf auf der rechten Flußſeite 
heißt Barako, das quer gegenüber liegende Dorf unter ben 
Baͤnmen, vor ſich eine Heine Infel und Biehweiden, wird Nio⸗— 
wäh gewannt, 
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Aumbep ift an den König Lakono als Gefandter abge- 
hit; wir verlaffen Mittags unfere Infel, haben fogleich eine 
größere Inſel zur Rechten, eine Kleinere zur Linfen und zie- 
ben füblih von den Negern im Waſſer begleitet, welche mit 
ihren langen Leibern bis an den Bord der Schiffe Tommen und 
gegen das beliebte Sugfug Alles losſchlagen, was fie bei ſich 
tragen. Um Affer (3 Uhr Nachmittags) S.S.W. mit Segeln 
und Rudern. Ein Dorf auf der rechten Flußfeite enthält nur 
wenige Toful, allein eine dort weidende große Rinderheerde 
macht Die Mannſchaft von Neuem Lüftern. Gegen Sonnenunter- 
. gang S. — Um eine einzige große Glasforalle erfhwinge ich eben 
eine fihöne Lanze — thörichtes Kindervolf! — Gleich nah Son- 
nenuntergang W.S. W. — Links eine Heine Inſel, auch ergießt 
fih ein Gohr oder Flußarm von dort, welder eine große Inſel 
zu bilden fcheint, fofern es nicht ein Zufluß iſt. Bor und fliht 
bie Waldung dunkel gegen den gefärbten Horizont ab, über 
welchen bis jest noch Fein Alpenland aufglühen will. Rechts 
auf dem Ufer fleht eine Menge von bewaffneten und lachenden 
Negern in malerifchen Stellungen, wie dieſes jetzt die ganze 
Zeit ber im Wafler und am Lande ftatt hatte. Ganz brüber- 
lich gehen fie mit einander Arm in Arm, oder bie Hand über 
bes Andern Naden gelegt, wie zu meiner Zeit die Stubenten 
in Deutſchland, helfen einander beim Auffteigen am Ufer, ba- 
ben häufig einen Fuß gegen das Knie geftemmt und flehen da 
wie bie Kraniche. Sie ruhen auf ihren Lanzen ober langen 
Bogen, boden nieder, doch — feinen Einzigen fehe ich nad 
morgenländifcher Art oder Faulheit auf der Erde figen oder 
liegen. — Der Borealwind ift fo ſchwach, daß wir mit den 
Stangen nachhelfen müflen; der Fluß hat, Gott fei Dank, noch 
mehr Wafler ald man glaubte, und felbft unfer Reis, den von 
Zeit zu Zeit eine Sehnſucht nach feinen Weibern befällt, glaubt, 
baß diefes Fahrwaſſer noch lange anhalten könne. Wir anfern 
in ber Mitte des Kluffes und es werben Doppelpoften ausge— 
ftellt. Ich bin ermüdet von den Eindrüden und möchte doch noch 
viel mehr ſehen und hören, Mein Kopf ift fo ſchwer und dumpf, 
daß ich der Einladung von Soliman Kaſchef nicht folgen kann. 


285 


Den 23, Januar. Halb 9 Uhr. Wir find bis dahin 
füdlih an der Leine gegangen und ziehen jegt S. bei W. und 
SB. — Die Gefhwindigfeit des Fluffes ift von 1% auf 2 
Meilen geftiegen. Der Spaziergang am Ufer hat mid um fo 
mehr ermübet, als ich von den Eingebornen mit ihren Habfe- 
ligfeiten verfolgt und aufgehalten wurbe und mir, ber ich bie 
jest eben nicht fehr fehl auf den Beinen ftehe, halb mit Gewalt 
Bahn bredden mußte. Um ein paar fihlechte Korallen babe ih 
ein Kleines Schaf gekauft, welches, wie bier die Schafe im Allge- 
meinen, theils Wolle, theild Haare, unter dem Halfe lange Mäh- 
nen und zurüdgebogene Hörner hat. Nah Selim Eapitan fol 
fih eine ähnlihe Art auch auf Kreta befinden. Tabak heißt 
auch hier Tabak, wie überhaupt am weißen Fluß. Die Ara- 
ber nennen ihn Dogahn und biefes ift ber Fleinblättrige mit 
ben fahlen Blüthen, den man auch in Bellet-Subdan baut, Die 
Tabakpflanze habe ich bier nicht wild wachen fehen; ich kann da— 
her nicht fagen, ob der Name Tabak mit ber Pflanze hier ein- 
heimiſch oder eingewanbert if. Die Araber indeß find im Allge- 
meinen feine Raucher und fann der Tabaf von diefer Seite um fo 
weniger eingeführt fein, als er fonft auch ben Namen Dogahn 
behalten haben würde; allein im Sennaar iſt von Alterd ber 
ein guter, doch fehr flarfer Tabaf gebaut und wahrſcheinlich 
erft von den Fungh, welche ebenfalls ein gut gebilbeter Ne— 
gerfchlag, eingeführt worden. Webrigens ift unfer gewöhnlicher 
Ehrentitel Matta, den fie feboch nur den Weißen geben. Die 
Ufer find immer fort ſtark mit Sandfihichten durchzogen. — 
10 Uhr. S. bei O. und dann S. W. — Zwei Dörfer auf 
dem rechten Ufer. Wir fegeln mit etwas Norbwind, machen 
jedoch faum eine Meile, da die Strömung bebeutenb entgegen- 
wirft. Unter den Schwarzen am Ufer find fortwährend einige 
feurige Männer; vor dem Schießen erfchreden fie zwar, fürd- 
ten ſich jedoch nicht befonders, fobald es nicht unmittelbar ne- 
ben ihren Obren geſchieht. Wir haben den Berg Korref in 
füdmweftliher Richtung vor und. Er ſteht wie ber Niafanfa, 
bem wir nur 3—4 Stunden nahe gelommen find und ber be- 
reits iſolirt vor den übrigen Bergen hinter und liegt. Der 
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Gipfel ift von hier aus flach, Hat mehrere Einſchnitte und fcheint 
fih nur etwa 600 Fuß über feiner breiten Bafis zu erheben, 
zu welcher das Terrain ſchon vom Fluffe aus im Ganzen an: 
fleigt. Der Wind, welcher feit einer halben Stunde faft ganz 
aufgehört hat, verſtärkt fih wieder bis auf 3 Meilen Fahrt. 
Um Mittag S.S.W., nad einer Biertelftunde fommt aus ©. 
bei D. ein Gohr oder Nilarm, wir machen nur noch 2 Meilen 
und der Wind verläßt und ein anderes Mal; wir liegen daher 
wie angeflebt und durch die Strömung bingeworfen an ber 
Inſel, welche der genannte Arm nach dem rechten Ufer bin Bil- 
det. Allein bald frifcht der Wind wieder auf, es wird luſtig 
gefegelt, die Schiffe fahren gegen einander oder auf den Sand, 
arbeiten fi) wieber los, die Neger kommen in’s Wafler, Ber- 
wirrung bier, Verwirrung dort. ine Heerde von Kälbern 
hält vor ung im Wafler, es ift diefes allerdings verführerifch, 
allein wir fegeln weiter, Das Log giebt 4 Meilen, von dem 
2 Meilen der Stromgefhwindigfeit abgezogen werben, wad ber 
Reis nicht begreifen Tann, Um halb 1 Uhr das Ende der In- 
fet, wir fegeln S.S.D. und dann ©. bi W. — Am rechten 
Ufer ein großes Durra-Feld, allem Anfcheine nach die zweite 
Erndte auf dem nämlihen Stengel. Die Eingebornen bafelbft 
haben nad biefigem Gebrauch ihr Heines Stühlen zum Sigen 
und einen Heinen Kürbisbecher zum Trinfen bei fih. Wie frü- 
ber find fie zum Theil unbewaffnet und haben blos einen lan⸗ 
gen Stod, der oben feine Gabel ober Hörner hat, in der Hand. 
Die Kopfbebedung ift verfehieden. Man ſieht Mehrere, welche 
verfchieden geformte Körbihen gegen die Sonne auf dem Kopfe 
haben. Sie tragen Schnüre von Hunde- ober Affenzähnen 
an verſchiedenen Theilen des Körpers, doch meiftentheils am 
Dalfe als Zierratb oder Talisman. Sie haben Armbänder, 
deren Spisen mit einem Pelzſtückchen geziert, wie Heine Hörner 
auswärts gebogen find. Unſer Gefandte Alumbeh machte alle 
Bewegungen und bie Stimme eines Ochſen nad, um uns bie 
Bedeutung dieſer Armbänder hegreiflih zu machen. Diefes, fo 
wie feibt die Gabeln auf ihren Häufern und Stöden fiheinen 
eine Art ſymboliſche Verehrung bes Stiers, beflen Hoͤrner ich 
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auch ſchon früher mit Thierfchweifen geſchmückt geſehen hatte, 
einigermaßen anzubeuten, da ber Stier tapfer und ber Stamm- 
halter ihrer Heerden ift. 

41 Uhr. Eine Menge Reger hodt an der Inſel zur Tinten 
Hand oder figt vielmehr auf ihren Stühlchen und bewundert, 
wie wir fo flott gegen S.S.W. dahin fegen. Man zählt 11 
Dörfer; allein ich getraue mich nicht nah oben, da wir 30° 
Reaum. haben; gegen Abend wirb mir das Ganze um fo über- 
rafchender und angenehmer erfiheinen, da felbft meine Diener 
zum Fenſter herein froblodend mir bie Schönheit ber Gegend 
preifen. — Bon allen Seiten alfo Berge, Steine und Felſen 
in Hülfe und Fülle — man fabele mir nicht mehr von großen 
Bauwerken im Innern von Afrika! — Hatte das Bolf von 
Bari Die innere Kraft, den Sahrtaufende langen Eulturweg ein- 
zufhlagen — was hielt es davon ab, ſich aus feinem Natur- 
zuftande nicht allein zu erheben, fondern ſich auch höhere, euro- 
paͤiſche Bildung anzueignen?! — Es bat einen Fruchtbarkeit 
bringenden und fchiffbaren Strom voll genießbarer Thiere, ein 
herrliches, Alles gewährendes Land; es hat den Krieg mit Rie- 
fenthieren bes Landes und bes Waſſers und ben gegenfeitigen 
Kampf mit feines Gleichen zu beſtehen; es beſitzt unter allen 
Metallen das befte, das Eifen, aus dem es bereits fehr fchöne, 
weit und breit gefuchte Waffen zu bereiten verſteht; es weiß 
feine Felder zu beftellen und ih ſah ſchon einige Male, wie 
die jungen Tabakspflanzen mit Waſſer begofien und durch ein 
Dach von Strauchwerf gegen die Sonne geſchützt werben; es 
find hohe, mit allen Förperlihen Vorzügen ausgerüftete Na⸗ 
turmenfchen und — doch erft auf diefer Kulturſtufe! Iſt die 
Herfertibilität von der Natur bedingt, fo braucht es bei bie- 
fem wirklich empfänglichen Volfe nur eines intellectuellen An⸗ 
fioßes von Außen, um den Mytben-Ruhm ber Hetbiopen zu 
regeneriren. — Das Hygrometer fcheint durch Arnaud in Un- 
ordnung gefommen zu fein, ba er geflern Morgen auf 82° 
zeigte, ungeachtet die Luft bei weitem trodener und reiner ifl, 
als diefer Stand bed Hygrometers bedingt, Halb 2 Uhr. Wir 
find auf den Sand gefahren und bleiben mit Willen boden, 
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um bie anderen Schiffe zu erwarten, Schade um den fhönen 
Wind. 2 Uhr, Wir fegeln los gegen S. Rechts 2 Inſeln. 
Selim Capitan foll den Bruder des Sultan an Bord haben; 
wir thun baber Alles, um ihn einzuholen. Der Kommandant 
hat dieſes nicht fobald bemerkt, als er auch an der nädhften In⸗ 
fel Halt macht. Ich begab mich gleich auf das Schiff beffel- 
ben, auf welchem ich zwei Verwandte des Könige Lafono- fand, 
24 Uhr. Wir verlaffen die Inſel und die frühere Richtung 
S. S. W. und nähern uns dem rechten Flußufer D.S.D. Es 
fheint rechts ein Zufluß oder Gohr aus S. W. zu fommen und 
zwar von bem Berge Koref oder Koreg, wie bag Wort auch 
ausgefprocdhen wird. 

Die beiden großen Gäfte figen auf ihren mit höchſteignen 
Händen mitgebrachten Stühlchen in nadter Unſchuld und rauchen 
ganz vergnügt ihre Pfeife. — Ein Flußarm verläßt links gegen 
N. den Haupiftrom und dürfte mit einem früher gefehenen Gohr 
zufammenhängen. Ein Dorf ſteht oberhalb des Flußarmes am 
rechten Ufer unferes Stromes und tft eine Infel gleih Darunter 
vor dem Gohr felhft. Das Dorf Heißt Ullibari und ber Arm 
Beregenn. Er foll fehr weit binabfließen, ehe er ſich wieder 
mit dem weißen Strome verbindet. Legterer wendet ſich bier ge- 
gen S., rechts ſchaut man ein Dorf am linfen Ufer, welches 
Ygah genannt wird, Am rechten Ufer erblidt man mehrere 
Dörfer und jene bereitS genannten. Sommerhütten ober Re— 
füba, Alle Tokul haben höhere Spitzdaͤcher von zeltartiger 
Schwingung. Ueberhaupt fcheint die Gegend in ber Nähe der 
Reftdenz des großen Negerfönigs fehr bevölkert. — Der Nord- 
wind ift gut; die ſchwarzen Prinzen ſchauen Die Segel an und 
fheinen die Sache zu begreifen, obgleich ihnen das Ganze im 
Vergleich zu ihren Sürtuf etwas Foloffal vorfommen mag, wie 
man aus ihrem gegenfeitigen Aufmerffammacen wahrnimmt. 
Der Bruder bes Königs mit Namen Nifelo hat ein freund- 
liches Gefiht und der fchöne Römerkopf mit dem halblangen 
fraufen Haar ift mit einem Riemen von Pelz flatt Lorbeer um- 
wunden. An ber rechten Hand trägt er ein gelbfupfernes und 
an der Iinfen ein vothfupfernes Armband, Lebtes war man 
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ſehr geneigt für eine Goldlegirung zu halten, obgleich ber edle 
Herr das Gold, was man ihm zeigte, zwar nicht als von bö- 
berem Werthe Tannte, allein ale ein anderes Metall zu unter- 
feheiden wußte. Silber fannte er gar nicht. Immerhin dürften 
diefe metallreichen Gebirge in Bezug auf edle Metalle ein in- 
tereffantes Refultat liefern. Der andere Gaft heißt Tombe, 
ift der Tochtermann bes Königs, ſtark und höher gebaut und 
ewig guter Dinge. 

Wir Ianden bald darauf am rechten Ufer, als der nächften 
Landungsftelle zu ber etwas entfernten Hauptflabt Belenja 
am gleichnamigen Berge. Dan nennt und bie Namen ber rund 
herum im @efichtöfreife liegenden Berge. Der Fluß frömt hier 
aus S. S. W. oder vielmehr das rechte Ufer hat diefe Richtung. 
Gegen N. bei W. der lang gefebene Berg Nerfonfi, früher 
Niakanja; gegen W. bei. ber Berg Konnobih; dahinter in 
weiter Ferne die Bergkette Kugeluͤz gegen S. W. der felfige 
Berg Korrek, hinter welchem fi die genannte Bergfette im- 
mer noch hinzieht und in buftigen Höhen verliert. Diefe ſchei— 
nen zwar wenig böher zu fleigen, allein bei genauerer Betrach⸗ 
tung unterſchied ich einen blaffen Flor, welcher darüber gefentt 
erfchien, heller als ber weftlihe Horizont und bie verbuftende 
Bläue der Gebirgsformen vom Kugelü an dem S. zu. Wie 
id einf von Montpellier bie Alpenwelt fuchte und fie mit mei- 
nen guten Augen fand, fo flarrte ich auch hier noch lange in 
biefe Höhenwelt hinein, beren Gipfel offenbar jest von einem 
Woltengürtel umhangen waren, welcher gegen bie vorhangenden 
Wolfen in unferer Nähe in Yichtem Dämmerfchein zu leuchten 
fhien. Betrachte ih den Tangen, wellenföürmigen Gebirgszug 
bes Rugelü, welder in Betracht der reinen Atmofphäre jeden⸗ 
falls über 20 Stunden entfernt hinter dem etwa 12 Stunden 
abgelegenen Konnobih, befien höchſter Gipfel W. bei S., ohne 
feine horizontale Rammlinie zu verlaffen, ficher erfi in W. ver- 
ſchwindet und hinter dem näher liegenden Korref über S. W. 
hinaus fi) verfchleiert, ſo — verdient diefer Rugelü doch wohl 
den Namen einer Bergfatte, wollte man ben ungeheuren Win 
fel der Parallare auch nur auf 20 Stunden Diftanz nehmen. 
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Diefe Berge Tiegen allem äußeren Anfcheine nad) auf der lin⸗ 
fen Seite des Fluſſes und behauptet dieſes auch Nikelo. Auf 
der rechten Nilfeite fiehbt man ben niedrigen Doppelfelfen Lü- 
luli gegen S.S.D. und etwas weiter davon nad S.D. bei 
S. bie beiden zufammenliegenden, ebenfalls niedrigen Berge 
oder Hügel Lienajihn und Konnofih; gegen S.D. den Berg 
Korrejih und dann endlich öftlih das Gebirge Belenja, wel- 
des in mehreren Spigen zu einer ziemlichen Höhe auffleigt, al⸗ 
lein kaum über 1000 Fuß über dem Nil erhaben fein mag. 
Weithin gegen S. über ben Lobef hin erblidte man von bier 
noch mehrere Nebelberge, deren Namen ich gern erfahren hätte, 
weil ich mit Recht fürchtete, daß fie beim Näherrüden unter die 
Vorſtufen diefer afrifanifchen Alpen unfihtbar werben möchten; 
allein die Föniglichen Herren, mit denen wir auf einem alten 
Flußbette von 6 Fuß Höhe flanden, hatten feine Ruhe mehr 
und große Eile, um die ihnen gefchenkten rothen Röde und 
Glaskorallen nah Haufe oder in ihre Refibenz zu tragen. Die 
Stadt ift wie alle übrigen Dörfer, allein groß und beſteht ber 
Pallaft des Könige aus mehreren zufammenliegenden Stroh⸗ 
Toful, welche ganz nad) gewöhnlicher Art mit einer Seriba 
umzäunt find, wie und biefes auch ſchon Nalewabtfchöhn gefagt 
hatte. Mit den äthiopifchen Paläften fieht es alfo immer noch 
traurig aus; genug, wenn bie Leute darin vergnügt unb froh 
find und nit von Negierungd = und Nahrungsforgen gebrüdt 
werden. Die Durra war auch bier, wie ich ſchon früher be= 
merft hatte, entweder abgefchnitten oder vor der Zeitigung von 
bem Vieh abgefrefien — genug, fie fproßte zum zweiten Male, 
verfprach eine gute Ernte, war jedoch nicht über 7 Fuß hoch. 
Im Tafa hatte ich fie dreimal ſo lang geſehen, ohne baß jedoch 
bort ein Abfchneiden oder Abgrafen früher flattgefunden hätte, 
Selim Capitan traute ben Eingebornen nicht, wir gingen bei 
ber nahen Infel an’s Land, fchlugen die Pfähle ein und ban⸗ 
den die Schiffe feſt. 

Den 24, Januar. ch begab mi zu Selim Capitan, 
um bei dem Empfang bes Sultan Laͤkono gegenwärtig zu fein. 
Er hatte zwei andere Geſandte vorausgefhhidt, um ung anzu⸗ 
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fündigen, baß er fommen werbe und wir etwas warten follten. 
Der Eine biefer Gefandten war ebenfalls ein jüngerer Bruder 
des Könige, ein wahrer Niefe an Höhe und Breite, und roth 
gefärbt von oben bis unten; an bem ganzen Herkules war auch 
fein Haar, was nicht roth war. &r heißt Dogale. Auf der 
und bereits befannte Nifelö war zurüdgefommen, allein durchaus 
in feinem Raturzuftande, ohne auch nur eine von ben ihnen ge- 
ſchenkten Rorallenfchnüren um den Hals zu haben. Der andere 
Gefandte, ein Verwandter des Königs, nennt ſich Betfä. Do— 
gale ſtredt fi) ganz bequem auf ben vor ber Kafüte ausgebrei— 
teten Teppich hin, fein Stühlen unter die Tangen Rippen ge— 
ſtützt. Bon der Natur in jeder Beziehung Begünftigt, hat er 
ein regelmäßiges, eben nicht Muges, aber fehr gutmüthiges Ge- 
fiht. Alle an die hohen Herrfchaften gerichteten Fragen wur— 
ben mit ber größten Bereitwilligfeit beantwortet. Sultan ober 
König Heißt in ihrer Sprache Matta, im Allgemeinen fo viel 
als Herrz allein einen andern Herrn giebt ed neben ihm nicht. 
Ihrem Datta ift fein anderer in diefen Ländern an Macht und 
Stärke gleich. Das Wort Laͤkono hörte man auch Lägono. aus⸗ 
fprechen, wie denn T und g, fo wie p und b und der Tonfall - 
überhaupt wechfeln, 3. B. Belenja und Pelenja. Laͤkono hat 
40 Weiber und viele Kinder, unter benen mehrere erwachſene 
Söhne. Sie zeigen und die Zahl, indem fie die Finger beider 
Hände nit ausfireden, fondern dem Fragenden zufammenge- 
ballt entgegenhalten, um baburch bie Zahl 5 oder 10 auszu⸗ 
brüden. Bei den von ben Türken durch die Dollmetfcher ge- 
ſtellten obfeönen Fragen über ben Beifchlaf lachten fie ganz ent- 
feutich unter gleichen Andeutungen. Die Brüber bes Könige 
haben jeder 6 Weiber und fcheint biefes zur Apanage zu gehören, 
da die Weiber gefauft werben und ihnen etatsmaͤßig gebühren 
mögen. Ein Privammann hat nicht mehr als brei und find 
diefes die Schech oder Häupter der Gemeinden, während bie 
Anderen nur ein ober zwei Weiber haben, abgefehen von ben 
Sklavinnen, die im Kriege gefangen oder auch wie die Sklaven 
für Eiſenwaffen gefauft werden. Letztes erfuhr ih auf ber 
Nuckreiſe im Lande der Boko, bis wohin Lalono zum Ankauf 
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von Sflaven hinabfchiffte, wie man ung dort ſagte. Wir lafen 

trommeln und pfeifen und es wirb ihnen fehr fchwer, ſtill ſien 

zu bleiben. Sie zeigen nicht Täftigen Vorwitz oder free Raw 

gierde — fie fehen aber auch zu viel auf einmal, ber Eindrud 
beftürmt fie von allen Seiten zu gewaltig. Ich fehe diefe Men⸗ 
fhen an, Menfhen wie wir, fie haben jebod eine Beſcheiden⸗ 
heit vor ung voraus, die durchaus nicht an Aengftlichfeit und 
Unbehülffichfeit grenzt, wie wir dieſes 3.3. bei den Kef wahr: 
genommen haben. Sie effen Datteln, Mandeln und Roſinen, 
ohne haftig oder einander vor der Nafe zuzugreifen; fie nehme 
bie mit Waffer gefüllte, verzinnte Eupferne Kanne (Brik) von 
dem Wafchbeden (Tischt) und trinfen fofort aus der gebogenen . 
Röhre, nachdem fie den Dedel aufgemadht und fih von dem 
Inhalt überzeugt haben, ohne je ſolche Früchte und ein foldes 
Waſſergeſchirr gefehen zu haben. Ich beobachte fie in ihrer 
gegenfeitigen vertraulichen Unterhaltung, die wohl nur ung gel- 
ten fann — was denft das Volk von ung? Ueber die weißen 
Geſichter verwundern fie fi nicht — vielleicht halten fie folde 
für gefärbt, mie ihre Körper, da unfere Mannſchaft in allen 
“möglichen Fleifchfarben fpielt. Letzteres vermuthe ih um fo 
mehr, als früher ein paar Weiber meine Haut im Geficht mit 
naffen Fingern unterfucht hatten. Geſicht und Kopf ift bei bie- 
ſem Riefenvolfe durchaus regelmäßig und machen unfere ſchwar⸗ 
zen Soldaten, wenn auch biefe im Ganzen nicht häßlich, durch 
ihre mehr negerartige Phyfiognomie einen grellen Abſtich. Ich 
vergleiche die bei ung anmwefenden wirklichen Kaukaſier mit die- 
fen Leuten und finde, daß Iegtere eine breitere Stirn haben. 
Diefe Einwohner des Königreihe Bari fünnte man eigentlig 
als ein Protoplasma ſchwarzer Race bezeichnen, denn nicht nur, 
daß diefe Menichen bis zur Höhe von 64 bi 7 parifer Fuß 
in die Höhe fchießen, ein Umftand, der auch hier bei den übri- 
gen Völkern vorfommt, fo ftehen dieſe riefigen Gliedmaßen aud 
im edelften Verhältniffe; die Gefichtsform ift oval, die Stim 
gewölbt, die Nafe gerade oder auch gebogen mit etwas weiten 
Nafenlöchern, ohne daß jedoch bie Nafenflügel flörend vorſprin⸗ 
gen, ber Mund völlig wie bei den alten Aegpptern, ebm fo 
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ſind bie Ohren weit gebohrt und bie Schläfe etwas eingebrüdt. 
Letztes findet man nicht bei den Barabra und den ihnen ver- 
wandten Stämmen bis in Abyffinien hinein. Die Männer von 
Barı haben außerdem proportisnirte Waben und muskuldfe 
Arme. Schade, baf auch fie die vier unteren Schneibezähne 
ansreigen, ba fich hierdurch nicht nur das Geficht beim Lachen 
entftellt, fondern aud ihre Ausfpradhe undeutlih wird. Von 
ben bisher gefehenen Bölfern unterfcheiden fie fih noch dadurch, 
baß fie Feine Löcher zu Zierrathen in den Obren haben und 
ſich auch nit tätowiren, Doc bemerfe ich Einige, welche 
an der Schulter Einfchnitte als eingebildete Zierde hatten nnd: 
mögen folche Ausnahmen wohl yon Müttern berrühren, bie von 
einem andern Stamme find. Ich babe ſelbſt im Lande Sudan 
Beiſpiele gefehen, welche einen boppelten Stammbaum im Ge— 
fihte angaben, weil Bater und Mutter von verfchiebenen Böl-' 
fern waren. Die Haarfhur fcheint Feiner Nationalfitte unter⸗ 
worfen zu fein, doch find die Haare im Ganzen kurz gehalten 
und auch nicht mehr wollartig als bie der Barabra und Ara⸗ 
ber. Bet Einigen waren gar feine Haare zu fehen und ſchei⸗ 
nen fie biefelben entweder mit einem Meffer ober mit einem 
beizenden Mittel, wie diefed die Weiber im Charem an anderen 
Theilen anwenden, mwegzufchaffen. Einige tragen ihre Haare 
wie einen Hahnenkamm von ber Stirn bis in ben Naden hinab, 
Andere haben blos ben Scheitel bebedit, Doch bie Meiften tragen 
auf natürliche Art halblanges Haar, wodurch mander Kopf ein 
bedeutungsvolles Anfehen erhält. Ihren gutmüthigen Gefihtern 
entfprechen auch ihre Scherze unter ſich, Die auch zuweilen und 
gelten mögen; von Berehrung unferer Race und ber göttlichen’ 
Abkunft Habe ih auf der ganzen Reife nichts zu entdeden ver⸗ 
mocht, fo ſehr biefes auch von Thibaut behauptet wurbe, wel- 
cher der erſten Exrpebition beiwohnte. Es fheint nicht — we= 
nigflens ift es aus ihnen nicht herauszubringen — daß fle einen 
Gott als Inbegriff alles Guten und Schönen, ber ba firaft 
und belohnt, anertennen; allein eben fo wenig treiben fie Ab- 
götterei, wie ich mich völlig überzeugt zu haben glaube. Sie 
behandeln fih mit offenbarer Bruberliebe, ftehen einander ums 
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armend, theilen ſich einander von ben ihnen gegebenen Fruüͤch⸗ 
ten mit, helfen fich beim Ein- und Xusfleigen aus den Schif⸗ 
fen und am Ufer, und alles dieſes mit einem herzlichen Hu⸗ 
mor, Aber auch fie werben ihre eigenthümtlichen Begriffe von 
Freund und Feind, von Beleidigung und Rache haben und zu 
Handlungen hingeriflen werben, an bie man jegt bei dem Anz 
blick des harmloſen Naturvolkes kaum denken follte. Dem Na— 
tnrsienfhen gilt Die Streitbarkeit über Alles, wie dieſe denn 
überhaupt nicht zu verachten if. Das Erfie, was er ſucht, 
find Waffen gegen die Thiere; fie entfprechen der Kauft, bie 
ihnen die Natur zum Greifen und Dareinfchlagen gegeben. Die 
erſte Waffe ift die Keule; diefe hat auch hier ſelbſt ber Aermſte. 
Donn lernte der Menſch verfchiebene Waffen der Thiere Teunen, 
den Spitzahn und das Horn; and hier fieht man noch einige 
sou ben Keulen, die an dem einen Ende fcharf zugefpiet find, 
um fie dem Feinde nöthigenfalls auch in die Rippen hauen zu 
können, ſobald der Schlag berfelben durch den Schild oder 
Sturmbaube parirt if. Der Stein, ber den Affen und insbe⸗ 
fondere den großen Kynofephalen, wie ih mi im Lande ber 
Troglodyten unter dem Selten von Käffela el Lus ſelbſt über⸗ 
zeugen mußte, zur Vertheidigung dient und welchen namentlich 
bie Reugriedhen fo meifterhaft zu werfen wiflen — ſcheint bier 
nicht als Waffe benutzt zu werben. Lanze und Pfeil von Ei⸗ 
fen kamen erft fpäter, wenn man fie ſchon lange vorher von 
Holz Haben mochte, wie man fie auch jeßt fieht. Die nöthig- 
fien Werkzeuge kamen auf, Mefler, Beil u. ſ. w. und aud ans 
dieſen entſtanden wieder Waffen; die nicht feft auffigende Lanze 
wird als zweiſchneidiges Meſſer gebraucht und dem Beil mochte 
die Streitart folgen. Bon religiöfen Prinzipien ift feine Rebe, 
Blutsliebe, Zufammenleben und gegenfeitige Angewöhnung wö- 
gen die Baſis ihrer Moral bilden und als erfte Regel ge⸗ 
genfeitige Schonung aufflellen. Das Erfle, was von Aur 
Ben, wenn auch nicht Bewunderung, aber Anhänglichfeit umb 
Liebe bis zur Verehrung hervorbringen konnte, mußte das fein, 
was entweder ftarf in Die Sinne trat, 3.3. Sonne und Mond, 
oder was Nahrung, 3. B. bie Kuh, ober was Schu und Ber 


quemlähleit gab, 3. B. der fhattige Baum u. f, Der Mond 
mag bier immer beliebter geweien fein, als die brennende Sonne, 
obgleich auch letztere den Eingebornen gewiß fehr angenehm 
war, wenn fie lange vor Tagesanbrud am Ufer fih verfam- 
welt hatten und Jeder über einem Kleinen Feuer ftand, welches 
er fih von Scilfftengeln unter feinen ausgefpreisten Beinen 
ber Kälte wegen unterhielt. Bon einer Verehrung biefer beiden 
Himmelstörper konnte ich nichts erfahren, indeſſen glaube ich 
fo viel aus ihren Arußerungen und Erzählungen, welde frei- 
lich uns nur als Bruchftüde wiedergegeben wurben, benen Die 
Begleitung ihrer Gebehrden hinlaͤnglich zu Hülfe kommt, daß 
Tapferkeit wie virtus bei den Römern ber Inbegriff aller 
Tugenden if, dem alle übrigen aus ihrer reinen, unverborbenen 
Katur von felbft hervorgehenden Tugenden untergeorbnet find. 
Der Mann trägt bie Belle der wilden Thiere, die er erlegt hat, 
nicht ale Bedeckung, fonbern ale Zierde und Triumph. Wäre 
es bier nicht fo warm, fo würbe er wie bie alten Deutfchen bie 
Haͤupter derfelben feinem Kopf als Kriegskaube anpaffen. Er 
trägt die fühne Waffe, den Zahn bes von ihm erlegten Ebers 
anf einem Arm- oder Stirnband, Doch fah ich auch Einige, 
weiche einen fünfllih aus Elfenbein nachgeahmten Eberzahn als 
Zierraib auf dem Arm trugen, und wie bereits erwähnt, haben 
fie auch eiferne Stierhörner an ihren Armbändern. Kommen 
biefe beiden Thierföpfe in vielen deutſchen Wappen ale Embleme 
vor, fo werben fie auch hier weniger als Erinnerung beſtande⸗ 
ner Gefahr, fondern vielmehr als Zeichen der Verehrung ober 
Adtung diefer tapferen Thiere betrachtet. Wenn bie Ringe 
mit den Hörnern allgemeiner wären, fo würbe ich glauben, daß 
die Leute am weißen Strome, welche eine ungemeine Liebe und 
Zuneigung zu ihren Rindern an den Tag legen, diefe Hörner 
gleich dem Phallus der Alten als Attribut der Fruchtbarkeit ber 
Natur trügen, wenn dieſes nicht bier die engere Bedeutung 
eines äthiopifchen Apis oder Vaters der Rinder hätte, 

Am Ufer mögen fich unterbefien gegen 1500 Neger verfam- 
melt haben, ohne jene, weldhe nad) allen Seiten zerflreut find. 
Sie find ohne Ansnahme bewaffnet und zwar mit allen ihren 
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Waffen, die fie tragen, ein Anblick, der Franzofen und XTärfen 
einen ſtillen Schreden durch die Glieder jagt, fi denn auch ver⸗ 
ſchiedenartig genug ausfpridt. Es bleibt ihnen nur der Troſt, 
und follte biefer von vorn herein feine Furcht vor einer noch 
nicht vorhandenen Gefahr auffommen laſſen — dag wir ja bie 
Großen des Reihe am Borb in unferer Gewalt haben, daß 
diefe fortwährend im beiten Humor bleiben und ganz gewiß 
nichts Arges im Schilde führen, da ber auf das menfchliche 
Antlitz gebrüdte Stempel der Natur bier wahrhaftig nicht lü— 
gen kann. Selbſt Soliman Kafchef ift flill geworben und mag 
es fih in feinem Kopf herummwälzen, wie er bei einem Ueber- 
fall Handeln möchte, Schon einigemal hat fi das ganze Volk 
der Eingebornen mit feinem „Hui ih!“ erhoben und jedesmal 
werben bei ung lange Hälfe nach dem nahen Ufer gemacht. 
Diefes „Hui ih“ erfhallt immer & tempo wie auf ein Com- 
mando — ed muß ihm alfo ein analoges Signal in bie Oh: 
ren tönen, während unfere Ohren über dem Wafler bin nichts 
unterfcheiden. Es ift biefes ein Freudenruf, der ihrem Matta 
gilt. Diefen erwarten wir noch immer vergeblich und trommeln 
und pfeifen unter der Zeit unferen Gäften bie Ohren voll. Diefe 
werben fortwährend mit Stubentenfutter traftirtz fie freuen füch 
bes Neuen und geben auch nit dem Zuder ben Borzug vor 
ben Früchten, fondern efien langſam das Eine nad) dem An- 
dern, als wenn fie es feit ihrer Jugend gegeflen hätten; fie la⸗ 
hen mit ung und machen Scherze. — Wir hören von ihnen, 
daß das Reich Bari fih vier Tagereifen weit am Fluß hinab 
erfirede, daß biefer in ihrer Sprade Tubirih heißt und weit 
berfomme, allein fie wiffen nicht, ob von ben Bergen ober aus 
dem Thal. An feinen Ufern follen nod viele andere Völker 
vorfommen, welches wohl ein Zeichen ber noch immerhin be= 
beutenden Entfernung feiner Duellen if. Auch haben Diefe 
Bölfer andere Sprachen, allein fein Matta iſt fo mächtig 
als Lafono, weldes jet zu wiederholen man nicht mübe 
wird, feit wir und im Königreich Bari befinden. Der rothe 
Goliath firedt und reckt fi auf Das Bequemſte und aud bie 
Uebrigen wechfeln ihre Stellungen von Zeit zu Zeit unb vers 
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harren nicht als Pagoden oder ägnptifche Königshilber in ber 
trägen Ruhe, die der Türfe Kew nennt. Dogale laßt es ſich 
gefallen, daß man ihn mißt; er bat eine Ränge von 6 Fuß 
6 308 pariſer Maaß bei einer ungewöhnlichen Entwidelung in 
die Breite, mit mächtigen Schultern und einer Bruft, die man 
als Ambos brauchen Fönnte. Die beiden Anderen find jedoch 
nicht fo groß, wenn auch Aber uns bei weitem hervorragend. 
Die großen Gloden von Erz, die man als Geſchenke für bie 
Stiere mitgebracht, gefallen ihnen ſehr und geben fie deutlich zu 
verfieben, daß man ben Ton einer ſolchen Glocke ſchon von Wei- 
tem hören fünne. Wir fagen ihnen, daß wir Holz; für unfere 
Schiffe nöthig hätten; fie rufen zum Bolfe hinaus, allein bie- 
fes fcheint wenig Gehorſam zu haben oder will fih auch nicht 
gern von unferen Schiffen entfernen, indem fie diefe aus dem 
Sintereffe der Neuheit oder auch der etwaigen Gefahr für ihre 
Leute feharf im Auge behalten mögen und auch zu biefem Be⸗ 
hufe wohl nicht umfonft bewaffnet find. Als unfere Gaͤſte wie- 
berbolt aufgefordert wurden, Holz zu fchaffen, fagen fie, daß 
wir nur unter das Volk ſchießen follten, wenn auch ein yaar 
Mann todt blieben. Sie Tachen dabei und es fcheint wirklich, 
daß fie nicht an bie Möglichkeit des Todtſchießens glauben und 
ihre Leute blos durch Schüffe in Schred geſetzt wiſſen wollen. 
Sie wollten jedoch durchaus, daß gefihoffen würde, Selim Ca- 
pitan ließ fich daher fein Tanges Gewehr geben und ſchoß im 
ihrer Nähe in die Luft; heftig fuhren fie zufammen, lachten aber 
fofort über den gehabten Schreden und wünſchten, daß man es 
wieberhote, was denn auch geſchah. Gern hätte ich bie Gruppe 
mit einigen Zügen ffizzirt, allein ich war viel zu unwohl und 
ſehr froh, eben figen und das, was ich hörte oder fah, fogleich 
nieberfchreiben zu Fönnen. Kür einen Maler oder Bildhauer 
wäre hier ein fchönes Feld geöffnet, diefe koloſſalen Körper gut 
proportionirt, fein Fett, allein Muskeln, daß es eine Freude 
it, wenn aud nicht die Waden als Fleiſchklumpen herausgebil- 
det find. Der Bart keimt weber bei Jungen noch bei Alten und 
ſcheint ed nicht, daß fie ein cosmetifches Mittel gegen denfelben 
anwenden. Wenn ihnen Selim Capitan mit feinem gefchorenen 
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Kinn befier gefiel, als der Iangbärtige Soliman Kafchef, fo zeig⸗ 
ten fie eine Art von Abſcheu, als er ihnen feine haarige Bruft 
zeigte, welches ihnen thierifch vorkommen mochte. immerhin 
bat daher die Annahme, daß fie die vier unteren Schneidezähne 
ausreifen, um nicht den Thieren ähnlich zu fein, wenigſtens 
ſcheinbaren Grund, obgleich der Unterkiefer nicht vorfpringt und 
man alfo Durch biefes Ausreißen bie Lippen nicht Fleiner er= 
ſcheinen laſſen will. Der Menſch hat fih bier allerdings wett 
über bas Thier erhoben und bebürfte es nicht einer folchen Ver⸗ 
ftümmelung ber Zähne. Lnfere Dinka, welden felbft bie un 
teren vier Schneidezähne fehlen, wiflen ebenfalld feinen anderen 
Grund anzugeben, als um dadurch die Achnlichfeit mit einem 
Thier, namentlich dem Efel (Homar), wie fie im Sennaar ges 
wöhnlich antworten, zu vermeiden. Die Türfen halten es für 
eine Art von Befchneidung, wie wir es in fo fern für einen 
Act von Taufe halten koͤnnten, als fi darin ein Act von 
Incorporation in ein ungeheures äthiopifches Volk augfpre- 
den mag, welches jegt in verfchiedene Völker zerfplittert if. 
Da dieſes Ausftoßen der Zähne erft im Knabenalter gefchieht, 
fo koͤnnte man ed auch als eine Handlung betrachten, welde 
den Anfang der Mannbarkeit und Wehrbarfeit bezeichnet; alleiw 
nie habe ich von Ceremonien gehört, welche doch dabei vorkom⸗ 
men müßten. Auch fpricht Dagegen daß bei den Mädchen eben- 
falls eine foldhe Operation vorgenommen wird. Die Araber 
behaupten, daß fie fich diefe Zähne ausfchlügen, um die Wei- 
ber beim Coitus ficherer zu ftelfen, weil fie ſich wie Pferbe- 
und Kameelbengfte gebehrdeten. Einen analog gereizten Natur⸗ 
zuftand hätte man doch dann und wann erbliden müflen, wo 
fie mit den Weibern zufammenflanden und ſich um dieſe gang 
und gar nicht befümmerten. Was nun endlich bie Augen .be= 
teifft, fo find fie, wie bei allen Negern bes weißen Fluſſes, im 
Ganzen gut geöffnet und gefchnitten, allein mit einem ſchmutzi⸗ 
gen gelblihen Weiß, welches bei den Sumpfnegern größten- 
theild auf: eine abfchrediende Art mit Blut unterlaufen it. — 
Endlich wurbe denn befchloffen, eine Kanone abzufeuern, um 
gu ſehen, welchen Einbrud biefer Donner auf fie machen würbe, 
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Sie faßen aufrecht auf ihren Stählchen, der Schuß fiel und— 
Die Prinzen hätten beinahe wie auf einen Schlag nach ber ent- 
gegengefesten Seite Die Erde gefüßt, ſaßen jedoch unter lautem 
Lachen fofort wieder aufreht und wiünfchten, daß man nod 
einmal ſchießen möge. Diefes gefhah, allein fie beugten ſich 
ebenfalls wieber tief nach ber Seite bin, hatten eine ungeheure 
Freude und verlangten eine nochmalige Wiederholung. Aber 
gm ganzen Ufer war Sein Neger mehr zu ſehen und man fürd- 
tete mit Recht, daß der Sultan, welder nicht mehr weit ent⸗ 
fernt fein fonnte, von einem paniſchen Schreden ergriffen, ums 
fehren möge und flellte die Sade ein. — Es wird ung bie 
Nachricht, daß der König Lakono erfi gegen 3 Uhr Nachmittags 
fommen werde, worauf die von und gehörig befleibeien und 
mit Korallenfhnären behangenen Schwarzen, fo wie ber rothe 
Dogale ung verließen, außer Lombe, welcher ein Unterthan bes 
Könige und Scheh in einem nahen Diftriete flußabwaͤrts if. 
Es if Diefer ein fehr befonnener, ruhiger Menſch mit einer 
mehr geiftreihen Phyfiognomie und die Türken geben ſich ale 
erfinnliche Mühe, um Erfundigungen über Gold einzuziehen, 
Er erzählt, daß der Berg Pelenja ſelbſt kein Kupfer enthalte, 
daß Lakono jedoch fehr viel Kupfer in feinem Haufe befite, 
weiches man von anderen Bergen hole, bie noch weit feien, 
Auch die Kleidung von Lalono fei aus biefem Lande, welches 
Berri beife. Uebrigens hielt er die Goldbarre, welche man 
ihm zeigte, für eine andere Art von Kupfer, und es bärfte ſich 
immerhin in dem Schage des Königs, da man das Gelb nicht 
außzufcheiden weiß, mit dem Kupfer verfchmolzenes Gold befin- 
den und bie Berge von Berrt goldhaltig fein. Die Bevöllke⸗ 
rung iſt offenbar fehr ftark, allein die Zahl wußte er nicht an⸗ 
zugeben. Er nannte mehrere Diftricte, welche zum Theil bie 
Kamen ber benachbarten Berge führten, unb beinahe fchien es 
mir, als wenn dieſe früher unabhängige Bölferfchaften geweſen 
und erft von bem großen Lakono unterworfen worben wären. 
Dem auch er ſchien Fein guter Royaliſt zu fein, freute fi 
augenfheinlih, als bie Söhne bes Könige abzogen und nahm 
fogleich ein vertrauliches Weſen an, von welchem ihn beren 
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Gegenwart zurüdgehalten hatte. Daß bier ein Centralpunkt 
von Negerfultur if, ſcheint feinem Zweifel zu unterliegen, wenn 
auch Berri und andere folgende Länder bas Königreich Bart 
übertreffen mögen. Neugierig bin ich auf die Kleidung bed 
Sultan und wird fie, da Berri gegen D. Tiegen foll, wohl 
nicht in diefem Lande gemacht fein, fondern durch Taufchhandel 
ans Indien fommen. Auch Lombe ging von bannen, ebenfalls 
reichlich beſchenkt, weil die Türken fih nun einmal des Geban- 
fend an Gold (el Dahab) nicht enthalten fönnen, wahrfchein- 
li, um dem Sultan entgegen zu gehen oder auch von bemfel- 
ben mit den erworbenen Schägen nicht geſehen zu werben. 
Ich bin zwar nad Haufe oder vielmehr auf mein Schiff 
zurückgekehrt, um meine Unterflunde oder Mittagsruhe zu hal⸗ 
ten, allein das nahe rechte Ufer, von dem unfere Snfel nur 
durch einen fohmalen Kanal getrennt ift, bringt mich bald wie- 
der in bie Höhe. Das vielartig und vielfach gepußte unb un⸗ 
geputzte Volk vor meinen Fenſtern gewährt mir eine angenehme 
Zerfireuung. Wie aus einer Loge fchaue ich auf die längs bem 
Ufer hinlaufende Bühne ſchwarzen Volkslebens. Unter Andern 
ericheinen zwei Weiber, die anteriora und posteriora mit einer 
halbrund gefchnittenen, rothgegerbten ledernen Doppelſchürze be- 
deckt, wie dieſes bier allgemeine Sitte if. Die Eine ift von 
oben bie unten roth gefärbt, bei der Anderen find es blos bie 
noch jugendlic ftarfen Brüfte und der Kopf. Sie fieht daher 
aus, ale trüge fie eine ſchwarze, unter den Brüften eng anlie⸗ 
gende Fade und eben folche Beinkleider unter der rothen Schürze. 
Sie mag in ihrer fogmetifchen Arbeit von der Nachricht unferer 
Ankunft überrafcht und fo wie fie eben war bavon gelaufen 
fein. Bon den Brüften an war der ganze Unterleib auf bie 
am weißen Fluſſe übliche Art tätowirt. — Man fauft ober 
taufcht, beträgt und raubt, letzteres jedoch nur von unferer Seite. 
Meine Diener find am Ufer und durch Winfen und Zeigen mit 
ben Fingern wird abgemadt, was fie an Nationalftüden für 
mich kaufen follen. Ih handle perfönlich nicht, weil ich ber 
Sonne nicht traue, Wie ih mich auch hier überzeuge, iR 
das Bolf ungeachtet feiner Gutmüthigfeit auf eine auffallende 
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Art mißtrauiſch. Waare und Kaufpreis gehen mwechfelmerfe zu 
gleicher Zeit aus einer Hand in die andere. Da das Bolf 
unter fih wohl wenig Geichäfte macht, fo dürfte im Berfehr 
mit einem fremden Bolfe wie wir, bie wir wohl gewiß die erfle 
Beranlaffung zum Mißtrauen gegeben haben, ein vorfichtiges Be⸗ 
nehmen ganz natürlich und gerechtfertigt fein. Die Haare find, 
wie gefagt, im Allgemeinen ziemlich kurz gehalten; fie ſchmücken 
daffelde in Ermangelung von etwas Beflerem mit einer Hahnen⸗ 
oder Perlhuhnfeder. Ein mehr ausgezeichneter Kopfputz iſt von 
fhwarzen Straußfedern fugelfürmig zufammengeftellt, deren un 
tere Enden in einem fauftdiden Körbchen eingeflochten find. 
Diefes die Federn haltende Geflecht flieht mitten auf dem Kopfe, 
dur zwei Schnüre im Naden feftgebunden und ſcheint ziemlich 
allgemein. Auch Prinz Dogale trug ein folhes, jedoch von 
etwas größerer Form. Einige haben bie etwas längeren Haare 
mit Ocher fo did einbalfamirt, daß lauter kleine Troddeln um⸗ 
ber hängen. MVebrigend werden auch dem Schädel genau an— 
paſſende Kappen von Leder getragen, mit furzen ober längeren 
Troddeln, welche von den gefärbten Haaren kaum zu unterfchei- 
ben find. Diefe uralte Art von Kopfbedeckung, worüber Griechen 
und Römer ihre Helme festen, fommen, was bie Korm anbe- 
langt, noch jest vor als Feſt oder Tarbufch und Takis (die unter 
der aus Wolle geftrickten tuͤrkiſchen Müte befindliche baummollene 
Untermüge). Hier feheinen fie hbauptfächlih zum Schuß gegen 
die Sonne zu dienen. Nur mit Mühe konnte ich zwei verfchie- 
dene Eremplare erhalten und bie Verkäufer zeigten ganz weh⸗ 
müthig nach der heißen Sonne, als fie ihr kurz gefchorenes 
Haupt enblößten. Lederſchnüre oder auch Schnüre, die an 
bicht neben einander gereihten Plättchen beſtehen, nicht von Con⸗ 
chylien, wie ich Anfangs glaubte, fondern von den Schalen ber 
Straußeier gemadt, waren um bie Hüften gefählungen. Bon 
letzteren Schnüren, welche auch bei den Weibern im Bellet-Su- 
dan beliebt find und eine lange und mühenofe Arbeit erfordern, 
wurben mehrere durch die Mannfchaft eingehandelt und auch ich 
erhielt einige Eremplare, welche mir bis auf eins auch fofort 
wisber entwendet wurben. Zu meiner größten Verwunberung 
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fah ich fpäter in der Königl. Kunſtkammer in Berlin, welcher meine 
ethnographiſche Sammlung einverleibt ift, ebenfalls eine ſolche 
Schnur, welde Herr von Olfers aus Brafilien mitgebracht 
hatte. Diefe Schnüre wandern alfo aus dem Norden Afrika's 
bis zur Weftfüfte dieſes Welttheiles und von dort mit den Sfla- 
ven nad) Amerifa, wie fie von ben anderen Seite bis Sennaar 
durch die Sklaven kommen — ober es fei denn, daß fie unter 
burchaus gleicher Größe von den Wilden in Amerifa gefertigt 
werden. Iſt Erfteres der Fall, fo dürfte ſich aus dieſem ein- 
zelnen Factum eine Verbindung bes Landes Bari mit dem at- 
lantifhen Ocean ergeben. Man fagte mir, baß die Schwarzen 
bie Straußeneter entzwei fchlagen, die Stüden berfelben zu etwa 
2 Linien Durchmefler auf einem Steine rund fchleifen und fo 
mühfelig ein Blättchen nad) dem andern an einen Faden reihen 
bis zur Range von mehreren Ellen. 

Bon den Schiffen wird einigemal aus bummer Ueppigkeit 
in die Luft gefhoflen und die Eingebornen entfernen fih auf 
eine furze Zeit vom Ufer, Tehren jedod mit dem Verhallen der 
Schüfle wieder zurüd. Es famen jegt mehrere Weiber heran, 
theild mit dem genannten Schurzfell, theils mit einem Rabät 
bekleidet, weldyes wie im Lande Suban über den Hüften gegür- 
set iſt. Die von dem Gürtel herunterhängenden Yäben finb 
nicht wie im Sennaar ſchmal geſchnittene Lederriemchen, ſon⸗ 
dern aus Baumwolle gedreht und nur fingerlang; auch bilben 
fie blos vorn eine fpanmenbreite, leichte Fadenſchuͤrze, laſſen bie 
Hüften, an welden Schnüre mit Trodbeln und bünnen eifernen 
Ketten berimterhängen, frei und über bag os sacrum hinab füllt 
ein Duaft, welcher beim Geben bin= und herweht wie ein att- 
gebundener Thierfehweif. Jetzt fehe ich, daß fih Die Weiber fo 
ſchminken wollen, wie ich fie vorhin geſehen. Zwei find ba, 
weiche ihre Bruftwarzen und Nabel in der Größe eined Tha- 
lers roth gefärbt haben. Die Brüfte find mehr gerundet und 
haben nicht jene horizontal abſtechende Kegelform, wie man fie 
fon bei den ſchwarzen Sklavinnen im Lande Suban findet. 
Schon früher habe ich bemerkt, daß die Weiber am weißen 
Steome auf biefe Art im concreten Sinne Schanhaftigkeit 








303 


befisen und, zum Theil ſelbſt jung, ſchoͤn, wenn auch nicht in 
dem Verhaͤliniß zu den Männern hoch gebaut, dieſe nackten 
männlichen Prachigeftalten mit keinem unfeufchen Blick betrach⸗ 
ten. ben fo fieben die Männer da und fchauen, die Könige 
der Belt, ruhig über die Weiber weg. Sch habe die Ueber- 
zeugung, baß bie nadte Wahrheit, wo das Weib bie Motive 
nothwendigſter Verhüllung in fich felbft trägt, gerade das iſt, 
was bei biefem unverborbenen Naturvolle nicht fowohl ein ca= 
ftes, ale auch felbft ein becentes Verhaͤltniß fortwährend zu un 
terhalten im Stande if. Man gebe den Weibern den Trug 
europäifcher Damenkleidung, man ziehe den Männern Hofen 
an und wir wollen fehen, zu welchen Streichen die gereizte Phan⸗ 
safe hier den Menſchen verleitet. Ich felbft habe die Erfah⸗ 
sung im Lande Suban gemacht, daß ber fortgefegte Anblid des 
Nackten, und wären es bie ebeiften Kormen, auf bie Dauer 
mehr fühlt als wärmt, und bin ich doch auch yon Fleiſch und 
Blut. — 

Der nochmalige Anblid alles deffen, was dem Lande Bart 
eigentbümlich, ift mir um fo erwünfchter, als ſich dieſes bei ber 
feierlichen Gelegenheit bes Föniglichen Beſuchs in allen Formen 
haͤuft und ich vor und nad Bieled erwerbe. Die etwa 3 Fuß 
hoben und 2 Fuß breiten vieredigen Schilder mit ausgefchweife 
ten Rändern, weldhe in vier fcharfe Spigen auslaufen, fcheinen 
wenig im Gebraud zu fein. Sie find aus Ochſenhaut, haben 
einen ſchlecht befefligten Stod zum Halten in ber Mitte und 
iſt der Rand berfelben nicht einmal umgefrämpt, um bemfelben 
mehr Haltbarkeit zu geben. Sie haben handbreite, blaue und 
rothe Duerfreifen ald äußere Verzierung und find dieſes Erd⸗ 
farben, welche fich leicht verwiichen. Die Franzoſen machten 
mit Kreide weiße Striche dazwifchen und fo war bie Tricolore 
mitten in Afrika gefunden. Ob die blauen und rothen Streifen 
im Kriege als Erkennungsfarben aus der Ferne gelten, mag 
immerhin möglich fein. Allgemein dagegen waren fußlange, 
runde, bochgewölbte Hanbfchilde, welche fehr folide aus bidem 
Leder gearbeitet find. Diefe Fauftfhilde fchienen mir mehr ober 
wohl ausfchließlich gegen den Schlag mit ber Keule berechnet 
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zu fein, ba fie ale Dedwaffe gegen Pfeil und Lanze bei bie- 
fen koloſſalen Körpern aller Gewandtheit ungeachtet wohl we 
nig beifen möchten. Doch machte man mir fchon früher ber 
greiflih, Daß man auch die feindlichen Ranzen damit anffange. 
Die Eberzähne an ben Brareletd waren meift von Elfenbein 
nachgemacht, und alfo wie die Kleinen eifernen Ochjenhörner au 
denfelben wohl mehr Symbole der Tapferkeit und der Natur- 
fraft. Außerdem hatten fie noch allerhand Kleinigkeiten am Arm 
und am Halfe, ale: Kleine Schildfrötenfchalen, Hunds- ober 
Affenzähne, von welden fie jogar ganze Schnüre trugen, Kno⸗ 
henftüde u. f£e Daß dergleichen Kleine Knochen, wenn nicht 
Erinnerungen, doch wohl Amulette find, ging mir daraus her⸗ 
vor, daß fie folde jedesmal zurüdhaben wollten, wenn man 
das Stüd, woran fte befeftigt waren, auch bereits gefauft hatte. 
Die eifernen Halsbänder waren fehr verfchiebener Art und da— 
ran eiferne Zierden in fchmaler Blattform aufgereiht ober in 
Heinen offenen Spindeln, aus welchen Fleine rothe Früchte ber- 
vorktanden. Auch hier erblickte ich Die fingerbiden, weiten eifer- 
nen Halsringe, welche über den Kopf geftreift bie auf die Mitte 
der Druft reihen, und welche nicht allein in Chartuͤm, ſondern 
auch in Aegypten von ben Mädchen der Fellaͤch getragen wer: 
den. Es findet ſich bier ein Alter, welcher feine Ranze, deren 
Schaft ebenfalls aus Eifen roh gearbeitet ift, nicht verkaufen will 
und über Das ihm angebotene Sugfug als eiteln Tand lacht. 
Ich muß von diefem Gegenftande für den Augenblid ab- 
brechen, denn ein neues Getöſe ertönt und der Ruf „Hui ih!“ 
Alſo raſch zu Selim Gapitan. Neugierig und gefpannt ſitzen 
wir nicht lange und ſchauen ben leeren Teppich an, auf ben 
fh der große Matta im Schatten bes aufgerollten Schiffezeltes 
(Denda, wohl dem italienifchen tenda entnommen, da ein Kriegs⸗ 
zelt Gemma und ein Hirtenzelt von Strohmatten Birsch heißt) 
niederlaſſen follte, ald auch der Sandal, der das hohe Haupt 
vom rechten Ufer abgeholt hatte, anfommt. Der Melet ober 
Sultan, wie ihn Türken und Araber feiner größeren Madt 
wegen nannten, fleigt in unfer Schiff mit einem Gefolge, wel- 
ches wir zum Theil kennen. Die Kleidung und Kopfputz zeichnen 
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die hohe Geftalt vor allen Uebrigen aus. Ungeadytet man Al⸗ 
les auf die Seite geräumt hat und wir auf Kiften und Kaften 
um den Teppich vor ber Kajüte einen Divan bilden, fo iſt den⸗ 
noch fein Auftreten etwas unfiher, denn er hat feine Augen 
anf ung gerichtet und ftößt fih an ben vorfpringenben Fuß der 
Lafette. Seinen Thron, das Heine hölzerne Stühlen, welches 
wir ein Fußbänfchen nennen würden unb beffen fid Alle be— 
dienen, trug er ſich felbft, führte jedoch einen Ehrfurcht gebie= 
tenden Scepter, welcher in einer Keule befland, deren bider 
Knopf des beſſeren Refpectd wegen mit großen eifernen Nägeln 
beſchlagen war. Auf die arabifhe, mit der Hand begleitete 
Einladung „‚fadl ochaut‘ fegte er fih auf das ovale, etwas 
ausgehöhlte Stühlchen von etwa 1 Fuß Länge und 2 Fuß Breite 
nieder. Er hat, ohne ed zu wollen, etwas Würbdiges in feinem 
Gefihte und in feiner Haltung, er fchaut ben ihn umgebenden 
Halbkreis an, um ſich als Sultan nichts zu vergeben, und fucht 
wahrfcheinlih den, der ihm als Matta bezeichnet ift oder ben 
er für unfern Matta hält. Er rutſcht darauf zu Selim Capi⸗ 
tan hin, der ihm ob feiner Feiſtigkeit als ſolcher erfcheinen 
mochte. Er nahm beffen rechte Hand und fog an ben Finger- 
frigen, was mir wie eine Humiliation vorkommt, Der breit 
Bärtige Soliman Kafchef, eitel und ſtolz wie alle Tfcherkeffen, 
woolite die nämlihe Ehre haben und hielt ihm auch feine Fauſt 
mit dem mächtig breiten Gelenfe bin, allein König Laͤkono war 
Autofrat genug, von dem Prinzip feiner Eigenherrſchaft auf 
Andere zu fchließen, dag nicht zwei Matta oder Monarchen ne= 
ben einander fein oder beftehen fünnen. Selim Capitan war 
ihm daher das einzige und wahre äcdhte Oberhaupt der Frem⸗ 
ben und — er fchlug es dem Soliman Kafchef, ber ſich gegen 
feine Gewohnheit heute gar nicht feſtlich angezogen hatte, auf 
eine verächtliche Art ab. Um ſich nicht Tächerlih zu machen, 
verbiß diefer das Wort „Kiäffar” oder „Abd, welches ich be= 
reits auf feinen Rippen zittern fahb. Seine Brüder und ein 
Paar feines Gefolges, jo wie der und bie dahin noch nicht vor⸗ 
geftellte Kronprinz Tihobe, fuchten offenbar, ohne jedoch ge= 
gen den Alten nur einen Blid der Mipbilligung zu verratben, 
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diefes durch ihre eigenthümliche Etifette hervorgerufene Miß— 
verſtaͤndniß wieber gut zu machen, indem fie ung hohen Herr- 
ſchaften fammtlih die Ehre des Fingerſaugens erzeigten, bei 
welchem ein Abbeißen der Finger der fehlenden untern Zähne 
wegen unmöglih war. Als Bewillkommung und Freundfchafte- 
bezeugung flreichelten fie ung auch die Arme. Auch dieſes hat- 
ten fie früherhin nicht gethan, vielleicht weil ung der König fei= 
ner Gnade noch nicht verfichert hatte. Daß Deliberationen im 
Hausrathe des Rönige wegen des möglichen Zweckes unferer 
Reife vorausgegangen find, Täßt fi um fo eher vorausfegen, 
als der Sultan nicht allein lange ausblieb, ungeachtet feine Re— 
fidvenz nur 3 Stunden von bier entfernt if, wie auch aus an 
deren unbeutlihen Redensarten und der fehr deutlichen früheren 
Warnung, daß wir an dem vorigen Landungsplatz am rechten 
Ufer bleiben follten, weil ber Matta ums nicht weiter ziehen 
laſſen wolle. Freilich haben wir uns nicht daran gefehrt und 
dieſes auch nicht verfiehen wollen. Hauptſaͤchlich mochten 
wohl weiße Gefihter einer andern Welt, Schiffe, größer ale 
ihre Paläfte, mit denen wir bei dem günftigen Winde ohne 
Ruder flußaufwaͤrts gehen, befonders aber der Donner- und 
Kuall-Effect unferer Kanonen und Gewehre den weifen Staate- 
rath zu dem bifligen Ermeffen bewogen haben, baß es eine fig- 
liche Gefchichte fei, uns wie Fledermäuſe zu fpießen oder wie 
Hunde mit Keulen tobtzufchlagen. 

Wider Aller Erwartung erhob der Sultan feine Stimme, 
ohne mit feinem Scepter zuvor Silentium zu gebieten, und fang, 
die Augen feft und leuchtend auf uns gerichtet, mit flarker, rei⸗ 
ner Stimme einen Bewillfommungsgruß an und. Bald war 
dieſes geenbet, der Gefang hatte ihn auffallend erheitert und er 
blidte ganz fiel umher, fo weit es feine, dem Anfcheine nach 
von einem Anfag von Staar getrühten Augen erlaubten. Die- 
ſes Uebel mochte auch die Urſache fein, daß er wie im Nebel 
unfiheren Schritte das Schiff betrat. Nach ber durch zwei 
Dollmetſcher in's Arabifhe übergegangenen Leberfegung hat er 
ung als Stiere, Löwen und Vertheidiger ber Penaten befungen 
(Tirän, sing. Tor, Assad und Aguän el Bennät). Er ift eine 
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impontrende Geftalt mit regelmäßigem Gefihte, marfirten J&- 
gen und etwas gebogener Nafe. An den entblößten Theilen 
feines Körpers bemerfte man allenthalben Refte von Ocher, wel- 
her der Haut nicht fehr zugufagen fiheint, da fie an den Hän- 
ben bier und bort geborften war. Er war der erfie Mann, ben 
wir bis dahin befleidet fanden. Auf dem Kopfe, deſſen Schläfe 
etwas eingebrüdt find, trug er ein hohes Barett, welches in ber 
Form einer Bärenmüge über und über mit ſchwarzen Strauß⸗ 
federn befegt war, bie inwendig durd ein eiförmiges Flechimerf 
gehalten wurden. Die Feder-Tiare wurde Durch zwei Riemen 
unter dem Kinn gehalten; zwei andere fteife rothe Riemen mit 
Heinen Lederquaften fanden wie Hörner über beiden Schläfen 
hervor. Diefe Hörner werden bier eben fo wohl ben koͤnigli⸗ 
hen Rang anzeigen, ale die Hörner-Mügen (Takiö betal Gorn) 
ber Moluf im Bellet- Sudan, und weder Nachahmung des Am 
mon noch bes Mopyfes fein. Er fehüttelte feine Kopfbedeckung 
recht oft in feiner Freude. in Ianged und weites, blaues, 
baummollenes Hemd, mit langen, offenen Aermeln, inwendig 
mit weißem Baumwollenzeuge gefüttert, reichte vom Halfe, wo 
es rund ausgeſchnitten und roth eingebortet war, bis zu ben 
Füßen hinab. Eine grobe, blauweiß gemwürfelte Binde von 
Baumwolle hielt diefes Kleid über den Hüften zufammen. Um 
ben Hals hatte er Schnüre von blauen Glaspaſten und Ringe 
von dünn geflochtenem Eifenbraht. Die Füße waren mit gut 
gearbeiteten rothen Sandalen von dickem Leder bedeckt. Bon 
den Knöcheln bis zur Wade reichten heilpolirte eiferne Ringe 
von ber Dide eines Meinen Singers, die genau an das nad 
oben zunehmende Fleisch paßten. Leber dieſe trug er noch einen 
gezahnten Ring und eine dünne Fette. Die Knöchel der rech⸗ 
ten Hand waren mit einem eifernen und einem rothfupfernen 
Ring von gewundener Arbeit umgeben. An der Tinten Hand 
hatte er einen hübfch verzierten gelbfupfernen Ring mit einem 
ganzen Dutzend fihmaler Eifenringe, welche dem Arm ebenfallg 
genau angepaßt find. Wie wir fpäter fahen, waren beide Ober- 
arme von zwei ſchweren, handbbreiten Ringen von Elfenbein um⸗ 
fangen. Im Munde hatte er gegen biefige Gewohnheit au bie 
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unteren vier Schneidezähnez die Urfache dieſer Auszeich- 
nung konnten wir jedoch nicht erfahren und auf umfere Frage 
folgte blos ein fchlaues Lächeln von feiner Seite. Uebrigens 
bemerkte ich bald, dag ihm bie oberen Zähne fehlten; fie mögen 
ihm jedoch, wie auch felbft noch bei diefem Volke Die Zahnlüf- 
fen nicht felten find, Alters halber ausgefallen fein, da er im- 
merhin 60 Jahre zählen mochte. Woher diefer Mangel an ge- 
funden Zähnen rühren mag, da fi doc die Neger fortwährend 
durch gute Zähne auszeichnen und die Sumpfnatur im Lande 
Bari ganz und gar aufgehört hat, dürfte wohl nur in dem 
Genuß irgend einer und unbefannten Frucht — wie aud bie 
Caſava in Guiana ebenfalls die Zähne verdirbt — ober barin 
zu ſuchen fein, daß man fie mit ben ihnen zu Gebote ſtehenden 
eifernen Werkzeugen fofort herausfchafft, wenn fie ſchmerzen. Auch 
mag das fortwährende Rauchen ihres fehr ſchweren Tabaks, fo 
wie die Vernachlaͤſſigung der Reinigung, welche ſich jedoch unfere 
Nuba⸗Neger am allerwenigften zu Schulden fommen laſſen, aller- 
Dings dazu beitragen. Zuerft rauchte er Die ihm gegebene Cigarre, 
dann aber die türfifhe Pfeife mit dem Anftande eines alten 
Rauchers, da das Rauchen bei den Bölfern am weißen Ri all- 
gemein if. Man feste ihm Datteln vor und bie Anderen ſuch⸗ 
ten ihm bie beften aus, brachen fie entzwei, legten Die Kerne 
auf ein Häufchen und gaben ihm jene in die Hand, während 
die Anderen felbft mitaßen. Die Mufik, die ihn an’s Ufer be= 
gleitet hatte und mit ihm auf das Schiff gefommen war, befland 
aus einer Trommel aus einem Baumſtamm, welche mit Stöf- 
fen gefchlagen wurbe, einer Art von Klarinette und einer Pfeife, 
welche fih von den Heinen Signalpfeifen, die die Eingebornen 
ſammt und fondere am Halfe tragen, nur dadurch unterfchied, 
daß fie brei= bis viermal größer war. 

Das Kleid des Königs Lalono, fo wie die Fupfernen Ringe 
waren aus dem Lande Berri; ed war biefes eine Beftätigung 
beffen, was wir bereits gehört haben. Pferde, Efel und Ra- 
meele hatte er nie gefehen und fchien ed, als wenn felbft bie 
Worte zur Bezeichnung derfelben mangelten. Eben fo wenig 
wußte er etwas von einem Einhorn oder er verfland die Er- 
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Härung aller dieſer Thiere nicht. Wenn die Araber im Lande 
Sudan bie Eriftenz eines Einhorns im Innern von Afrifa nicht 
beftreiten und bei längerem Verfolgen dieſes Gegenftandes folche 
fogar behaupten, fo muß man biefes mehr für Artigfeit, un- 
ferem Wunſche, die wirkliche Eriftenz darthun zu können, ent- 
fprehen zu wollen, als für baare Wahrheit nehmen. Laäfono 
machte es fi fpäter bequem und ließ ſich auf den Teppich nie- 
der, fein Stühlchen ſchob er fih unter die Adıfel. Es ward 
ein rothes Ueberkleid herangeholt und ihm begreiflih gemacht; 
baß er aufftehen möge, Damit es ihm angezogen werde. Einen 
weißen Shawl band man ihm um die Hüften, ein anderer warb 
ihm, nachdem man ihm einen Tarbufd aufgefegt Hatte, als 
Turban um den Kopf gefehlungen. Bei biefer Gelegenheit feste 
einer feiner mitgebrachten beiden Sklaven bie Föniglihe Feder⸗ 
müße auf feinen eigenen Kopf und lachte Hinter dem Rüden 
feines Herrn. Diefes dauerte jedoch nur einen Augenblid, ohne 
daß die Anderen ein Aergernif daran genommen hätten. Es fanb 
fh, daß die ganze Kleidung zu farg und zu furz für folde 
Glieder war. Mehrere Korallenfchnüre wurden Laͤkono um ben 
Hals gehängt und noch mehrere vor ihm aufgehäuft, welche er 
feinen Weibern mitbringen follte. Auch er hatte balb hierauf 
feine Ruhe mehr und entfernte fih mit allen Uebrigen. Er 
wurde mit dem Sandal an das rechte Ufer zurüdgebradht, wo 
ihm fein Volk ein „Hui ih“ zujauchzte und ihm fowohl beim 
Ausfleigen aus dem Schiffe wie am Ufer felbft hülfreiche Hand 
Ieiftete, wie es dieſes auch unter fich felbft that. Um ihn zu 
ehren, hatte man, fobald er den Fuß an’s Land gefegt, mit 
den Kanonen gefeuert. Ein Schreden durchfuhr Alle und felbft 
der Sultan fette fih auf einen Augenblid in Lauf, bis er wahr- 
fheinlih von feinen Brüdern eines Beſſern belehrt worden war. 

Den 25. Januar. Um 11 Uhr verlaffen wir unfere 
Inſel am rechten Ufer und halten ung gegen S., da ung ber 
Nordoſtwind günftig if. Rechts und links Dörfchen und am 
rechten Ufer ein niederes Borland, welches wir bereits betreten 
und fehr fruchtbar befunden hatten. Bei dem hinter demfelben 
liegenden Dorfe flehen mehrere Giftbäume. Auch der Uſchaͤr und 
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Garrna hat uns bis dahin noch nicht verlaſſen und deckt größ- 
tentheils bie Ufer, an welchen die Dorngebüfche im Ganzenab- 
zunehmen fcheinen, je mehr wir dem Aequator näher kommen. 
Das Nämliche bemerkt man auch rüdfichtlih der Deimofen, und 
bei denjenigen, bie man noch hier und ba fiebt, find die Blät- 
ter breiter und fcheinen Varietäten oder andere Arten anzufün 
digen. Auch der Tamarindenbaum, von dem wir die Früchte 
bereits reif erhielten, bat hier eine andere Phyfiognomie, ale 
bei den Schilluf; die Zweige find fohlanfer und die größeren 
Blätter nicht fo dicht auf einander gehäuft. Ich wurde von 
meinem Diener ausgelacht, ale ich nach dem Namen eines ſol⸗ 
hen Baumes fragte. Wir fegeln am Iinfen Ufer und maden, 
wenn wir flott find, 34 Meilen; allein bald figt hier ein Schiff 
feft bald dort und bie und von den Eingebornen vorgefchlagene 
Fahrſtraße ift wirklich ſehr fhmal. Der Strom, welder früber 
etwa 300 Schritte haben mochte, hat hier gewiß 500 Schritte, 
Eine größere und Eleinere Infel, mit Durra befept, erheben fich 
aus demfelben. Um 1 Uhr S.S.W,, in welder Richtung wir 
jetzt am rechten Ufer fegeln, wo das Waſſer beffer ift, ald wir ge= 
glaubst haben. Die Neger Taufen fortwährenddas Ufer entlang ober 
gehen auch an ben feichten Stellen tief in's Waſſer hinein und 
freien was fie fönnen, daß wir doch ein wenig halten möch⸗ 
ten, um mit und in Tauſchhandel zu treten. Das rechte Ufer 
ift mit Durra beſetzt, allein dieſe ift ſchon geerndtet. Sie iſt 
eine Heine röthlihe Art, welche wenig Mehl giebt. Am vori- 
gen Yandungsplage waren unter Anderem viele Heine Ranfen- 
bohnen von weißer und rother Farbe, welche am Boden üppig 
umberwuderten. Eine Feine Inſel zu unferer Linken. 3 böre 
vom Maft, daß man jegt 19 Berge (Gübäl) ohne die Eleineren 
zähle. Das Gebirge ift eigentlich nicht bewaldet, fondern das, 
was von Weitem wie Waldung ausfieht, rührt von den Fel- 
fentrümmern ber, mit welchen fie faſt alle nach dem Fuße bin 
befäet find; Doch gedeiht zwifchen diefen Felsblöden immer noch 
bier und dort ein Baum und Bufchwerk, welches zur Regenzeit 
gar fhön aufgrünen mag. Ein fchönes, mit Bäumen befeutes, 
gegen den Fluß geneigtes Terrain zieht fih zu dem Fuße des 
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Korref Hin, wirb aber wohl nicht den Schatten darbieten, den 
man von Weiten vermuthet. Die Ufer find nit allein fehr- 
Rarf mit Sand durchzogen, ſondern auch die Dammerde ſelbſt 
ganz und gar mit Sand gemiſcht. Es ſcheint alſo, daß ber 
Flug von jest an in ein Felfenbette tritt, von deſſen Bergen 
nicht viel Fruchtbarkeit abzuſchwemmen ift. 

2 Uhr. W. bei S. Am linfen Ufer wieder mehrere von 
jenen rundföpfigen fhönen Bäumen mit großen Afazienblättern, 
wo die Neger Schatten ſuchen. — 

Nach der geftrigen Meffung hatten die Franzofen 49 40 
nörblicher Breite und 441 — 42° äftficher Ränge von Paris. Se— 
lim Capitan fand jebod 4° 35° nördl. Br, und 30° öſtl. L. 
— Um halb 3 Uhr gehen wir mit dem Fluffe S.S. W., welde 
Richtung der Fluß vor der Hand beizubehalten ſcheint. Links 
eine Inſel. Das Volk fchreit noch immer fort, doch laufen fie 
nicht mehr wie verrüdt in das Wafler hinein, um fih an bie 
Schiffe zu Kammern und fie feftzuhalten, da fie von den Ma— 
troſen eben nicht gar fanft auf die Finger geflopft werden, fon- 
bern fie fliehen ruhig auf einem Fuß, den andern gegen Das 
Knie geflüst. 3 Uhr. S. S.W. Das Waffer ift nicht ſchlecht 
und werden wir vielleicht noch lange gutes Fahrwaſſer haben, 
wenn man nur gehörig unterfuchen möchte, Zur Rechten haben 
wir eine Heine Inſel und ein paar Toful dahinter auf dem 
Ufer. Sogleich ift links eine andere Flachinſel mit grünender 
Durra befegt. Die Eingebornen waten durch das Wafler auf 
eine nicht weit vom linfen Ufer gelegene Inſel, auf der man 
ein Gehöfte ſieht. Diefer Infel folgen nody zwei und wimmelt 
es auf denfelben von ſchwarzem Volke. 4 Uhr. Die Richtung 
des Fluffes ift immer noch S.W,, während wir das tiefere 
Waffer in den Windungen der Strömung fuhen. Rechts und 
links find Inſeln, ebenfo Toful, welche zum Theil über bie 
Baͤume hervorfhauen, Die Formen der Berge werben beutli- 
her und verändern fih; ungemeinen Wechſel bringt dieſes in 
bie Landſchaft, in welcher alles Erdreich malerifh mit Bäumen 
befegt if. Wer hätte an foldy’ eine ſchöne Gegend in biefer 
Mitte yon Afrifa gedacht und bort ein regelmäßiges, vieftges 
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Bolt gefucht! Es find wahrhafte Riefen; man gehe an’s Land, 
fehe Türken und Chriften und unfere übrigen Gefährten an — 
wie Rinder fteben fie unter diefen Haufen Titanen. Halb 5 Uhr. 
Es zeigen fih zum erftien Male Felfen im Fluſſe. Drei größere 
und mehrere Fleinere bilden eine ominofe Duerlinie für unfere 
Fahrt. Um 5 Uhr halten wir an einer Inſel bei diefen Fel- 
fen. Hier giebt e8 malerifhe Stoffe genug und es ſoll mid 
nichts abhalten, ein Panorama diefer Gegend aufzunehmen. 

Mit Gott fcheint das Volk zu fliehen wie mit dem Him- 
mel ſelbſt. Sonne und Mond fheinen hier feine ungewöhnli- 
hen Ideen angeregt zu haben, wenn erftere auch des Morgens 
willfommen fein mag, um ben nädtlihen Froſt mit der Aſche 
abzufchütteln und des Abends, daß fie leuchtet bei der Heimkehr 
von der Jagd, vom Felde, vom Kampfe und beim Heimtreiben 
ihrer Heerden. Der Mond hat weniger Berdienfte, da man 
mit den Hühnern fohlafen gebt. Die Wohlthaten diefer beiden 
Geftirne find zu regelmäßig. Allein das Himmelsgewölbe ſelbſt 
mag ihre Gedanken nad) oben richten; von dort fommt ber Re- 
gen, der ihre Felder bewäflert, der den Strom wachſen läßt, 
ihre großen Fifchteiche füllt und von Neuem belebt. Man läßt 
Gottes Waffer über Gottes Land Yaufen und freut fich ber fröh- 
lichen Erndte, ohne zu bitten und zu betteln und zu banfen, ba 
fie den periobifhen Regen als einen regelmäßigen Tribut von 
oben anſehen mögen. Der Himmel verläßt hier fein Volk nicht 
und bie unerbittlihe Sonne, welche Alles ausbörrt, wird pon 
ben Aethiopen wohl nie verehrt. — 

Wir liegen jest an der öftlihen Seite der Inſel Tſchan— 
fer. König Laͤkono befuchte und heute ein anderes Mal und 
führte ein junges Weib aus feinem Charim mit fi. Er hatte 
den rotbgelben Ring, auf welchen Selim Capitan ein beſonde⸗ 
red Auge gehabt, von feiner Hand abgelöft und machte denfel- 
ben mit einem offenbar in der Eile gefchmiebdeten Stählchen aus 
Eifen diefem zum Geſchenk. Der Kronprinz Tſchobè hat ein 
fehr energifches Geſicht und ſcheint mir ein tüchtiger Kerl zu 
fein, Außer den zwei großen elfenbeinernen Ringen an den 
beiden Oberarmen trägt er feinen Schmud. Obgleich man 
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wußte, daß es der fünftige Nachfolger bes Königs Lakono fein 
würde und biefer ihn felbft als feinen Alteften Sohn und Nach— 
folger genannt hatte, fo glaubten bie Türken dennoch, daß es 
irgend ein Verwandter des Königs fei, welden er blos mitge- 
nommen habe, um für ſich felbft Sachen in Empfang nehmen 
zu laſſen. Ich batte ihn indeß fchon früher bei ung gefehen 
und auch damals bemerkt, daß er ftolz zurüdblieb, als die An 
dern zum Gefchenfnehmen vortraten. Allein Laͤkono hatte nur 
zwei Ochfen mitgebradht und uns eine mündliche Anweifung auf 
die Republifaner am Iinfen Ufer gegeben; daher Unzufriedenheit 
auf türfifcher Seite. Dem Tichobe wurde wider alle Politik 
Die Ehre eines türkifchen Krönungsmantels nicht zuerkannt; eben 
fo wenig den Uebrigen, welche auf Kleidung gehofft haben moch— 
ten. Mit einer Art von Gleichgültigfeit oder Verachtung nahm 
ber Prinz die fchlechten Glaskorallen. Wir zogen weitere &r- 
fundigungen über das Land ein und Laͤkono war willfährig ge- 
nug, uns einige Nachrichten überhaupt mitzutbheilen. Was bie 
Nilquellen anbelangt, braucht man einen Monat, befien Bedeu- 
tung mit 30 Tagen interpretirt wurde, um gegen Süb zum 
Land Anjan zu fommen, wo fih der Tubirih (Bach’r el 
Abiad) in 4 feichte Arme theilt und das Wafler nur bie an 
die Knöchel reiht. 30 Tage feheint zwar allerdings flark, al- 
lein das Gebirge ſelbſt mag große Hindernifle bieten, feindlich 
gefinnte Völker Ummege verlangen, wie ed auch wohl mit ben 
Hnfpiz- Stationen der Fall fein wird, welche legtere als noth- 
wendig erfcheinen, da fie bereits mit Waffen und Schmud über- 
laden, Lebensmittel auf ſolche Tange Zeit unmöglih beim Man- 
gel an Laftthieren tragen Fönnen. Es follen ſich fehr hohe Berge 
nad dieſer Seite bin befinden, gegen welche die ung vor Augen 
liegenden gar nichts fein. Die Frage, ob fih Schnee auf 
denfelben befinde, fcheint er nach meiner Anficht nicht recht ver- 
fanden zu haben. Er beantwortete fie jedoch mit Nein. Be— 
trachte ich jegt die Sache näher, fo iſt es eine große Frage, ob 
er fowohl als feine Dollmetfher ein Wort für Schnee haben, 
da man im ganzen Rande Sudan wohl das arabifhe Wort 
Telki oder Schnee kennt, allein nicht biefen ſelbſt. Ob diefe 


314 


vier Bäche, welche den weißen Strom bilden, hoch von Felfen 
oder aus der Erde kommen, wußte Lakono nicht zu fagen, da 
er nicht weiter gelommen war, Ruckſichtlich des Landes Berti, 
welches bei feiner erften Anweſenheit ebenfalls einen Monat ent- 
fernt fein follte, eorrigirte ſich Lakono heute und fagte, Daß die- 
fes Land nicht 30, fondern nur 10 Tage gegen O. entfernt fei. 
Beſonders hob er hervor, daß dort bag Kupfer fo häufig und 
eben fo gefunden würde, als bier das Eifen. Wirklich ſchien 
er unfere goldſüchtigen Herzen durch das wiederholte Preifen 
diefes Landes abfihtlih entflammen zu wollen, um fih mit 
Hülfe unferer Feuerwaffen mit einem Male in Beſitz biefer 
Schätze zu fegen. Er lauerte auf eine Antwort, die ihm um 
fo weniger werben fonnte, als der Dinfaui, welcher in’d Ara- 
bifche überfegte, meiner Ueberzeugung nad) und nur das fagte, 
was wir wiſſen follten. Wahrſcheinlich war er von ben übri— 
gen Soldaten und Matrofen bewogen worden, alles Mögliche 
zur baldigen Rüdfahrt beizutragen. Wir hörten aud, daß man 
auf dem Wege dorthin Waffer finde, allein auch in Berri felbft 
fei fein Fluß, fondern man teinfe aus Brunnen (Bir). 
Die Leute von Bari erhalten von dort auch das Salz, welches 
ganz rein und feinförnig if. Es wird bort in irbenen Zöpfen 
ausgekocht und behält es die Form berfeiben bei. Im Lande 
Berri herrſcht eine Sprache, welche yon der in Bari verfcie- 
den if. Auch die blauen Korallen in ber Form von Kleinen 
Eylindern, welche man bei Laͤkono und einigen Anderen fah 
und wir ſchon früher gefunden hatten, famen aus dem Lande 
Berri. Wir hatten gleihförmige Glaspaften von weißer unb 
blauer Farbe, doch hatten nur bie blauen, fo wie auch Die gro⸗ 
Ken, runden, blauen Korallen ben höheren Werth. Wie wir 
übrigens ſchon früherhin vernommen hatten und auch jegt von 
einigen Gefährten des Königs hören, ſcheint der Handelsverfehr 
in Berri nit auf ganz friedlihem Wege betrieben zu werben; 
denn man rühmt ſich, dag man auf dem Heimmwege den Leuten 
an ber Straße, bei weldhen man Duartier nimmt, dag Kupfer 
raubt, welches dieſe in ihren Häufern angehäuft haben. Man 
fagt, daß die Leute an den Kupferbergen fehr fchlecht feien und 
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man daher ihnen auch die Ranzen wieder nehmen müſſe, welche 
fie von ihnen gegen Kupfer erhalten hätten, Auch in Berri 
gehen Die Leute nadt und find der Kleider, wie Laͤkono eins be= 
figt, fehr wenige. Derfelbe beftätigt, daß fein Land noch fieben 
Tagereifen am Fluſſe Hinaufreihe. Dan würde Mandes er= 
fahren*tönnen, wenn von unferer Seite mehr Ordnung im Fra=- 
gen. felbft gehalten würde, welches bunt durch einander mehr 
zum Zeitvertreibe als aus wiffenfchaftlichem Intereſſe abgemacht 
- wird, ohne einmal auf bie Antwort zu reflectiven, ob fie zu ber 
Frage paßt ober nicht. Die Favorit- Sultanin war zwar nichts 
weniger als ſchön von Geſicht, allein von freundlichem Aus⸗ 
fehen. Sie war durchaus nicht ängftlih und fehaute frei um 
fi) herum. Dan gab ihr eine Menge Glaskorallen und fie 
war zu ſehr Weib und Negerin, als daß ihr dieſes nicht eine 
fehr große Freude gewährt hätte. Läfono hielt fih, wie das 
erfte Mal beim Anblick ſolcher Gefchenfe, durchaus in den 
Schranken angenehmer Ueberrafchung, ohne eine kindiſche Freude, 
wie fie fonft folhen Naturmenfchen eigen iſt, auch nur entfernt 
zu verrathen. Sie war indeß ganz corbial mit ihm, fo wie er 
mit ihr, er half ihr fogar ihren Schmud in ein Tuch zuſam⸗ 
menpaden und übergab es ihr mit wohlwollendem Lächeln. 
Auch ich Hatte Die Ehre, daß fie mich freundlich anlachte, was 
ih auch natürlicher Weife erwiederte. Sofort machte fie dieſes 
ihrem Heren und König bemerflih, worauf biefer mir vollen 
Beifall zunidte und lachte. 

Diefe Königin war als ſolche Doch fehr einfach geputzt. 
Der Kopf war ganz Fahl gejchoren ohne Diadem und fonftigen 
Zierath. Das Haar, bie Zierde des Weibes, war alfo über 
bie Klinge gefprungen und damit aud ber erfte vortheilhafte 
Eindrud, wenn auch die Nafe nicht etwas zu viel eingebogen 
gewejen wäre. Sie war blog mit einer doppelten Lederſchürze 
beffeidet, unter der man bei ber ewigen wechfelnden Art zu 
figen noch ein Rahaͤt bemerkte, Ueber die Knoͤchel an Händen 
und Füßen waren eine Menge von blanken eifernen Ringen 
verbreitet. An jedem Oberarme befand fih ein fehmaler Ring 
von Elfenbein und um den Hals ein großer eiferner Ring, von 
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bem ein großer Zahn, ein flaches Glöckchen und einige andere 
Kleinigfeiten von Eifen bis auf die Brüfte herabhingen, welde 
bereitd ziemlich verwelft waren, da fle ſchon einige Kinder ge- 
boren haben modte. An den Füßen hatte fie rothe Sandalen 
mit Heinen eifernen Ringen als Zieratb daran. Der ganze 
Unterleib war tätowirt und mag dieſes das Zeichen eineß frem- 
den Stammes fein, bei welhem das Nafenfoftem von einem 
andern Gepräge ift als in Bari, Die Wurzel der Nafe iſt bei 
biefen Weibern, von denen ich auch ſchon geflern einige Exem⸗ 
plare fah, allerdings ſtark eingedrüdt, wodurch fie mit Der ge- 
wölbten Stirn in eine nicht unangenehme geſchwungene Linie 
tritt, deren Ende in eine nafeweife Spige ausläuft, ohne daß 
diefe einen plattgedrüdten Knollen bilde. Hätte man in ben 
Mund, dem übrigens ebenfalls Die vier unteren Schneibezähne 
fehlten — flatt eines Ducaten auch wohl einen Thaler hinein- 
zufchieben vermodht, jo trat doch das Gebiß nicht negerartig 
hervor und war an jene Wurfllippen gar nicht zu denken. 
Veberhaupt if die Formation bes Schäbels in Bari durchaus 
nicht thierifch nach dem Hinterfopfe zurüdgedrüdt, obgleich die⸗ 
fer ſtark ausgeprägt iſt; doch finde ich hierin durchaus feine 
Abweihung von unferen ägyptiſchen Dickköpfen, fobald fie ihren 
Tarbuſch abnehmen. Das fluidum primordiale Bari'ſcher Schd- 
pfungsfraft muß alfo auch in dieſem Gebirgslande unter ana- 
Iog edeln Motiven gewirkt haben, wie im Lande Kaſchmir. Im 
Uebrigen war unfere Königin gut gebaut und traten ihre Wa- 
ben ziemlich flarf über den eifernen Ringen hervor. Selbſt in 
Deutihland würde fie zu den Größeren ihres Geſchlechts ge= 
rechnet werben müflen und aud bier ihre Größe aufgefallen 
fein, wenn fie ein langes Kleid getragen hätte. Immerhin 
war fie 53 Fuß rheinländifch groß, denn fie ſchaute ganz be= 
quem über meinen Kopf hinweg. Bei diefer Gelegenheit ent- 
deckte ich auch in ihren ganz kurz abgefchnittenen Haaren Reſte 
von Ocher, weil fie bei ihrer Toilette wohl Feine Seife braudt. 
Sie heißt Iſchoͤk und konnte fih vor Lachen faum halten und 
fchien fich fehr gefchmeichelt zu fühlen, als fie ihren reizenden Na- 
men einige Male von und ausfprechen hörte. Als Gefchenf 
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hatte man eine aus Holz roh geſchnitzte weibliche Puppe mit- 
gebracht, welche denn aud gegen unfere Erwartungen Puppe 
bleiben follte; denn fie lachten außerordentlich, als man fie fragte, 
ob fie diefe als eine Gottheit verehrten oder anbeteten. Ueber 
ihre Religionsbegriffe Fonnten wir um fo weniger in’d Klare 
fommen, als der in’d Arabifche überfegende Terichomäan ein heid⸗ 
nifeher Dinfaui war. Es fcheint, daß fie einen Geift der Na= 
tur verehren, da man ung bereits früher gefagt hat, daß ihr 
Gott größer ald der Maft unferes Schiffes fei. Ob fie Diefen 
unter einem Baume verehren, wie es das Haldgericht von Lä- 
fono anzudeuten fcheint, wage ich nicht zu entfcheiden. Hörner, 
Zähne und Amulette deuten auf irgend eine Verehrung hin. — 

Ohne fih weiter auf Abſchieds-Ceremonien einzulaffen, er- 
bob fich Laͤkono mit feinen Leuten, allein feine Frau hatte ſich 
fhon früher den Teppich angefehen, fließ ihren Alten freund- 
ſchaftlich in die Rippen und flüfterte ihm einige Worte zu. Der 
große König ließ ſich dieſes nicht zweimal gefagt haben, er 
faßte den Zipfel des Teppiche und übergab ihn ohne Weiteres 
dem nächten Sklaven. Diefer Teppich gehörte jedoch dem Raffulla 
Effendi, welher Mauhn oder Schreiber bei Selim Capitan und 
von Geburt ein Perfer war. Diefer machte ein langes Geſicht, 
wurbe mit dem Verſprechen eines andern neuen Teppich ge= 
tröftet und das Ganze als ein Genieftreich belacht. — 

Bon der Inſel Tſchanker erfchließt fi) ein Rundgemälbde, 
dem jeboch erft die Nähe fchöner Gebirgsformen ben wahren 
Reiz verleiht. Am rechten Ufer und gegenüber fieht man das 
Dorf Wuälana und vor biefem Liegt eine Flachinſel, die man 
Koriana nennt; auf dem rechten Ufer liegen in geringer Ent- 
fernung von bemfelben die Dörfer Harifono und Amrit. Die 
Häufer berjelben find Tokul, deren Dächer zum Theil höhere 
Spisen haben. Schattige Bäume ftehen umher, und das Ge- 
büfch erfreut fich eines folchen Grünlebens, daß man glauben 
möchte, in einer nörblichen Gegend zu verweilen. Die Berge 
liegen in folgender Richtung umber: der Berg Lofet erhebt 
fich hinter dem Berge Pelenja gegen S.D. beid. in einer Ent- 
fernung von etwa 4 Stunden ale ein ifolirter Berg zu einer 
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geringen Höpe; der Berg Peleniä gem SD, in jienll 
Verbreitung von feiner etwa 800 Fuß, hohen Pi I 
aus 60% gegen S. und 75” gegen D., eiwa 3 Stunden ent- 
fernt, eine für fi abgefchloffene Meine Gebirgögruppe felfiger 
Natur und zum Theil bewalbet; das Gebirge Rogofä, wo 
Menichenfrefier wohnen, beflen vordere Spipe gegen N, vorzu⸗ 
ſpringen ſcheint, erbebt ſich in einer Entfernung von 8-9 Stun. 
den zu einer Höhe wie das Siebengebirge von Coln aus geſe⸗ 
ben, mit einem Höbenrücken, ber, fo weit er nicht dutch die 
vorliegenden Berge rechts und Links dem verfolgenden Auge ent» 
zogen wird, fih von S.D. füblich 60 lang Hinzieht; ver 
Hügel Lienafin, aber auch Linanzin, ein fanft anfeigender Fels 
mit Gebuͤſch befegt, gegen S.O. 50” gegen S., 14 Stunde 
entfernt; der noch Heinere Felfen Arlu gegen S. O. bei S. 
3 Stunden; ber Felſen Luluri oder Lullufü gegen S. O. 30 
gegen S., 14 Stunde; in ©. erhebt ſich der Berg Lugi, wel« 
her oben abgeplattet mit fteil abgeriffenen Felswaͤnden den Kor⸗ 
ref an Höhe nicht zu übertreffen fcheint und 600 Fuß relative 
Höhe haben mag. Der Fluß windet fih an feinem Fuß etwas 
weſtlich herum und mag biefer Berg einft eine Terraffe gebil- 
det haben, welche ſich dem dahinter gegen S. S. O. bei ©. lie- 
genden Gebirge Kälferi, welches gleihfam den Fuß zu ber 
füdlih auffteigenden Gebirgsmaffe bildet, angefchloffen hat. An 
der ungleich höheren Felſenwand des Källeri fiept man das 
teodene Bett von einem Sturzbache, auf den ung ſelbſt die Ein- 
gebornen aufmerffam machten. Ale dieſe Berge und Felshügel 
liegen auf der rechten Seite des Fluſſes. Es flimmt biefes mit 
dem überein, was ung bereits früher darüber gefagt wurbe und 
giebt es die plaftifche Geftaltung ber Berge ſelbſt, daß der Fluß 
nicht aus O. oder S. O. durchbreche und daß die Eingebornen 
Recht haben, wenn fie die Duellen des weißen Stromes nad 
Sübden legen. Auf der linfen Seite des Fluffes erhebt füch 
zuerſt SW. 3 gegen W. der Berg Röngi auf 2 Stunden 
Entfernung; der Berg Lobet mit einem Felfenfopfe S.W. 28 
gegen W. 3 St.; ber plattrunde Loffoni S.W. 30% gegen 
W. 4 St.; der wieder zu einer anfehnlichen Höhe anfteigenbe 
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Berg Bio SW. 60% gegen W., etwa 8 Stunden entfernt; 
auf dem vom Fluſſe fanft anfleigenden Zerrain der ung bereits 
befannte Berg Korref, Er ift 14 Stunde vom Fluffe entfernt, 
durchaus felfiger Natur, mehrfach von fteil abgeriffenen Felswän⸗ 
den, welche Steinbrüchen ähnlich find, burchfchnitten. Alle feine 
Spigen liegen nicht allein in der Ferne, wo der ganze Berg als 
eine Terraſſe erfcheint, fondern auch in der Nähe in gleicher 
horizontaler Linie von ®. bis 75 gegenN. Er ift wohl nit 
über 600 Fuß body und der Berg, der hauptfächlich das Eifen 
kiefert, wenn auch alle Höhen folches enthalten follen. 

Wie fih fchon früher auf der linken Nilfeite ber zuerft ge= 
febene Berg Nerkanfin durch feine Höhe augzeichnete, fo fchei- 
nen die Berge nad) diefer Seite hin im Allgemeinen an Höhe 
zuzunehmen, wie auch fehon Das Land vom Ufer aus gegen S.W. 
altmählig anſteigt. Der Berg Konnopi ober Kunobih er- 
fheint W. bei N. in einer Entfernung von 9 — 10 Stunden 
fejfenhell ohne alle Vegetation zu fein. Mit feinen 6-7 Spigen, 
welche in converen Linien ziemlich fteil abfallen und fi von 
einander ſcheiden, bildet er ebenfalls eine Gebirgsaruppe, de— 
ren Höhenpunfte ſich fo ziemlich gleich bleiben und zu 2000 
Fuß relativer Höhe anfleigen mögen. Hinter biefem Gebirge 
und dem Korref zieht fich eine Gebirgsfette hin, welche auf bei⸗ 
den Seiten des fih eine Stunde Yang erſteckenden Korref her⸗ 
vortritt und fi gegen S. in Wellenform fortſetzt und verliert. 
Diefer Gebirgszug wird Kugelü genannt und fchlage ich deſſen 
Entfernung wenigftens auf 20 Stunden an. Gegen N. W. 73% 
gegen N. Liegt der gegen 2— 24 St. entfernte Berg Lofün 
mit fanfter Boͤſchung von geringer Höhe und gegen. der und 
bereits befannte Nerfanfin, etwa 8—9 Stunden weit. 

Betrachtet man nun die Lage biefer Berge im Allgemeinen 
und bie auf den LUrfprung des weißen Stromes Bezug habende 
Ausfage der Eingebornen, welche von dem Augenblide an, da 
fie das Eiſen als von den Bergen im Süden flammend anga⸗ 
ben, wo wir bereits bie Hoffnung auf Berge hatten fallen laſ⸗ 
fen, ihren gefunden Ortsfinn befunbeten, und auch bier von 
dem Fuße des Gebirgslandes die Duellen des weißen Nilarmes 
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weiter nah Süben verlegen — fo befeitigt doch wohl Die 
Uebereinftimmung ber Ausfage jeden Zweifel. Auch unter uns 
war die Meinung allgemein verbreitet, daß die Nilquellen öſt⸗ 
lich in einer Verzweigung der abyffinifchen Hochgebirge zu fu- 
hen wären; genau haben wir ung baber erfundigt, ob nad 
diefer Seite bin fein fließendes Waffer vorhanden fei, und 
erfahren, daß diefes nicht der Fall, die dortigen Leute vielmehr 
aus Brunnen tränfen. Ueberhaupt fcheint die Natur hier ge= 
gen Dften ſowohl als gegen Weften eine Waſſerſcheide feſtgeſetzt 
zu haben; in S.O. fieht man das Gebirge Logoja in einer 
Entfernung von 8—9 Stunden, ein Rettengebirge, welches von 
Dften nah Süden ſtreicht; in Weften erhebt fid) als ein lan= 
ger, wellenförmiger Streif das etwa 20 Stunden entfernte Ge- 
dirge Rugelü, welches im Maaßftabe der angenommenen Ent⸗ 
fernung, fo wie feiner Höhe zu den nahen Felsbergen von an 
fehnliher Erhebung fein muß und fich ebenfalls nad) dem Sü- 
den hinzuziehen ſcheint. In Folge diefer äußeren plaftifhen 
Berhältnifie mögen beide Gebirgsfetten zu dem gewaltigen Ge⸗ 
birgsftode im Süden, wie ihn mir bie beim Zeichnen auf der 
Inſel Tſchanker anmwefenden Eingebornen durch Nennung von 
Namen und unverfennbare Geften darzuftellen bemüht waren, 
als Aefte Hinanfteigen. Diefer Gebirgsftod, vielleicht ein zwei⸗ 
ter Himalaya, mag wohl zwifchen diefen feinen Schenfeln das 
Steom- Spyftem des weißen Nils bilden, welcher hier einft deſ⸗ 
fen Vorſtufen gewaltfam durchbrach, den Berg Rugi, einer halb 
abgetragenen Pyramide gleich, ifolirte und über denfelben als 
mächtigen Waſſerfall herabftürzte. 

Selim Capitan ftellte auf der Infel Tſchanker dreimal Be 
obachtungen an, und e8 beftätigte ſich Die geographiſche Norb- 
Breite zu 4° 30%. Der Strom, welder bier feine Richtung 
gegen S.S.B. hat, ift von der Inſel bis zum rechten Ufer 
300 Metres breit befunden; von der Inſel zum linken Ufer, 
wo noch eine Eleine Inſel vorliegt, mögen bie beiden‘ Flußarme 
etwas über 100 Metres betragen. Eine Felfenbarre von Gneiß 
zieht bier von O. nah W. quer buch den Strom, ſetzt fi 
über die Inſeln, deren böchfte Punkte fie bildet, zu dem linken 
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Ufer fort, auf weldem man bie Spuren biefer Felfenbanf noch 
weit zu verfolgen vermag, da fie in geringer Breite über dem 
anfteigenden Terrain hervorſteht. Diefes Riff, welches von O. 
nah W. läuft, und bie Richtung der folgenden bier vom Strome 
durchbrochenen Thalfpalten angeben dürfte, erhebt fih in ber 
Mitte des Fluſſes zu einem größeren Kelfen, und andere Fels⸗ 
blöde fchauen nad dem rechten Ufer hin aus dem Waſſer, wäh- 
renb ber andere felfige Theil nach der Inſel Tſchanker hin nur 
oberflählih vom Wafler bebedt if. Die Strömung rauſcht an 
dem genannten Felfen bin, wie beim Binger Loch, und bürfte 
nur bier bie möglihe Durdfahrt zu fuchen fein. Unſere Ara⸗ 
ber freuen fich, diefen Tfchellal, wie fie einen Waſſerfall ober 
felbft eine Stromfchnelle nennen, fofort für eine unüberfteigliche 
Mauer halten zu dürfen, noch bevor die Paſſage fondirt if. 
Die an dieſem Gneußfelfen Flebenden aufterähnlichen Con⸗ 
chylien find Die Dornenmufcheln, die man auch an den Katarak⸗ 
ten in Nubien findet (Etheria tubifera Sow. oder E. Caill. Fer.). 
Serthümlicher Weife habe ich dieſe Mufchel früher ampulla tu- 
bulosa genannt. Außer ben bei früherer Gelegenheit genannten 
Schneden habe ich noch an ben Ufern des weißen Stromes bie 
große Waſſerſchnecke ampullaria ovata var., fo wie auch bie 
Mufcheln iridina rubens Desch. und anodonta acuta Caill. ge= 
funden. — Die von mir zurüdgebradten Proben von Sand, 
welche mit ber übrigen geognoftifchen Sammlung in Berlin ei- 
ner Unterfuhung unterworfen find, bat Dr. Girard in C. Rit⸗ 
ter's „Blick in das Nil-Duelland” bereits beſtimmt; er fagt: 
„Diefem Sande (vom Fluſſe Sobat) ganz Ahnlih, nur etwas 
gröber im Korn, bas aber doch nur höchſtens Hirfelorn - Größe 
erreicht, ift ein Sand vom Ufer des Bahr-el-Abiad im König- 
reich Bari: er enthält hauptſaͤchlich Duarz, außerdem aber mehr 
Glimmer, ald der vorige, und viel mehr jener ſchwarzen Kör⸗ 
“ner, von denen ſich bier nachweifen läßt, daß es Hornblende 
if. Es ſtammt dieſe entweder aus Syenit⸗ und Diorit⸗Maſſen, 
wie ſie nicht ſelten im Gneuß⸗ und Glimmerſchiefergebirg vor⸗ 
kommen, ober fie koͤnnte auch vulcaniſchen Urſprungs fein, ba 
bie Laven des an ber Norbgränze dieſer Ebenen gelegenen Geb'l 
- 21 
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Defafaungh diefelbe in großer Häufigkeit enthalten.” Wag nun 
bie Beſtandtheile der Felſen dieſes Katarakt's anbelangt, jo fagt 
ebenberfelbe: „es iſt Gneuß, der aus weißem Felbfpathb und 
vielem weißen Glimmer befteht, und Glimmerfchiefer, der viel 
förnigen, brödelnden, weißen und gelben Duarz, feinen Feld⸗ 
fpatb und Eleinfchuppigen fchwarzen Glimmer enthält.” — 

Die Inſel Tfchanfer, auf welcher ich eine Menge Dattel- 
koͤrner eingelegt babe, erhebt fih, was den Rüden des Erbrei- 
ches anbelangt, 15 Fuß hoch über den jetzigen Wafferfiand. 
Man würde in dem mit Sand ftarf gemifchten Boden nicht 
haben fäen Tönnen, befonbers ben Feuchtigkeit verlangenden 
Simfim (Sefam), wenn das Waffer des angefchwollenen Fluſ⸗ 
fes nicht längere Zeit Darauf geftanden hätte. Demzufolge muß 
doch das Gebirge während ber Regenzeit hier eine ungeheure 
Menge von Wafler zufammenfchütten; denn bie Inſel feheint 
mir noch etwas höher, als beide Ufer zu liegen, und bas Hoch⸗ 
waffer uͤberſchwemmt alfo nicht allein biefe Inſel, fondern auch 
einen großen Theil der gegen 600 Metres auseinandberfiehenden 
Ufer. Daher die fchönen grünen Bäume und bie zürüdliegen- 
den grünen Niederungen, aus welchen ephemeren Zlachfee'n das 
Waſſer durch Kanäle abgeleitet zu werben fcheint. Gleich Dafen 
(arab. O&) liegen fie da im weit umber verfengten flachen 
Lande. — 

Mit der Gefeßgebung ſcheint es im Lande Bart eine eigen- 
thümliche Bewandniß zu haben. Mean fagte und, daß ber 
König Laͤkono die Verbrecher mit eigener Hand durch einen 
Lanzenftih töbte, und zwar ganz raſch (goaäm, goäm), ohne 
alle Umſtaͤnde; er ſitze alsdann unter einem großen Baum, eine 
fehwere Lanze in ber Hand, zu Gericht, und zeige füch fehr zor- 
nig. Bielleiht mag ihn bei folhem Präfidium der große Geift 
ans dem Baume infpiriren, oder vielmehr fein eigenes Rechts⸗ 
gefühl ihn in gerechten Zorn fegen und zum Ober- und Scharf: 
vichter des Miffethäters machen, diefer auch bereits durch ben 
Gefammtwillen dem Tode geweiht fein. Daß bei foldhen äffent- 
lichen Gerichtsfigungen, die an die altgermanifchen Inſtitute er- 
innern, Pfaffen oder Zauberer zugezogen würden, ſcheint durch⸗ 
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ans nit der Kal, da fih, fo viel ich weiß, von foldhen nir⸗ 
gend eine Spur unter biefen Bölfern findet. Der große König 
ſchlaͤgt alfo nicht mit feinem gewöhnlichen Keulen- Scepter ben 
Schädel des Verbrechers ein, wie ich bei feinem erften Befuche 
glaubte, fondern es ſcheint auch hier die nämliche Anſicht von 
einem unfchimpfliden Tode vorzuwalten, wie bei den Schilluk, 
welche ben gefangenen Araber nicht mit der ehrenvollen Lanze 
söbten, fondern mit ber Haffaie wie einen Hund tobtfchlagen, 
Der angeborene Refpelt vor dem Könige ift jedoch wohl 
größer, als die königliche Macht. Diefe mag ſich großentheils 
darauf rebuciren, daß die riefigen Glieder feiner Kamilie und 
fein ganzer Anhang, wozu befonders die von ihm abhängigen 
Stammbäupter zu rechnen fein dürften, feinen Freiftuhl als bes 
waffnete, wenn auch nicht votirende Schöppen umſtehen, bie 
Ordnung handhaben und bie einzelnen Wiberfarher gleich Con⸗ 
fablers mit ihren fchweren Sceptern von Ebenholz Yeicht zu 
Haaren treiben. Daß er übrigens Widerfacher hat und zwar 
nicht wenige, gebt Daraus hervor, daß er uns auffordern Tieß, 
doch einiges Volk am linken Ufer nieberzufchleßen, weil es im⸗ 
mer Krieg mit bem am rechten anfinge. Es mochte ihm alfo 
ganz recht fein, daß vor einigen Tagen auf ſo frhänbliche Urt 
mehrere der dortigen Bewohner von ben Schiffen aus erfchoffen 
worden. Seine Angabe von der jenfeitigen feindlihen Gefin- 
nung fehlen aber überhaupt in der Wirflichfeit nicht gegründet, 
ba wir bie Rinderheerden ſchon mehrere Dale von einem Ufer 
zum andern hatten durchſchwimmen fehen, ohne daß babei Raub 
oder Streit vorgefallen wäre. Bei näherer Erforſchung offen- 
barte fih denn auch fein Hauptherzeleid dahin, daß er feit zwei 
Jahren nichts von dem Volle des linken Ufers erhalten hatte. 
Nach türkischer Anficht interpretirte man dies wit Tulba (Tri⸗ 
but); mir fcheint aber das Ganze mehr eine freiwillige Bel- 
fteuer zu bezeichnen, weil er zu gleicher Zeit Elagte, daß er nichts 
zu leben habe, und deshalb ung auch nichts geben koͤnne. 
König Lalono Hatte einen ganz gefunden Verſtand, und 
wußte immer auf fchlaue Art auszumeichen, wenn man Fleiſch 
serlangte, oder ihn in feiner Reſidenz befuchen wollte, um feine 
21* 
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Schätze, unter denen fih nun einmal Gold befinden follte, et= 
was genauer in Augenſchein zu nehmen. Stets hieß es dann, 
bag wir bei einem foldhen Gegenbeſuche einen tiefen Gohr durch⸗ 
fhwimmen müßten, obgleih man und bereits gefagt hatte, daß 
er große und fihöne Sürtuf befite, mit denen er weit firomauf- 
und abwärts fahre. Unfer Sandal, der ihm wohl praftifcher 
erfcheinen mochte, als feine ausgehöhlten Baumflämme, gefiel 
ihm fo wohl, daß er ihn zum Gefchen? verlangte. Ratürlicher- 
weife mußte ihm dies abgefchlagen werden, ba ung biefes Fleine 
Schiff zur Communication ganz unentbehrlih war. Man ver- 
ſprach ihm ein weit fehöneres Schiff in Marfeille bauen zu laſ⸗ 
fen, eine Nothlüge, mit ber er wenig zufrieden ſchien. Lleber- 
haupt ging dann und warn nicht ſowohl aus den fchledht über- 
festen Aeußerungen biefer Herren von Bari, als vielmehr aus 
der weit verftändlicheren Geberbenfprache, mit ber fie eben nicht 
Targ waren, ziemlich deutlich hervor, daß fie fih in dem vollen 
Bewußtſein ihrer Uebermacht befanden; denn fie meinten mit 
fpöttifhem Lächeln, daß fie den Sanbal, ber doc das Fleinfle 
von unfern Schiffen fei, ja leicht mit Gewalt nehmen fönnten. 
Obgleich Lakono eine ſolche Antwort von ung nicht erwartet zu 
haben und beshalb beleidigt fchien, fo ließ er doch feine Pläne 
auf Eroberungen und Beute nit fahren, bei denen wir ihm 
behüfflich fein follten. Nicht nur wollte er mit ung nad dem 
tupferreichen Berri, fondern auch nach bem nahen Gebirge Lo- 
gafa (auch Lokonja) einen Kriegszug unternehmen. Die auf 
diefem Gebirge wohnenden Menſchenfreſſer, hier jedoch unter 
dem Namen Niam»Nfam nicht befannt, waren ſchon lange ber 
Gegenftand des Geſpraͤches der Mannſchaft geweien. Wie wir 
bei den untern Bölfern gehört, hatten biefe verrufenen Gebirgs⸗ 
bewohner gar Köpfe, wie Hunde, und gingen eben fo auf allen 
Bieren, und wahrfheinlih war dies aus Mißverftänpnig ber 
Sprache auch fogar in Bari wiederholt worden. Hauptmann 
Selim, der Moskowite, dem man fonft den Muth durchaus 
nicht abſprach, hatte ſich ſchon in Ehartüm außerordentlich vor 
biefen fogenannten Niam-Njam gefürchtet; jest flieg aber feine 
Furt auf eine wirklich Einbifche Art, weil er außer Selim 
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Sapitan am flärffien bebaut war. Er dachte fih nicht anders, 
als der erfle Braten zu fein, den jenes wilbe Gebirgsvolk bei 
guter nächtlidher Gelegenheit von dem niedern Bord feines ſchlecht 
verwaßrten Schiffes zum Feſtſchmauſe holen würde. Vor ber 
erften Expedition war er von meinem Bruder als ein fetter 
Braten (Kabab semmin) für die Denfchenfrefier bezeichnet, und 
wurde bloß bei diefem Epitheton gerufen, als er ſich wiederholt 
fo ängftlich nach der Eriftenz und dem Aufenthalte berfelben er⸗ 
fundigte. Diefer Scherz fpufte ihm jebt von Neuem im Kopfe 
herum und gerade dann, wenn fein feifles Geficht vom Genuſſe 
des Araki Teuchtete, welchen er, um Anderen nichts mitzutheilen, 
heimlich in feiner Kajute tranf. In folhem Zuftande ermahnte 
er mich, bie baldigfte Rüdkehr betreiben zu helfen, und body an 
meinen armen Bruder Juffüf zu benfen, der vielleicht Frank fei. 
Laͤkono erläuterte auf näheres Befragen das ominöfe Geſpräch 
son den menfchenfrefienden Hundsköpfen, und berichtigte ung, 
daß diefe böfen Menſchen zwar Köpfe, wie Andere, hätten, allein 
alle Zähne fliehen ließen, und auf allen Bieren kröchen, 
wenn fie Menfchen fräßen. Diefes will wohl nichts Anderes 
fagen, als daß fie fih mit den Bewohnern von Bari in offenen 
Rampf nicht einlafien, fondern wie Hunde heranfchleichen und 
Menſchen rauben, die fie dann aud) verzehren mögen. Ein fol- 
des Heranfriechen behaupten auch die Baghara von den Schil- 
uf, und unfere Tſcherkeſſen erzählen kaum glaubliche Dinge 
von dem gegenfeitigen Mädchen- und Knabenfang in ihrem 
Lande. 

Was wir ſchon früher gehört hatten, beftätigte ſich hier, 
daß der Bruber die Schwefter und der Vater bie Tochter nicht 
heirathet; man fühlte fich über eine ſolche Frage förmlich in- 
dignirt. Die Braut wird vom Bater um 60 — 70 Ochſen ge- 
fauft; und man könnte dies bes hier zahlreichen Rindviehes un⸗ 
geachtet theuer nennen, inbeflen wirkt dieſer Preis ber Vielwei⸗ 
berei und der damit verbundenen Entfräftigung ber Stammart 
eben fo fehr entgegen, wie das Verbot der Heirath unter Bluts⸗ 
verwandten. Die Auslöfung eines Gefangenen koſtet nur 30 
Ochſen, woraus folgen dürfte, daß ihre Kriege, die fie nur feit- 
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wärts vom Fluſſe zu führen ſcheinen, eben nicht ſehr barbarifch 
find. Darauf deuten außerdem ihre Lanzen bin, welche glatt 
abgefchliffen Feine Wiberhafen zeigen, wie bie ber Bölfer ber 
Berge in diefen Gegenden und im Lande Subän. Die bei ih⸗ 
nen befindlidhen Ranzen mit Widerhafen haben fie entweder in 
ihren Fehden mit ben Gebirgsvölfern durch den Wechſel beim 
Werfen erhalten, oder fie find von ihnen felb zur Jagb ge⸗ 
fämiebdet, um das Wild anzumwerfen und zu Tode zu beugen, 
wenn auch bie Vergiftung der Pfeile mit ihren verfchiebenen 
Widerhaten allerbings gegen dieſe humane Anficht fpricht. Je⸗ 
des Mal warnten fle und vor dem Gifte, wenn wir Pfeile 
kauften; doch fand ich eine Menge unter benfelben, die nicht 
vergiftet waren. Immerhin kann es daher der Fall fein, daß 
fie bloß Tegtere im Kriege brauden, weil fie fonft auch wohl 
ihre Tanzen vergiften würden, während fie mit erfleren das Wild 
ſchießen, ohne daß bas Gift berfelben eine weitere Wirfung auf 
den Genuß bes Fleiſches äußern mag, wie dieſes nah Schom⸗ 
burgk auch in Guiana der Fall fein fol. — Ihre Tobten be= 
graben fie liegend und weit entfernt von ihren Hütten ober 
Tokul, — 

Die Regenzeit fol nad) Ansfage von Lakono und feinen 
Verwandten von jest an erſt in zwei Monaten (alfo Ende 
März oder Anfang April) eintreten. Dies fcheint allerdings 
etwas ſpaͤt; denn Ende April bis etwa zum 2ten ober 3ten 
Mai fangen bereits die beiden Nil-Arme bei Chartüm faft zu 
gleicher Zeit zu fleigen an, und es ift unmöglich, daß von bie- 
fen erfien Regen im Hochlande, welche überbies das burflige 
Land fofort einfaugt, bei dem vielverfchlungenen Laufe in einem 
langen Thallande in ſolch' furzer Zeit auch nur ein Tropfen 
von bier nad) Ehartum gelange. Die ben tropifchen Regen un⸗ 
terworfenen, tiefer liegenden Gegenden führen alfo wohl bie 
erften Nilfhwellungen auf dem weißen Strom herbei; beun be= 
vor fih alle jene unzählige Niederungen und Flachſee'n füllen, 
ME die etwaigen Verbindungen mit entfernteren Binnengewäf- 
ern berftellen unb überfirömen, dazu gehört bei Weiten mehr 
Zeit, ald zu dem Erguß ber Gebirgswafler bei dem vorliegen⸗ 
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ben abſchüſſigen Zelfen- Terrain. Wollte man aber nicht ben 
näheren Bereich der tropifchen Negen zur Erklärung der gleich- 
zeitigen Anfchwellung beider Nil-Arme bei Ehartum annehmen, 
fo würde man fih ſolche nicht wohl erklären können, da bie 
Gebirgswaſſer bed weißen Stromes bei weit trägerem Laufe 
den mehr als 3 Mal fo Iangen Weg, als bie bes blauen Niles, 
in eden derfelben Zeit zurüdlegen müßten. Es zeigt fi daher 
auch bei hohem Waſſer in Chartüm eine Berfchiebenheit bes 
Niveau’s, die fi) indeffen durch gegenfeitige Einftrömung ober 
Aufſtauung bald wieder ausgleicht. 

Beim Einkauf von Landesgegenftänden ift Fadl mein Tieber 
Getreuer; er ift langfam und deutlich bei einem Gefchäft, wo 
mir bie Geduld fofort ausgeht. Wie im Lande Sudan hockt 
er auch hier mit ben Leuten erft lange zufammen, fpielt mit ben 
Glaskorallen, hält die größeren einzeln gegen das Licht, als 
wenn ed Edelfteine wären, und bie guten Aethiopen werben 
treuberzig und lüftern, bis fie es nicht mehr aushalten koͤnnen, 
und dann ift er erft recht zähe im Geben, woburd fich ber 
Werth in ihren Augen fleigert. Bei biefem Tauſchhandel find 
fie nicht nur, wie bereits gefagt, fehr mißtrauifch, fondern au 
nad) Art der Kinder fo unentfchloffen, daß Korallen und Waare 
oft mehre Male hin- und zurüdgegeben werben. Sch barf 
hoffen, daß fich auf diefe Art meine ethnographifche Sammlung 
bei der Rüdfahrt noch bedeutend vermehren werbe, ba wir be= 
reitö bier viele Waffen und andere Sachen eintaufchen. Die 
biefigen Ranzen zeichnen fi) durch eine größere Eleganz in ber 
Arbeit aus und gehen nicht über die Länge ber riefigen Körper 
biefer Menfchen hinaus. Mit Ausnahme weniger find ed Wurf- 
lanzen, mit dem daumendiden Schafte fieben Fuß lang. Der 
Schaft von Bambus ift mit einem fehmalen Eiſenband oder ber 
Haut von Schlangen und Landfrofodilen ganz ober theilmeife 
umwunden und am unteren Ende mit eifernem Knopf und ein- 
zelnen Ringen umgeben, um bas gehörige Gleichgewicht beim 
Werfen in der Hand zu haben. Etwa einen halben Fuß vom 
Ende ift er allgemein mit einem Büchel von Pelz verfeben, 
welcher die Stelle eines gefiederten Pfeiles, welchen man bier 
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bagegen nirgend fieht, zu vertreten ſcheint. Das Eifen ber 
Spitze felbft ift anderthalb bis zwei Fuß Tang, der Rüden flach 
und der Knopf hat vier Eleine Budeln. Die Bogen find 5, bie 
6%, Fuß lang, von Bambusropr und eben fo umwunden. Die 
ſehr zierlih mit Widerhafen gearbeiteten Pfeile find 2',. bie 
3 Zuß lang und bie Sehnen aus Baumbafl. Die Harpunen 
zum Fangen der Krofobile und Nilpferde haben mit der kurzen 
Spige, die nur einen Widerhafen hat, eine Tänge von 13 bis 14 
Fuß. Der Schaft aus Bambus if 1%, Zoll bil und ift nit 
an der Spige, wie auch die Lanzen, befeftigt, fo daß er nad 
bem Wurfe diefe verläßt, Die Spige ſelbſt bleibt durch ein 
langes dünnes Seil aus Baumbaft in der Gewalt des Jägers 
und ift am Ende durch einen Pfloc des fchwimmenden Ambaf- 
holzes demfelben immer fihtbar, bie das angeworfene Thier aus⸗ 
getobt hat und er dann endlich die Leine in die Hand nimmt 
und das an die Luft kommende erfchöpfte Thier mit der Lanze 
von feinem ausgehöhlten Baumflamm (Sürtuf) fo lange an⸗ 
fällt, bis es fich verblutet hat. Die elfenbeinernen Ringe, von 
welchen fih oft an jedem Oberarm zwei befinden, find bie zu 
2 Pfund und mehr ſchwer. Die fannelirten Keulen aus Eben- 
hol; 2 bis 3 Pfund. Die Mefler haben eine gefchwungene oben 
abgerunbete Form von einem halben Fuß Länge mit einem Stiel, 
ber 1’, oder weniger lang ift. 

Das Eifen zu den fehönen Eifenarbeiten bezieht das Volk 
bauptfächlich vom Berge Koref, weldes in deſſen Kübeln unb 
Gohren ald Sand in unermeßlicher Quantität vorhanden fein 
fol, Man bradte mir ein Körbhen gefüllt mit dieſem grob⸗ 
körnigen fchwarzen Mineral, bei dem auch ein paar Schladen. 
Nah Marian fchmelzen die Leute ed in irdenen Töpfen, ba 
bier an Hochöfen und dergl. fo wenig zu benfen if, als im 
Kordofäan. Es ift diefes reines Magneteifen, von bem man, wie 
mein Nuba meint, bie größeren Steine ausgelefen und es ale- 
bann in ein Sieb fihüttet, um es von dem feinen Felfenfande 
zu befreien. Nach Girard foll diefes Magneteifen an mehreren 
Stellen auch Kifenglanz zeigen und damit an ähnliche Bor- 
fommniffe im großen Glimmerfchiefer -Gebirg von Brafilien 
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erinnern. Die Steinproben, die vom Berge Koref durch bie 
Eingeborenen herbeigefehafft wurden, waren vöthlicher grobförs 
niger Granit, obgleich wir Dort Gneuß erwartet hatten, wie an 
und auf ber Inſel Tſchanker. Doc laͤßt fih für diefe Proben 
nicht gutftehen, da fie aud von einem anderen Berge abgefchla- 
gen fein können. Welche reichhaltige Ausbeute dürfte die Un 
terfuchung diefer Berge geben! — 

Den 26. und 27. Zanuar. Der König Lakono hatte, 
ungeachtet feiner fonfligen Zuvorkommenheit, den eigentbümlichen 
Stolz, fih nie auf ein anderes Schiff begeben zu wollen, ale 
auf das von Selim Sapitan, wie fehr ed auch Arnaub wünſcht, 


. und ung eine große Foͤte verfpricht, wenn wir foldhes bewerf- 


ſtelligen. Selim Eapitan gilt ihm einmal als ein ihm eben- 
bürtiger Matta, da er unfere Schäge, Glasſchmuck und Kleidung 
in Verwahrung hat, und bavon unter Zuftimmung von Soliman 
Kaſchef nach Belieben austheilt. Die Inſel Tſchanker, dem 
Selim Sapitan in meiner Gegenwart auch Riem genannt (viel⸗ 
Yeicht der Name ber zweiten, Heineren Inſel), ift feit unferem 
Aufenthalte zu einem Marftplag für ben Taufhhandel gewor- 
den. Es verfammelt fi immer viel Volk dort, und Selim 
Capitan hält es für praktiſch, demfelben einen Begriff von ber 
Wirkung eines Feuergewehrs zu geben. Er fchoß alfo einen 
eben gefauften Ochfen zweimal vor den Kopf; leider waren bie 
Kugeln nicht durchgeſchlagen, weshalb das Thier zwar taumelte, 
aber nicht flürzte. Als er ihm hierauf den Lauf hinter das 
Ohr hielt und der Ochfe flürzte, wich zwar das Volk erflaunt 
zurüd, aber bie übergroße Furcht vor dem Schießen fcheint in 
vem ſchon mehr civilifirten Staate von Bart feit unferer furzen 
Anwefenheit vorüber zu fein. Ich war Beranlaffung, dag man 
dem Läfono zur Fünftigen Ausfant Mais und beffere Durra, 
Dmmös (ägpptifche Erbfen) und die fogenannten Pferdebohnen, 
bei den Arabern Ful genannt, ein ſehr nahrhaftes Lieblingseſſen 
berfelben, außerdem aber noch manche andere Frucht zum Ge- 
ſchenk machte. Er fchien mir der Dann zu fein, der für bie 
Ausfaat forgen wird, da er auch bie Kerne der Datteln, welche 
er bei uns gegeflen, zu ſich gefledt bat. Wenn bie Datteln in 
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diefen heißeren Gegenden noch fortfommen ſollten, fo hat auch 
bie ganze Mannfchaft, ohne es zu wollen, an allen Landungs⸗ 
plägen durch Zurüdlaffen der Kerne beim Verzehren der Dat- 
teln dazu beigetragen, Sch zweifele jedoch, daß die Datteln 
auflommen werben, weil bie Dompalmen bereits in ben unteren 
Gegenden des weißen Stromes ein ganz verfrüppeltes Anfehen 
hatten, und uns ſchon feit Tanger Zeit gar nicht mehr vorge 
fommen find, Wie im Senndar der Wein gedeiht, fo dürfte 
derſelbe auch hier noch fortfommen, und unfterbliches Verdienſt 
hätte ich mir erwerben Tünnen, wenn bie zur Mitnahme von 
mir beflimmten Senfer von Weinreben leider nicht in Chartuͤm 
vergeffen wären. Die Meriſſa ift auch hier nicht unbelannt, 
wie mir die ſchwarzen Soldaten fagten, welche davon getrunfen, 
und fie eben fo gut gefunden Batten, wie im Sennäar. Bier 
war fohon den alten Aegyptern nicht unbefanntz was jest in 
Aegypten unter dem Namen Bufa aus Walzen (Kamm) be= 
reitet wird, iſt fchlecht und pappig; in Nubien, Bellet- Subäan 
gewinnt man es in befferer Beichaffenheit aus Durra und nennt 
ed gewöhnlich Merißa; daflelbe it auch bier zu Lande ganz zu 
Haufe. Bier ſcheint fomit überhaupt ba einheimiſch zu fein, 
wo Aderbau getrieben wird, und nicht der Wein ben ihm ge= 
bährenden Borzug erhalten hat, 

Den 38. Januar. Die Natur hat wirklich hier eine Fel- 
fenbarre durch den weißen Strom gezogen, welche zu überfprin- 
gen wir nicht wagen durften; denn das Waſſer fällt feit eini⸗ 
gen Tagen auf eine augenfcheinliche Art, und bie Schiffe könn 
ten nur ohne alle Fracht bei dem größeren Felfen die Enge 
paffiren, welche man deßhalb auch Bab oder Thor nennt. Des 
berhaupt feheint das Flußbett von hier an felfigter Natur zu 
werden, denn auch von dem Felfen auf ber Inſel Tſchanker ge- 
wahrt man flußaufwärts Klippen im Stromez febod unterliegt 
es Seinem Zweifel, dag man zur Zeit ber Ueberſchwemmung 
über biefe Hinderniffe fiegreich hinwegfegeln wurde, ba ber Fluß 
bier gegen 18 Fuß hochſteigt. Die Hauptfache würbe jedoch 
alsdann fein, Daß grade in biefer Periode Borealwinde wehten, 
welche ftark genug wären, dem in biefem Gebirgslande fleigen- 
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den Waflerbrange zu widerſtehen; denn ich glaube immerhin, 
daß bie Geſchwindigkeit des Stromes fi von Bier an berge- 
ftalt fteigert, daß man an ber Leine auch bei dem beflen Wil- 
len nicht vorwärts kommen moͤchte. Drei Tage lang haben 
wir bier an ber Inſel gehalten und das nec plus ultra flieht 
weniger auf ben Säulen bed Hercules im Wafler gefchrieben, 
ale erwänfcht in den Herzen der ganzen Expedition, 

Der Kriegstanz, ben geflern die Schwarzen aufführten, hat 
allerdings viel zu dem Entfchluffe ber Nüdfehr beigetragen. 
Auch ich glaubte geftern den Anfang einer Kriegserffärung, ſo 
wie die Aufforderung zum Kampfe in dem furchtbaren Kriegs⸗ 
gefange zu hören und zu fehen. Es war faft unmöglih, fi 
überreden zu laſſen, daß es blos eine Ehrenbezeugung fei. Co⸗ 
Ionnenweife gingen die Eingebornen im Sturmſchritt mit hoch⸗ 
gefhwungenen Lanzen auf der Znfel auf und ab, fangen ihre 
Kriegslieder mit drohendem Gefichte und fürchterlichen Geberben, 
gerieihen in immer größere Extaſe, Tiefen jetzt auf und nieder, 
und brüllten ihren Kriegsgeſang. Ih kam indeflen von ber 
Anſicht zurüd, daß biefes in feindblicher Abficht gefchehe, denn 
bie eingebornen Dollmeifcher blieben ruhig bei und auf dem 
Schiffe, und famen auch unverriteter Dinge zurüd, als wir 
und durch fie Diefe Ehrenbezeugung verbitten Tiefen. Man war 
der Meinung, das Ufer zu verlaffen, da Die Eingebornen daſ⸗ 
felbe nur herabzufpringen brauchten, um auch auf unferen Schif- 
fen zu fein. Des ſchwarzen Volfed war allerdings fehr viel, 
und ein Triegerifch räuberifcher Enthuſiasmus konnte allerdings 
leicht in ihre durch das Kriegemandver entflammten Gemüther 
fahren. Gut war es baher, daß man einer anderen Aufforbe- 
rung von unferer Seite Folge leitete und dem kriegeriſchen 
Aufiritte ein Ende machte, ohne dag wir durch Abſtoßen som 
Ufer Uengfilichfeit verrathen hatten. 

Ih bin diefe Nacht bei Selim Eapitan an Borb geblieben, 
um ihn zu einer nochmaligen Unterfuchung bes Felſenpaſſes 
im Waſſer zu beivegen und ihn dabei zu begleiten; allein er 
erklaͤrte mir, obgleich er feine eigene Angft nicht verbergen konnte, 
daß nicht allein bie Franzoſen, fondern auch Soliman Kafchef, 
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wenn biefer mir auch das Gegentheil fagt, feſt darauf beftän- 
ben, nicht weiter vorwärts gehen zu wollen. Ich wußte ed mir 
alfo zu erflären, weßhalb blos Selim Gapitan und Arnaub 
ganz allein zu dem Felfenpaß gefahren waren, ohne mich von 
ihrem Borhaben in Kenntniß zu fegen, und obgleich Die unter- 
fuchte Stelle der möglihen Durchfahrt kaum einen Flintenfhuß 
von ung entfernt war, fo fühlte ich mich doch von meiner Krank⸗ 
heit zu fehr gefchwächt, um dieſelbe ſchwimmend und durch bie 
Felfen kletternd zu erreichen, da ich Fein gutes Wort um ben 
Sanbal geben wollte. Meine Diener, welde ebenfalld noch 
weiter zu gehen wünfchten, waren an ber Stelle gewefen, und 
Fadl, welcher früher ſelbſt Schiffer war, behauptete, daß man 
allerdings durch⸗, allein nicht zurüdfahren fünne, wenn bas 
Waſſer noch lange fo flark falle, wie jetzt feit einigen Tagen. 
Uebrigens Tieg ſich Selim Gapitan wirkfich geneigt finden, ben 
Berfuch zur Auffahrt zu machen, doch follte dieſe Weiterfahrt 
nicht länger als einen Tag dauern. Aber als er biefen Mor- 
gen vor Aufgang der Sonne auf feinem Teppich Tniete, fein 
Gefiht zum Gebet gegen Morgen richtete und bie vielen euer 
am rechten Ufer erblidte, welche er bei ber Abwaſchung nicht 
bemerkt hatte, ſchaute er mich fo Häglich und bedenklich an, daß 
ich das Lachen kaum unterbrüden konnte. Er endete und fah 
jegt auch auf ber nahen Inſel Tſchanker eine Menge ſolcher 
Heiner Steohfeuer, über welchen das nadte Volk ſich erwärmte, 
indem faft jeder einzelne Mann auch über fein eigenes Feuerchen 
feine langen Beine ausfpreitete. Da fanf ihm der Muth von 
Neuem, denn es waren noch weit mehr Schwarze ba, als geftern. 

Diefe Leute find jedoch nicht mit leeren Händen gefommen, 
und der Taufchhandel erhebt fich zu einer nie geſehenen Größe 
und Mannigfaltigfeit, Eine Menge Hühner, Ziegen, Schaafe, 
Kühe und Kälber, Holz, Eifenfand und Eifenfchladen, Tabak, 
Pfeifen, Simfim, Durra, Waffen, alle Zierratben für ben Koͤr⸗ 
per — Alles für Korallen. Indeſſen zeigten ſich heute bie gu⸗ 
ten Aethiopier eben nicht von ganz unfträflicher Seite; denn fie 
verkauften mit Pfeilen gefüllte Köcher, in welchen fi viele 
Pfeile ohne Spigen befanden, fie nahmen bie Korallen, einer 
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für den andern, oder ber Berfäufer rannte auch unter Zurück⸗ 
halten ber Waare mit dem Kaufgelde eiligft davon; fie ſchlugen 
und balgten fi mit unfern Leuten herum, ohne jedoch von ih⸗ 
ren Waffen Gebraudh zu machen. Das Unreht war aber im 
Ganzen auf unferer Seite, weßhalb benn auch bie Trommel bie 
Mannſchaft auf die Schiffe zurüdrief. . " 

Es war biefen Mittag um 2 Uhr, als Selim Capitan zum 
Abſchied und um das gefürchtete Volk im Augenblide unferer 
Abfahrt zu befchäftigen und von ung fern zu halten, zehn Becher 
mit Sugfug an's Land fchlenderte und auf allen Schiffen bie 
Kanonen gelöft wurden, um bem fehönen Lande, welches noch 
fo viel SIntereffantes enthalten muß, mit 21 Schäffen ein feier- 
liches Lebewohl zu fagen. Die dur Arnaud's Schuld in Ko⸗ 
rusko verloren gegangenen 40 ober 42 Tage kommen mir von 
Neuem in den Kopf. Wären wir auch nur 20 Tage früher 
bier angefommen, fo würben ung alle biefe Felſen weder Hin« 
berniß, noch Vorwand gewefen fein, weiter vorzudringen, und 
wäre es dann Fein abfolutes Unglüd gewefen, wenn man aud) 
bei der Ruͤckkehr an biefem Felſenriff nicht fogleich hätte über» 
ſchiffen können. Der Regen fängt bier, wie fchon gefagt, nad 
zwei Monaten an. Mit dem Eintritt deſſelben ſchütten die be⸗ 
nachbarten Felfenmaflen auch fofort ihr Waffer in bas Flußbett; 
ber Fluß fleigt Schon nad) wenigen Tagen, und es würbe alfo 
nach Verlauf jener Zeit nicht ſchwer gewefen fein, bie Yelfen- 
barre zu pafliren. Allein auch gegen den Borfchlag, die Regen⸗ 
zeit abzuwarten, brachte man den zum Theil gegründeten Ein 
wand vor, daß die Rebensmittel, weile auf 10 Monate hin 
ausgegeben waren, alsdann zur Nüdreife nicht ausreichen wär- 
den. Allerbings war etwas arg mit ben Borräthen verfahren 
worden, und von dem hiefigen Volke, welches ſich Alles bezah⸗ 


len läßt, wenig zu erwarten. Daß die Eingebornen über ihr 


Bebürfnig hinaus den Aderbau nicht betreiben, und alſo Feine 
Magazine angelegt haben, ift eben fo Har, ale daß aud ihre 
Heerden nur ihren Bebarf beden, weil doch fonft der Sultan, 
abgefehen vom Volle, ſich etwas freigebiger hätte bezeigen müf- 
fen. Gewiß ift es auch, baß bei ber bisherigen Vergeudung 
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der Glaskorallen der Werth verfelben unfehlbar finfen, unb daß 
alfo bald Mangel an diefem Zahlungsmaterial eintreten mußte. 
Der Hauptgrund ſchien mir aber darin zu liegen, daß man bei 
längerer und näherer Befanntfchaft, woburd unfere Suprematie 
jedenfalls leiden mußte, einen Veberfall der Eingebornen nicht 
fo ganz mit Unrecht befürchtete, weil Türken immer Türfen, das 
beißt, geborene Herren der Erde bleiben wollen. Enblih ver⸗ 
lieg man fih auf eine dritte Erpebition, unb biefer Gedanke 
gewährte mir auch einigen Troft. 

Das Waſſer hat fi merklich vermindert. Gleich bei ber 
erften Inſel, welche fich zunächft dem linken Ufer befindet, fuh⸗ 
ven wir auf, und fett boden wir feit mehreren Stunden bei ber 
zweiten am Iinfen Ufer gelegenen Sinfel; Alles „lissa” und „ela” 
kann und nicht vom Flecke bringen, obgleich Die Leute, die im 
Waſſer das Schiff zu heben verfuchen, ſchon zweimal geruht 
haben, Die Neger nähern ſich uns am Waller und lachen zwar, 
mögen uns aber beffen ungeachtet helfen wollen; doch fcheint es 
ratbfam, fie durch Schießen entfernt zu halten, damit fie nicht 
die Ohnmacht eines auf den Sand gefahrenen Schiffes merken. 
Man zählt bier auf dem Verdecke auf dem anfleigenden Terrain 
des Linken Ufers acht Dörfer, auf bem rechten mehr waſſerrecht 
liegenden Ufer blos zwei. Die Sonne finft hinter dem Berge 
Korek, und wir haben Hoffnung, ung dieſes Mal loszuarbeiten. 
Das kann eine ſchwierige Rüdfahrt werben, denn wir haben 
viele feichte Stellen zu pafliren, und das Waſſer fällt noch im⸗ 
mer. Nah Sonnenuntergang find wir wieder flott. Hinter 
ber letztgedachten Inſel bemerkt man noch eine Feine, dann fah⸗ 
ven wir zwifchen zwei Inſeln durch, wie denn biefe Fahrt zum 
linken Ufer fehr verwidelter Natur if. Kaum find wir los, 
als das Schiff auch fogleich, wieder feftfiet, und fi wie ein 
Kreifel dreht. Wir fahren nahe am Iinfen Ufer flußabwärts, 
die Neger werfen mit Steinen nach und, und man weiß nicht, 
ob es Ernſt oder Scherz ift. Freilich haben wir ung bei ber 
Auffahrt am Tinfen Ufer nicht ſehr freundfchaftlich betragen, 
dort eilf Menſchen getödtet und gewiß noch mehre verwunbet. 
Hier find die Republifaner, welche nichts vom König Lakono 
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wiſſen wollen; fie lachen über bie Drohungen der Mannichaft, 
bis Feizulla Capitan fih feine Piftolen bringen läßt, um fie 
einzufchüchtern. Wir figen ſchon wieder feſt, arbeiten uns los, 
fönnen jedoch die anderen Schiffe nicht erreihen, auf welchen 
ſich Lakono bei Selim Eapitan an Borb befinden fol. Es 
ſcheint, daß der gute König bei biefen Leuten am Tinten lifer, 
welche uns feinem Verſprechen gemäß viele Kühe geben follen, 
durch unfere Gegenwart fein durch Entziehung ber Beifteuer 
oder Tulba ftarf gefchmälertes Anfehen wieder gewinnen will. — 
Ich kann mich immer noch nicht wieder erholen, und gebe in 
dieſem Augenblid, wo das Schiff wieder gegen N. meinem 
Bruder zugewenbet ift, gern ben Gedanken auf, bei Lafono 
zu bleiben, nad dem Erlernen ber Sprache bie nöthigen Ins 
formationen einzuziehen, mich durch Verbreitung von oͤkonomi⸗ 
fhen und technifchen Kenntniffen nüglich zu machen, und an 
ihren Kriegszügen Theil zu nehmen, bei welchen ich mit meinen 
ebenfo gefinnten brei Dienern blos der Feuergewehre wegen eine 
furdhtbare Avantgarde gebildet hätte — — um der nädften 
Expedition von weſentlichſtem Nugen fein, und mit berfelben 
wieder nmiehren zu Eönnen. 

Selim Capitan theilte mir im Vertrauen mit, daß bie fran- 
zoͤſiſchen Helden hier vom Iinfen Ufer aus den Berg Koref bes 
ſuchen wollen, und daß Arnaud eine Eskorte von 10 Soldaten 
verlangt hätte. Mir hatte man biefe beabfichtigte Excurſion 
geheim gehalten; entweber hielt man mid noch zu ſchwach, wie 
es benn auch wirklich der Fall war, ober man wollte feinen 
beutfchen Zeugen, der etwaiger Eharlatanerie ganz gewiß ent⸗ 
gegen geixeten fein würbe. Sin Gegenwart von Arnaud wurde 
mir jedoch völlige Genugthuung, als ich den Beſuch ber Eiſen⸗ 
minen von Koref als durchaus nothwendig empfahl. Der 
ſchlaue Selim Eapitan fagte, daß er mit Soliman Kaſchef ge- 
fprochen, und dag man 100 Eliten als Schutzwache biefer rüähm- 
lichen Bifite zur Dispofition ſtelle. Dieſes Anerbieten erhöhter 
Dededung brachte eine eigenthümliche Wirkung in dem Geſichte 
von Arnaub mit einem Gemurmel von „bougre, bougre!”. hers 
vor, obgleich ich erflärte, daß ich nicht von ber Partie fein 
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fönnte. Letzteres war auch mein Ernft, denn ich hätte mich bei 
dem Mangel an allen Laftthieren müflen tragen laffen, unb au⸗ 
ßerdem durfte ich es durchaus nicht wagen, mein werthes Haupt 
den Strahlen ber Sonne audzufesen, ba id) bei einigem Ber: 
weilen in berfelben noch immer das Gefühl hatte, ald wenn ſich 
meine Haare als Wärmeleiter von ben einzelnen Sonnenftrahlen 
aufrichteten. Der Berg Koref wird alfo vorläufig noch nidt 
erploitirt werben. 

Bei diefer Gelegenheit muß ich eines Umftandes erwähnen, 
der meine nicht allzu große Freundfchaft für Arnaud, abftrapirt 
von feiner Arroganz im Allgemeinen, erklären bürfte. Selim 
Capitan hatte mir beftätigt, was mir bereits ber Kaufmann 
Olivi in Ehartüm mitgetheilt hatte. Um fi vor jeder Controle 
ficher zu ftellen, haben dort meine Reifegefährten unter dem Bor⸗ 
fige von Baiffiere befhloffen, in ihren JZournalen meines 
wertben Namens ganz und gar niht zu gedenfen. 
Aber der brave Baiffiere hatte Damals noch einen anderen Plan, 
ber fein anderer war, ald mich von ber Expedition aus zu⸗ 
fhließen. Er felbft bot fih an, den Bedarf an Zwieback für 
mich und meine drei Diener beforgen zu wollen. Es war mir 
dieſes um fo mehr erwünfcht, als bereits alle Badöfen von 
Chartum vom Gouvernement in Anſpruch genommen waren, 
um für die Mannfchaft der Erpebdition zu Tiefern. Der Zwie⸗ 
bad kam richtig den Tag vor unferer Abfahrt bei mir an, ale 
gerabe ber Doctor Graf de Domine, aus Korbofan zurüdgefehrt, 
anweſend war. Gehalt und Gewicht hielt ich ohne weiters für 
richtig, allein mein italifher Freund meinte, daß Baiffiere ein 
großer baron fututto fei, und öffnete einen Sad, aus welchem 
ung ein vortrefflicher Zwiebad entgegenladhte. Diefed überzeugte 
ihn indeß noch lange nicht; ich mußte ihn durch ben daſtehenden 
Fadl ausſchuͤtten laſſen und von jener Seite entfland ein ſchallen⸗ 
bes Gelächter: nur der oberfte Theil des Sades war mit gu⸗ 
tem Zwiebad überlegt, ber untere mit verborbenem fchimmlich- 
tem gefüllt. Bei ben übrigen Säden ergab fih das nämliche 
Refultat, Mit meinem fehweren eifernen Stode bewaffnet rannte 
ich fofort Tängs dem Wafler in den Divan von Balffiere, wo 
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ich alle Franfen verfammelt fand. Gerade heraus fagte ich ihm, 
bag er mich durch dieſe gemeine Betrügerei blos habe zwingen 
wollen, nad ein ober zwei Tagen Fahrt von der Mitreiſe ab⸗ 
zuſtehen. Zum Schluffe nannte ich ihn einen Sklavenhaͤndler, 
dem ich das Kreuz der Ehrenlegion abreifen würde, und als 
er von „Officier“ und „Ehre“ fprach, einen infamen Hunbsfott! 
— Keiner der Europäer fagte ein Wort zu feiner Vertheibigung 
und ich Tonnte ruhig meinen Rüdzug durch die zahlreiche Die- 
nerfchaft, welche fowohl meine eiferne Keule als den Paſcha 
fürdtete, zum Gouverneur begeben, welcher Orbre gab, mir ben 
benöthigten Zwiebad aus der Schune abzulaffen. Noch vor 
ber Abfahrt ftanden Baiffiere und ich uns plöslihd Mann gegen 
Mann auf engem Pfade am blauen Nil gegenüber, wo er vor 
Schred, weil er mich nicht hatte forbern laſſen oder daß ich ihm 
in's Waſſer hinabſtoßen fönnte, bios die Worte „Frau unb 
Kinder” flammelte. In biefen Rändern muß man ſich eritweber 
mit Füßen treten laſſen, fih winden und ſchmiegen fönnen, ober 
als Mann gleihfam im Naturzuftande auftreten, Bruft gegen 
Bruſt. 

Den 29. Januar. Vor Sonnenaufgang heben wir die 
Anker aus ber Mitte des Fluſſes, wo wir aus Vorſicht wäh- 
rend der Nacht gehalten hatten, und fahren in nörblicher Rich⸗ 
tung ab. Einige kräftig belaubte Elephanten- Bäume und zwei 
Dörfer an der linken Uferfeite, eine flach hinſtreichende Inſel, 
wie alle die Eilande diefer Gegend, zur Rechten ber Berg Pe- 
lenja, fo wie eine Inſel, ber fogleich eine andere größere folgt, 
zwei herrliche breitlaubige Afazienbäume, denen ſich jogleich noch 
mehrere diefer fchönen rundföpfigen Bäume anfchließen, Woh- 
nungen rechts und links. Die Sonne gebt hinter Wolfen auf, 
wir rudern O. N.O. und dann O. bei N. — Das rechte Ufer 
bildet ein langes Durra- Feld, in beffen Nähe wir ung feft- 
fahren, und ungeachtet aller Anftrengung bis halb 10 Uhr fißen 
bleiben. Der ftarfe Norbwind treibt unfer Schiff nad allen 
Richtungen herum, und bie ermüdeten Ruderer fünnen biefem 
tapferen Landsmanne nicht die Stange halten. Um balb 11 
Uhr gelangen wir in öftlicher Richtung an die Durch einen ſchma⸗ 
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fen Nilarm vom rechten Ufer getrennte Flachinſel, welche mis 
diefem in gleihem Niveau Liegt. Dieſes mit Durra beſetzte 
Eiland ift das nämlihe, wo ung zuerft der König Lakono be= 
ſuchte. Wir haben die anderen Schiffe vor ung, welche auf ung 
warten, und bie wir um 11 Uhr mit großer Mühe erreichen, 
da die Leute an der Leine im Wafler wenige Kraft entwideln 
fönnen. Die Neger der rechten Seite verfolgen ung mit vielen 
Holzbündeln, um und biefelben zu verkaufen. Feizulla Sapitan 
fhämt fi wegen feines langen Ausbleibens Rapport zu erſtat⸗ 
ten und legt fich Schlafen. Auch wir werfen in der Mitte des 
Fluffes die Anker, da man den Eingebornen nicht mehr traut, 
und den Zorn bes großen Matta ‚fürdtet. König Lakono fiet 
am Ufer in ber Mitte feines um ihn herumſtehenden Bolfes; 
auch feine Lieblingsfrau flieht, und blos einer feiner Brüber fist 
neben ihm. Ich höre jest, daß Laͤlono von Selim Capitan 
eine Musfete verlangt habe, um damit auf die Menfchenfreffer 
loszugehen. Diefer fürdtete, der Tubal-Kain yon Bari möchte 
eine Gewehrfabrif anlegen, und bann ale ein großer Eroberer 
nad) dem Sennaar fommen, und ſchlug es ihm rund ab. Des- 
halb war Seine Majeftät böfe und wollte niht an Bord kom— 
men, Mir thut es befonders Teid, daß er nicht Abfchied von 
und nimmt, ba ich mehrere Fragen notirt habe, die ich gern 
an ihn gerichtet hätte. Ein XTrommelfchläger in feiner Nähe 
trommelt von Zeit zu Zeit ganz gefchict auf feiner Yänglichen 
Holzpaufe und beantwortete den von einem unferer Tamboure 
geichlagenen Wirbel ganz brav. Ein Anderer bläft auf einer 
Holztrompete, bei welcher der Anja oder das Roh am oberen 
Ende wie bei einer Flöte if. Außerdem haben fie auch noch 
ein gewundenes Antilopenhorn, dem fie mehrere Töne zu ent- 
Ioden wiſſen. 

Ungeachtet des heftigen Norbwindes fahren wir halb 2 
Uhr wieder ab, ohne an einen Verſoͤhnungsverſuch mit Lafono 
zu denken. Was mag der Mann jegt von ung glauben! Bon 
feinen Leuten haben wir fo viele Waffen, Lanzen, Bogen und 
Keulen erhalten, und wir, die wir in feinen Augen gewiß eben 
fo viele Gewehre haben, geben ihm nicht einmal eine einzelne 
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Muskete! — Es wird im Anfange gerubert, allein bald ift man 
des Ruderns mübe; man läßt die Schiffe allah kerim mit der 
Strömung geben und vom Winde werfen, wohin er nur im- 
mer will. Praͤchtig prallen fie daher an einander, Iaufen gegen 
bie Ufer, und wir geben zu meinem größten Aerger mit bem 
Hintertheile ftatt mit dem Vordertheile Hußabwärts, welches dem 
Feizulla Sapitan feine Schande zu fein ſcheint. Nach dem rech⸗ 
ten Ufer hin eine Flachinſel, zum Theil bebaut, an ihrer Fuß⸗ 
fpige ein Heines Dörfchen tragend. ine andere, auf der fih 
viele Kühe befinden, die es blos dem flarfen Winde zu ver- 
danken haben, daß wir nicht einige von ihnen rauben, flreicht 
eine Feine Stunde weit abwärts. — 

Sch muß hier die Bermuthung ausfprechen, daß bie Ein- 
gebornen Baumwolle bauen, wenn fie den Anbau berfelben auch 
nicht großartig betreiben mögen. Schon auf ber Inſel Tſchan⸗ 
ter ſah ich Baumwolle zum Verkauf bieten, ohne daß mir das 
Borhandenfein berfelben aufgefallen wäre, ba ich fie bereits frü- 
ber in den Wäldern am weißen Strome hatte wilb wachfen 
fehen. Eben babe ich eine Probe hiefiger Baumwolle in den 
Händen und weiß mir jegt zu erflären, woraus das Rahät ge- 
macht ift, welches ich auf jener Inſel erwarb. Ich fa damals 
auf ber Inſel Tſchanker und zeichnete, als ein junges Weib fich 
in einiger Entfernung: binftellte und auf ihren Hals zeigte, den 
fie mit Korallen zu fhmüden wuͤnſchte. Ich gab ihr dieſe zu 
feben und durch Pantomimen zu verfiehen, daß ich dafür ihre 
Kadenfchürze haben wollte. Als ich jedoch näher trat, um ber 
Frau die Sache begreifliher zu machen, wid fie ſcheu zurück. 
Ich winfte daher dem Fadl, weil er mehr Gebuld und eine 
bunfele Farbe hat, Die mehr Zutrauen einflößen mußte, Bor 
diefem fürchtete fie fih auch nicht weiter, blieb fleben und gab 
durch Zeichen die Einwilligung zum Verlaufe, obgleich die in 
der Nähe flebenden Männer ihr mit gehobenen Ranzen brohten. 
Sie deutete dem Fadl an, auf feiner Stelle zu bleiben, Tief fort 
und fehrte bald mit einer Lederſchürze zurüd, welche fie hinter 
einem Felſen herholte, auf dem ebenfalls Männer flanden. Ohne 
fi weiter um deren drohende Gebehrden und Worte zu befüm- 
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mern, ging fie mit einer wahren Todesverachtung bis an die 
Bruſt in’d Waffer, und fam mit dem Rahät in der Hand und 
mit der Lederſchürze um die Lenden wieder heraus. Sie achtete 
auch jest nicht auf die fortgefegten Drohungen der Männer, 
fondern übergab dem FadI dad Rahät, nahm die Paar Korallen 
und rannte in größter Freude davon. Dieſes Rahat ift ganz 
fünftlih aus baummollenen Fäden zuſammengeflochten, geftaltet 
wie ich bereits erzählt habe, und mit Ocher voth gefärbt. — 
4 Uhr. Unfere Richtung, welche nad) Tage ber Berge zu urs 
theifen feit halb 2 Uhr nordweſtlich war, verändert fich jebt, 
ohne dag man jedoch beftimmt darüber entfcheiden fann, Halb 
6 Uhr. In biefem Augenblide laͤßt fih erft fagen, daß wir 
N. bei D. geben. — So etwas muß man erleben, bei Türfen 
muß man frank fein, mit Türfen muß man Feldzüge und Rei— 
fen machen, mit einer ſolchen Marine muß man eine Entdeckungs⸗ 
fahrt auf dem weißen Steome unternehmen! Die Schiffe ftoßen 
nach allen Dimenfionen bald vorwärts, bald rüdwärts, bald 
rechts, bald links auf die Sandbänfe; mit dem Hintertheile zu 
fahren, wird Lieblingsgewohnbheit, die Funfen des Feuers fallen 
durch die geöffnete Luke vor bie halbzerbrochene Thür ber Pul⸗ 
verfammer und zifhen im Waffer des unteren Raumes! — 
Durch energifche Drohungen reiße ich endlich den Feizulla Sapitan 
aus feiner ſchrecklichen Gteichgültigleit heraus; das Feuer wird 
gelöfcht und der Schnabel des Schiffes endlich nach vielem Re- 
den von Schande für einen in England gebildeten Marine- 
Dffizier durch Beihülfe der Ruder ber zu verfolgenden Richtung 
zugefehrt. Ich ſah 5 größere und Fleinere Inſeln, ob fie aber 
zunächft Dem rechten oder dem linken Ufer Tagen, weiß ich eben 
fo wenig, als auf welchem Ufer die einzelnen Dörfchen am To- 
fub ſtanden. Es war wirklich zum Tollmerden, das Sciffs- 
volk oft die Ruder einfegen zu fehben, wenn ber Wind bag 
Schiff, welches fie ald ein Stüd Treibholz betrachten, den Ber- 
gen zugefehrt hatte. Bei einer ſolchen widerlihen Verwirrung 
mußte man wohl endlich felbft irre werden. 6 Uhr. Links 
eine Feine Inſel, bald darauf rechts eine größere, durch einen 
fhmalen Arm vom rechten Ufer gefchieden. Dann flellt fi ſo— 
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gleich, freundlich von Menfchen und Küben belebt, ein Dorf 
nahe auf das nämliche Ufer bin. Einzelne Bäume fireben hin- 
ter bemfelben hervor, und fegen das Ganze in eine maleriſche 
Wirkung. Links teitt unfer after Belannte, der Berg Nerfanfin, 
wieber hervor, und übertrifft wenigſtens bie näher gelegenen 
Berge bedeutend an Höhe. Um halb 7 Uhr gehen wir gegen 
N, mit geringen Abweichungen nad ber einen ober ber anbern 
Seite, fommen an brei kurz hinter einander längs dem rechten 
Ufer fi folgende Infeln, und anfern beim Dunfelwerden vor 
7 Uhr unterhalb der letzten. 

Den 30. Januar. Diefe Naht fehr flarfer Wind; die 
bicht neben einander liegenden Schiffe boten fich die Hörner und 
ftießen fih in die Rippen, daß es eine Freude war. Alles 
fchlief und ſchnarchte umber, und auch ich ließ mich nicht wei- 
ter ftören, wedte auch nicht den Capitan, fehaute jedoch ein Paar 
Mal dur die offene Luke in den Scifferaum hinab, ob fi 
das Waffer vermehrte. Diefen Morgen war nur noch ein 
Schiff auf dem Anferplag, alle übrigen weit und breit zerfireut 
bis tief den Fluß hinab. Gleich nach Sonnenaufgang fahren 
wir ab gegen R. Rechts verbreitet ſich Waldung, links erheben 
fih einzelne fhöne Bäume, allein vom Bolfe ift wenig zu ſehen. 
Zwei Feine Snfeln am rechten Ufer, von welchen die tiefer Tie- 
gende wie ein erhabener grüner Schild aus dem Waffer fteigt. 
Die fhöne Waldung der rechten Seite verdichtet und fFräftigt 
fih, und aud linke treten die Bäume näher zufammen, Die 
Gegend hebt ſich bier, und man ſchaut weit über das linke Ufer 
in das Land hinein, wie in einen Baumgarten mit Dörfern. 
Wir halten an ber Schildinfel auf dem Sande und fchauen ung 
nad einem andern Fahrwaſſer um. Mit vieler Mühe arbeiten 
wir uns zwifchen dieſer grünen Schilf- und einer andern Infel 
durch und landen an unferm alten kleinen Eilande, wo wir bie 
Belanntfchaft des Häuptlings Nalewabiihohn am 22, Januar 
gemacht hatten. Es wird ein halbflündiger Tauſchhandel ge= 
trieben; wir floßen ab und fahren mit dem Schnabel unferes 
Schiffes dergeftalt gegen bie erfte ber zwei hinter einander lie⸗ 
genden Inſeln am linken Ufer, als wenn wir bort ein Erbbeben 





342 


hätten verurfachen wollen; das Schiff dreht fih, und wir ge⸗ 
ben jest mit dem Hintertheile wieder voraus, wie dies auf dem 
Nil überhaupt häufig vorkommt, um ſich gefahrlofer treiben 
laſſen zu können, ba das Steuerruber alddann die Spürnafe 
der Untiefen bildet, und auch in der That an benfelben abfest. 
Gegen 8 Uhr halten wir am linken Ufer. Unter anberen Lan 
desgegenftänden erwerbe ich hier eine Harpune. 

Leider durcheilen wir jest biefe ſchöne Gegend, ohne uns 
"um Land und Leute weiter befümmern zu können, ba ung ber 
Mangel an binreichendem Fahrmwafler und die Unfenniniß deſ⸗ 
felben fo bald als möglich hinab zu ben und befreundeten Elliab 
treibt, wo wir falfatern werden. Schon bei ber Hinauffahrt 
hatte ich einige Neger mit gefchwollenen Genitalien geſehen; auch 
bier trafen wir wieder zwei Leute an, die mit dieſer Krankheit 
— wohl Hybrocele, vieleicht auch Orchitis — behaftet waren. 
Es fcheint, daß dies bei einem nadten Menichen um fo grauen- 
hafter ausjehende Uebel größtentheild von Erfältungen herruͤhrt, 
ba fie von Schweiß triefend fi ohne Weiteres in das Wafler 
fürzen, um ſich abzufühlen, Krank banieber Tiegende Menfchen 
habe ich nirgends bemerft, und mögen bei diefen Naturvöllern 
Krankheiten überhaupt felten und alsbann wohl meift lethal 
fein. — Um 9 Uhr fahren wir wieber ab, und haben fogleich 
zur Rechten zwei Heine grüne Infeln und ein Dorf am Ufer. 
Wieder ein Durdeinanderfahren und Sin Gewirre der Schiffe, 
daß es eine Schande if! Das aus einem Gohr bes rechten 
Ufers ſtark hervorftrömende Waſſer ift trübe und fcheint aus 
einem See zu fommen, deſſen Wafler des Ftichfangs wegen ab- 
gelaffen wird. Zur Linfen eine grüne Infel mit Hochſchilf, 
rechts Walbung, in welcher viele fahle und trodene Bäume. 
Das Land foheint hier ganz unbebaut zu fein. Auch unfer 
Schiff geht endlich wieder richtig, da Selim Eapitan mit Ru⸗ 
derſchlag vorfährt, ben bie andern Schiffe beizuhalten fuchen. 
Der Schilfinfel folgt nad einigen Schritten eine andere. Die 
Ufer find zu beiden Selten trocken; man ſchaut nicht über die⸗ 
felben hinweg in die Landfchaft, weil das Waffer bebeutend 
niedriger it, als bei der Hinauffahrt, In der Mitte des Fluſ⸗ 
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fes eine ſchmale jchilfgrüne Inſel, hinter welcher man am rechten 
Ufer ein großes Dorf mit breiten Toful, fo wie Kuhheerden 
am Wafler erblidt. Diefe Tokul find hinten offen, und fcheint 
dort das junge Vieh eingepfercht zu fein. Am Dorfe herab 
liegt eine andere Infel von etwa einer Biertelftunde Ränge. 
Rechts und Linke keimt fpärliche Waldung dicht hinter den Ufern. 
Ein Inſelchen von 3— 4 Schritt Breite und 12 —15 Schritt 
Länge bat fih bier fühn in den Fluß gepflanzt. Entweber ift 
biefes Eiland noch jung und hofft fih zu arrondiren, ober es 
ift der Reſt eines alten. Gleich dahinter ſchwimmt ung wieber 
ein gehobener grüner Schild entgegen. Wir fchiffen am rechten 
Ufer gegen N.O. und werben bald wieder gegen NR. gehen. 
Die Schönheit der Gegend ift leider mit der waflerrechten 
Lage des Flachlandes wieder zur alten Einförmigfeit herabge- 
funfen. Bor und liegt eine Infel wie ein Delta; fie ift ſchon 
zum Theil troden, und wir fchiffen an ihrer Linten Seite vor» 
über. Doch halt! Alles hodt auf, und wir werden ung wohl 
auf die rechte Seite hinüber arbeiten müffen. — 10 Uhr. R. 
bei O. rubern wir dem Norboftwinde tapfer entgegen. Die 
Ufer des Stromes find flach und niedrig; an dem barauf Tie= 
genden Sande fieht man, daß der Fluß zu feiner Zeit darüber 
hinweg zieht. Eine dürre Inſel am linken Ufer ift burch einen 
trodenen Gohr geſpalten. Rechts enthält fih plöglich ein Dorf 
mit breiten Tokul und Schäge erwartenden Negern. Auch auf 
der Inſel fchreiten fie rüftig neben den Schiffen einher, allein 
es werden keine Korallen gereiht. Die Leute des Ochſendorfes 
zeigen auf ihre Heerde, allein ihr frommes Anerbieten iſt ver- 
geblih. Wie überhaupt bemerkt man unter den heilfarbigen 
Kühen fehr viele ganz weiße und wenig fehwarze ober fchedige. 
Die Ochfen haben den gewöhnlichen hoben Spedbudel, die Kühe 
bagegen ganz bie Geftalt derer bei Emmerih am Rhein; ihre 
Hörner find wunderfhön gewunden und von flodigen Haaren 
eingefaßt, wie auch die Ohren. Sie tragen bie lesteren in bie 
Höhe geridhtet, wodurch ber Kopf mit dem lebhaften Auge ein 
munteres und Fluges Anfehen gewinnt, Wir haben eine Anfel 
von etwa einer Viertelſtunde Länge zur Rechten, bie Ruder 
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ruhen .bei ber flärferen Strömung, unb wir geben N.O. — 
Halb 12 Uhr. Links eine grüne Inſel von der Länge einer 
halben Stunde, vor der wir wieder aufgefeflen find, ohne daß 
Dies die großen Geifter flörte. Wir halten am rechten Ufer, 
um Mittag zu machen, allein Soliman Kaſchef ftößt wieber ab, 
obgleich er derjenige ift, der für die Fleiſchſpenden bie meifte 
Sorge trägt, und wir Uebrigen folgen unter Durren ber Leute. 
Nachdem wir zwei Inſeln zur Rechten gelafien, halten wir am 
Fuße ber zweiten in gleicher Abfiht Bis gegen halb 3 Uhr. 
Die Flachinfel ift nur wenig über dem Waſſerſtande erhoben, 
fandiger Natur, ‚allein voll großer und Heiner Grasarten, weldye 
auf die herrlichen Weiden ber Umgegend fchließen laſſen, von 
welchen bie Heerben ben beften Beweis liefern. Wir fchiffen 
weiter und haben fogleich eine Fleine Infel zur Rechten. Zum 
Zeitvertreibe fahren wir ein Bischen auf den Sand, fommen 
bald wieder los, und haben auch Links eine Inſel mit flachen 
Sandfpigen zur Seite. Das ganze Tinfe Ufer Iegt ſich flach 
hin und tritt fchön bewaldet auf; über demfelben erhebt fich 
gegen W. der in Nebel und Kerne gehüllte Berg Nerkanfin. 
Ich nehme Abfchied von ihm und allen den Bergen, die fo fehr 
mein Herz erfreut, und durch ihre frifche Luft und Vorführung 
heimathlicher Bilder fo viel zu meiner Genefung beigetragen 
haben, Wir geben gegen NR. Ein armes Dörfchen, von Baͤu⸗ 
men umragt und befchattet, am linken Ufer. Rechts und links 
boden die Schiffe, und blos der Zufall läßt ung bie tiefere 
Mittelftraße treffen. Zur Rechten zwei Fleine Inſeln, die fi 
wie bier gewöhnlich durch nichts auszeichnen, als durch ihre faf- 
tiges Gras oder Schilf. Fahrt doch unfer Schiff, ſtolz auf den 
bereitö errungenen Borfprung auf das flache Linfe Ufer los, als 
wenn die Natur nicht dem unerfahrenften Schiffer Dort Untiefen 
zeigte. Eine Erjchütterung und — wir figen feſt. Durd die 
Bäume bed linken Ufers bliden abermals Toful aus einiger 
Entfernung; Neger verfammeln fih am Ufer. — 

Wir durchfahren eine Ränderftrede, über deren Urgeflaltung 
und Population man fich in fruchtlofen VBermuthungen erfchöpft; 
Denkmale reden bier nicht, die Gefchichte fchweigt, und Volls⸗ 
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annalen leben nur in mageren Traditionen, bie fi auf zwei 
bis Drei Menfchenalter erfireden mögen. Selbſt von biefen 
fonnten wir nichts erfahren, und bie Vergangenheit wiederholt 
fih in einer ewigen Gegenwart, Dan thut einen wehmüthigen 
Blick in dieſe Jugend ber VBölfer und begreift nicht, wie es ge= 
ſchehe, daß ein Bolf ewig jung bleibe. — Die anderen Schiffe 
fahren an ung vorbei, während es bei und „eh lissa” heißt, 
die Meiften nur ſcheinbar im Wafler beim Heben bes Schiffes 
fih abmühen, ohne ben ung vorbeifahrenden und ung verhöh- 
nenden Abu Haſchis zu antworten. Die Eingebornen mögen 
ben Schatten Tiebenz fie bleiben mit ihren Weibern unter den 
Daumen. Die Fahlgefchorenen Köpfe und meift eingebogenen 
Nafen Iegterer fcheinen dem Schönheitsprinzip der Männer zu 
buldigen. Mag biefer entfchiedene Typus weiblicher Geſichts⸗ 
formation den plaftifchen Beweis primitiver naturfräftiger Ver⸗ 
fohiebenheit der Gefchlechter liefern — als Meifterfiül der Na- 
tur fleht bier nicht das Weib, fondern der Mann, wie in ber 
thierifchen Schöpfung überhaupt, Das Weib ift der ſchwäͤchere 
Theil, und in folhem Naturzuftande auch das Laftthier, in 
welchem der Keim zur Berebelung ber Züge unterbrüdt und 
als unwanbelbare Erbfehaft zu betrachten if. — Nach einer. 
Biertelftunde haben wir und Iosgearbeitet, und rudern, was bie 
yon Schweiß triefenden Haute halten wollen, um tieferes Fahr⸗ 
wafler zu gewinnen. Links erblidt man ein Wald» Dörfchen 
und rechts eine Inſel, die eine VBiertelftunde lang iſt. Eine 
anbere Inſel endet, ohne daß ich deren oberen Theil bemerkt 
hätte. Eine lange blanfe Waflerbahn, aus deren Hintergrund 
zwei Heine Inſeln, wie grüne Hügel, freundlich aufbliden, zieht 
vor und in AND. Die Neger tanzen und fpringen nicht 
mehr, fie ſtehen traurig am Ufer, weil ihre Glasperlenmänner 
fie verlaffen. Halb 4 Uhr. Nach einigen Minuten fehiffen wir 
durch einen fhmalen Kanal und Iafien das breite Waffer hinter 
dev neben uns befindlichen Inſel zur Rechten. Am Ende diefer 
Inſel ſtoßen wir zuerfi heftig gegen das Ufer, und dann mit 
einem anderen Schiff dergeftalt zufammen, daß es oben bricht 
und kracht und eine Hoͤllenfluth von Schimpfwörtern losgelaſſen 
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wird. Die Leute fpringen in’s Waſſer, fchreien und laͤrmen 
von allen Seiten, um die Schiffe vom Sande wegzuſchieben. 
Wir fommen los, haben fogleich eine Inſel vor uns, und fü- 
Ken in den fchmalen Arm zu kommen, welder biefe vom rech⸗ 
ten Ufer trennt. Die Inſel ift über und über mit wuchernden 
Ranfenbohnen bededt, und eine halbe Stunde lang. Andere 
Schiffe verfuchen ihr Glück auf ber andern Seite der Inſel. 
Es weiden dort viele Ziegen und Schaafe, und unter legteren 
Döde mit zurüdgebogenen Hörnern und Mähnen. Wir halten 
bie Hauptrichtung des Fluffes N.N.O., allein unter ben Schif- 
fen ift weder Richtung noch Ordnung. Allah cherim! Unten 
fheint eine ſchoͤn grünende Inſel den Weg verfperren zu wol⸗ 
len. Plöglich erfcheint eine zweite Inſel zur Seite, blos durch 
50 Schritt Waffer von der vorigen gefchieden. Wir halten an 
derfelben, weil bie meiften Schiffe den verführerifchen breiten 
Weg gezogen und auf ben Sand gefahren find. Die Strömung 
ift bier flarf und beträgt zwei Meilen. Obgleich unfere Leute 
am Nil zu Haufe find, fo haben fie doch gar feine Idee davon, 
daß da, wo fteil abgeriffene Ufer find, und wohin dann auch 
der Schuß des Waſſers fällt, im Durchfchnitt Die größere Tiefe 
zu fuchen iſt. — 

Die fhöne Beifchläferin von Soliman Kafchef iſt bis jetzt 
noch nicht aus ber engen hinteren Kajüte gekommen, fo oft ich 
auch darum gebeten habe. O Morgenland und Eiferfucht! Eine 
unvorbereitete Emancipation der morgenländifchen Frauen und 
Mädchen müßte nad Analogie von allen in den Eharim vor⸗ 
fommenden Fällen bei der geringen Bildungsftufe, auf der diefe 
fhönen Hausthierchen ftehen, mit ihren barofen Anfichten von 
honestum atque decorum, ein höchſt fonderabres Nefultat ge= 
ben. — 

4 Uhr. Der Testen Inſel, wo wir nur furze Zeit gehalten 
und unfer zerbrochenes Steuerruber einigermaßen wieber her⸗ 
geftellt haben, folgen unmittelbar zwei neben einander liegende 
Inſeln, von denen die nächſte ſich lang hinzieht. Sie ift mit 
einer mehr großartigen Tabakpflanzung bedeckt, als wir bieher 
zu fehen gewohnt find. Gegen die Thiere des Waflers ſchützt 
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fie eine Umzaͤunung, und über bie jungen Pflanzen find Schilf⸗ 
dedien gegen den Brand der Sonne angebradit. Allein was 
wir bisher noch nicht fahen, ift ein auf Pfählen erhobenes Wacht⸗ 
haͤuschen, aus dem ber Klurfchüg herauslugt, eine polizeiliche 
Anftalt, Die wohl mehr der Menſchen ale der Thiere wegen bier 
ftattfinden dürfte. Jene Inſeln, fowie bie früher genannten bei- 
den kleinen Schilfinfeln Taffen wir mit dem breiten Wafler zur 
Linken, da fi ein anderes Eiland von einer Stunde Länge an 
letztere anfchließt und tiefered Fahrwaſſer verfpriht. Die fleil 
abgebrochenen Ufer diefer Inſel ſowohl, als bie ber rechten Fluß⸗ 
feite find in horizontalen Tagen aufgefchichtet, die aus Damm⸗ 
erde, Sand und einer von Eifenocher röthlich gefärbten Unter- 
lage hefteben. Wir gehen bier mit dem rechten Ufer gegen D. 
Ein breiter Gohr kömmt von ber rechten Seite in den Fluß 
hinein; alfo was ich eben vechtes Ufer nannte, wird als eine 
große Infel angenommen, beren Haupt jedoch Niemand gefchaut 
haben will. Enblih fchiffen wir wieder, wenn auch nicht auf 
lange Zeit, in einem von Inſeln entblößten Strombette, und 
laſſen aus lauter Großmuth die Ruder ruhen, um ben andern 
Schiffen "die Rippen nicht einzufoßen. Rechts ein Dorf und 
einige zerfirente Toll unter den Bäumen. Wir machen einen 
Bogen nah NND. Das rechte Ufer iſt zwar mit Bäumen 
dicht beſetzt, allein außer unter ben einzelnen weitaftigen Laub⸗ 
baͤumen ſcheint dort wenig Schatten vorhanden zu fein. Am 
- Iinfen Ufer flieht man dagegen wenige Bäume, und dürfte bie 
eigentlihe Waldung mehr Ianbeinwärts fein. Vom VBerbede 
haut man ſechs Dörfer am rechten, und brei Dörfer am lin⸗ 
fen Ufer. Bor und gegen N.D. erhebt fi ein kleiner Berg, 
welchem wir wohl noch näher kommen werben, ba er früher 
bei der Hinauffahrt nicht bemerkt worben if. Auf dem Ufer 
haben wir rechts und Links ein Dorf, dem an ber Iinfen Seite 
fogleih nod zwei Dörfer folgen. Vom Verdeck fieht man bier 
fieben andere Dörfer, rechts im Walde ein großes Dorf, und - 
und näher ein Dörfhen auf dem Ufer, während links wieder 
andere Tokulſpitzen über das Ufer hervorſchauen. Kinzelne 
Hütten find nad allen Seiten zerfireut, und bie Gegend fcheint 
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außerordentlich bevölfert zu fein. Indeß erblidt man nur fehr 
wenige Menfchen, und mögen bie anderen irgendwo nach dem 
Inuern bin mit der Ernte, mit Fifchfang oder Elephantenjagd 
befchäftigt fein, wenn fie nicht vielleicht Staatsangelegenheiten 
zurüdhalten. 

5 Uhr. Gegen R. Links ein Dörflein mit Tolul- Dächern, 
die auf Furzen Pfählen fliehen und wohl nur für das Bieh wäh- 
rend der Regenzeit benugt werben mögen. Die Fleinen auf 
Pfählen erhöhten Tokul dienen theils als Schlafftellen, theils 
als Borratbsfammern, und fieht man diefe in jedem Dorfe am 
weißen Fluß. Halb 6 Uhr. Zur Linfen haben wir die Fuß— 
fpige einer Infel, welche ſehr groß fein muß, ba fie wenigſtens 
bis zu ber letztgenannten Snfel hinaufgebt, und fidh hinter die⸗ 
felbe an das linke Ufer hineinjchieben mag. Links fieht man 
brei Dörfer, allein die Bäume find ganz und gar verſchwunden. 
Am rechten Waldufer fünf Dörfer, und dann eine größere und 
Heinere Inſel, hinter welchen ein fechftes Dorf. Aus N. N.O. 
macht bier der Fluß einen fchönen Bogen nah N. — Herrlide 
große Schattenhbäume ragen wie Riefen über die übrige Wal- 
bung bervor, und vom Ded ſchaut man ein Dörfchen inter ben- 
felben, fo wie zwei Dörfer in einiger Entfernung vom linken 
Ufer. Blau zeigt ſich hier in der Ferne bie eigentliche Chaba, 
welhe von W. nah N. zieht, wohin auch wir und von dem 
ſtillen Fluſſe treiben laſſen. Eine große Kuhheerde präfentirt 
fih zwar am Fluß, allein wir fahren ftolz vorüber, und bie 
arabiichen Kinder murren nicht, ba es der lieben Heimath zu⸗ 
geht, Zu dieſer ungewöhnlichen Zufriedenheit mag auch noch 
beitragen, daß das Gerücht, es hätten bie unteren Völker ben 
Fluß gefperrt, um uns ben Rüdzug abzufchneiden, fih ale un- 
gegründet erwies. Deutlich‘ bemerkte ich, wie fie froh waren, 
daß fich bei den zahlreichen Dörfern, bei welchen wir fo oft auf 
dem Sande faßen, feine Maſſen von Eingebornen ſammelten. 
Rechts zeigt fi) wieder das Ende einer Infel, welche alfo je- 
benfalls bis Hinter "Die obere Inſel des rechten Ufers hinauf 
reicht. Ueber zwei Heine Eilande bin ſieht man an der rechten 
Seite die Spigen von vielen Tolul, Bei Sonnenuntergang 
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geben wir aus N.N.W. in einem andern Bogen gegen D. 
Eine lange Waflerlinie breitet fi vor uns aus, während ber 
Fluß rechts und links einbiegt. Dan bequemt ſich wieder Tang- 
fam zum Rudern. Halb 7 Uhr. Zu beiden Seiten enden zwei 
Langinfeln, deren Anfang und durch andere verbedt war, Bei 
dem Hirtendorfe auf ber linfen Seite hört man bie heimfehren- 
ben Rinder und Schaafe, und ſieht den Rauch für die nächtliche 
Ruhe derfelben gegen die Müden weit verbreitet. Das iſt Doch 
gar zu einladend! Bei einem Fleinen grünen Eifande in ber 
Mitte des Stromes, der fih hier majeftätifch wie ein See aud- 
breitef, werfen wir Anfer, und das Schiff wendet feinen Schna- 
bel gegen W. dem Berge Nerfanfin zu, deſſen Umriffe nur matt 
vom bdunfelnden Himmel abfteben. Es tft ein fehöner Abend. 

: Den 31. Zanuar. Bor Sonnenaufgang fusren wir ab, 
und hatten 20° Reaumur, fo wie geftern und vorgeflern 19°. 
Kaum waren wir 3 Schritte gefahren, ald wir auf dem Sande 
feftfaßen, weil man ſich gemädlich wollte treiben Taffen. Wir 
rudern alfo aus dem feeartigen Bufen heraus gegen N.N.O. 
Männer und Weiber ftehben rauchend am Ufer und bieten ihre 
Pfeifen und fonftigen Habfeligfeiten an; allein alles Winfen und 
Rufen ift umfonft, und Die Furcht, daß der Fluß zu feicht wer- 
ben möge, allgemein. Breit fommt der Strom von ber Iinfen 
Seite hinter einer Infel ber, der ſich eine kleinere anfchließt. 
Acht Nilpferde beiuftigen fih in dem Raume zwifchen den bei— 
den Infeln. Ihre ungeheuern Köpfe find in einiger Entfernung 
zunächft immer den Büffelföpfen zu vergleichen, nur daß fie 
größer find und Feine Hörner haben, weßhalb der arabiſche Aus- 
drud Gamüss el Bach’r (Flußbüffel) geeigneter erfcheint, ale 
Hippopotamos. Der Name G’zint ift hier wenig gebräuchlich, 
obgleih er der alte einheimifche fein mag. — Während wir 
gegen halb 7 Uhr N. N.W. gehen, erblidt man auch rechts ge- 
gegen N.O. einen Nilarm. Links ein Sommerdorf mit Schlaf- 
flätten von Schilfwänden und Fleinen ganz fpigigen Trichter- 
Tokul mit verfohmierten Wänden. Rechts zwei Dörflein und 
links ein Schilfinfelhen, vor welchem ein breiter Arm gegen 
W. in's Land gebt und eine große Inſel zu bilden feheint, da 
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wir hier N. bei O. geben. Unſer Steom, welder fih ſchon 
früher auf 400 Schritte verengt hatte, laͤßt fich Durch diefe Ab- 
züge von feiner Breite nichts nehmen. Bor uns ſchwimmt 
wieder eine grüne Feine Schilfinfel; wir Iaffen fie zur Rechten. 
Die Waldung ift hier zurüdgewichen und auch linke feimt nur hier 
und Da noch eine Baumfpige. Die Ufer find troden, und gar fehr 
erfreut rechts der große Baum mit feinen horizontal gewundenen 
Aeſten, gleich einer ifolirt ſtehenden Riefeneiche, hinter welchem 
ein großes Dorf feine Häuferfpigen hervorftredi. Eine Menge 
aſchgrauer Menfchen fest fih am rechten Ufer von einem Flei- 
nen Dorfe aus mit uns in Wettlauf; fie pfeifen, fingen und 
klatſchen in die Hände, tanzen und fpringen, befonders die jun- 
gen, Auch links ift das flache Sandufer voll von Afchgrauen. 
Der Gefang an beiden Ufern wird in dem nämlidhen Tone und 
Takte gehalten, in welchem fie firofenweife wechſeln. Man fieht 
faft gar feine Waffen und Schmud bei diefen Menfhen. Die 
Reinlichkeit, das Notbfärben ver Haut und ber Luxus fcheinen 
mit der Nähe des fultanifchen Hoflagers zu entweichen. 

Halb 8 Uhr. N.N.W. Wir haben eine fchöne Flußbahn 
vor und, bie fih gegen N. wendet. 8 Uhr. Eine Inſel am 
linken Ufer, deren Landarm größtentheild troden if. Mit dem 
Fluſſe umſchiffen wir diefe N.D. bis N.N.W. Ald wir den 
Eingebornen nahe famen, hatten fie ein wenig das Wafler pro= 
birt; fie tanzen und fpringen baber jest in langen fhwarzglän= 
zenden Stiefeln und Hofen und grauen engen Jaden. So er= 
fcheint ed, und man muß wirflich lachen. Xofulfpigen und ein 
Dörfhen am rechten Ufer, am Iinfen eine Eleine Inſel. Halb 
9 Uhr. Zur Tinfen Seite Ende und Anfang von zwei Snfeln 
wit Schön grünendem Schilfrande und blühenden Schlingpflanzen. 
Wir gehen N. W., ein breiter Nilarm in bag rechte Ufer gegen 
N. bei O., weit gegen die Bäume hin gegen S. O. ein großer 
See und ein anderer, ebenfalls weit und groß, zur Rechten des 
Nilarmd gegen D. Die Seen find nur vom Mafte fihtbar. 
Hinter einer Infel zur Linken ein Ochſendorf mit zahlreichen 
Heerben. 9 Uhr. Aus N. m N.W. Eine ganze Menge von 
Weibern fingt, Hatfcht, fpringt, und jauchzt ein bacchantifches 
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Juchheh, als wollten fie mit ganzer Gewalt unſere Bekannt⸗ 
fhaft machen. Eine herrliche fchattige Baumgruppe und ein 
großes Tokul- Dorf, in weldem fie jett den Meiſter fpielen 
mögen, befindet fich in ihrer Nähe. Wir Ianden am Fuße ber 
legt genannten Inſel, ich begebe mich zu Selim Eapitan, um 
durch bie Terfhoman Erkundigungen einzuziehen, 10. hr. 
N. bei O. Links geht ein breiter Gohr ab gegen W., welcher 
bei den Elliab wieder herauskommen fol. Sch bemerkte am 
Ufer eine Weidenart, welche ich noch nirgend geſehen, und die 
durchaus unferen Rheinweiden ähnlich find. Der Res hielt 
mir zu Gefallen dicht heran, allein auch der letzte Bufch ent⸗ 
fehlüpfte meinen Händen, ohne daß ich einen Zweig abgefchnit- 
ten hätte. Die Waldung bes rechten Ufers verfpricht von 
Weiten nit allein Mannigfaltigfeit, ſondern auch Tühlenden 
Schatten. 

Halb 11 Uhr. Der Fluß frömt N.O., rechts iſt ein gro⸗ 
Bes Dorf, bei welhem wir N.W. wenden, boch bald N.N.W. 
Rechts Heerden und jauchzende und fingende Neger. Der Süb- 
oſtwind verflärft fih in etwas, als wir gerade N.W. geben, 
allein der vielen Untiefen wegen bürfen wir nicht wagen zu fes 
gen, und find auch deßhalb die Hauptmafte aller größeren 
Schiffe beim Beginn unferer Rüdfahrt niedergelegt. Bei flil- 
lem Wetter werben bie Segel über biefe horizontal gelegten 
Mafte ausgebreitet, um die Mannfchaft vor der Sonne zu 
fhügen. Selim Capitan weiß, was die Leute auszuhalten ver⸗ 
mögen, und fommanbdirt deßhalb zu wieberholten Malen „Alma!” 
(Ruhe), wohl zufammenhängend mit calm — worauf bie Rus 
derer mit dem Arbeiten inne halten. Alma heißt fonft in ber 
Aggem- Sprade in Tafa „Wafler”, fo wie bei den Biſchari 
und Schufurie, Wir geben N.O. und dann N., und um eine 
grüne Schilfinfel herum bis S. W., doch bald wieder gegen N, 
Am Tinten Ufer entwidelt ſich ylöglih ein Theil der neuen 
Chaba, wir geben eine furze Strede O. N.O. und um halb 12 
Uhr gegen N. — Fuß und Kopf von zwei Inſeln dicht hinter 
einander zur rechten Seite, Ich fehe wieder die erſten Zigzag 
und Sammi, zwei Arten von Stranbläufern. Lebtere heißen 


352 


bei den Franken Dominicaner, in Mahaſſ und Dongola: Begba 
und Kegla. Dem Jaͤger verurfachen fie manchen Berdruß, 
indem fie durch lautes Auffchreien dem übrigen Feberwilb bie 
Gefahr verkünden. 

12 Uhr, ND. bei D. Links eine Inſel und balb darauf, 
als wir NND. fchiffen, eine andere rechts und einige Toful 
mit tanzenden Weibern auf dem Dünen» Ufer. Wir figen eine 
Biertelftunde feft auf dem Trodnen und haben um halb 1 Uhr 
links zwei Infeln nebeneinander, wie gewöhnlich grün von 
Schilf umborbet. Diefe Seite ift bis in die Bäume hinein 
dünenartig gehügelt. Man fieht blos das Ende biefer Infeln. 
Waſſer beftimmt hier das thierifche Leben, und bie Bevölferung 
mag am weißen Fluſſe überhaupt, wo er als uferlos zu be= 
trachten ifl, weit vom Hauptfirom weg fich verbreiten. lm eine 
Sandfpige des rechten Uferd gehen wir aus ND. in D., und 
um ein Biertel vor 1 Uhr gegen S. Rechts eine Infel und 
am Ufer ein Dorf, Links viele Menfſchen. Deit einer furzen 
Wendung find wir in N. gefommen, gehen um halb 2 Uhr in 
D. und fogleich links gegen NO. Um 2 Uhr D. und um 
halb 3 Uhr N. Bom Iinfen Ufer fehiebt fi bier eine Sanb- 
bank bis in ben halben Fluß hinein. Ein Sommerborf mit 
einem großen Baum fteht dahinter. Auf der Sandbank hat- 
ten ſich bübfche junge Mädchen verfammelt und eine Menge 
armer, durch unfere Ankunft höchſt erfreuter Aethiopen. Sie 
fingen, werfen fih auf die Kniee, fehnellen wieder in die Höhe, 
ſtrecken flebend die Hände nad uns aus. Leicht ließ ſich Selim 
Gapitan beivegen, etwas anzuhalten und einige der gewöhnlich- 
fien Glaskorallen auszutheilen. Die unbefhürzten “Mädchen, 
welche fo gar freundlich bitten fonnten und auf Hals und Arm= 
gelenfe zeigten, Tiefen jedoch eilig davon, als wir ihnen einige 
Schnüre mit Glasforallen felbft in die Hände geben wollten. 
Daß eine gewiffe Abfonderung ber Geſchlechter ftattfinde, ſcheint 
mir feinem Zweifel zu unterliegen; denn diefe zum Theil mann⸗ 
baren Mädchen bielten fich in einiger Entfernung von den Män- 
nern, wie dies auch kurz vorher bei den Weibern der Fall ge- 
wefen war. Erſchienen legtere bier und da mit den Männern 
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aufammen, fo waren ihrer immerhin nur fehr wenige, unb bürfte 
auch died noch als Ausnahme gelten. — Der Sandbank gegen- 
über geht ein Nilarm D.N.D, weit in bas Land ber rechten 
Flupfeite hinein. Wir rudern gegen N., allein bald gegen Dar 
N.O. und N. 

3 Uhr. Wir laffen gegen N.W. den breiteren Fluß durch 
zwei neben einander Tiegende Infeln von ung getrennt, und 
haben zur Rechten bie große Inſel oder das AInfelland, bei wel- 
dem der Nilarm öftlich hineingeht. Wir verfolgen dieſen Arm 
RD. und N., und bie Inſel an beffen Eingang hat bier fo- 
gleich ein Ende. Ein Sommer - Hirtendorf ift rechts auf dem 
Ufer diefes großen fogenannten Bohr. Ein Biertel nah 3 Uhr 
ein anderes Mal aus N.O. in N. — Mehrere Weiber flehen 
am rechten Ufer bei einem Simfim= Felde; fie tragen binten ein 
großes Leder wie das ber Bergfnappen, welches ihnen beim 
Niederfigen als Unterlage dienen mag, während vorn das Na 
hat nicht größer iſt als eine Hand; ihr helles Auffauchzen Klingt 
faft wie bei ben Weibern in Chartum und Kahira, Um halb 
4 Uhr rechts zwei Gehöfte mit Schilfftafeten regelmäßig im 
Duadrat umgeben; fehön grünende junge Bäume flehen dabei. 
Die Waldung feheint von allen Seiten verfhwunden. Aus N. 
find wir wieder allmählig in N.O. gefommen und geben jest 
N.W., wohin der Fluß einen fchönen Bogen über NR. macht. 
Etwas landeinwaͤrts Tiegt auf der rechten Seite ein Dorf, und 
enbet babei eine Inſel. Allenthalben erblidt man Wachthäus⸗ 
hen zwifchen den Feldfrüchten oder Tabafpflanzungen., Sie 
befieben aus vier Pfählen mit einem Gerüſt, darüber eine flache 
Steohdede mit Erbe befhwert, wie man folche auch im Lande 
Sudan fieht. Sind diefe Wachthaͤuschen nicht gegen Diebe oder 
Thiere eingerichtet, welches erflere man wegen bes abfcheulichen 
Mißtrauens beim Taufchhandel glauben follte, fo mögen es. 
Schattendaͤcher für die Arbeitenden fein, wenn fie die Bewäfle- 
rung beforgen. An ihren ZTabafpfeifen hatten bie ſchwarzen 
Herren gebogene oder krumm gewachſene Röhren von Schilf. 
Um ihre Freude auszudrücken, fpringen fie, wie die Böde, mit 
gefchloffenen Beinen, indem fie die Arme fhwingen. Wenn 
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alte Männer einzeln diefe Sprünge verfuchen, wie ich dies frü- 
ber auch von einem Schech der Ababde ſah, wenn wir ihn einen 
Alten (Aguhs) nannten, fieht ed höchftens laͤcherlich aus; ab- 
ſcheulich und widerlich aber, wenn alte Weiber mit ben auf: 
und nieberfliegenden fchlaffen Brüften folde Freubenfprünge 
maden. — Ein fehr fohmaler Kanal führt entweder zu einem 
See oder einer Niederung, wenn er nicht einen Nebenarm und 
zur Rechten eine Inſel bildet. 

Das Waffer ift hier immer noch fo Klar und wohlfchmedend 
wie oben bei den Bergen. Biel trägt der Sand dazu bei, aud 
bemerft man feine flagnirende Gewäfler, welche mit dem Strom 
in Berbindung ftehen, wie weiter abwärtd. — Das Thermo- 
meter iſt bis auf 30° geftiegen,. — 4 Uhr. O. N.O. Biele 
fingende Neger am rechten Ufer. Sogleich N.N.D., eine Bier: 
telftunde fpäter N. und N.W., allein bald in einem kurzen Bo- 
gen N.N.D. Der Fluß gegen 200 Schritte breit. Halb 5 Uhr 
Aus N. N.W. gegen — wir boden zuvor auf — N.O. bi O. 
auf eine kurze Strede. Mit kurzer Krümmung nah einer 
Bierteltunde N.W. Ein gewaltiger Nilbüffel, von den Schiffen 
ſelbſt als ein Riefenthier angeftaunt, fpielt vor ung im Wafler 
und veranlaßt die beiden Ingenieure, auf einen Augenblid ihr 
Kloſterſyſtem aufzugeben. Gewoͤhnlich haben fie alle Fenſter 
verhangen und laſſen fih an der Thür faſt gar nicht fehen. 
5 Uhr. Aus NW. in ND., wo fih eine fhöne Waflerfiraße 
vor ung verbreitet, unten durch eine grüne Inſel geſchloſſen. 
Rechts kommt ein breiter Nilarm aus S.O. und mündet gegen 
S. Derfelbe fcheint alfo eine große und breite Infel zu um— 
fangen. Eine Menge Bolfs hat fih da verfammell. — Der 
Flug ift ganz ruhig, von feinem Lüftchen bewegt, Fein Ruder 
fhlägt in feine blanke Fläche, in heiterer Stimmung ſchwimmen 
‚wir dahin unter dem Dach der Denda (Schiffszelt, wohl von 
dem ital. tenda) und der Segel vor den Strahlen der Sonne 
gefihert. Ein flaunender Schwarm fchwarzfarbiger Menfchen 
begleitet und längs bes Ufers. Man fieht, wie fie unfere 
Schiffe bewundern, ohne zu begreifen, wie aus einem Sürtuf 
oder ausgehöhlten Baumflamme fol ein gewaltiges Machwerk 
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hervorgehen koͤnne. Die Erfindung ihrer Urväter iſt hier im 
ihrer natürlichen erften Anlage ftehen geblieben, denn das nö— 
thigfte Bedürfniß gab feinen Anftoß zur Verbeſſerung biefer 
Boote, welche felbft in Diefem Theile von Afrifa früher in Ge— 
brauch gewefen fein mögen, als auf dem Rhein, der Donau 
und Themſe. Sold ein hodendes Volk gleicht den Pöfekhärin- 
gen; glüdlich, wenn fie nicht faul und flinfend werben. — 

Diefe Gegend bat bereits das Volk der Lienn im Beſitz. 
Die Lienn haben biefelbe Sprache mit den Bewohnern von 
Bari, fie fennen aber auch die des Dinka-Volkes, oder den fluße 
abwärts ſich ändernden Dialekt der Dinfa, wenn nicht gar folche 
Abweichungen mit den Zügen der Völfer flußabwärts getragen 
find. Sie flehen in freundfchaftliden Verhaͤltniſſen mit Bari 
und bezahlen Feinen Tribut an König Lalono, wie ich deutlich 
von dem Dolfmeifcher des Selim Eapitan hörte. Ungeachtet 
ihre Stirn in horizontalen Linien mit Punkten befegt ift, fcheis 
nen fie mit den Stämmen von Bari von gleichem Urfprunge 
zu fein. Der Terſchomaͤn Gümberi, ber ſich früher für einen 
Tichierr ausgegeben, will hier plöglich ein Lienn fein und mit 
feinen Schägen an’d Land gehen. Er hatte uns duch bas 
Land Bari begleitet und fohien auch dort befannt zu fein. Es 
fheint mir, dag er Hanbelsfpefulationen im Kopfe hat und 
fürchtet, daß wir ihm feine Korallen wieder wegnehmen möch- 
ten. Wir bewegen ihn fedody, noch bei und zu bleiben, weil er 
in feiner Art fehr gewandt if. Halb 6 Uhr. Rechts ein Dorf 
mit guten Toful und die ſchon Tange gefehene grüne Inſel. 
Eine Stadt folgt bald nah, welche Diär beißt. Cine andere 
Inſel endet noch vor dem Dorfe durch einen fchmalen Gohr da⸗ 
von gefchieden. Mehr flußabwaͤrts if ein drittes Dorf, nad 
dem Iinfen Ufer hin eine Inſel mit grünem Kopfe, bei ber wir 
um Sonnenuntergang anhalten, da man bort eine große Heerde 
am Ufer fieht. 

Den 1. Februar. Mit Mühe erwarb ich ein nationales 
Armband von Elfenbein, da biefe Zierde den wenig gefhmüd- 
ten Leuten wie angewachfen if. Solche Armbänder find leicht, 
zwei bie drei Finger breit und gereift, dieſe Streifen ſchwarz 
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gefärbt. Kleine Schildfrötenfchalen werden auch hier, wie in 
Bari, fehr häufig am Halfe oder Arm getragen. Um 8 Uhr 
verlaffen wir die Inſel, gehen N. bei DO. und feben auf derfel- 
‚ ben noch mehrere zerfiveute Gehöfte mit Anbau. ine brei Bier- 
telftunden lange Infel war und zur Rechten. Der Oftwind ift 
ziemlich Tebhaft, es wirb bald gerudert, und man nimmt an, 
dag wir auf dieſe Art 3 Seemeilen in der Stunde maden. 
Dies gilt bei Selim Capitan als Regel, fobald der Wind nicht 
fonteär iſt. Bor ung erblidt man Waldung, weldhe fih am 
linken Ufer über den Geſichtskreis hinauszieht. Diefes ift weit 
und breit mit Lubien ober Fleinen weißen oder bunten Bohnen 
bepflanzt, wie es eben der Fall bei einer Fleinen, zur Rechten 
liegenden Infel von einer Biertelftunde Länge. 9 Upr. Aug 
O. bei N. gegen NO. und N. bei O. An ber Linien Fluß- 
feite, wo man lanbeinwärts ein Dorf bemerkt, geht ein Nilarm 
NRW. und bildet eine Schilfinfel, Wegen Zaulheit der Ma- 
teofen treibt und der Oftwind in dieſen Kanal hinein auf den 
Sand, von dem wir um halb 10 Uhr wieder loskommen. Eine 
Heine Inſel mit grünranfigem Blumenbord befindet fih zu un⸗ 
ferer Rechten. Links fieht man ein großes Dorf mit großen 
und Fleinen gut gededten Tokul. Bei den großen reicht das 
Dad fait bis auf die Erde und ruht auf Pfählen; hinter die— 
fer freisförmigen Säulenhalle fieht man die verfchmierten Wände 
der eigentlihen Wohnung. Die Fleinen Toful haben höhere 
Wände, allein nicht diefe auf Pfählen geſtützte Verlängerung 
des Daches, welche man aud in Bari ſah. Hinter dem Fleinen 
Biumen- Eilande erhebt ſich auf dem rechten Ufer eine Stadt 
oder großes Dorf. Wir gehen N. bei O., und man bemerkt 
auf der linfen Seite noch zwei große Dörfer ganz in der Nähe 
der vorigen. Die Waldung bes rechten Ufers ift wieder nahe 
getreten, eine kleine grüne Kräuterinfel durch einen fchmalen 
Arm von derfelben gefondert; einige Hundert Schritt weiter eine 
andere Keine Infel, welche außer fparfamem Schilf am obern 
Ende mit verfchiedenartigen Kräutern bicht bedeckt ift, während 
an ben Ufern quedenartige Gräfer und rankende Waſſerpflanzen 
umberfhwimmen. Ueber diefelbe bin hat man den Anblid von 
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drei Dörfern, weldhe wahrhaft romantifch vor und unter den 
Bäumen auf dem Flußrande Liegen. Am linken Ufer zeigen 
fih zwei reinliche Gehöfte in einer blanfen Seriba von Schiff, 
beffen Stengel ganz regelmäßig mit einander verbunden find, 
aber wohl nur frommen Thieren Wiberfland Teiften. Alle biefe 
Dörfer waren jedoch mit einer flärferen Umzäunung von dorn⸗ 
artigem Gefträuh umgeben, zur Abwehr gegen wilde Thiere 
“und nadte Menfchen. Ein großer Dornbufch vertritt die Stelle 
der Thür, und if, wenn er mit feinem unteren Ende durch bie 
Thürpfähle hineingezogen und eingeflemmt ift, von außen nicht 
wohl anzufaflen und herauszuziehen. ine folhe Seriba if 
im ganzen Lande Sudan allgemein; die genannten Schilfwände 
find ebenfalls fehr häufig, und dienen hauptſächlich dazu, ben 
neugierigen Augen zu begegnen. Die Toful haben zum Theil 
ein gebauchtes Dah in gefhwungener Form, wie aud einige 
ihon früher gefebene, allein alsdann niedrige Wände. Eine 
Menge Neger bat fih verfammelt, ohne Waffen und Schmud, 
und glänzend ſchwarz, ba fie durch's Waſſer gezogen find, 
Halb 11 Uhr. N.N.W. In der Mitte des Fluſſes ein 
mit Lubien bededtes, eine Biertelftunde langes Eiland, eine 
Stadt mit dicht gedrängten Toful am rechten Ufer, gegenüber 
ein Dorf. An die Stadt, welche über die Inſel hinabreicht, 
ſtößt ein anderes großes Dorf an, deſſen Toful größtentheite 
mit Schilfwänden umfegt find und wahrſcheinlich die Weiber in 
fi) einfchließen. Ein fehöner weitaftiger Baum erhebt fih zwi- 
ſchen diefen beiden Städten und mag berfelbe zu ihren Ver— 
fammlungen dienen. 11 Uhr. N. Eine Infel von einer Stunde 
Länge, nur 3 Fuß über dem Wafferfpiegel erhaben, am Kopfe 
mit Schilf, fonft mit Kräutern, Durra und Lubien befegt, laſ⸗ 
fen wir zur Linken. Die Ufer find rechts und links bepflanzt. 
Bei der großen Stadt faßen wir bereits feſt, und jegt haben 
wir die Trindhetta oder das Bugſegel ald Borfpann, um beito 
glanzvoller auf ben Sand zu fahren. Die Waldung taucht am 
Unfen Ufer auf, und einzelne fhöne Bäume ftellen fi auf den 
Flußrand, unter welchen fich eine ſchilfbewachſene Infel von ei= 
ner Biertelftunde Länge hinfegt, der nach 10 Minuten rine an⸗ 
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dere folgt. Die Schiffe halten am Ufer, um den Selim Gapi- 
tan und andere auf den Sand gefahrene Schiffe zu erwarten, 
Wir legen an das linke Ufer an, und bie Ordre zum Waſchen 
ber Schiffe wird auch bei ung vollzogen. Fadl und Sale hat- 
ten fih fchon früher vom Schiffe fort auf die Jagd begeben, 
ohne daß ich ihnen dies beim Fahren der Schiffe zugemuthet 
hätte. Beforgt fchaute ich vom Berbede aus umber, als mir 
ein Matrofe vom Maſte zurief, daß er fie von Weitem fähe, 
Es dauerte nicht lange, fo hörte ich fie fchießen, und fie traten 
auf das rechte Ufer, einen großen Elephantenzahn auf ihren 
Schultern. Mit dem Sandal ließ ich fie abholen, und fand 
dann die Länge diefes Zahnes 8, Fuß. Leider war er etwas 
verwittert, allein immerhin einer ber größten, welche fih auf 
ben Schiffen befanden, da die größeren überhaupt 7 — 77/4, Fuß 
fang waren, Auch er hatte als Pfahl zum Anbinden eines 
Ochſen gedient, und war mit wenigen biden Glasperlen ge= 
kauft. — 

Wir fahren um halb 3 Uhr ab, allein der Oftwind treibt 
und an das linke Ufer zurüd. — Das Lanb ift bier haupt- 
fählih mit Simfim und Lubien bebaut. Wachthütten und Vo— 
gelſcheuchen, alte Körbe und Felle auf Stangen geſteckt parabiren 
in den Feldern umher. Alles fteht grün und fchön, und es ift 
unmöglich, daß bie Eingebornen biefe großen Felder aus ber 
Hand begießen, wie ich dies bei Fleinen Tabakpflanzungen ge⸗ 
feben habe. Vergebens habe ich mich aber nach regelmäßigen 
Bewaͤſſerungskanälen umgefchaut, zu welchen fie auf bie in Ae- 
gypten und Nubien übliche Art mit den einfachften Borrichtun= 
gen bis zu der durch einen Ochfen getriebenen Wafferfchöpf- 
mafchine das Waſſer aus dem Fluffe zur Meberriefelung hinauf- 
führten; denn Wafferräder oder Saghien hören mit ber arabifchen 
Bevölkerung am weißen Strome auf. Der thonhaltige frucht⸗ 
bare Boden muß alfo die nach der Ueberſchwemmung zurüd- 
bleibende Feuchtigkeit Tange zu bewahren im Stande fein, und 
bie flarfen nächtlichen Nieberfchläge vermögen die Früchte um 
fo eber frifch zu erhalten, als die Sonne der dichten Pflanzen- 
fülle wegen deren Boden nicht beſcheinen kann. Die Ranten- 
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bohnen fchienen ganz befondere die Kraft zu haben, atmofphä- 
rifche Feuchtigkeit an fih zu ziehen; auf ganz dürrem Terrain, 
wo bereits Alles vertrodnet war, fah ich fie öfters bis auf 20 
Schritte weit in üppigfter bunfelgrüner Belaubung von einer 
Wurzel aus ſich verbreiten. Nur mit Borficht durfte man dieſe 
langen Ranten aufheben, um bie dünnen langen Schoten zu 
fuchen, da ſich gewöhnlich Feuchtigkeit Tiebende Thiere, Schlan- 
gen und efelhaftes Gewürme unter benfelben aufhalten. — Bald 
haben wir und wieder vom Ufer losgemacht und gehen N. N.O. 
Zur Linfen eine Inſel, welche nad unten bin bebaut ift, wäh- 
rend man oben das Schilf des Waſſerdranges wegen wohlmweid- 
lich ftehen läßt. Bei dem Hirtendorfe in der Nähe erhebt fich 
ein großer Baum. Unſere Leute glauben, daß man biefen ein- 
zen ftehenden Bäumen Berehrung erweife. Cine andere Fleine 
Infel, mit Gras und Schilf bededi, gehorcht noch dem Element, 
welchem fie entflieg. Die Klußufer find im Ganzen grün und 
erfreuen fih der menfchlihen Hand. Flach breitet ſich rechts 
das Land hin, von der Chaba umgürtet; vier Dörfer Tiegen in 
bemfelben und dag Dorf am Ufer ift wirklich groß. Zur Lin- 
fen eine Eleine bübfche Flußau mit einem Zoful und Hüter- 
bauschen; wir macen eine flarfe Wendung in N.N.W., und 
bier endet links die erftere, über eine halbe Stunde lange Inſel. 
Die ganze Fläche bei den Dörfern ift ein Ader, wie man an 
ben Stoppeln ſieht. Den vier Dörfern ſchließt fih noch ein 
fünftes an, die einzelnen Bauernhöfe find mit hellen Schilfheden 
umgeben, jo wie die Gehöfte, in denen einige Tokul zufammen- 
liegen. Leßtere werden wohl, wie im Lande Suban überhaupt, 
eine ſich vergrößernde Familie beherbergen und mit biefer zu 
einer größeren Anfiedelung anwachfen, in ber die Stamınfamilie 
mit dem Recht der Erfigeburt, wie wir bied aud) beim König 
Lafono finden, den Vorrang hat. Während auf dem rechten 
Ufer geerntet ift, fieht man jet auf dem linken Alles grün an— 
gebanet, 

3 Uhr. Unterhalb dieſer äthivpifchen Pentapolis geben 
wir am vechten Ufer an’s Land. Hier wird alfo wahrfcheinlich 
Bairam el kebir gefeiert. Leider fehe ich feinen Baum, in 





360 


beffen Schatten ich mich ſetzen Fönnte, allein es mögen interef- 
fante Einfäufe von Landesgegenftänden zu machen fein. Deine 
Spekulation auf Elephantenzähne ift ſtark, und es uͤberkommt 
mich zum erften Male in meinem Leben eine Art von faufmän- 
nifcher Wuth, wenn ich daran benfe, wie ich dich, mein liebes 
Bruderherz, in Chartuͤm überrafhen will, wenn wir auf bem 
Divan zufammen wieber das erfte Glas Wein trinfen, und 
meine treuen drei Barabra mit den Waffen und dem Schmud 
der biefigen Bölfer bebedt dur die Nebenthüre bereintreten, 
und dir die ganze Beute zu Füßen legen. — Wir find bier 
im Lande Bamber, und die große Dorfftabt führt den Namen 
Berize. Hier ift Gümberi, unfer Terfhoman, wirklich zu 
Haufe; ich fehe es, wie ihm feine Bekannten die Hand geben 
und ihn felbft in ihre Arme drücken. Seine Landsleute haben 
im Durchſchnitt, jedoch nicht durchaus allgemein, biefe einzelnen 
tätowirten Erhabenheiten oder Punkte auf der Stirn, welde in 
ſechs bis acht Linien quer bis zu den Schläfen reihen. Die 
Eingebornen befigen zwar im Durchfchnitt eine anfehnliche Größe, 
obgleih man auch unter ihnen Leute von mittlerem Schlage 
findet, allein fie entbehren bes Fräftigen Gliederbaues ber Ober 
länder und find vielmehr ſchmaͤchtig gebaut, in Gefihtsbildung 
und Sprache jedoch wie oben. Sie find ſchmutzig, und rückſicht⸗ 
lich ihres Schmudes und ihrer Waffen arm gegen das Bolf 
bes Dberlanbes Bari zu nennen, Die Armbänder von Eifen- 
bein findet man hier theurer ale irgendwo, unb mag aud ber 
Dollmetſcher, welcher den größten Theil feiner Korallen zum 
einftweiligen Aufbewahren an Borb gelaffen hat, etwas zu ih⸗ 
ver Aufflärung beigetragen haben, um befto ficherer im Beſitze 
feiner eigenen Schäße zu verbleiben. Ihre Eifenwaffen beziehen 
fie aus Bari, und fcheinen fie biefelben gar nicht verfaufen zu 
wollen. Es verdient Dies Alles Lob, und zeigt, daß fie denken, 
da fie als ein kleines Volk ftets Fampffertig daſtehen müflen. 
Die Waldung hinter den weit verbreiteten Durra=Stoppeln be= 
flieht aus traurigen Geilid-Bäumen auf trodenem und fandigem 
Boden. Die Leute bringen Holz, jeber ein Bischen, jedem ein 
Paar Feine Korallen — fie find zufrieden wie bie Kinder; 
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allein fie ftehlen auch unfer gefauftes Holz und verlaufen es 
zum zweiten Mal. Deine Leute erzählen mir, daß fie eine tiefe 
Grube angetroffen haben, welche oben Teicht mit Stroh bebedi 
war, um barin Elepbanten zu fangen. Ein bellender Hund 
war in einer Ede derfelben angebunden. Letzteres ift ein Säger- 
pfiff, um den Elephanten, welcher neugierig fein fol, herbeizu⸗ 
Ioden. Diefe Art, die Elephanten zu fangen, iſt im ganzen 
Lande Sudan, befonders in Faͤzogl, allgemein. Nicht wenig 
fürchteten wir früher in Taka bei den nädhtlihen Zügen mit 
unferen Thieren in folche Elephantengruben zu flürzen, wie die⸗ 
fes bei den Chafua nicht felten vorfommt. Wirklich feheint man 
in Taka mehr in einem friedlichen Verkehr mit den Elephanten 
zu fliehen und die Jagd auf diefelben ben dortigen Gebirgsvöl⸗ 
fern zu überlaffen, obgleih Sauadinn ( Sauafım) am rothen 
Meere ber Stapelplatz bed Elfenbeins ift, von wo es nach Sins 
dien und dann erft nad Europa geht. 

Den 2. Februar. Heute ift das große Bairam- Felt. 
Die aufgehende Sonne wird mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt, 
alles Volk läuft davon und fehrt erft fpäter zurüd. Bon Kei- 
zulla Capitan lernte ich die Formel des gebräuchlichen Glück⸗ 
wunfches: „Bairam scheriff ma berek” und begab mich mit ihm 
zu den beiden Kommandanten. Die Aegypter Fonnten bei die⸗ 
fer Gelegenheit ihre angeborene Bakſchiſch-Manie nicht verläug- 
nen und famen einer nach dem andern um Trinkgeld. — 
Arnaud if fo Frank, daß er fein Schiff nicht verlaffen kann, 
und phantafirt in einem fort. Außer einigen Fleinen Elephan⸗ 
tenzähnen erwerbe ich ungeachtet der Betriebfamkeit von Fadl 
nur einige Armbänder von Elfenbein und eiferne Armfpangen 
mit Tänglicher Platte. Obgleich Selim Capitan geflern auf Ver⸗ 
anlaffung des für fein Volk bittenden Guͤmberi einige Becher 
mit gewöhnlichen Sugfug unter das Volk ausgegoffen und auch 
an Einzelne Korallenfhnüre verſchenkt hatte, fo brachte man 
endlich heute doch nur einen Ochſen. Guͤmberi fehien bei ben 
Seinigen nicht den gehörigen Einfluß zu befigen, und bazu den 
Neid eines Dberhauptes erregt zu haben, ba er erſt bes Nachts 
unter bem - Berfprechen von vielen Ofterlämmern feine Glas⸗ 
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fhäge von Selim Capitan abgeholt hatte, — Wir fahren halb 
1 Uhr Mittags von Berize ab und laflen zur Rechten eine 
Schilfinfel von ber Länge einer halben Stunde, beren unterer 
Theil mit Lubien bededt if. NW. bei W. Beide Ufer find 
bebaut. Um 1 Uhr rechts ein großes Dorf; gegenüber ein an= 
beres mit offenen Toful nnd ſtarker palifabenartiger Umzaͤunung, 
welche gegen die wilden Thiere, wo nicht gegen Menſchen felbft 
gerichtet zu fein fcheint, da bier ein Standlager ber Heerden if. 
N.O. bei NR. und ein Biertel nah 1 Uhr gegen R. An das 
große Dorf reihen ſich auf der rechten Flußſeite noch brei Dör— 
fer, von welchen das leste gegen 150 Toful zählt. Die Wände 
der auf Pfählen erhöhten Magazine find wie Körbe geflochten 
und dann mit Thon beftrichen, die Zoful für das Vieh aud 
einzeln bier durch eine flarfe Seriva von Baumflämmen und 
Dornen gefhüst, während um bie Wohnungen der Menjıhen 
zum Theil glatte Schilfhedlen fidh befinden. Gegenüber, etwas 
som linfen Ufer entfernt, ein anderes Dorf. Nach den Lifern 
zu urtheilen, fcheinen die Bohnen bier ein Hauptnahrungsmittel 
abzugeben. Halb 2 Uhr. Aus N. N.O. gegen W. bei R. und 
dann N.N.W. — Einzelne Toful, bei denen die Bohnen ganze 
Flächen einnehmen. Aus N. N.W. fogleih wieder W. Einige 
Hundert Königsfraniche faßen bier ganz prachtvoll auf einer 
Sandbanf; mit Redt haben fie nicht Stand gehalten, denn ich 
hatte die longue carabine erhoben, wie mein Bruder unfer lan⸗ 
ges türfifches Gewehr zu nennen pflegte. Ein Biertel vor 2 
Uhr. RB. Bom Verdeck fieht man vier Dörfer rechts und 
eins Linke, 

Bor uns haben wir ben flumpfen Winfel einer Inſel, wel- 
her ſchon von bier aus eine große Ausdehnung hat. Große 
Biehheerden und Dörfer find darauf zerfireut. Ueber bie Spige 
diefer Infel weg fieht man nach der rechten Flußſeite noch drei 
Dörfer. Der Untiefen wegen verlaffen wir den rechten Nilarım 
und legen uns vor der breiten Inſel an’s Iinfe Ufer, indem 
wir wieber rüdwärts geben. Bei dem vorderen Dorfe auf der 
großen Inſel bat fi eine Dienge von Schwarzen verfammelt, 
und biefes ift wohl auch Die Urfache, daß ung der Tiebliche An- 








363 


blid der Heerben von dort zurüdhält. Ein Chorführer fingt 
vor und die Menge antwortet mit furchtbgrer Kraft, Eine 
Schaar von Eliten, vor der Menge zufammengezogen, läuft in 
gefchloffener Kolonne, ihren mit einer Stange, an der oben ein 
Thierſchweif befeftigt if, Eommandirenden Führer an der Spige, 
vorwärts und rüdwärts, um ung offenbar eine Friegerifche Vor⸗ 
ftellung zu geben. Aber man führt mehrere Rinder an’s Ufer. 
Das find vernünftige Leute; wir haben ja Fein Fleifch, und das 
Schiffsvolk Inadt die rohen Lubien- Schoten und die Durra- 
Stengel als Zuckerrohr — wahre Grasmüden biefe Araber und 
alle Schwarzen. Selim Capitan ift bereits auf der Inſel ame 
gelangt, während wir noch auf dem Sande figen, bis ich ben 
Sapitain werte. Eben höre ich Die Matrofen „eh lissa” feuchen, 
allein ich kenne dieſes Simuliren äußerflier Anſtrengung, bei 
welcher einer ſich auf den andern verläßt. 

Um halb 3 Uhr fchifften wir durch den linfen Nifarm zu 
der Inſel hinüber, auf welcher großes Gejauchze und Freude 
beim Landen der Schiffe war. Man brachte wieberum brei 
Ninder, und es entwidelte ſich bier ein glänzender Zaufchhan- 
del. Außer Hühnern, Ziegen und Schaafen bringt man eine 
Menge Elephantenzähne, Felle von Panthern, Leoparden und 
Affen, Heine Stühlen, Armfpangen von Eifen, Armringe von 
Elfenbein, Waffen, Lubien, kleine Waflermelonen, wollene Kriegs⸗ 
bauben, Halsbänder von Eifen, zufammengewundene Schnüre 
von fehwarzglängenden Heinen Früchten, feft wie Korallen u. f. 
Das Bolt ift fehr freundlich und willig, und ich möchte fagen, 
mehr: gebildet, ale das von Bari. Wir befinden und auf ber 
großen Inſel, welhe man nad) dem Namen des nahen großen 
Dorfes Buko nennt. Dies enthält über 500 Toful. Zu mei 
ner Verwunderung höre ich, daß fih das Volk hier nicht Bam⸗ 
ber, fondern ebenfalls Buko nennt, und daß der Tribus ber 
Bamber vor diefer Infel feine Gränze habe, und ebenfo, wie 
bie Korreji ober Korrefchi, welche oberhalb der Bamber figen 
follen und vom Berge Korreji in Bari abflammen mögen, nur 
ein Heiner Volksſtamm if. Es ſcheint, daß dieſe Buko mit ben 
Bamber, Tſchierr und Lienn von einem Stamme find, ba fie 
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wie dieſe größtentheild die Stirn punktirt haben. Gefihtebil- 
dung und fonftige Förperliche Befchaffenheit von größter big 
mittlerer Statur fpricht ebenfalls für gemeinfamen Urfprung 
und fpätere Zerfplitterung. 

Der Nilarm, in dem wir liegen und den wir befahren 
werben, heißt Kirboli, der rechte ſchmalere Arm an der andern 
Seite der Infel gegen N. Kirti. Seliim Capitan erfuchte mich, 
ihn zu dem Kirti zu begleiten. Wir fuhren mit dem Sandal 
eine halbe Stunde weit auf ihm herunter, und fanden feine 
Breite mit Hülfe ber Leine, die buch einen der geraubten 
Sürtuf hinübergezogen wurde, 75 Metres. So weit man zu 
ſehen vermag, geht diefer Arm mit geringen Declinationen ge= 
gen D. und W. durchaus gegen N., welche Richtung auch die 
Eingebornen angaben, Nach dieſen foll er unfere nächſte Straße 
fein, allein man kennt fein Wafler nicht und traut fih auch 
nicht, die leichter gehenden Schiffe diefen Näheweg einſchlagen 
zu lafien. Was diefe Furze Strede anbelangt, fo hatte er eine 
anfängliche Tiefe von 2, gleich darauf 2% und am Ende un= 
ferer Ereurfion 3%, Klaftern. Wir fehrten gegen Abend zu 
Lande zurüd, befchwerfih genug für Sabatier und mid als 
Neeonvalescenten, und famen an neun Heinen Dörfern ober 
Gruppen von Toful vorbei, welche ich von unferem Anferplage 
für drei Dörfer gehalten und dennoch dreizehn Dörfer gezählt 
hatte. Das Erdreich ift an diefer Seite ein herrliher Humus, 
und waren die Fleinen Felder mit Kurden zur Bemwäflerung 
durchzogen, auf welchen welchen wir unter anderen auch Waffer- 
melonen fanden. Auf dem weiten Plane der Inſel erblidt man, 
außer einigen Fleinen bei unferen Schiffen und einem großen 
hinter der Stadt Bufo, gar feinen Baum. Bon Weiten fahen 
wir Fiſche harpuniren, welche man uns bald zum Berfauf 
brachte, Aber auch bier war bei dem Tauſchhandel überhaupt 
das unaugftehliche Teidige Mißtrauen. 

Den 3. Februar, Die Eingeborenen haben im Allge— 
meinen wenig Schmud, Waffen und fonftige Habfeligfeiten bei 
fih; und wenig konnte ich daher in dieſer Beziehung erwerben. 
Doch habe ich in Elfenbein gute Gefchäfte gemacht, und ich freue 
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mich, wie du, liebes Brüderchen, bie Augen aufreißen wirft, 
doch weit, weit find wir noch auseinander. — Ein alter Dann, 
an jedem Oberarm zwei hanbbreite dicke Ringe von Elfenbein, 
und Lederfihnäre um den Hals, will burchaus nichts vom Ber- 
faufen und dem neuen Glasfram wiffen. Mit einer gewiſſen 
Verachtung blidt er die Glaskorallen an, will fie nicht einmal 
umfonft, und ſchaut unmwillig auf bie findifche Liebhaberei feines 
Volks. Ruhig fehe ich ihn jest noch vom Schiffe aus unter 
bem Fleinen Baume figen und feine Pfeife rauchen, ohne daß 
er fih näher zu und berbemühen mag. Er rauchte, wie man 
dies am weißen Strome fo häufig fah, in Ermangelung von 
Tabak, welchen man auch hier Tabak nennt, Holzkohlen, was 
feiner von ung nachmachen konnte. Als ich ihm Tabaf gab, 
wurde er mit einem Male ganz freundlich, Flopfte die Kohlen 
aus feiner Pfeife heraus, ftopfte diefelbe, nahm bie-Fleine Zange, 
an ber fih noch ein Schieber befand, vom Pfeifenrohre herunter 
und legte ſich eine Kohle darauf. 

Leider beftätigte ed fi auch hier, was man uns bereite 
in Bari über den Sclavenhandel berichtet hatte. Las Caſas, 
der bie Freiheit ber Indianer erwirfte, verpflanzte alfo blog ei» 
nen Mißbrauch aus einem Welttheile in ben andern, ohne deſſen 
Folgen zu erwägen. Bei den gegenfeitigen Kriegen werben bie 
‚Gefangenen, wie bei ben Griechen, Römern und alten Deutfchen, 
zu Sclaven gemacht; doch wird auch wohl bei dieſem Volke bie 
Losfaufung durch Thiere flatifinden. Cigentliche Menſchenjagden 
fcheinen nicht flattzufinden, und ihre Kriege befteben nur in dem 
gegenfeitigen Raub ber Heerben und der dadurch herbeigeführten 
Rache, bei welcher fie ſich an Menſchen als einem Aequivalent des 
geraubien Gutes pfänden mögen. Das Rindvieh ſteht hier in 
einem bedeutenden Werthe, und mag bied von der großen Be- 
völferung, welche alfo das Fleiſch eben nicht verachtet, herruͤhren: 
— ein Sclave koſtet Einen Ochfen ober ſechs eiferne Arm- 
ringe, welche nicht dider als ein Feiner Finger find. Sultan 
Lafono ift es, ber ihnen ihre Sclaven gegen Eifen abnimmt; 
und wie im Lande Sudan die goldenen Olien flatt Münze dienen, 
fo bier Die Ringe. Immerhin fann es auch eine Art von Po- 
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Iitit fein, daß diefer König blos in Ringen und nicht in Waffen 
bezahlt, durch welche ihm dieſer Nachbar gefährlich werden könnte. 
Lakono kommt jedes Jahr mit mehreren großen Sürtuf hierher 
und macht dies Gefchäft in eigener Perfon ab. Er braucht diefe 
Sclaven, unter welchen die von uns gefehenen mit ihrem Schid=- 
fal ganz zufrieden zu fein fchienen, zur Arbeit, wozu die Ge—⸗ 
winnung und Verarbeitung des Eifens gehören wird, und au— 
Berbem wohl zu feinem Schug. Auch bie Despoten bed Sen- 
naar's befhägen ihr Anfehen durch Sclaven, und eben fo wenig 
durch eine weibliche Leibgarde wie Sultan Laͤkono. — Die 
Türken haben dort diefe wohlfeile Gelegenheit benust, um Scla= 
ven zu Faufen. Soliman Kaſchef, welcher bei ber vorigen Er- 
pebition fünfzehn Sclaven nad Chartuͤm gebracht und als Sol- 
daten verkauft bat, foll dieſen Morgen mehrere auf fein Schiff 
genommen haben. Ich allein bin nicht im Stande, mich biefem 
Unmwefen zu wiberfegen. Auch Selim Capitan hat fih nicht 
enthalten fönnen, für einen hübfchen wohlgenährten Buben einige 
eiferne Armringe aus Bari hinzugeben; er ſcheint an feinen vier 
abyffinischen Knaben nicht genug zu haben. Auch Dir, Arnaub, 
der fih mit mir früher jedem Sclavenanfauf entgegenftellen 
wollte, hat ſich willig gefunden, eine junge Eingeborene, welche 
jedoch dem Weiber haffenden Selim Capitan angehören fol, als 
Geipielin für feine Feine Sclavin oder für fich felbR an Bord 
zu nehmen, weßhalb ber kranke Sabatier ganz wüthend ifl, 
Halb 12 Uhr. Wir verlaffen die Inſel und gehen zuerft 
SW, bei S. und dann N. N.W. auf dem Kirboli (Bachr el 
abiet) weiter. Rechts haben wir fogleich das große Dorf Bufo, 
welches fi in feiner Länge vom Ufer entfernt. Der bort fle= 
bende Baum wird nicht allein von mir, fonbern auch von den 
Aegyptern für eine Sykomore gehalten. Drei Dörfer folgen 
auf dem Ufer ber Inſel; das leute ift ebenfalls nicht Fein. 
Einen Augenblid figen wir feft und bringen und durch Rudern 
gegen den ſich aufthuenden Norboftwind in Bewegung. Das 
legtere Dorf wird immer ‚größer und" hängt mit mehreren an- 
deren zufammen, von welchen fih um 12 Ahr ein Kleines Dörf- 
hen durch einen Zwifchenraum abfondert. Die oft fo fchief 
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“ Bängenden Spitzdächer der. Heinen Tokul, die ich Anfangs mir 
nicht erflären Eonnte, find nichts Anderes, als die beweglichen 
Deden der geflochtenen Magazine. Wir wenden ung SW. bei 
W. Rechts ein größeres und Pleineres Dorf. W.N.W. und 
N. Der Nilarm ift bier nicht über 150 Schritte breit. Halb 
1 Uhr. NW. und N. bei D. Drei Dörfer rechts, und linke 
vom Berdede aus entfernte Chaba. Nicht weit vom Ufer ein 
anderes Dorf auf ber Inſel. 1 Uhr. Wir gehen bie O. N.O. 
und wenden ung links W. bei N. Die Inſel immerfort be⸗ 
baut und wieder ein Dörfchen daſelbſt. Halb 2 Uhr. Aus W. 
bei N. gegen N.O. bei NR. und eine kurze Strecke N.N. W. 
Wir halten an diefer Stelle, um Selim Capitan zu erwarten. 
Nach einer Biertelftunde fahren wir wieder ab und geben aus 
W. N. W. bis N.N.O. Es find wieder mehrere Ankaͤufe gemacht, 
und unter ber Mannſchaft iſt ewiger Streit, Raub und Dieb- 
ſtahl von Korallen; ich fehe noch Mord und Tobtfchlag, denn 
Jeder will jest Langen und Ebenholzkeulen, fo wie Schnüre von 
Straußenei» Plätthen. Ein Glück, dag das Elfenbein vom 
Gouvernement in Anfprud genommen und ber Privatanfauf 
befielben unterfagt if. Auch bier fieht man noch einige jener 
riefigen Ameifenhügel, welche in den Nieberungen bes unteren 
Flußlaufes fo Häufig find. Vom Verdede aus bemerkt man auf 
der Iinfen Seite vor der eine halbe Stunde entfernten Walbung 
zwei Dörfer. 2 Uhr. N. und ſogleich W. bei N. Vom Ver⸗ 
decke aus zeigt ſich, etwas vom rechten Ufer entfernt, ein großes 
Dorf auf der Snfel. Halb 3 Uhr. Zur Rechten ein breiter 
Niların, welcher gegen N.W. geht und eine Kleine Inſel bildet. 
Wir Taffen fie rechts und gehen W. bei N. und N. bis N. N.O., 
alsdann um eine Sandipige wieder hrum S. W. bi W. Die 
Ufer größtentheild fteil abgerifien, Lagen von Humus, von Sand 
und mit Eifenoryb gefchwängerter Erbe, welche auch bier bie 
Unterlage bildet. Ein Biertel vor 3 Uhr. Um eine Sanbbanf 
bes rechten Uferd auf 5 Minuten N.ND., dann N. W. auf 
eben fo kurze Zeit, und gegen N. bei W. Die Ufer find bier 
größtentheild mit grünem Schilf bedeckt. 
3 Uhr, Das Thermometer flieg dieſen Morgen bie Mite 
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tag von 20 — 27° und hat jegt um 3 Uhr 30%. Gegen N. 
Ein Dorf links und zwei rechts vom Berbede aus. N. W. bei 
N. Drei Dörfer links und eins rechts; erflere nahe von der 
Chaba, die eine Viertelftunde weit. Halb 4 Uhr. Aus W. N. W. 
in N.N.O.; zwei Dörfer links, etwas vom Ufer entlegen. Eine 
ganz kurze Strede O. N.O., und wir rubern um eine lange 
Sandfpige gegen W. Sechs Nilpferde beluftigen fih vor ung, 
wie auch geftern, und es fcheint, daß fie fi mit bem fallenden 
Strom in die Sumpfregionen zurüdziehen, wo fie fiherer vor 
den Menfchen find. Gegen NR. Hier feben wir. wieder Nil- 
pferde und Krofodile unter und neben einander; fie leben, wie 
bies bier allgemein befannt ift, friedlich zufammen, und würbe 
auch ein Krofobil, ungeachtet ihm das Kleifch des Flußbüͤffels 
gar wohl gefallen bürfte, gegen dieſen nicht auffommen. Letzte— 
rer bat zwar, wie ber Elephant, ein plumpes Anfehen, deflen- 
ungeachtet aber eine ungleich größere Gewandtheit zu Wafler 
und zu Land, als ber Krokodil; außerdem iſt er muthig wie 
ein Stier, ſobald er gereizt wird, und geht, wenn er am Rande 
verwundet wird, auf die Menſchen los und zertritt fie mit den 
Füßen. Nie foll er dagegen aus bem Waffer, wenn er daſelbſt 
mit der Harpune angeworfen ift, zur Berfolgung und Rache 
an’s Land geben. In der Nähe des rechten Uferd oder auf ber 
Inſel Buko bemerkt man vier Dörfer. Faſt alle diefe Dörfer 
find nur von der Dede unferer Kajüte zu fehen. 

4 Uhr. Aus NW. gegen N.O. bei N. Die Nilpferbe 
fcheinen ungehalten, daß fie von uns fremden Eindringlingen in 
ihrer Ruhe geftört werden. Ganz fühn rüden fie gegen bie 
Schiffe nahe heran und fchnauben und werfen Waſſer, obgleich 
fie nit wie früher durch Schüffe, welche man eben wegen bes 
Damals von ihnen verübten großen Unfugs eingeftellt, beleidigt 
worden find. Aus N.O. bei N, fofort glei bis gegen N.W. 
— Einige Bäume treten vor uns hervor, unb bald aud eine 
einzige Dhelleb- Palme, als eine lang entbehrte Tiebe Erfcheinung. 
Schon feit einigen Stunden fehen wir keinen Menſchen am Ufer, 
obgleich ſich auch hier wieder in geringer Entfernung von bem- 
felben drei Dörfer befinden, Der Ankauf der Sclaven oder 
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Menfchenraub fann ihnen nicht unbefannt fein, und mögen fie 
ein quid pro quo ihrer eigenen Haut befürchten und dem Frieden 
nicht trauen. Halb 5 Uhr. Gegen W., ein Bischen S. W. 
und dann W. bei S., an welcher Wendung ber Fluß faum 50 
Schritte breit it. Durchgehends Schilfufer. Aus ber fehr kur⸗ 
zen Strede W. bei ©. gegen S.W. bei S. Hier geht ein brei- 
ter Arm gegen N.W. und bildet zu unferer Rechten eine Inſel, 
an welcher Soliman Kafchef bereits hält, während wir noch am 
Iinfen Ufer Heben. 5 Uhr. Bor und gegen S.S.W. theilt 
fi der Fluß noch einmal und bildet eine andere Inſel. Der 
rechte Arm ift unfere Straße und geht S. S. W., ber linke 
S. S.O. Derfelbe foheint ganz auszutrodnen, denn die Neger 
haben eine Barriere von Schilf durch benfelben gezogen, um 
bie in diefem Gohr befindlichen Fiſche abzufperren. Wir Ian- 
den auf ber erflen Inſel. Der gegen S.S. W. Tiegende Arm 
zeigt ſich fest ald ein mit ungewöhnlicher Gefehwindigfeit in den 
Nil fi ergießender Gohr, ſtatt unferen Weg zu bilden; bemn 
unfere Rilſtraße Täuft mit dem erfleren großen Arm gegen 
N. W. — 

Den 4, Februar. Geſtern war ber letzte Tag des gro⸗ 
Sen Bairam. Selim Eapitan und Soliman Kafchef hatten alle 
Künfte türkifher Küche aufbieten laſſen, um uns Franfen ein 
Mittageffen zu geben, bei welchem wir um fo vergnügter wa⸗ 
ren, als bie Franzoſen mehrere Flafchen Wein in einer Wette 
verloren hatten. — Der in S. S. W. einfirömende Fluß, wel- 
der durchaus ein Nilarm fein foll, verurfacht mir ſtarkes Kopf⸗ 
zerbrechen. Nach Augfage der Eingeborenen fommt er oben von 
ben Bergen ber, und zwar aus dem Nil ſelbſt. Käme er von 
oben, jo müßte er einen gewaltigen Bogen maden, da er von 
ber linken Seite in den Fluß firömt und aus S. S. W. ſogleich 
feine Richtung gegen W. aufwärts verfolgt; er müßte bas alte 
verfandete und verfchlammte Urbett des Nils irgendwo durch⸗ 
fepneiden, um aus O. oder S.D. von den Bergen gegen W. 
zu kommen. Möglich wäre ed, daß der halb ausgetrodnete 
Gohr von S. S. O. fein Hauptbette beim Hochwafler abgäbe, 
son dem er fich jegt bei deſſen Verfandung in ben. tieferen Ka⸗ 
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nal zurüdgezogen hätte, Selim Capitan fand die Breite dieſes 
Zufluffes oder Gohrs bei der früher genannten einzelnen Dhel- 
Ieb-Patme an feinem Ufer 80 Metres. Die Geſchwindigkeit 
feines Waſſerlaufs iſt größer als fie fonft im weißen Strome 
sorfommt, und beträgt 3’, Seemeilen. Immerhin bleibt es 
zweifelhaft, ob er ein ſich ergießender Fluß ober ein Nilarm 
fe. — Seit einigen Tagen zeigen ſich Regenwolfen, und bes 
Abends ganze Maflen von Schwalben, die gegen Norben ziehen. 
An den Ufern unferes Kirboli haben wir feine Dhelleb - Palme 
geſehen, obgleich es deren am Haupifirome giebt. Der Kirboli 
hätte alfo bier bereits fein Ende erreicht. 

Ich höre von Selim Capitan und beffen Dolimetfcher, wel- 
der in biefer Gegend zu Haufe if, daß wir geftern Nachmittag 
an zwei Völfern vorbeigefahren find, und begreife jest, was 
mir die Eingeborenen fagen wollten, als wir geftern einen Au⸗ 
genblid ſtille hielten, um Selim Qapitan zu erwarten. Nadh 
ber Ausfage der Buko felbft waren fie ein eben fo großes Volk 
wie ihre Inſel. Das ift aber unrichtig; denn ſchon um 2 Uhr 
hörte geftern dies Volk auf und es folgte ihm das der Tichierr, 
welches von bort beibe Ufer inne hat und bis hier in die Nähe 
reiht, wo bie Bohr auf dem rechten Ufer eintreten. Die 
Tihierr haben wie die aufwärts wohnenden Völker bis Bari 
- bie Stirn punftirt und auch mit biefen biefelbe Sprache. Bon 
ihnen abwärts iſt wieder bie ber Dinka'ſchen vermanbte Sprache. 
Das Ländchen der Tſchierr war es alfo, wo fi feine Mens 
ſchen am Ufer fehen Tiefen, weil fie fürdteten, daß wir von 
den Bufo gegen fie aufgehegt feien. Uebrigens leben biefe ge= 
nannten Stämme gleicher Zunge und Stammabzeichen nicht in 
offener Fehde, denn ich traf felbft oben auf der Infel Leute von 
ben Tihierr an. Auch find ein Paar derfelben bei Selim Ca— 
pitan geweſen und haben ausgefagt, daß fich ihr Volk vor uns 
geflüchtet habe, 

Hier war es, wo ich bei unferer Hinaufreife fo krank war 
und noch eben Befinnung genug hatte, einen Aderlaß zu fordern. 
Daher ift mir jet alles fremb, und ich bringe um fo mehr auf 
Berichtigung bes hieſigen Stromgebietes. Wie ich von Thibaut 
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und Selim Gapitan höre, hat Arnaud bei ber Hinaufreife ben 
Sextanten angewandt und 3° 48% gefunden! — Selim machte 
fi) jest Tuftig über ben Ingenieur, weil er felbft bei der erften 
Expedition, deren Ziel einige Stunden weiter aufwärts war, 
ebenfalls 3° und einige Minuten gefunden, oder body; gefunden 
zu haben vorgegeben hat. Die Differenz wird fih aber wohl 
jetzt bei den Berechnungen auf nicht weniger: als 3° heraus⸗ 
ſtellen. — 

Wir find bier bei den Elliab, welche mit ben gegenüber 
wohnenden Bohr auf ewigem Kriegesfuße fliehen. Bier und 
jwanzig Bohr waren heute herüber gefommen und hatten ung 
Kühe gebradt, Die Elliab wollten fogleih über biefe Leute 
berfallen und fie niedermetzeln. Wir machten ihnen ernfihafte 
Remonftrationen, um eine ſolche Scene zu vermeiden, allem fie 
bfieben ungehalten, daß die Bohr in ihr Gebiet gelommen, und 
meinten, baß fie ſelbſt ung eben fo gut mit Rindern verfeden 
konnten. Die Bohr ſcheinen wohlhabend und find auch beſſer 
bewaffnet als bie Elliab. Sie jagen Elephanten, werben fie 
aber auch ebenfo in Gruben fangen wie anderwärtde. Die El⸗ 
liab haben ihre Stine, wie bie Kek, mit Fünftlihen Nunzeln 
geziert. Auch ihnen fehlen die unteren Schneidegähne, wie am 
weißen Strome überhaupt. Das Volk ift nit ſtark gegliedert, 
allein ziemlich Yang. Sie tragen auf dem Kopfe eine Feder, 
oder eine Kopfbededung wie ein fladyer Korb, welche ihnen au⸗ 
ßerdem auch ald folcher dienen mag, ba er nur ganz Iofe auf- 
geſtülpt ift. Das Kriegsfpiel, welches man uns zu Ehren auf- 
führte, war in demfelben Character, wie wir es bisher gefehen 
hatten, doch wurde es bier bie in’s Detail ausgeführt. In ei= 
ner Kolonne, einen Führer vor fih, treten fie Beran. Der An⸗ 
führer ſtimmt den Schlachtgeſang an unb man antwortet ihm 
im Chor. Sie Taufen vorwärts, und bie Kolonne löſt ſich auf, 
weil es in ihren Kriegen Bruft gegen Bruft geht. Sie pariren 
mit der Hand dem fingirten feindlichen Gefchoffe und meichen 
ihm aus, indem fie den Körper biegen und frümmen und nie⸗ 
berfnieen. Sie retiriven, und ber Anführer ermuntert fie durch 
Kriegsgeſaug, und felbf ein Weib tritt aus ihrer Heine Ger 
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ſellſchaft heraus und fingt ihnen in einer ganz anberen Melobie 
mit halb drohender und halb flehender Geberbe ebenfalls Muth 
zu. Die Kolonne hat ſich wieber gefammelt, deployirt ein an 
beres Mal, und fingt ihre Antwort in heftig abgebrochenen %ö- 
nen. Bei einem folchen Triegerifhen Schaufpiel braucht man 
bie Sprache nicht zu verſtehen und wird unwillkürlich an die 
alten Deutfchen erinnert. Ueberhaupt führten fie Diefe Panto⸗ 
mimen mit einer Gelenfigfeit und Wahrheit des Ausbrudes aus, 
wie fie ihnen fein europäifcher Künftler, wenn er nicht ihre Art 
Krieg zu führen von Kindesbeinen an kennen lernte, nachmachen 
wird. Uebrigens fcheint es, daß fie feine Schilde führen, weil 
fie fonft die Paraden mit ber Hand hätten anders machen mül- 
fen. Bedenke ich, wie gefchickt Die gewandten Reiter ber Schaigie 
das befannte Girid- oder Dfeirid-Spiel trieben, die flumpfen 
Lanzen warfen, mit ber Hand oder dem Girid, welches bem 
deutſchen „Gerte“ entfpricht, parirten oder demfelben auswichen, 
fo glaube ich auch jest, daß bie Maͤnner von Bari im ihren 
Kriegen größtentheild von den kleinen Fauſtſchilden Gebrauch 
machen. — Die Elliab haben Rinder gebracht, aber wiederholi 
erflärt, daß es ihnen einerlei fei, ob ihnen Selim Capitan Ko: 
tallen gebe oder nicht. Solche ſtolze Uneigennügigfeit war und 
bis dahin nicht vorgefommen. 

Den 5. Februar. Das Thermometer zeigte vor Aufgang 
ber Sonne 15°, geflern Morgen jedoch 20, allein um Mittag 
war es nicht höher als 27 und um 3 Uhr 28°, und fiel nad 
Sonnenuntergang auf 26. Das Hygrometer ift durch bie Mei- 
ſterhand von Arnaud bergeftalt in Unorbnung gerathen, daß er 
auch für fih davon feinen Gebraud mehr machen kann. Es 
war biefen Morgen Nebel, feucht und fall. Man hat das Ge- 
traide aus den Schiffen an's Land gebracht, und es zeigt fid, 
bag ein großer Theil befielben verborben iſt. Der fhlechte Zu⸗ 
ftand der Schiffe ift lediglich die Urfache, und Selim Capitan 
teägt die Schuld, da er nicht vor der Abreife für entfprechende 
Kalfaterung geforgt bat. Das hiefige Volk hat nichts von 
Schmud an ſich und felbft nicht einmal Elephantenzähne zu ver⸗ 
handeln. Sch konnte daher nur ein breites eifernes Armband 
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erwerben, und ſah mit einer Art von Neid zu, als Selm Ca⸗ 
yitan den Sandal zu ben Bohr an’s rechte Ufer ſchickte und 
eine Menge fchöner Elephantenzaͤhne holen ließ. Anbau ift auf 
und bei unferem Lagerplag nicht zu ſehen. 

Selim Capitan behauptet, daß der fragliche Fluß ein Bohr 
fei, welchen er im Lande ber Lienn vom Hauptfirome habe ab- 
geben fehen. Ich kann mich nicht überreben, daß ich bei mei- 
ner angefirengten Aufmerkfamfeit dies überfehen haben follte, 
Wir werben ihn alfo diefen Nachmittag befahren, um aus ber 
Ungewißheit herauszukommen. " 

Den 6. Februar. Geſtern wurde ber zweifelhafte Fluß 
zwar unterfucht, allein nur auf eine fehr kurze Strede, denn ber 
Wind war entgegen und das Shiffer- und Soldaten Bolf 
murrete laut, da es wußte, daß biefe Zwifchenfahrt, welche ihre 
Ankunft in Chartuͤm zu verzögern drohte, von den Franken her= 
rührte. Selbſt auf die ausdrückliche Ausfage der Landes - Ein- 
geborenen Tann man unter ähnlichen Verhaͤltniſſen nicht bauen, 
da unfere ſchwarzen Soldaten überfegen fönnen, was ihnen 
grabe gefällt. Anfangs follte der Fluß oben von den Bergen 
fommen, und jest laſſen fie ihn als einen Gohr bei den Lienn 
feinen Urfprung nehmen. Wir Batten einen Dollmetfcher bei 
ung, ber an ben Ufern beffelden zu Haufe iſt und bei biefer 
Gelegenheit zurückkehrte. Als auch diefer ber neuen Behauptung 
beitrat, wurde nach einer Fahrt von etwa einer Stunde Ränge 
die weitere Unterfuhung vorläufig aufgegeben. Wo er N. W. 
bei N. hinabfließt, Fehrten wir um und fuhren W. bei N. aus 
ihm heraus zu unferem Tagerplage zurüd. Das vorfpringende 
Ufer hatte mi alfo bei der früheren Borbeifahrt rückſichtlich 
der Richtung dieſes Nilarms getäuſcht. Er heißt Kiehr, wel- 
ches das oft gehörte Kir (Waſſer), daher Kirboli, Kirti, Kiti. 
Es unterliegt alfo keinem Zweifel, daß ber Name bes weißen 
Stromes, deffen Hauptarm auch hier Kir-Te heißt, von Bari 
His Chartum urfprünglihd Te ift, da er auch bei den Nuba 
Te uri heißt, welches erflere Wort für Trinkwaſſer nicht ge⸗ 
braucht wird, Die Gegend dieſer vier Nilarme heißt das Kofön, 
welches dem arabifchen Mogren (Zufammenfluß) enifpricht. 
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Ich Habe mich diefen Morgen zu Selim Capitan au Borb 
begeben, und werbe heute ber Dollmetfcher wegen bei ihm blei=- 
ben. Erſt diefen Morgen ift endlich beichloffen, den fraglichen 
Nilarm, den wir vorgeftern eine kurze Strede hinauffuhren, 
weiter zu verfolgen, 7 Uhr, Wir verlaffen unfern Landungse- 
platz und gehen weſtlich den Kiehr hinauf. Nach einer Bier- 
teltunde giebt Diefer einen Gohr gegen N. ab, welcher fih bald 
in ben Strom zu ergießen fcheint, den wir früher befahren haben. 
Einige Schritte geben wir hier S.W., wo fih eine ganz Fleine 
Inſel mit Hochſchilf in der Mitte des Yluffes erhebt, Aus W. 
gegen S.W., aus W. gegen N.W. Der Kiehr feheint hier 
zu feiner Zeit reifend zu fein und Gewalt zu üben; man ſieht 
ed an ben zufammengeriffenen und eingeferbten Ufern und be= 
fonderd an ben Berwüftungen an einem Heinen jetzt teodenen 
Gohr. Halb 8 Uhr. Ein breiter Gohr fließt gegen N. ab 
und wendet ſich fogleih N.W. Unfer Fluß, welcher oberhalb 
biefes Nilarms bedeutend an Breite zunimmt, wendet fih W.S. W. 
und S. W. Vor und große Waldung, bei der wir glei nach⸗ 
ber halten, Um 8 Uhr erhebt fih ein Norbwind, und wir ſe— 
geln S.S.W. und ©. bei O., nah einer Viertelftunde S. W. 
und W. und mit furzer Wendung fogleih in S. Rechts und 
links Hirtendörfer mit brüllenden Heerden und Eingeborenen 
auf den Ameifenhügeln. Die Hütten haben die Form eined 
Bienenforbes, find 5 — 6 Fuß hoch und mit Nilfhlamm ver- 
ſchmiert. Die Afchgrauen tanzen und fpringen und wollen und 
mit Gewalt halten. Die Weiber laufen und fingen neben ung 
ber, die Hände über dem Kopf in wahrer Verzweiflung, daß 
wir nicht anhalten wollen. Halb 9 Uhr. S. bi d Die 
Tiefe bes Waſſers nicht mehr ald eine Klafter. Zur Linfen 
ein langes Sommerborf und ein Eharim yon einigen Toful da= 
neben. Einen Augenblid halten wir am rechten Ufer, nehmen 
das Holz, welches die Neger bereits für und ang Ufer gebracht 
haben, geben ihnen etwas Sugfug und fahren weiter. ‘Die leer 
ausgegangenen Weiber fpringen mit ihren großen Leberfchürzen 
und gebehrden fich wie toll. Ein Viertel vor 9 Uhr S. Regen- 
wolfen. Zur Rechten die Waldung nahe, SD. Rechts ein 
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großes Hirtendorf mit verfchmierten Bienenkörben, welche aus⸗ 
feben wie die Badöfen im Lande Sudan. Das Rinbvieh fleht 
wit feinen ſchoͤn gefrümmten Hörnern dicht gedrängt umher und 
brummt ung an, wahrſcheinlich, weil fie ung ald Todfeinde 
kennen und lieber auf die Weide möchten, ale bier auf ung 
warten, Wir halten nicht ber Ochſen, wohl aber ber zurüd- 
gebliebenen Schiffe halber, obgleich wir bei dem mehr und mehr 
fallenden Wafler von dem günftigen Winde Nugen ziehen foll- 
ten. — Es find Elliab, die zwar unbewaffnet fogleich ihren 
Kriegstanz anfangen. — Die Schiffe find glüdlicherweife nit 
aufgefahren und wir fegeln um 9 Uhr weiter. Das Dorf heißt 
Kiüt oder Duüi und iſt bie Grenze der Elliab auf der rechten 
Flußſeite. Nach einer Viertelftunde D.S.D., halb 10 Uhr S. O. 
bei S. und im Bogen gegen S. Ein Biertel vor 10 Uhr 
S. S.O. und SD., wo an ber Ede die Krofodile ein großes 
Geräufh in dem untiefen Waffer machen und im heftigen Kampf 
begriffen au fein fcheinen. Um 10 Uhr S. S. O. 

Heute bin ich wieder fehr ſchwach und fann ich mid noch 
immer nicht erholen, da es mir an einem Glaſe guten Weins 
fehlt; jeden Augenblid finfe ich auf das Kiffen zurüd und ver⸗ 
mag faum bie Feder zu halten, Die Chaba begleitet und forte 
während in geringer Entfernung vom rechten Ufer. Ein Bier- 
tel nah 10 Uhr aus SD, in S. W. und wieder in SD. 
Man fieht viele Krofodile im Waffer umberwühlen, die eben 
nicht ſehr freundlich uns anſchauen. Halb 11 Uhr. Aus SD, 
bei ©. gegen S.W. Wie glatte Felſen im Waſſer häufen fi 
por und die Nilpferde, breizehn an der Zahl. Sie fprigen das 
Wafler, aus Zorn, daß da noch größere ſchwimmende Thiere 
fommen, wofür fie unfere Schiffe halten mögen, denn es ſcheint 
nicht, daß fie unter fih in einen Confliet geratben find, oder 
gegen die hinter und haltenden Krokodile zu Felde ziehen wol- 
len. — Sp eben wird wieder davon gefprochen, daß die Ara 
ber mehrere Beſchneidungen unterfcheiden. Es vertritt biefe 
Circumeifion im Allgemeinen die Stelle eines Aderlaſſes, oder 
ift Die Operation ber Phimosis ante coitum, wie ich belehrt wor⸗ 
ben bin, — Etwas vor 11 Uhr zeigen fi) einige bewaffnete 
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Aſchgraue ohne allen Schmud am rechten Ufer. Mus SW. 
bei W. gegen S. bei W. Wir halten am rechten Ufer, um 
einige Elephantenzähne in Empfang zu nehmen, allein fie find 
zu alt, und wir fahren fogleich wieder ab gegen S.D. In ber 
Waldung zur rechten Hand erblidt man viele Vögel und einen 
ftarfen Rubel von Gazellen, welche fih neugierig wie die Zie— 
gen binftellen. Bis hierhin find und die Elliäb vom Dorfe 
Kit nachgelaufen. Halb 12 Uhr, Aus SD. bei D. gegen 
S., doch nicht lange, fondern links S.D. Um halb 1 Uhr 
halten wir ein anderes Mal wegen Holgmangeld am rechten 
Ufer. Ich fah bier einen großen ovalen Schild aus einer 
Ochſenhaut, einfach durch einen Stod gehalten. Er gehörte ei⸗ 
nem Elliab, und follen fie mehr imKampfe mit Thieren ale 
im Kriege dienen. Ebenfo wird es fih wohl mit ben wenigen 
größeren Schilden in dem Rande Bari verhalten. Um halb 2 
Uhr fahren wir wieder gegen S.D. weiter und ein Viertel vor 
2 gegen S. bei O. Man fieht, daß die Walbung fiefer liegt 
als die Ufer, und daß das Wafler hineintritt. Dieſe Iocale 
Beichaffenheit wird wohl bei den Waldungen überhaupt flait- 
finden. Entweder Tiegen fie hinter dem Walle der Altufer, wel⸗ 
her die Waffermaffe der periodifchen Regen nicht zum Fluſſe 
läßt, oder es tritt der Nil durch Uferfpalten hinein, fofern fte 
nicht in Vertiefungen oder. alten Flußbetten Liegen, in welchen 
fih das Regenwaſſer anfammelt und auf der thonigen Unter= 
lage, welche bis zu den Bergen von Bari die naͤmliche ift, als 
nachhaltende Feuchtigkeit ftehen bleibt. Wie wäre es fonft mög- 
lich, daß, abgefehen von der atmofphärifchen Feuchtigkeit, dieſe 
fräftigen Bäume, unter ihnen bier befonders ber Tihl oder 
Elephantenbaum, ihr prachtvolles Grün behielten. — 

2 Uhr. Das Thermometer diefen Morgen 18, Mittag 26 
und jest 27° Reaum. — Aus ©, gegen &.S.D. und bald 
wieder in S. Der Norbwind hat fchon feit dieſem Mittag 
nachgelaffen, wir fahren Tangfam und muͤſſen uns eben fogar 
zur Libahn bequemen, denn an Zähmen der Flußbüffel, um fie 
zum Schiffziehen im Waſſer felbft zu verwenden, bat bis jest 
noh Niemand gedacht. So lächerlich Dies auf den Augenblid 
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auch erfäheint, fo Halte ich es doch nicht für unmöglich, da nad 
Ausfage der Leute ein junger Flußbüffel eben fo zahm ift wie 
ein Kalb. Kurz vor meiner Ankunft in Chartüm befaß ber 
Pharmaceut Laskaris ein folches Nilfalb. Ungeheures Gelb 
wollte er damit verdienen; denn in England hatte man einen 
Hreis von einigen Taufend Pfund Sterling für ben ausgefest, 
ber ein Nilpferd Tebendig nach London bringen würde. Bekannt⸗ 
lich ift ein Tebendiger Hippopotamos in Europa bie jest nicht 
gefehen worden. Sein Geiz ließ es jedoch nicht zu, das Thier 
in irgend einem Garten unmittelbar am Nil unterzubringen, 
ebenfo wenig forgte er für eine Kub und frifhe Milch. Er 
war fogar ſinnlos genug, daffelbe in bie kalte Eifterne hinab- 
zulaflen, wo es nach wenigen Tagen farb, Obgleich biefes 
urweltlihe Thier früher in Aegypten einheimifh war, fo fteigt 
es fest nur in Außerft feltenen Kälfen über die Kataraften nach 
diefem Lande hinab, Mohammed Ali hatte ein ſolches Thier 
aus dem oberen Nubien zum Gefchenf erhalten, welches man 
einige Jahre als eine Seltenheit in Bulaf — der unteren Ha= 
fenftabt von Kaähira — in einem Behälter im Nil aufbewahrte, 

Halb 3 Uhr. Aus S. gegen S.D. bei S. Rechts in der 
fihlecht beftellten Ehaba wieder die erften Dompalmen, welche auf 
einer Ede flehen, an der wir ein Biertel vor 3 Uhr auf eine 
ganz furze Strede gegen S. S. W. und eben ſo gefhwind S. S. O. 
sorbeifahren, um um 3 Uhr wieder S. S. W. und ſogleich ge= 
gen S. zu geben. Ein halb fertiges Tokul-Dorf erhebt fi 
gar demüthig zwifchen einigen alten niedrigen Hütten, Was 
ich indeffen am weißen Strome noch nicht gefehen, wenn auch 
nicht gerade vermißt hatte, waren bier Bänfe in Form ber 
Kanape's. Sie befanden aud Knitteln, und jeder einzelne Toful 
hatte feine Ruhebant. Halb 4 Uhr. Aus S. W. in S. bi O. 
Neben den Dompalmen fieht man auch einzelne ungewöhnlich 
hohe Biftbäume in der Waldung zur rechten Hand, Die Ges 
gend ſcheint fehr wenig bevölfert, wohl ein Zeihen, daß wir 
ung wirflih in einem Nebenarm oder Bohr befinden. Diefes 
war auch der Fall ſelbſt da, wo ber Kiehr bei den Elliab mün- 
det. Diefe geringere Bevdlferung mag zum Theil von ber ge= 
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ringeren Beftändigfeit ber neueren Uferlinien abhängen. Die 
einzenen Toful gehören, nad) den bei den Bäumen aufgeftellten 
Särtuf und Fifchförben zu fchließen, Fifchern an. 4 Uhr. Aus 
S. in einem Bogen gegen S.D, Links firedt fih ein langes 
fchlehtes Dorf mit neun Gerippen von Tokul und Heinen Ta= 
bafpflanzungen längs des Ufers hin. Es ſcheint ebenfalls ein 
Dorf von Fifcheffern zu fein. Halb 5 Uhr. Immer no bie 
einzelnen Tokul mit Fifchgeräthfchaften und Sürtuks. Aus S.O. 
bei S. eine kurze Strede gegen S. Die Eingeborenen find 
freundlicher Natur und lachten ganz unbändig, ald die Matro= 
fen, bei welchen unfere Abu Hafchis die Hauptrolle fpielen, bag 
Gefchrei und Gelächter der Weiber nachmachten. An den fur= 
zen Pfählen, die ung bereits befannt genug find, merkt man, 
daß ihr Ichthyophagenthum auch eine Fleifchfeite hat. Auch fie 
bedienen fi noch des Wortes Matta (Herr und König), wenn 
fie ung anreden. Es mag jedoch bei ihnen ein entlehnter Aus⸗ 
druck fein; auch in Habefch fol er vorfommen. Ein Biertel 
vor 5 Uhr, Aus S. S. W. gegen S. bei DO. Ein fchlechies 
Dorf mit Tabakpflanzungen auf dem linfen Ufer, aber der da⸗ 
bei auffleigende Götterrauh behauptet bie alte Anziehungskraft 
des Fleifhes. Wir halten um 5 Uhr am rechten Ufer gegen 
S. S. O. einen Augenblid ſtill, als folle es an's Land gehen, 
allein es wird getrommelt und bie ermübdeten Leute müflen von 
Neuem an die Leine. SD. bei S. Das Dorf am reiten 
Ufer, vor dem eine Kleine Sykomore über dem Fluſſe hängt, iſt 
befier gebaut, und feine vielen Magazine bezeugen, baß die Leute 
fi auf ben Landbau Iegen. Halb 6 Uhr. Am oberen Ende 
des Dorfes wendet fih ber Fluß in einem Bogen S.D. bi O. 
Fortwährend fieht man Dompalmen in ber Waldung des Tinten 
Ufers, auf dem fih ein Dorf erhebt, 

Endlich find wir wieder dem Haupiſtrome nahe und bei 
ber Inſel Bufo. Bei Sonnenuntergang halten wir am rech⸗ 
ten Ufer S. .O. Man fteht von bier die Baume, bei benen 
wir vor einigen Tagen bei dem Dorfe Buko vor Anker lagen, 
und aud das Dorf Bulo felbft, aber durch Land bavon ge— 
trennt, und unfer Gohr, der vermeintliche Fluß, wendet fich 
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rechte. Es wohnen ‚hier Lienn und der bereits entlaflene Doll⸗ 
metfcher Gumberi, der uns in Berize, der Hauptflabt ber Bam⸗ 
ber, verlaffen hatte, findet fi) wieder bei uns ein. Die Beklei— 
bung fcheint bier nur ein Vorrecht der Häupter zu fein, denn 
Guͤmberi hatte fein rothes Hemb wieder ausziehen mäflen, Da 
es gegen die äthiopifche Kleiderorbnung anſtieß und man ihn 
gefragt hatte, ob er etwa Schech ſei. (Ich benuge bier wie 
überall das Wort Sched der arabifchen Sprache, als das bes 
zeichnendfte bei analogen Berhältniffen.) Es find bier viele 
Dompalmen, befonders junge Büfche, über welche die Matrofen 
berfallen und die Blätter nehmen, um baraus GStride zu ma- 
den. Zu meinem Leidwefen fehe ich, dag man auch die 4—5 
Fuß langen eng gerollten Herzen nicht ſchont. Die Blätter wer⸗ 
den gebrochen, bündelweife auf einen Stein gelegt und mit ei- 
nem Knüttel bearbeitet, bis fie fih in Faſern ſpalten; alsdann 
nochmals zufammengebreht und abermals gebraacht, und wie 
grober Hanf zum Auftrodnen in die Sonne gelegt. Der näm- 
liche Prozeß wird mit dem Baſt von verfchiedenen Bäumen 
gemacht, Im Lande der Schilluf erhielt ich fpäter einen Keinen 
Kloben Flache, welcher nach Ausjage meines Tſchaufſ Marian 
aus der Rinde bed Baobab, ber in der Sprache ber Nuba 
Omräh, deſſen Frucht jedoch Tabeldi genannt wird, bereitet 
war, Er if weißer als Flache, glänzend wie rohe Seide und 
im Anfühlen gerade wie biefe, 

Den 7, Februar. Das Braachen der Domblätter geht 
bei Tagesanbrud wieder los, ald wolle man dadurch ungeheure 
Schätze in Chartum erwerben. Es ſcheint, daß wir beute ber 
Dompalmen und der Jagd wegen hier hängen bleiben. Unſer 
Lagerplag if ein altes Bohnenfeld, von welchem mir meine 
Leute in gar Furger Zeit eine Menge ganz funger Bohnen ge- 
bradt haben, um fie ald Salat zu genießen. Leider muß ic 
anfaugen, mit meinem Effig zu geizen, ba er in biefen Gegen- 
den wirflih als dad größte Labfal, wenn er auch hinterher 
Durft verurfacht, mir willfommen ifl. Dem Fleiſche babe ich 
faſt ganz entfagt und Iebe hauptfächlich von Kaffee, Zwiebad und 
Uefa. Das Bolt Tann ohne dieſe getrodnete Bamie nicht be⸗ 
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ftehen, und ed haben deßhalb meine Leute einen tüchtigen Vor⸗ 
rath bei fih. Auf der Murbafa zu Mehl gerieben, laſſe ich fie 
mit Zwiebeln und Randespfeffer (Fillill Belladi) zu einem diden 
Brei Tochen, welchen ich fpäter mit Eſſig übergieße. — Ich be= 
merkte diefen Morgen, daß Arnaud 82° atmofphärifche Feuchtig⸗ 
feit notirte, obgleich das Hygrometer ganz abgelaffen if. Ich 
machte ihm begreiflich, daß dies hier etwas zu viel feiz er aber 
nahm die Sache als eine Bagatelle und meinte, daß es ſich 
fhon fpäter berichtigen laſſe! — 

Der Stamm ber Lienn, welcher hier wohnt, heißt Kifin, 
und wohnen ihnen die Tihierr gegenüber. Die Lienn find 
freundlich und felbft gefellig; fie Taffen mit fich fcherzen und 
nehmen bie Prügel mit Schilfrohr, weldhe ihnen von den Ma⸗ 
teofen ausgetheilt werden, als Spaß auf, wagen es jedoch nicht 
recht, folche zurüdzugeben. So wie biefe Völker im Allgemei- 
nen zum Scherzen aufgelegt find und mit unferen Spaßvögeln 
oft luſtige Scenen darbieten, bei denen immerhin eine kindliche 
©utmüthigfeit vorleucdhtet, fo bleiben fie doch alle höchft miß⸗ 
trauifh beim Tauſchhandel. Erfi wenn fie die Korallen ganz 
feft mit ihrer Kauft gepadt haben, Taffen fie die Waare los, die 
fie dafür geben follen. Ich bemerfe, daß die Zahl der punftir- 
ten Linien auf ihrer Stirn am gewöhnlichften zwifchen 3 und 
5 iſt; auch fieht man viele mit ganz glatter Stirn.‘ Ihre Waf- 
fen find beffer als die der Elliab, und fie verratben auch im 
Ganzen mehr Wohlftand, nicht allein durch ihren, freilich an 
und für fi geringfügigen, Schmud, fondern insbeſondere durch 
eine gewiffe Fülle ihrer Körper, welche auf eine beflere Nahrung 
dentet. Sie bringen und aus gefpaltenem Bambusrohr ganz 
zterlich geflochtene Körbe, welche oben vieredig und unten rund 
gebaut find. Ich erwerbe einige Bogen und Pfeile, denen 
von Bari ganz gleih. Die Pfeile mit hölzernen oder fnöcher- 
nen Spigen find hauptfählih nur für die Jagd beſtimmt, fo 
wie bie tanzen mit den Widerhafen. Das Eifen ift hier theuer, 
und wollen fie daher ihre Kleinen Lanzen, von denen ich früher 
bereits einige Exemplare erwarb, nicht gern verfaufen. Man 
fagt ung, daß fih in ber nahen Ehaba viele Löwen befinden, 


881 


and will uns deßhalb von der Jagd zurädhalten. — Wir find 
dieſe Nacht in dem gerechten Vertrauen auf bie Guhnüthigfeit 
des Bolfes, wie auch ſchon bei den Elliab, am Lande geblichen, 
und haben die Wachen am fer audgeftellt. 

Den 8. Februar. Ich begab mid heute Morgen ganz 
in der Frühe in die Waldung und fehrte nad 2 Stunden zu⸗ 
rüd, als Arnaud erft aufbrach in Begleitung von Soliman 
Kafchef und feinen Leuten. Soliman änderte plöglich feinen 
Sinn, indem er die Hitze vorſchützte, und auch Arnaud, welcher 
fhon vor Sonnenaufgang Löwen und Tiger erlegen wollte, be= 
quemte fih ganz bemüthig zum NRüdzuge. Die Dompalmen, 
fofern fie nicht eine eigene Species bilden, haben ein mageres 
Anfehen und eine geringe Höhe; bie Dombüfche Dagegen flehen 
ſehr üppig und zählen bis ſechszig Finger an einem Fächer. 
Die Neger haben wirklich Feine Domfrucht übrig gelaffen, und 
mögen auch die Elephanten eine Bor- und Nachlefe gehalten 
haben. Die Giftbäume find bier ungewöhnlich groß. Ein 
Baum fiel mir durch feine Größe und feine hellen, denen ber 
Sykomore ähnlichen Aeſte auf. Leider hatte er, fo wie aud 
ber Baobab, feine Blätter bis auf wenige abgeworfen. Die 
Spigen feiner Zweige, aus denen fi die Blätter entwideln, 
haben denen der Kaftanienbäume ähnlihe Knospen. Marian 
fagt, daß diefer Baum Emeddi heiße und in Nuba auf allen 
Bergen vorfomme. Nach ihn hat er eine Blumen und Fleine 
Früchte roͤthlicher Farbe. Diele find groß, wie Weintrauben, 
und hängen auch traubenartig, jeboch etwas lockerer, zufammen, 
find fehr füß und werden genofien. Der Elephantenbaum, in 
bee Sprache der Nuba Tihl, aber auch Or Omul (Or Baum, 
Omul Elephant), fand in grüner Fülle mit langen jungen Fruͤch⸗ 
ten, Wie ich fest höre, wird feine Frucht von den Nuba nur 
in dem Kalle der Noth gegefien. Betrachtet man diefen Baum 
mit feinem ſchattigen Laubdache, feinen prächtig lang herabhaͤn⸗ 
genden Trauben von Blumen und Früdten, fo möchte man ihn 
als Perſea ober arbor coelestis der Hieroglyphen anfchauen, 
und nicht ben blätterlofen Baobab, meiftentheils eine Ruine ohne 
Schatten. Im Korbofan wirft dee Dr Omul ober Tihl übri« 
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Das Thermometer hatte diefen Morgen 20, biefen Mittag 
bis 3 Uhr 27— 29 und nad Sonnenuntergang 27° Reaum. 

Den 9. Februar. Am bald 8 Uhr verlaffen wir biefen 
Morgen unfern Landungsplag und gehen an der Leine D.S.D. 
und bald S.D. Ein Sommerdorf liegt am rechten Ufer und 
eine Inſel im Waffer, welche niedrig und mit grünen Kräutern 
bevedt if. Zwei Tokul find darauf, mit hohen Fifcherförben 
und Heden von abgefhnittenem Simfim umgeben, welder auf 
diefe Art getrodnet zu werben ſcheint. Sowohl an diefer In⸗ 
fel, als auch an dem fteil abgeriffenen Ufer bemerft man, daß 
die untere bilde Erdſchicht aus fchwarzer Dammerde beftebt, 
während die mittlere Erdlage von Eifentheilen geröthet und bie 
obere flarf mit Sand vermiſcht ifl. Es fiheint, daß das urbare 
Land bier nicht durch eine allgemeine Aufſchwemmung entflan= 
den, fondern aus dem Schlamm eined See's unb den Reſten 
einer untergegangenen Begetation zu feiner Bildung ben Au= 
fang macht. Es iſt Nordwind eingetreten und wir umfahren 
bie Inſel in S.W., SD. und S., und fegeln um 8 Uhr S. 
bei O. Gleich darauf S. S. W. ein Feines Dorf vor der Wal- 
dung am Iinfen Ufer. 8 Uhr. S.O. Hier endet bald die 
Inſel. Dann gegen S.; einzelne Gehöfte rechts und links auf 
ben niedrigen Ufern Anbau vor ber anfteigenden Chaba. Ein 
Biertel vor 9 Uhr S.S.W. Das linfe Ufer ift mit jungen 
Dompalmen bededt, und ein großes weit zerftreuted Dorf fleigt 
mit dem Ufer fanft zu der Höhe der Chaba auf, in welcher man 
eine Menge von großen Dompalmen bemerkt. Der Uferrandb 
ſtreckt ſich flach länge bes Fluſſes hin, und es liegt bemfelben 
eine ganz flache Inſel oder Halbinfel vor, auf welder eine 
Menge Fifchergerärbfchaften umberftehen. 9 Uhr. S., dann 
S. S. O. und SD. Rechts und links ift das Flachland gut 
angebaut mit Durra, Simfim und befondere Lubien. 

Der Wind geht etwas nad 9 Uhr in D. über, wir ziehen 
bie Segel ein und halten um halb 10 Uhr am linken Ufer, 
nachdem wir zuvor noch eine kurze Strede gegen O. an ber 
Leine gegangen waren. Im Fluſſe iſt eine ganz kleine Inſel 
und bei ben Bäumen am linken Ufer ein Dörfchen, unter bem 
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der Flußſaum auch angebaut if, - Bom Verdeck erblidt man 
dort noch fünf andere Dörfer, von welchen das eine groß ifl, 
in geringer Entfernung vom Waffer. Die Chaba weicht auf 
eine Stunde zurück. Am rechten Ufer find zwei Dörfer und 
bie Chaba if noch weiter entfernt. Das Volk ber Lienn zeigt 
fih doch im Ganzen arm an Schmud und Waffen, wenn auch 
Einzelne 2 — 3 Lanzen und einen Bogen fammt Pfeilen ohne 
Köcher in der linken Hand halten. Die Spige der Ranzen tra- 
gen fie allgemein der Erbe zugefehrt, welches weiter nach oben 
bin nicht der Fall war. Es wirb bies wohl eher ein Zeichen 
friedliiher Gefinnung ald des Gebrauchs fein, Sie fürchten, 
wie ich geſtern und vorgeftern fah, felbft das Knallen ber gro⸗ 
Ben kangen Peitfchen, welche bie Matrofen zu ihrem Vergnügen 
aus Baumbaft gemacht haben; gern fchauen fie das Klopfen 
ver Palmblätter an. Die Matrofen Fönnen ed dann nit un 
terlaffen, den nadten Leuten mit den Domblättern rechts und 
links klatſchende Hiebe augzutheilen und ihnen nachzulaufen. 
Die Lienn verfiehen Spaß und lachen, Taufen davon un® kom⸗ 
men fogleich wieder, um fih von Neuem aufzählen zu laſſen. 
Es find große Kinder, welche ſich glädtich fühlen, und und un⸗ 
fern Kram zu fehen und mit ben Soldaten zu fpielen, obgleich 


Die Scherze oft derb und zuweilen felbft räuberifch ausfallen. 


10 Uhr, Mit ber Libahn gehen wir weiter O. bei ©. 
Halb 11 Uhr. Aus S.D. gegen S.W. Zur Tinten liegen 
vier Dörfer, ziemlich nahe zufammen, und rechts erhebt ſich auf 
eine Biertelftunde Entfernung ein großes Dorf zwiſchen Baͤu⸗ 
men auf der fanften Höhe der Chaba, von ber ein großes fla⸗ 
des Feld zum Saume bed Fluſſes niedergehbt. Bald wieber 
links herum in S. bei D. Eine Menge Eingeborne, unter des 
nen auch einige rothgefärbte, bewillfommen uns von allen Sei⸗ 
ten. Unfer Gohr ift nicht über 50 Schritte breit, bat jedoch 
ein ftarles Gefälle. Vom Hauptſtrome ift immerhin noch nichts 
zu entdecken, und fängt man jest bei unferer fo fehr langfamen 
Fahrt zu zweifeln an, ob wir am 6ten d. unfern alten Anker⸗ 
plag auf der Zufel Buko gefehen haben, — Ein Biertel vor 
11 Uhr, SD. bei S. Nicht weit vom rechten Ufer ein gro- 
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Bes Dorf, bei dem man Heerden hört. Das Ufer ift bebaut 
und man fieht dort einige Magazin-Toful, und während wir 
S. bei D. gehen, vom Verbede aus noch eine große Stabt in 
der Ehaba. Gegenüber am linken Ufer einige Toful und eine 
große Kuhheerde. 11 Uhr. Aus S.S.W. gegen S.D. und 
O.S.O. Halb 12 Uhr aus DO.N.D. gegen S.D. Um 12 Uhr 
halten wir bei einigen Tokul auf bem rechten Ufer, um bie 
Mannfchaft effen zu Taflen. Die obere Grenze ber Bodſcho, 
welche den genannten Kifin folgen, ift in dieſer Nähe, und es 
fangen bier die Karborah an, welche ebenfalls mit den vori- 
. gen zum Bolfe ber Lienn gehören. Sie wohnen auf beiden 
Seiten des Fluffes und leben zufammen in Krieg. — Nach 
einer Viertelftunde ziehen wir fchon wieder weiter und gehen in 
furzen Wendungen ©. bei O., S. S.O., SD. und S. S. W. 
Vom Verdecke aus vier Dörfer rechts und brei links. Halb 
4 Uhr. Einen Finger Tang S.D., dann S. und S. W., ein 
Biertel vor 1 Uhr gegen S. — 1 Uhr. S.S. O. Links zwei 
Dörfe® vom Berbede aus, rechts eine Infel mit Hochgras be= 
beit. — An eine Infel Buko ift nicht mehr zu denken, denn 
nah Ausfage ber Neger foll diefer Gohr bis zu den Bergen 
hinauf führen, und ih hätte alfo ganz richtig gehört, als man 
ung dies bei den Koföon der Elliab und Bohr glei anfangs 
deutlich genug fagte. Läßt fih auch annehmen, bag wir wieber 
mit anderen Nilarmen in Verbindung treten werden, da wir ei= 
nem folchen, welchen ich immer noch für den der Inſel Buko 
halte, erft am 6ten d. nahe waren, fo bürfte Doch bei dem 
jetzigen Zeitaufwande bie Zurüdfahrt immer fehwieriger werben. 
Man müßte den Eintritt des Chariff (Regenzeit) erwarten und 
bie verfcherzte Sympathie vom König Lalono aufs Neue zu 
gewinnen fuhen. Der etwa eintretiende Mangel an gutem Brod⸗ 
korn ift Das Einzige, was auch bei mir Beforgniß erweckt, daß 
bie Mannihaft alsdann fech nicht beſtimmen laſſen würbe, über 
Bari hinaus den weißen Strom weiter zu verfolgen. — Die- 
fen Morgen wurde durch den Abu Hafchiff von Soliman Ka⸗ 
fchef eine Strafe von 500 Prügeln ausgerufen, die jeden Sol⸗ 
baten und Matrofen treffen follte, ber nicht bis morgen feine 
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Ziegen oder Schaafe gefchlachtet hätte. Site hatten vor und 
nah durh Kauf, Diebſtahl und Raub mehrere Thiere zufam- 
mengebracht, welche fie mit Durra mäfteten, um fie in Chartuͤm 
zu verfaufen, 

Mit dem Breiterwerben bes Gohrs ſtellen ſich auch wieder 
bie Sandbaͤnke ein, welche die Schifffahrt erſchweren. Ein 
Biertel vor 2 Uhr eine kurze Strede S. .W. und W. S. W. 
2 Uhr, W. bei S. Ein breiter Gohr geht bier von unferem 
Arm gegen S.D. und bildet das Land zu unferer Linken zu 
einer großen Inſel. Wir gehen indeß firomaufwärts und wen⸗ 
den und W.S.W., wo wir am rechten Ufer halten. Sehr 
entfhieden wirb behauptet, daß man in jenem hier abgebenben 
breiten Gohr auf= und abwärts gefahren jet, und daß alfo bag 
abermalige Hinauffahren in dem ebenfalls breiter gewordenen 
Gohr, in welchem wir und in biefem Augenblid befinden, fei- 
nen Zwed habe, Es kommt aber darauf an, ob man blind if 
und nicht fiehbt, ober ob man fo flieht, wie man wünfdht, um 
nur wieder abwärts zu geben. Unſer Flußarm hat hier ploͤtz⸗ 
Yich wieder eine Breite von 300 Schritt, Dies ſowohl als bie 


‚Tiefe des Waſſers fpricht allerbings für die Meinung bes 


Schiffsvolkes, daß wir ung wieder auf dem Haupiſtrom befin- 
ben. Der hohe Rath allerdings möchte diefer Meinung bei- 
treten, allein zu meiner großen Verwunderung höre ich, daß 
man gar fürchtet, fih in ein anderes Stromgebiet zu verirren 
und gar nicht wieder bei Chartüm herauszufommen. Um num 
zu verhüten, dag wir den nämlichen Weg in unferem Gohr zu- 
rüdmachen, fchlage ich vor, bis zu den Bergen binaufzufahren, 
um fih mit einiger Sicherheit orientiren zu fönnen, ober doch 
wenigftens einige Merkmale, ein befanntes Dorf ober ung fon 
befannte Eingeborene anzutreffen. Dem, was dieſe ausfagen, 
traut man freilich nicht mehr, und die Krokodile und Nilpferde 
geben feine Ausfunft. — Die blaugrünen gebrochenen Korallen, 
welche wir bereits im Reihe Bart vorfanden, find auch hier 
noch immer diejenigen, welche man benen von weißer hatbe bei 
weitem vorzieht. — 

Um halb 3 Uhr trat Nordoſtwind ein, welcher bie weife 
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Rathsverſammlung auseinanderblies. Eine furze Strede gegen 
D,S.D. an ber Leine und wir fegeln dann S. W. bei ©. in 
einem flachen Bogen bis S. W. mit 2 Meilen Fahrt. Die Ufer 
find niedrig und nur 3—4. Fuß hoch. Die grüne Waldung 
feimt hinter dem bünnen, halb trodenen Schilfe hervor. Eın 
Biertel nah 3 Uhr. Aus S. W. mit furzer Wendung gegen 
O.S.O., um halb 4 Uhr D. bei N. und um 4 Uhr S. W. 
bei W. Die Ufer find ſchon lange ohne Anbau, und nur bier 
und da fieht man einige Neger, wohl aber zwei große Dörfer 
eine Biertelftunde vom linken Ufer entfernt. Kaum iſt ed 4 Uhr 
als mir Fadl vom Mafte fagt, daß er einen hohen Berg W.S. W. 
fehe; auch ich erblide feine Spite fogleih vom Berbede aus. 
Nah dem von ihm genommenen Umriffe zu urtheilen, fcheint 
es ber Nerfanjin zu fein, allein ich wünfche es nicht, um viel- 
leicht eine andere fchöne Gebirgsgegend zu ſchauen. Indem wir 
S. S. W. fegeln, gebt aud rechts aus unferem myſtiſchen Fluffe 
ein Gohr gegen W.N.W. ab und macht alfo aud) das Land 
zu unferer Rechten zu einer großen Infel. Welch’ eine glückliche 
Berbindung von natürlichen Kanälen, und welche Bölfer mögen 
nod von dieſem Waſſer trinfen! Ein Biertel nah 4 Uhr. 
SD. bei S. Rechts und links ein Dorf auf den Ufern. Es 
find niedere Toful mit Lehmwänden und vieredigten Thüren; 
bas Dach befleht aus Blättern der Dompalmen. Aus den Her- 
zen biefer Palmen find auch ihre größeren Körbe verfertigt. 
Das Dorf des rechten Ufers hat viel offene Tokul oder Vieh⸗ 
ftäffe und geht ziemlich weit in’d Land, wo man viele Rinder 
fhaut. Halb 5 Uhr. Aus S.D. mit dem breiten fhönen Bo- 
gen bes Fluffes in S. bei O. Um 5 Uhr halten wir hier ei- 
nem großen Dorfe gegenüber am rechten Ufer, wo fidh viele 
Eingeborene verfammeln, Das Therm. 20, 28 — 30 und 27° 
Reaumur. 

Den 10. Februar. Beim erſten Blick der Morgenröthe 
hörte uan gegenüber in dem großen Dorfe Karborah bie 
große Holzpaufe (Nogära), welche fowohl zur Beluftigung ale 
auch zum Austreiben des Viehes gefchlagen wird, Mitten: in 
ber ungeheuern Heerbe war bort das Wachthaͤuschen der Kuh⸗ 
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birten, und mag beren Beihäftigung eine folche fein, melde, 
wie bie Nachtwache, ummechfelt. Das Volk der Karborah, welde, 
wie gefagt, ein Stamm der Lienn und unabhängig, ift bier 
ebenfalls nit durchgehende auf der Stirn punktirt. Schon ge> 
fern Abend traten wir mit benfelben in Hanbelsverfehr, und 
ich erhielt mande hübſche Sachen, namentlich von Eifen, da fie 
näher den Bergen wohnen, welche die Duelle des Eifenreich- 
thums find. So taufchte ih Armbänder von Elfenbein mit 
fchwarzen Streifen ein, Bogen von Bambusrohr mit eifernen 
Enden und ſchmalem Eifenband umwunden, bie Sehnen von 
Baft, welche nah Marian vom Baume Mudus und die flärk- 
ſten find; einige Haarfchnüre, welde von Giraffen herftammen 
follen, dünne eiferne Ketten, welche fie um bie Hüften fchlingen, 
alfein weder eine Paufe noch ein Antiloyen- Horn zum Blaſen. 
Mit vieler Mühe erhielt id ein wunberfchönes Ziegenböcklein 
mit einem Kopfe wie eine Gazelle, obgleich die fonftigen Fleinen 
Ziegen eingebrüdte Rafen haben. Selim Capitan galt auch bier 
als unfer Matta, und man wollte ihm mit Gewalt einen gro- 
Ben Elephantenzahn bringen, welchen ich bereits gefauft hatte, 
meine dicken Glasperlen jedoch mir nicht zurückgeben. Es be- 
finden ſich bier fehr viele Nilbüffel im Fluß, welches bei ber 
jegigen Jahreszeit ein Zeichen ift, daß bier in ber Nähe der 
Feldbau fleiptg betrieben wird, — 

Um 8 Uhr fahren wir ab aus S. gegen S.W., ein Vier⸗ 
tel vor 9 Uhr aus SD. bei S. in S.S. O., linke ein Dörf- 
hen. Ein Biertel nah 9 Uhr S.D. und wir fegeln bei dem 
guten Oſtwinde fogleih wieder S. und S.S.W, und machen 
3 Meilen. Halb 10 Uhr SD. Anbau zur rechten Seite und 
ein Wachthäuschen in ber Tabafpflanzung. Es fcheint, daß ber 
Tabak in der Meinung unferes Volkes als Rurusartifel gilt, 
ben man nehmen fann, wo man will, ohne daß es ein Unrecht 
ſei. Die Tabafpflanzen find auch hier mit Schilfmatten auf 3 
Fuß hohen Stöden gegen die ſengenden Sonnenſtrahlen geſchützt. 
Sefort wieder S. — Tanzende, klatſchende, jauchzende und 
fingende junge Mädchen und Weiber am rechten Ufer. Ein 
Biertel vor 10 Uhr aus S. S. W. in S.O. Der Bind ifi ung 
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fehr entgegen und treibt ung zum rechten Ufer zufammen, wo 
wir kurze Zeit von der Leine Gebrauch machen. Die Tufligen 
Mädchen und Weiber find geſchmuͤckt mit Ringen und Halsbän- 
bern, nur ber Kopf if kahl, wie allenthalben, und in den Oh= 
ven tragen fie feine Ringe. Hinten haben fie das fchon genannte 
Sigfell und vorn ben fchmalen Rahat. Uebrigens fiept man 
fie größtentheild mit Pfeil und Bogen bewaffnet, muthmaßlich 
zu ihrer Selbfivertheidigung in Abwefenheit der Männer, Ein 
Viertel nach 10 Uhr fegeln wir wieder gegen S. Dean erblidt 
feine Dörfer und doc viele Menfhen am rechten Ufer; bie 
Wohnungen feheinen daher landeinwärts in der Chaba zu fein. 
Erft nach einer Biertelftunde erfcheint ein großes Dorf, bald 
nachher ein zweites, deſſen Einwohner fih am Ufer verfammelt 
haben. Gegen 11 Uhr umgeben wir redts eine kleine Inſel, 
und zur Linfen ſtroͤmt ein breiter Gohr mit flarfem Gefälle aus 
S.D. herein; an ihn legt fi eine noch Kleinere Inſel, gleich 
einem hochgebauchten Grasfchilde, die wir ebenfalls zur Linken 
laſſen. Halb 12 Uhr aus S. Libahn O.S. W. Heerben rechts 
und links, Schattendächer auf vier Pfählen. Meine Leute ha- 
ben eine große Holzpaufe für mich gefauft und werfen biefelbe 
bas Ufer hinab; allein mehrere Eingeborene, welche gegen ben 
Kauf find, fpringen nach und nehmen fie mit Gewalt zurüd: 
fie fcheint Gemeingut zu fein. 12 Uhr. Aus O.S. O. in 
S. S. W. Im Hintergrunde taucht eine Inſel auf. 

Die Neger tragen häufig Feine Thierfelle auf dem Kopf, 
bie ihnen über den Naden herunterhängen. Die Sonne wirft 
bier eben fo ſchädlich auf den erfteren wie auf Die Wirbelfäulen 
des letzteren. Eine BViertelftunde fpäter gegen S. und es tritt 
aus S. W. unfer bier Freund, der Berg Nerfanfin, blau und 
fühn aus dem Hintergrunde über die genannte Inſel hervor, 
bei welcher ein Bohr aus W.S.W. firömt. Um halb 1 Uhr 
legen wir bei berfelben an’s rechte Ufer an, um bie Leute ruhen 
und efien zu laſſen. — ch wußte nicht, weshalb mir fo warm 
war, aber bas Thermometer zeigt eben 33°, obgleich dieſen 
Morgen nur 20, wie gewöhnlih. Wir halten nur 20 Minuten, 
und bie armen Lente müflen wieder an's Seil: S. S. O. Nah 
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1 Uhr halten wir ein anderes Mat bei einer kleinen Inſel, de⸗ 
ven ſchmalſten Arm wir der größeren Tiefe halber bald nachher 
verfolgen. Die Strömung in diefem Kanal, weldher 50— 60 
Schritt Breite hat, ift ungemein ſtark. 2 Uhr. Aus S.S.O. 
gegen S.W. bei S. und gleih links S. bei O. und rechts 
858. Ein Viertel nah 2 Uhr, Ein pradtvoller Oftwind: 
wir würden gegen ©. bei W. und S.W. 4 Meilen machen; 
allein er verbläft gleih nah Auswerfung des Log's und nur 
erfrifhende Lüftchen hauchen durch die Fenſter. Um von ber 
Stelle zu fommen, helfen wir ben aufgehißten Segeln durch 
Libaͤhn nah. ine Feine Infel fchließt vor uns ben engen Be⸗ 
eich unferes Fahrwaſſers, welchen unfer Schiff bis halb 3 Uhr 
faft ganz -ausfüllt, 3 Uhr. S.D. bei S. und rechts um eine 
Ede S.S.W. wenige Schritte, dann ſogleich Tinfs gegen S., 
wo wir einen Augenblid anhalten. — 

„Bl Bach’r kebir”! jauchzt unfer Volk von allen Seiten; 
denn man hält den breiten Strom, in den wir jest einfegeln, 
für den weißen Nil ſelbſt. Gegen N. N. W. fcheidet ein Arm 


von bdemfelben; das Teste Land rechts ift alfo ebenfalls eine 


Infel. Wir gehen an das linfe Ufer des Hauptſtroms, wo er 
ih aus S.S.B. in O.N.D. wendet. Er heißt bier, wie auf- 
wärts, Kirboli und ift auf beiden Seiten von Elliab bewohnt; 
daher wohl fein Zweifel, daß er der Haupifluß. Die eben ge⸗ 
dachte große Inſel wird Tui genannt. Wir fahren um 4 Uhr 
gegen S. S. W. weiter, und der Berg Nerfanfin bleibt in ſüd⸗ 
weftlicher Richtung, wie früher. Eine halbe Stunde fpäter ge= 
ben wir aus S. S. W. in S.; noch fommt fein Dorf oder 
Baum der Erkenntniß. Selbſt das Schiffsvolk füngt wieder an 
zu zweifeln; meinetwegen — nur vorwärts, bamit endlich der 
Entfhluß gefafit werden muß, die Regenzeit abzuwarten. Um 
halb 5 Uhr S.5.D.; wir halten am Sande und Niemand 
ſcheint feiner Sache fiher, am wenigſten Arnaud, der fih aus 
feinem eigenen Journale nicht herausfinden kann. 

Nach vielem Befragen bei den Eingeborenen wird jeber 
Zweifel befeitigt; wir fehren ein Viertel vor 5 Uhr von biefer 
Auffahrt zurüd und halten oberhalb des Kichr, den wir ber 
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Unterfuchung wegen bis zu feinem Abgang aus dem weißen 
Nil aufwärts gefommen waren und bis dahin für einen ſelbſt⸗ 
fändigen Gebirgsſtrom gehalten hatten. Um 6 Uhr gehen wir 
zu ber nahen Inſel zwifchen dem Nil und dem Gohr Kiehr. 
Bei Sonnenuntergang 29°; das wird eine warme Nacht 
geben! — 

Den 11. Februar. Wir bleiben an der großen Snfel 
Tut, machen eine Section bes Nil's und finden den Hauptftrom 
unterhalb des Bufens, wo er fid in drei Arme theilt, 128 Mer. 
breit. Er heißt hier Landofö; fein linfes Ufer bewohnen die 
Kofi, das rechte fammt unferer Inſel und die Ufer der Gohre, 
zwischen welchen bie Infel Tobo, haben die Lienn inne. Bon 
dieſen tätomwiren nur wenige die Stirn, einige die Schulter zum 
Oberarm und andere den Obertheil des Rüdens, auch haben 
fih einige mit Ocher roth gefärbt. 

Den 12, Februar. Auch heute follen noch Obſervatio— 
nen gemadht werden, um demnädhft Nachmittags abzufahren. 
Mit einigen bieten Glaskorallen erwerbe ich den erfien [hönen 
Elephantenzahn, den ich als den größten unter allen übrigen 
zu einem Kabinetsftüd für mein Vaterland beſtimme. — Jetzt 
leuchtet ed endlich einem Jedem ein, daß wir unfern alten Weg 
zurüdfahren. Ein Glück für mich, da ih, nah ben heißen 
Nächten den Tag über vom Fieber geplagt, nicht fortwährend 
aufrecht zu figen und zu fchreiben vermag. — Um halb 3 Uhr 
fahren wir ab und haben um halb 5 das Ende ber Infel Tobo 
erreicht, bei welcher wir um Sonnenuntergang beim Tinfen Ufer 
landen, während wir bei flarfer Strömung und Ruderſchlag 4Y, 
Meilen machen, Thermometer: Morgens 20°, Mittags 32°, 
Abends 30%, — 

Den 13. Februar. Kine halbe Stunde nah Sonnen- 
aufgang fol abgefahren werben; inzwifchen fchlachtet man noch 
in ber Eile einige Kühe, die und burch Eingeborene von unge- 
meiner Körperlänge zugebracht find. Wir gehen alfo erft um 
7 Uhr weiter in norbweftliher Richtung. Der Fluß macht fo 
kurze Krümmungen, daß wir jeden Augenblid bei dem fehr flar- 
fen Gefälle gegen bie Ufer anprallen, und auch immer eine Ede 
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der Ioderen Erbe abreißen. Dies fo wie bie Rachläffigkeit der 
Führung verurſacht, daß das Schiff fortwährend Wafler zieht. 
9 Uhr. Wir Halten am linken Ufer bei einigen Dompalmen, 
etwas tiefer, ald wo ein breiter Nilarm aus O. S. O. fi ‚mit 
unferm fchmalen, ober wir ung mit ihm vereinigen. Auch. hier 
bringt man und Baumwolle zum Verlauf. 11 Uhr. Es geht 
mit günfligem Oftwinde weiter. Die Toful zum Wohnen finb 
bie fchon früher befchriebenen Periſtyle; Mittags fehen wir viele 
Nitpferde, unter welchen einige wahre Ungeheuer. Diefe moͤ⸗ 
gen bier fo ziemlich in ihrem Revier bleiben, ba der Fluß an 
biefer Stelle im Ganzen große Tiefe hat. Wir gerathen auf 
eine Sandbanf, in deren Nähe ſich mehrere Krofobile gelagert 
haben. Das erfte von dieſen, in der That ein furdtbarer Anz 
führer, geht auf bie Leute, die das Schiff von der Sandbank 
ſchieben, los; da fpringt ein Soldat, nur mit einem Beil 
(Chabüun) bewaffnet, über Bord, ihm Fühn entgegen, und wirk⸗ 
lich zieht baffelbe füch in das Waſſer zurüd. In diefem Angen- 
blicke wurde zwar durch bie Soldaten von den Schiffen auf bie 
ganze Berfammlung gefchoffen, aber fo ſchlecht, daß auch nicht 
ein einziges auf dem Plage biieb; alle traten einen Iangfamen 
Rüdzug in das Waſſer an, und wir fanden demnaͤchſt in bem 
naffen Sande am Ufer 53 Eier berfelben in einem Lager zu⸗ 
ſammen. Die Schalen find bei allen, gleich wie ein Eisfprung, 
eiwas geborſten, was: von ber Sonne und dem feudhten Sande 
herrühren mag. - Anfangs glaubte ich zwar, daß biefe Eier dem 
Ausbrüten nahe feien, allein ich überzeugte mich von ihrer Fri⸗ 
ſche, ald die Leute diefelben, in ber Afche gebraten, mit vielem 
Behagen verzehrten, Auch ich probirte ein wenig und fand den 
gewöhnlichen Eiergeſchmack, nur ſchienen fie mir beſonders troden 
und das Weiße war Ioder und nicht compact. Deine Diener 
hatten 8 von den Eiern gerettet, welche ich zu denjenigen legte, 
bie in ber Nähe bes früher von Soliman Kafchef geſchoſſenen 
Krofodils gefunden waren. Ich fehe, dag dieſe Fürzer, aber 
dicker und mehr rund find als bie erfigebacdhten. Im Allge- 
meinen überfleigen fie nicht das Volumen eines Gänfe- Kies 
und, unterfcheiden fih von ben Vogeleiern befonbers dadurch, 
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daß beide Enden gleichmäßig gewölbt find. Als ich fpäter in 
Chartum diefe Eier mit einem andern verglich, welches wir bei 
unferer Reife nad) dem Sennäaar am Ufer bes vereinigten Stroms 
frei im Sande liegend gefunden hatten, fo fand ich letzteres 
auffallend größer ale die vom weißen Strom. Ohne hierdurch 
meinerfeits auf die verſchiedenen Species ber Krofodile fchließen 
zu wollen, bemerfe ich, daß es dem Bolfe bier befannt if, wie 
ed bergleihen giebt. Um 1 Uhr halten wir am rechten Ufer 
bei einem Hirtendorfe, finden aber nicht die erwarteten Rinder. 
Gegen 5 Uhr geben wir wieder ab, und zu unferer Rechten 
trennt fih ein Nilarm nah N.O.; dann kommt ein anderer 
aus SW. und wendet fih D.S.D. Nah allgemeiner De- 
hauptung tft dies der Arm, den wir früher binaufgefahren. 
Den 14. Februar. Wir fahren um 8 Uhr den für ung 
neuen Gohr, weldher aus N. gegen N.W. Rechts und Linke 
Elliab, auch an den beiden Ufern desjenigen, aus dem wir in 
diefen gefommen. Den Elliäb folgen die Tfchierr, deren Grenze 
man durch einige Dompalmen beftimmt. Diefe haben geftern 
einen Raub- und Morbanfall auf das von dem Bohr einge- 
fchloffene Inſelland gemacht und dabei mehrere Menfchen ge= 
tödtet, find jedoch von den raſch ſich fammelnden Elliab über 
bad Waſſer zurüd in bie Flucht gefchlagen, wobei fie drei Tobte 
gelafien. Jene wollen ihnen jegt einen großen Krieg machen 
und ung beshalb Feine von ben wenigen Ranzen verkaufen, welche 
dieſes arme Hirtenvolf befist. Weber die Inſel hin auf dem 
rechten Ufer des Nilarms, den wir hinauffuhren, wohnen nad) 
den Erkundigungen bes Selim Capitan die Kiehr, wie aud 
nad fhon gemachter Erwähnung ber Fluß bort genannt wird; 
biefer Umſtand mag denfelben irre geleitet haben, dba zufolge 
ber mit Hülfe meined Jengaͤh von mir angeftellten Forſchung 
dort die Bohr wohnen. Nah einer Biertelftunde halten wir 
ſchon wieder am linken Ufer, wo unfer Flußarm, bier Kir ge⸗ 
nannt, gegen N.W. gebt. Es kommen faft gar feine Leute zu 
ung, und bie wenigen, bie wir ſehen, find fchmußig, voll Afche 
und ohne Schmud, ihre Paar Tanzen jedoch blank gehalten, wie 
die Neger überhaupt Alles, was Waffen und Cifenzierrath 


— — — — — — —* 


395 


anlangt, mit Sorgfalt reinigen, außer wenn fie ihren ganzen 
Körper und dann au Alles, was fie an und mit fich tragen, 
mit Ocher roth gefärbt haben. Faſt ununterbrochen fehen wir 
Wolfen am Himmel, dieſe Borboten des Regens. — Thermom. 
bei Sonnmaufgang 21°, von 12 —3 Uhr nicht über 30°, bei 
Sonnenuntergang 29°. Die Tranzofen haben immer mehr Grabe 
und feben auch mehr, um bie Tefer vor einem ſolchen Lande in 
Furcht zu fegen. — Nach Furzem Halten gehen wir zum rechten 
Ufer, allwo ein großes Ochfendorf mit vielen Schlafftelen und 
verfchmierten Bienenkörben ober Toful, beren Spigen mit Stroh 
ober Schilf leichthin bededt find. Große Heerden daſelbſt. Wir 
fahren ſchon wieder mit dem Hintertheil des Schiffes, obgleich 
ber Capitan draußen if, gegen N.N.W. und werben fogleich 
am linken Ufer bei einem Kleinen Hirtendorfe halten. Die rothe 
Sarbe ber hier zu bemerfenden großen Afchenhaufen rührt ledig⸗ 
lich von dem verbrannten Koth der Kühe ber. 

3 Uhr. So eben if Selim Capitan nach einer langen 
Fahrt abwärts zurüdgefehrt, Kein Wafler, alfo Libahn wieder 
zurüd, in den früher befahrenen Gohr. Ich habe heute bei ben 
Hirten 4 fchwere Kopfbrecher oder Haffaien von Ebenholz, ohne 
Zierrath, erhalten und ſehe auch hier einige alte wollene Sturm- 


hauben, von welchen ich bereits 1 Exemplar befige. — Die 


Franzoſen halten noch immer ihre Fenſter verhangen oder doch 
geſchloſſen, um ſich ja nicht durch die Außenwelt flören zu laſ⸗ 
fen. — Um halb 5 Uhr Iaufen wir glücklich in unfern alten 
Gohr D.S.D. ein und kommen bald auch an ben alten Lager⸗ 
platz, ich wiederum krank, wie Damals, wenden bort unfer Schiff 
mit dem Schnabel nach vorne, gehen N.W. und halten um 
Sonnenuntergang gegen N. am linken Ufer. Bon ben Elliab 
faufe ich ein Schlechtes Stühlchen, die bier dennoch felten find. — 
Den 14, Februar. Ich habe von Selim Capitan einen 
Bohr als Drogman erhalten; allein vorläufig wird er nichte 
leiften: er ift noch zu hungrig. Es geht um halb 7 Uhr ab 
und bis 7 Uhr immer N. mit Declinationen nah N.W., wo 
dann rechts eine Heine Infel; wieder N., allwo links ein gro⸗ 
Bes Hirtendorf der Elliab oder — wie unfer Bohr jagt — 
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Alliababe, mit Namen Uadir. Das rechte Ufer nehmen bie 
Bohr ein, zwifhen welchen und den Elliab ewiger Krieg berricht. 
MR W., links eine Kleine Anfel, Halb 8 Uhr. Linke über das 
trockene Stroh des Ufers fproßt grünes Gebuͤſch, die Baum- 
gipfel der nahen Waldung. Diefe Naht find dem Feizulla 
Eapitan einige Tropfen Regen auf feine branntweinglübende 
Rafe, wie auf einen beißen Stein, gefallen, während er draußen 
(lief; allein auch jetzt fühle ich auf meiner nüchternen blaffen 
Nafe einige Tropfen. Gute Ausfihten; Denn weder würde man 
die Rornmagazine gut beden können, noch auch find unfere Ka— 
jüten von oben dicht, Danf der Nadhläffigkeit von Selim Capitan. 
Aus NND, wieder fogleih NRW. — 8 Uhr. Rechts und 
links Waldung, der nur ein fchmaler Uferbord vorliegt. Eine 
fleine Inſel rechts zeigt ihr grünes Ufer von Schilf und Ranke, 
wie man es bei allen fieht. Wir halten am rechten, fandigen 
Ufer, das Tinfe tft ein fruchtbares Terrain, welches, wenn auch 
nur auf einen kurzen Strich, ebenfalld am rechten eintritt. Der 


Mallem von Selim Kaſchef wurbe hier voriges Jahr begraben, 


und biefer beſucht fein Grab-unter den Bäumen. Und gegen- 
über liegt das ziemlich lange Hirtendorf Kelagd, von weldem 
ih nur ein Stüd zeichne, weil ewige Monotonie, Auch Thibaut 
befleißiget fh des Elfenbeinhandels; fo eben hat er 3 Ele— 
phantenzähne erworben. Halb 10 Uhr, Ab gegen NR. und 
R.N.W., um 10 Uhr links ein kleines Hirtendorf mit Aſch⸗ 
grauen, Die Walbung verbreitet fih zur Seite und war ung 
erfriſchend mit ihrem verfchiedenen Gruͤn. Hier und dort bricht 
die Sonne burd die Wolfen und wirft malerifhe Streiflichter 
umher; auch ich kann mich ihrer erfreuen, da ich mich nad) ei— 
nem nächtlichen, fehr ſtarken Schweiße wieber befler fühle. — 
Die Bohr tragen Strihe auf der Stirn, wie bie Elliab, 
aber nicht gefchwungen, fondern gerade und audh breiter. Der 
Drogman hat deren 5, die jedoch aus Doppelftrichen zu befteben 
fheinen. — Ein Viertel nad 10 Uhr N.N. W., Iinfs ein In⸗ 
jelchen mit Blumenranfen und Schilf. Wir werben angefungen, 
wie überhaupt ein Bewillfommnungslich bei den Böltern unter 
Dari allgemein if. Einer fingt vor und ber Chor fällt fort⸗ 
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während ein- mit: „jok, jok, are d jok”; doch haben fie meb- 
vere Refrains, unter denen ihr „abande jok” nicht zu vergeffen. 
Um 41 Uhr N., wie unfere Richtung ununterbrochen, mit ben 
vorigen Abweichungen nah W. und D., deren ewige Aufzäh- 
lung nur ermüdend fein würde, Sch habe genug von ber frü- 
heren Auffahrt, um meine franzöfifhen Gefährten controliren 
zu können. Wir halten halb 12 Uhr am rechten lifer an ber 
Chaba und fahren um halb 2 gegen N.N.W. wieder ab. Das 
Bolt Bor oder Bohr ift ebenfalls arm und es war bei ihnen 
nichts zu erbandeln als einige Zähne, die Matta Selim Capitan 
fih Zueignete. — Die bisher vorgefommenen Voͤllerſchaften ha⸗ 
ben im Ganzen biefelben Waffenarten, wenn auch bie einzelnen 
Waffen fi nur Ähnlich, nicht gleich find; allenthalben aber 
fiebt man einzelne Normal-Lanzen von Bari, Es fiheint über- 
haupt, daß alles Eifenwerf in jenem Lande, je nad dem Ge- 
fihmade der Bölfer, oft freilich fehr fchlecht, verarbeitet und 
son dort verfehict wird; doch mag auch durch die Berbinbung 
mit den Seitenvölfern Manches ber Art eingeführt werden. — 
Es if Fühler Nordweſtwind. 

Therm. Sonnenaufg. 23 — 24°, Mitig. 27%. — Eine 
Biertelftunde fpäter zeigt ſich links in ber Mitte des Fluſſes 
ne 5 Minuten lange Infel, Wir geben NN.W. Am Zuße 
biefer Inſel eine andere, Klein und niedrig, und, wie es mir 
Anfangs ſchien, bebaut, was fi aber fpäter nicht beftätigte, 
Unfere Fahrt geht zwiſchen gelbem und hellgrünem Gebüſch und 
anderen Bäumen. Nur bie und da giebt es noch eine Doms 
palme, die Hein oder ganz fung iſt; Doch werben fie hier wahr⸗ 
fcheinlich die Canoẽ abgeben, beren ich mehrere heute am Ufer 
fa. 2 Uhr. N.W., in der Mitte des Fluſſes eine Inſel, die 
wir zu unferer Rechten Tiegen Taflen; dann N.N.W. Sch habe 
mich bei neuen Ameifenhaufen überzeugt, daß diefe Thiere, bie 
hier etwas größer als die gewöhnliche Ameife, bie Erde aus 
einer Tiefe heben, wo diefe (mit dem Niveau bes Nils und in 
befien Nähe) durchaus naß war, ſchwarz und ohne Beimifchung 
von Sand, um ihr Gebäude dauerhaft zu machen; Dagegen er⸗ 
innere ich mich ber eingeftürzten Sandkrater jener Ameifen bei 
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den Dinka. Auch if ed mir fegt deutlich, daß fie offenbar ein 
Wetterdach unter Bäumen fuchen, wo biefe in ihrer Nähe. — 
Die Ufer zeigen bier bereitö wenig orpdirte Erbe. — Halb 3 
Uhr. Aus N. N.O. in N., worauf wir am rechten Ufer halten; 
denn die Franzoſen wollen auf die Jagd gehen. 

Den 16. Februar. Therm. Geftern Abend 24°, Heute 
Morg. 19%. Sch machte eine Ercurfion in bie intereffante Wal- 
bung; fie liegt auf etwas erhöhtem Sandgrunbe, weshalb viel⸗ 
Yeiht die Dompalme hier nicht fo üppig wächſt, wie bei ben 
Tichierr, wo ich 60 Lanzen in einem Blatte zählte, flatt Bier 
nur 42 — 46. Schon früher hatte ich ein Kraut eingelegt, ohne 
deſſen Wurzelnatur zu kennen; bier grub das Schiffsvolk, und 
ih fab daran Knollen bis zu °/’ Dide, die nah oben rund 
zuliefen, nach unten aber wie ungeheure Wurzeln fi zu ver- 
zweigen ſchienen. Auf dieſen Stammknollen figen dünne Wur⸗ 
zeln und daran ein unfcheinbares Kraut, einen Fuß hoch, oben 
mit Heinen ovalen, fahlgrünen Blättchen, wie beim Buchsbaum, 
befegt; bie Traubfabenhlüthen find gelblih. Es heißt „Irg-el- 
moje” Waflerwurzel, nub. „Otto”, ift fehr faftreih, aber von 
widerlichem, füßem Geſchmack, und wird in Kähira verkauft. 
Die eigentlichen Saugmwurzeln müffen hier vermöge bes Terraind 
zu einer großen Tiefe geben. Unſer Süßholz ſchmeckt vielleicht 
wegen feiner Trodenheit befier. Die großen Exemplare waren 
zerhadt und zerriffen wegen ihrer MWeichheit und zufolge der 
Gefräßigfeit unferer Mannfchaften, die wie Kinder find und 
body die Schwarzen auslachen wollen. Ein Eremplar habe ih 
an mid genommen. Dann wurden die jchönen rothen Erben 
oder Widen aufgefunden. Dean jammelte dies Gewächs, aber 
Niemand kannte zuerft das Laub, bis ich endlich ein Paar bünne 
Wickenranken entdedte, die noch grün und mit ben trodenen, au 
benen Früchte in aufgeborftenen Schooten, zufammenhingen. 
Man braudt fie als Schmuck bei den Schwarzen und bei den 
Leuten von Bellet- Sudan, Sie find Hein, hart und roth, wie 
Korallen, haben ein ſchwarzes Auge mit weißem, faum fichtba- 
rem Strich und werben Hap-el- Arüss, Brautförner, genannt. 
Mehre Körner befize ih. — Sehr häufig iſt Hier ber Anduräb 
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oder Enderäb, ein großer Baum mit weidenartig geriſſener 
Rindez er hat von unten auf Zweige in wilder Unorbnung, 
fleine grüne Traubenblüthen, kleine runde, jetzt grüne Früchte 
und weidenartige, jedoch abgeftumpfte Blätter. Außer vielen 
anderen Bäumen, wie Tale, Geilid u. a. m. iſt noch. ein fehr 
großer, jetzt durchaus blätterlofer Baum mit kurzen Dornen und 
kleinen Aepfelchen bemerkenswerth. Marian fagt mir, daß er 
Heine runde Blätter habe, die im Ehariff mwiederfehren mit wei- 
Ber Blüthe und nub, Dakuin heiße. Die Früchte effe man nicht, 
fondern man ſchnüre fie fo grün ben Kindern um ben Hals 
gegen Fieber und fonftige Krankheiten. — Nirgend erblidt man 
Gras, daher auch Fein Vieh und feine Menfhen, wohl aber 
viele wilde Thiere; auch follen die wilden Büffel, wie man 
mich ſchon früher in der oberen Chaba verfiherte, und von bes 
nen Soliman Kafchef und Hauptmann Muhammed Aga, ber 
Arnaut, fo wie Trabanten des erfleren mehrere gefehen haben 
wollen, nicht felten und befonberd noch größer fein ale bie von 
Aegypten. Dean kann dies um fo mehr als wahr annehmen, 
da es allen Schwarzen befannt ift, daß foldhe bei ben Schilluk 
and Haffanie und fonft noch häufig vorkommen. Cr heißt 
„Gamüss el Galla.” 

Diefen Morgen ift Teider ein Soldat von einem Bohr mit 
ber Lanze erfiohen worden, weil er allem Vermuthen nad) bies 
fem die Lanze nach beliebter Belefh-Weife, d. i. umfonft, bat 
abnehmen wollen. Man war großmüthig und nahm feine Rache 
an einem andern Bohr, den man flatt des eigentlichen Thäters 
herbeifchleppte. So eben fehe ih bie freiwilligen Sclaven 
von Selim Capitan zufammengefettet am Ufer! — Um 1 Uhr 
verlaflen wir unfern fhönen Landungsplatz. Linie tritt fogleich 
ein Fleines Dorf, dann auch Chaba hervor; allein fie if zu 
mager, und ſich ſchaͤmend vor ber gegenüber prangenden Wal- 
dung zieht fie fi bald wieder zurüd. Nach einigen Minuten 


. 


theilt eine Schilfinfel den Fluß. Wir gehen mit N. N.W. darauf 


los, unfer Segel vom Oſtwind aufgefehmwellt, und laſſen fie 
rechte, indem wir mehr weftlich, aber bald wieber N. geben. 
Das Abbrennen des Schilfes wirkt auf das Auge haͤßlich ein, 
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allein das Land geht neugeboren wie ein Phönix aus Der Aſche 
hervor. Die Infel iR 15 Minuten lang. Halb 2 Uhr, Aus 
N.O. dei O. in W. bei S. Ein Dörfchen in der Chaba an 
Ufer rechts, welches bier hoch und fleil abgeriffen ift wegen bes 
Engpaffes, malerifh gelegen. Ein Viertel vor 2 Uhr. N. W., 
rechts eine Kleine Snfel. Um 2 Uhr aus N.O. gegen N. W. im 
Bogen, bie Chaba aber ift verfhwunden. Ein Biertel nad 2 
Uhr N. N.O., rechts eine Infel, 10 Minuten lang. Am Ende 
berfelben N.O., links ein Toful-Dorf mit 6 — Yfach geferbien 
Dächern, allein alt. Die Chaba mit vielen Dielleb ift und 
wieder nahe auf abgeriffenem hohem Ufer: fie giebt bie Achten 
Marken ber Alt» oder Hochufer. Halb 3 Uhr bei ber Wen: 
dung gegen N.W., vechts viele Dhelleb, die jebod nicht von 
befonderem Anſehen, befondere ba bie unteren trockenen Aeſte 
daran befindiih. Ein Biertel vor 3 Uhr. Aus dem Furzen 
DOND. gegen N.N.W. Die Waldung rechts erhebt ſich auf 
fandigem Dünenaufwurf, etwas huͤgelich. Einſt Iegte fich wohl 
bei ungewöhnlichen Waflern der Sand an bad Niederholz und 
Liegt feit ber Zeit. Die Ufer find noch immer mit Ocher hier 
und da durchzogen. Gegen N. N. W. zieht ſich eine glänzende 
lange Bahn vor ung, wie wir fie lange nicht gehabt, abgefehen 
von den Kleinen Einbuchten rechts und links; ebendafelbft eine 
Beine Inſel. Xhermom. 19 und 29— 30°, 

3 Uhr. Die Chaba bat fi zurüdgezogen; immer noch 
N.N.W., links ein Kleines Tokul-Dorf, wie früher, gleich unter 
bemfelben rechts D.RD. und W. N. W.; wieder Wald, bie 
einzige Unterbrechung ber einförmigen Ufer, Infeln und Dörfer. 
Ein Biertel nah 3 Uhr. Aus kurzem W. in N.N.W. Bir 
halten am rechten Ufer; vielleicht, daß Selim Capitan Wafler 
gezogen — doch nein, Die Herren Franzoſen find zuruͤckgeblieben. 
Ein Viertel nad) 4 Uhr ab und gegen N.O. Immer noch reis 
Bohr und links Elliab. Halb 5 UH NW. Die Ehaba rechte 
erhebt fih auf Dünen, au flieht man Dompalmen in derfelben, 
allein auf feiter, dunkler Erde, während ber Sand nur auf ber 
Oberflaͤche liegt; übrigens find dieſe Dompalmen bedeutend hö- 
ber ale die Dhelleb. — Große Stürme müflen in biefen Re⸗ 
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gionen nicht flatifinden; nirgend fah ich einen vom Winde um⸗ 
gerifienen Baum, Ein Biertel vor 5 Uhr. Aus N.O. gegen 
N.N.W. Die Chaba bleibt. und tröftet mehr als hinlänglic 
gegen bie trodenen Ufer, wenn auch noch bier und ba Schilf 
und Winde grünend binaufftrebt und hinabgreift in's Allleben 
bes Waflers für die vegetabilifche Welt. Gegen N.N. W. tritt 
vor und eine lange Reihe Tokul in Parade auf, ohne affen 
Hintergrund ale den Horizont. Rechts geht ein fehmaler Arm 
gegen O. und fegt die kahle Tokul-Stadt auf eine Inſel. — 
Im Bogen von N. W. nah W. Die Toful haben zum Theil 
den bereits berührten Borbau als Eingang; die Schlafftellen in 
der Nähe find von neuem Schilf, benen fih 60 Toful ohne 
Schlafſtellen und ‚Hütten anſchließen. Diefer Ort, von Bohr 
bewohnt, heißt Zemahl. Auch links gleih bei N.W. ein To- 
ful-Dorf gegenüber; die unteren verhälmigmäßig hoben Wände 
zum Theil mit Nilſchlamm verfchmiert. Mein Drogman Joi 
ift mit feiner Weisheit fchon zu Ende; er kennt nicht den Nas 
men biefes langen Dorfes, das auf dem Rande des Fluſſes 
wie eine Sichel gelegen if. 5 Uhr aus S.W. gegen N. O. bei 
NR. In dem mittleren Theil bes eingebrochenen Ufers bemerfe 
ih den Durchſchnitt eines rothen Afchenfegels; das Schiff ſtößt 
an und ein Theil deſſelben fällt auf die Planfe vor meinem 
Henfter. Jener bereits früher erwähnte Miſtfeuer⸗Gebrauch zur 
Lagerftätte der Hirten fcheint fehr alt, da die vom Fluß ange» 
fhwemmte Erde 3—4 Fuß hoch daneben liegt. Gegen Son⸗ 
nenuntergang halten wir der guten Nachbarſchaft wegen bei ei- 
nem Hirtendorf am rechten Ufer, wo fich der Fluß gegen N. 
wendet. Die Ziegen und Schaafe fpringen aus den Schiffen 
fröhlich an’s Ufer zum grünen Grafe. Rinder hat man, wie 
wir hofften, und nicht gebracht. — 

Den 17. Februar. Das Thermometer, welches in dem 
ſtets offenen Fenfter hängt, hatte geftern Abend gegen halb 9 
Uhr 251%, und biefeh Morgen vor Sonnenaufgang 23°. Der 
Himmel ift dunkel und es ſcheint regnen zu wollen; ber Oſt⸗ 
wind fühlt etwas. bie Gewitterſchwule. Um 7 Uhr aus N. O. 
gegen O. bei S. und fogleich nörblih. Ein Biertel nah 7 Uhr 
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WNW., RD. und dann im Bogen gegen N.N.W. — Der 
Bohr Joi war geftern Abend hoͤchſt zufrieden: er hatte fo viel 
gegefien, daß er nicht mehr konnte; feinen zerbrochenen Pfeifen- 
Topf hatte ich ihm erfegt, er tauchte von meinem Tabak und 
fagte zu mir: „afät” (gut). Zeizulla Capitan hing ihm den 
gewöhnlichen Schavennamen Bachit an, mit weldem er dann 
von alfen Seiten gerufen und genedt wurde. Der Dinfaui 
Bachit, ein junger Soldat, weldyer mit ihm hätte fprechen kön⸗ 
nen, wollte fich mit ihm nicht befaflen. Der Menſch fand fich 
deshalb verlaffen und ohne Sprachorgan für das ewig lachende 
Boll, Schon geſtern Tieß er den ganzen Tag ben Kopf hängen, 
fhaute auf den Boden, und ih mußte Mitleiden mit dem von 
den Seinigen getrennten, fonft freien Neger empfinden. Er batte 
übrigens einen fhönen Kopf, etwas gebogene Nafe, große Augen, 
einen nur wenig berosstretenden Mund und alle feine Zähne 
bis auf die vier unteren; fonft war er mager, ſchien leidend 
und wie ausgehungert, Dadurch mochte er denn wohl bewogen 
fein, auf das Schiff von Selim Capitan zu kommen, weldyer 
ihm zwar ein Städ Leinewand als Zierrath um den Hals band, 
ihn aber ald Sclaven zurüdbehielt. Aus dem Schlafe erwacht 
hörte ih ihn im Affeet nach beiden Ufern fprechen und fingen. 
Ich denke, der Arme nimmt Abſchied von feinem Lande, ober 
er bat das Heimweh und kann deshalb nicht fchlafen. Um 
Mitternacht wert er mich ein anderes Mal und fchreit Bohr, 
Bohr, Bohr! und dann Elliab, Elliab, Elliab!, dem offenbar 
Einzelnamen folgten, indem er ſich nach beren Gegenden hin- 
wendete, Er fang lauter traurige Lieder und ber Melodie nach 
au das KKameel- Lied der Bifchari, und fchrie dann wieder 
wild und laut auf. Man wollte ihn fefthalten, allein er war 
lömwenftarf, Später Flagte er über Leibfchmerzen, welche nad 
jenem entjeglihen Treffen wohl entflanden fein fonnten, und 
fhaute fortwährend nad den Ufern hinaus, als folle ihm 
von bort ber Hülfe werben. Ich vermuthe, daß er entfliehen 
will, und laſſe ihm deshalb die Leinewand, welde ihm babei 
binderlich fein mochte, abnehmen. und damit zuvoͤrderſt feinen 
Bauch reiben, wobei er wie ein wildes Thier brullte und flöhnte, 
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und fich mit beiden Händen an dem niebergelaflenen Maſt reckte. 
Kaum war jebodh der Kolif-Anfall gebrochen und von feiner 
Seite — salva venia — eine. horrende Ausleerung von vorm 
und binten erfolgt, und dadurch feine nächfte Umgebung zurüd- 
geſcheucht, als er plöglich mit einem ungebeuern Sag über bie 
Leute weg in das Wafler fprang. Mit Mühe verhinderte ich 
das Schießen nad ihm. Feizulla Capitan fagte fein Wort, 
machte aber ein trauriges Geſicht, weil er die Vorwürfe von 
Selim Eapitan fürchten mochte. — 

8 Uhr. N. N.W. und nad 15 Minuten mit einem kleinen 
Ruck in S.S.D. und wieder N.W. und N.N.W. Zur Ned 
ten ein Dorf mit unzähligen hellen Kühen, auch offenen Schlaf> 
ftellen; dazwiſchen Feine Hütten für Weiber und Kinder, wie 
ein Korb geformt, mit Schlamm überfihmiert und oben mit ver⸗ 
worrenem Dueden- Gras belegt, welches ale Wetterbach, aber 
auch als Schornflein dienen mag. — Der eingetretene Nord⸗ 
wind ift uns conträr und wir find ein Biertel vor 9 Uhr, wo 
wir gegen N. geben, faum 5 Minuten yon den legten Dörfern 
entfernt; wir floßen fortwährend auf und werben wie ein Krei⸗ 
fel von dem immer heftiger flürmenden Norbwinde von einem 
Ufer zum andern getrieben. Er hebt die Aſche des nieberges 
brannten Grafes in bie Höhe, und die Luft verfinftert ſich rings⸗ 
um. Der Kluß wendet fih aus RN. gegen N.O., und rechts 
auf der Ede ift ein großes Hirtendorf mit vielen brüllenden 
Heerden, links ein Toful=-Dorf, in welhem man wegen bed 
Nord» und Oſtwindes feine der ovalen Thüren gegen den Nil 
zu angebracht ſieht. Eine Menge Weiber mit Schursfellen, 
haͤßlich und ſchmutzig, auch Knaben, jedoch feine Mädchen, ſte⸗ 
ben dort verfammelt. Oberhalb dieſes Weiberdorfes mündet 
ein Gohr ausS. W. bei S., und ift diefer Nilarm berfelbe, 
den Selim Gapitan oben bei den Elliab 3 Stunden lang befuhr 
und für und unpractifch fand. Wir halten um halb 10 Uhr 
am unteren Ende des Iangen, an bem Ufer binftreichenden Hir⸗ 
tendorfes. Ein Alter hält die Leine feſt, an ber wir bie legte 
Zeit gegangen, und macht uns begreiflich, daß er Kühe ſchlach⸗ 
ten wolle, Wir beivegen uns aber, da bdiefelben nicht ankom⸗ 
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men, noch vor 11 Uhr weiter gegen NW. Das Dorf heißt 
Deref, auch Aderef, Drei Eingeborene waren auf unferm 
Schiffe; ihre Sturmhauben von Filz waren über und über mit 
Meermufcheln (cypraea moneta) befegt, welde inwendig mit 
ihren Haaren fo verflochten find, daß fie dieſelben nicht anders 
abnehmen Fönnen, als wenn fie die Haare ſelbſt abfchneiden. 
Deshalb Fonnte man Keinen bewegen, feine Haube ung zu ver- 
kaufen; endlich verlangte Einer eine große Schaale voll Gfag- 
forallen dafür. Einen Anderen bradte man zn Selim Capitan, 
allein auch er wollte feine Sturmhaube um feinen Preis her⸗ 
geben und fagte, daß er fie für 8 Kühe getaufcht, da fie aus 
dem fehr entfernten Lande Kefeff fümen. Auch hieraus gebt 
wieder die Verbindung mit dem Meere hervor. 11 Uhr. Et—⸗ 
was gegen N.O. bei R. Ein Biertel nah 11 Uhr mit einer 
furzen Wendung in N.W. bei W. und NR. bei DO. Im Win- 
kel diefer zweiten fcharfen Biegung links ein Fleines Hirtendorf, 
dann N.O. Die röthliche Farbe der Aſche fcheint von der na⸗ 
türlihen Beimifhung der thonhaltigen Erde berzurühren, wie 
ic mich heute überzeugt habe, als bie Leute den Koth ber Heer⸗ 
den zufammenhäuften. Halb 12 Uhr. Aus N.O. gegen N. W. 
Hier zeigt füch rechts in der Wendung ein Nilarm in O., wel- 
her ſich füblich zieht. Der Brandgeruch der ſchwarzen abge= 
fengten Ufer, an welchen fi jedoch noch immer Steffen und 
Streden grünend erhalten, ift fehr unangenehm. Das abgerif- 
fene höhere alte Ufer flreicht zur Rechten in gerader Linie ge= 
gen A.N.D., während das jebige weſtlich geht. Ein Viertel 
vor 42. In der Wendung aus W.N. W. gegen N. O. bei R., 
am linfen fer ein Hirtendorf mit Schlafftellen oder eingegra= 
benen Schilfwänden, welche gegen ben Wind gefehrt und oben 
offen find; Feine Korbhütten und ordentlihe Tokul mit gebro- 
henen oder vielmehr flufenartigen Dächern ſchließen fih an. — 

Noch immer will mir ber Neger Joĩ nit aus dem Sinne 
mit feinen traurigen Melodieen und feinem Schweizerheimmeh, 
was Stunden hindurch dauerte. Plöglicher, wilder Ausbruch 
der Leibenfchaftlichfeit des Naturmenfchen, Ausruf von Namen 
und ewiges Wiederholen berfelben bis zum Berhauchen mit ber 
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Stimme abfallend: — nie, nie habe ich ein rührenderes De- 
erescendo gehört! Dann wieder rohe Sprache und Schreien 
und dann die Lieder, die ich durchaus für Hirtenlieder halte 
und die mit dem fanftfummenden zitternden ewigen Grundton 
zum Theil die nämliche Melodie ber viele Nächte hindurch 
gehörten Kameelgefänge der Biſchari in der Wüfte haben, nur 
daß er bie höheren Töne leidenſchaftlicher ausrief, wo oft feine 
Stimme brach, allein immer wieder auf den langen Grundton 
zurüdfehrend. Das Rufen der Namen, bie ihm das Herz fehr- 
ten, felbft zu feinen Feinden, den Elliab, fein Unglüd rufend in 
bie finftere Wolkennacht. Ich bot ihm Glasforallen, nur ab- 
geftoßene "harte Töne als Antwort. * Nur eine Welt von Hei⸗ 
math Tieß einen folhen Sprung über bie Köpfe der Soldaten 
gelingen. — Auch das Jodeln ift im Innern von Afrika nicht 
unbefannt, wie ich mich früher bei jungen Soldaten überzeugt 
babe, — 12 Uhr. Aus N.N.W. und NW. bei W. in NW. 
Die Ufer find nicht mehr von Sand burdygogen, wenn fi) auch 
niedere Baͤnke und Anhäufungen befjelben vorfinden; Tinte ein 
Hirtendorf, wo, wie gewöhnlich, eine Menge Neger. Um bald 
1 Uhr N.N.W., wir halten am rechten Ufer. Dan bringt mir 
Heine Knollen, die den Kartoffeln ähnlih und wie dieſe genoflen 
werden; ung gegenüber ein Hirtendorf. Wir fahren ein Viertel 
vor 1 Uhr wieder ab. Um 1 Uhr aus N, gegen N. W., links 
ein Dorf mit alten Toful. Eine fehr lange Waſſerbahn Tiegt 
vor uns, und am Ende derfelben um 2 Uhr ein fi) bogenför- 
mig weit bin ftredendes Hirtendorf. Um eine furze Ede rechts 
ND. bei N., bei welder wir des flarfen Norbwindes wegen, 
ber fühl und das Waffer des Stromes zu einem Staubregen 
aufpeitfeht, richtig hängen bleiben. Thermom. vor Sonnen 
aufgang 23, Mittag 28, jegt 2 Uhr 25%. — Um 4 Uhr ver- 
laffen wir, da der Wind auegetobt, diefe Landfpige und gehen 
NND. und NR. Ein Biertel vor 5 erhebt fih der Wind von 
Neuem; wir gehen N.W. und an’d rechte Ufer, wo wir wohl 
die Nacht bleiben werben. — Therm. um 4 Uhr 25°, Sonnen⸗ 
unterg. 24°, um 8 Uhr 22°, 

Den 18, Februar, Geftern Abend Wetterleuchten, wel- 
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ches mehr entferntes Blitzen aus bunfelen Regionen zu fein 
fhien. Man hätte vielleicht das Donnern gehört, allein de 
ewige, Tag und Nacht fortbanernde Lärm auf den Schiffen lie 
es wohl nicht zu. Der Himmel iR ganz überzogen, Doch bringt 
Die Sonne duch; faum fland ich 10 Minuten por der Thür 
unferer Rafüte, ald meine Kleider ganz feucht waren, ohne daß 
fih fihtbare Dünfte gelagert hätten. Es finden fich bier vice 
von den eben genannten fartoffelähnfichen Knollen, deren Lanb 
und Ranfen wie die der Erdbeeren, nur daß das Blatt nidt 
fo raub if. Die jest noch Heinen Knollen fisen gleich oben 
im Boden, und habe ich einige Exemplare in Sand gelegt. 
. Ein Biertel nad) 6 Uhr wird zum großen Verdruß ber Mann: 
fchaft abgefahren, da drei fchöne Rinder ungefchlachtet am Ufer 
zurüdhbleiben, gegen N.O.; dann mit furzer Biegung S. W. bei 
W. und fogleih W.N.W. Links ein Hirtendorf mit brüllendem 
Vieh, und vorne fehiebt ſich von der rechten Seite her in blauen 
Duft gehüllte Waldung in das einförmige Bild der Landſchaft. 
Im Bogen weiter gegen RD. und N.ND., wo links ein 
Hirtenborf, jedoch ohne Heerden. Wie die Eingeborenen es mil 
dem Aus=- und Eintreiben des Viehes halten, davon habe id 
feinen Begriff; denn zu allen Zeiten des Tages habe ich hie 
ober dort baffelbe bei den Dörfern im Freien angebunden ge 
feben, ohne daß ich eine Fütterung bemerkt hätte: unfere Ge⸗ 
genwart und ihre Neugierde macht fie wohl in der Sorge für 
baffelbe fehr nachläffig. Halb 8 Uhr. N. N.W. und mit einem 
Ruck O. N.O., wo links ein Hirtendorf hinter dem Ufer, dann 
fharf abgebrochen gegen N.W., wo zur Linfen ein andere? 
Hirtendorf, und hierauf N.N.W. Wir haben einen leiſen Süb- 
oſtwind und man fürchtet eine Regenbefcheerung. 8 Uhr. Aus 
N.N.W. gegen N.W. bei N., einige Tokul mit höher hinauf 
gezogenen Spigen zeigen fih auf der rechten Seite bort, wo 
ber Fluß fogleich rechts gebt, und links entfaltet ſich in bemfel- 
ben Augenblist eine Reihe von Tokul gleicher Art, ſichelfoörmig 
in lang ausgedehnten Gruppen auf bem Ufer. Die alten To⸗ 
ful haben geferbte Dächer, Schilfwände, von benen der Thin 
abgefallen, ovale Thüren, zum Theil fehlechte Vorhallen von 
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Schilf und feine Schlaffiellen. Darauf folgt ein Hirtendorf, 
welches wohl zu dieſer Winter= oder Weiberfladt gehört. Beide 
Dörfer find von Elliäb bewohnt, von denen ſich jedoch wenige 
zeigen, und heißen Wien. Halb 9 Uhr. Aus NRW. in 
NND. und N, bei W., wo fih unten vor und eine grüne 
Inſel aufthut, welde die vorderen Schiffe zur Linken laſſen. 
Die Inſel, Iauter junges Grün, das in den Fluß hineinfhwimmt, 
bebt fi nur eben fanft empor. Ein Biertel vor 9 Uhr. Im 
einiger Entfernung vom rechten Ufer fiehbt man vom Ded aus 
ein großes Hirtendorf. 9 Uhr. W.N.W. Die früher bemerfte 
Waldung ift doch nicht näher gefommen. Ein Viertel nach 9 
aus S.S.W. gegen S.O., wo ung der Wind auf eine Furze 
Strede conträr iſt; Dann rechts gegen S. S. W., doch zuvor zwei 
Dörfer auf der rechten Seite etwas landeinwaͤrts. Wir gehen 
O. N. O. 

Der Südoſtwind hat ſich prachtvoll verſtärkt und das aus⸗ 
geworfene Log giebt 5 Meilen. Die Ufer, obgleich ſehr niedrig, 
ſind trocken und ohne Anbau. Rechts und links ein See und 
bei dem zur Linken ein großes Dorf. Halb 10 Uhr. Aus 
DND. einen Augenblick in W.N.W.; auf der Spitze rechts, 
wo der Fluß N.W. bei W. biegt, ein altes Tokul⸗Dorf, links 
ein See von einer halben Stunde Länge, welcher, wie wohl bie 
meiften, ein altes Flußbett iſt; baber bie niedrigen, fie von une 
trennenden Ufer. Bor uns neue Walbung, ber wir jet endlich 
wohl beifommen werden. W. bei R., zur Linken ein fchlechtes 
Dörfchen mit verregneten Erd-Tokul; gleich darauf aber eine 
lange Reihe von orbentlihen Toful, unterhalb welcher ein brei⸗ 
ter Gohr gegen N.N.W. in das Land geht, und fie alfo zu 
einer Inſelſtadt macht. Die Leute rufen und fchreien und zu, 
wie alte Bekannte. Die Ambaf- Bäume fieht man hier häufig 
zu Stafeten und Vorbauten verwendet. Es zeigen fih wenige 
Leute, und biefe find alte Männer und Weiber, Inſel und 
Dorf beißen Aquaf und iſt dieſes das legte der Bunduriäl. 
Auf dem rechten Ufer folgen hier die Tutui und auf dem Fin 
fen die Kef, Gegen 10 Uhr Halten wis unterhalb biefer Stabt 
ber Bundurial. In der Mitte des Fluſſes eine Feine Inſel. 
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Flaches Niederland mit fchmalen Laachen und dahinter eine 
halbe Stunde weit die Chaba Liegen uns gegenüber. ch fhide 
zwei Diener zum Dorfe, um etwaige Einkäufe zu machen; allein 
die Weiber nehmen große Ambakhölzer und wollen fie in ihre 
Harem-Stadt nicht einlaffen. Halb 1 Uhr wieder ab gegen NO. 
‚ und gleich rechts D., wo und der eingetretene heftige Oſtwind 
zum Zeitvertreib an’s linke Ufer wirft. 1 Uhr. N. W., doch 
bald O. N.O. und ein Biertel vor 2 im Bogen N. O. und 
NRW. Vom Deck aus zwei Dörfer zu beiden Seiten. 2 Uhr. 
N. bei O. im Bogen weiter bis N. N.O., zur Linken ein Hir- 
tenborf, dann links N.W. Wie erfreulich für mein Herz, daß 
der günftige Süboftwind mid) mit jedem Augenblide näher nad 
Chartum, zu meinem Bruder, treibt! Halb 3 Uhr. N. und 
RW. bei N., ein Hirtenborf zur Linken; ein Biertel vor 3 Uhr 
N. bis NO. und links herum in N.W. Zur Linken drei To- 
ful-Dörfer im Lande. 3 Uhr. W., am linken Ufer ein Hirten- 
dorf, vor ung in der Ferne Waldung. Vom Verdeck aus fehe 
ih hinter dem legten noch ein anderes Hirtendorf. Ein Biertel 
nah 3 Uhr mit kurzer Wendung N.N.W., wo auf dem linken 
Ufer im Schatten ſchwerer Wolfen ein fohwarzes Toful- Dorf 
wie ein altes Schloß mit vielen Spisthürmen im erften Augen- 
blide ſich darſtellt, bis dieſe fi jedoch von einander entfernen 
und eine Reihe von 45 Tokul bilden. Ein Feiner Gohr geht 
unterhalb gegen N.N. W. hinein, welcher fih, vom Verdeck aus 
gefeben, erweitert und ein Toful-Dorf in feiner Nähe hat. Aus 
N. gegen N. N.O., zur Linken ein anderer Heiner Gohr, welcher 
fih mit dem vorigen vereinigt und wahrfcheinlich zu einem See 
führt, da das linke Ufer kaum über den Fluß fich erhebt. Auch 
das rechte, fehwarsgebrannte Ufer ift kaum 4 Fuß hoch. Ein 
Biertel vor 4 Uhr. Aus NW. im Bogen längs im Waffer 
ſtehenden Schilfes, welches, vom Süboftwinde etwas bewegt, 
raufcht und grünt und fproßt, wie ich es Tange nicht geſehen, 
gegen N., wo fih eine Lange, glänzende Straße vor uns aus- 
breitet. Rechts zwei Infeldhen, grün wie das neugeborene Nie- 
derreich bes vechten Ufers; bem zweiten fchließt ſich eine andere 
größere Inſel auf wenige Schritte an, und biefer eine vierte 
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rechts dicht am Ufer, welches bier wieber abgefengt erfcheint, 
während links noch einige grüne Schilfbüfche ſtehen, hinter wel⸗ 
hen man vom Berdbed aus ein Toful- Dorf erblickt. A Uhr. 
Aus NW, gegen W. bei N., links ein Hirtenborf, und dann 
N.N.W. Die eine Stunde vom linfen Ufer entfernte Walbung, 
auf welchem ein Hirtendörfchen, fireiht von S. nah W.; von 
der Ede zur Rechten zieht fich zu meiner Freude junges Schilf 
in Yangem Bogen mit dem Flufie bis N.O. Halb 5 Uhr wie- 
ber in langem Bogen aus N.O. in N. N.O., N. und N.W. 
bis W,S.W., wo wir um 5 Uhr am rechten Ufer halten. Zu 
unferer Seite liegt ein großer See, hinter welchem noch ein an⸗ 
derer, mit Millionen Vögeln, unter ihnen viele Pelicane, auf 
eine unglaubliche Art belebt. Nie habe ich, wie hier auf ber 
Jagd, ein folhes Geräuf und Getöfe von auffliegenden Bd- 
geln gehört. — Therm. vor Sonnenaufg. 20, Mittag 27, 3 
Uhr 29, Abd. 8 Uhr 24°, 
Den 19, Februar. Wir fahren um 7 Uhr aus N. rechts 
gegen N.D. und haben bald mit conträrem Norbwinde zu kaͤm⸗ 
pfen. Links bemerft man zwei von ben fihmalen Gohr ober 
tunftlofen Kanälen, welche bei hohem Wafler den Seen, mit 
denen fie jegt außer Verbindung, als Ableiter dienen. Halb 
8 Uhr. Jetzt, fo wie geſtern Mittag, am rechten Ufer Tutui, 
am linfen Kek. Ein Viertel vor 8 Uhr aus NR. in O. Hie 
und da flieht man bei ben Negern einen Stod mit Ianghaarigem 
Felle, den fie häufig in ber Hand haben, und ber eine Feld⸗ 
ſtandarte zu fein ſcheint; mit ihm fahren fie unausgefegt in ber 
Luft umher, wenn fie aus einer Fehde zurüdfehren. 8 Uhr. 
N.W., links ein langes Toful- Dorf der Kek mit Ambafheden 
für die einzelnen Fleinen Höfe der Häufer, bie Schlafftellen oben 
offen, unten zugefchmiert. Jene auf Pfählen errichteten Maga⸗ 
zine fieht man nicht mehr; das Volk fcheint bier nicht mehr an 
den morgenden Tag zu benfen. Allenthalben unbebautes Ter- 
rain, und das ſchon Iange ber; die Natur fol und muß ohne 
alles Zuthun ber Menfchen hergeben, was fie an Brobforn und 
fonfligen Früchten vermag, oder die Menſchen leben größtentheile 
von Jagd und Fiſchfang. Halb 9 Uhr aus N.W. mit furzer 
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Wendung gegen S.D., doch nur wenige Schritte, daun wieber 
rechts herum bis gegen N.R.W. Mean bemerkt eben nicht, daß 
das Wafler gefallen; es ſcheint feinen conflanten niebrigfen 
Stand zu haben. Junges Grün im Wafler an allen Fluß: 
oder Uferecken, auch in unferem Bogen rechts. Die Sumpfte- 
gionen mit ihrer wiberwärtigen Keuchtigfeit und ihren unzähli- 
gen Glühmürmern find ung nahe; darauf deutete geflern Abend 
ber dumpfe Schall der Trommeln hin. 9 Uhr nah N. N. W., 
links die Chaba, eine Biertelftunde weit entfernt. Ein Biertel 
nah 9 Uhr N.O. und glei um eine flache grüne Ede im Bo⸗ 
gen bi S. W. und eine fehr furze Strede S., wo ein Eng- 
paß. Halb 10 Uhr N.D., links ein ſchlechtes Dörfchen, in dei- 
fen Nähe, nur wenige Schritte von uns getrennt, ein großer 
See mit zahllofen Vögeln. 10 Uhr N. und linfd um einen 
grünen Halbmond bis W.S.W. Halb 11 Uhr wieder um grüs 
nen Uferrand rechts N.W. Eine Biertelftunde fpäter Halten 
wir gegen N.D., und ich laſſe es mir bei Soliman Kafchef zum 
Mittag mohl gefallen; zu meiner Freude fpriht er viel von 
meinem Bruder. Die Kef haben noch einige Zähne gebradt; 
allein ungeachtet aller Vorkehrungen ift mir feiner zu Theil ge⸗ 
worden, Gegen halb 1 Uhr fahren wir wieber ab in N. und 
RD. Auch bier haben die Elliab am linken Ufer eine Strede 
tune, ebenfo Die Kek; Zutui find mehr Iandeinwärte. Halb 2 
Uhr W.S. W., dann fur S. W. und ein Biertel vor 23 Uhr 
gegen W., wo unten bie Ehaba dem Ufer nahe zu fein ſcheint, 
wie fie auch zur linfen Seite faum eine halbe Stunde entfernt 
iſt; rechts ein Hirtendorf. 2 Uhr. R. W. bei W., rechts if 
man mit dem Aufbau eines fchlechten Hirtendorfes auf alter 
sother Aſche beichäftigt, Dahinter fieht man erfrifchendes grünes 
Gras, das aber am Ufer vertrocknet ober verbrannt iſt. So⸗ 
gleih rechts baut man ein zweites Hirtendorf auf, fängt aber 
bier mit einzelnen Schlafftellen an; Pfaͤhle und Afıhenhaufen in 
großer Anzahl. Die Weide dahinter ſcheint ein ausgetrockneter 
Sumpffee, fo wie auch bei unferer Landungsſtelle um Mittag, 
wo auf bem noch nicht trockenen Grunde im hoben Grafe Ga⸗ 
zelfen und Elephanten fpazierten, ohne daß ih auch nur eine 
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der erſteren erhalten hätte. Ein Viertel nach 2 Uhr. Links 
bürre geworbener Ambak, und die nahe Chaba fcheint unten 
aufs Ufer zu treten; rechts ein Hirtenborf, bem fich ein langes 
Tolul- Dorf mit und ohne Vorhallen anfchließt. — 

Sale fprang an mein Fenfter und rief: „Kawagi! tali barre, 
schuf uachet fill fok el Bach’r!” (Herr, fomm heraus, ſchau 
einen Elephanten auf bem Ufer!” — kawagi im eigentlichen 
Sinne: Kaufmann und der Titel für jeden Franken; fo wie 
fok el Bach’r wörtlih: über dem Fluffe), und das ganze Bolf 
war in Bewegung, um ben Elephanten zu ſchauen. Auch ic 
flieg auf das Verdeck unferer Rajüte und fah das ſchwarzgraue 
Ungebeuer, feinen Rüffel bald in der Erde und Staubwollen 
werfend, bald mit bemfelben an der Maſſe feines Körpers um- 
herfchlagend, in weiter Halbkreis von Negern rüdte ihm all⸗ 
mählig mit den Tanzen näher; fie floben aber vor ung, ihren 
beiten Freunden, zurüd, als wir landeten. Soliman Kafchef 
eröffnete fofort ein Beloton= Feuer; auch ich begab mich hinaus 
mit Sale in die Nähe des Elephanten, welder bald bier bald 
bort auf das Menfchengefindel loszugehen ſuchte. Die Kugeln 
pfiffen nur felten vorbei, da das Ziel ein zu großes Volumen 
und bie kurze Dikkanz burdy den morbenden Kreis bis auf wer 
nige Schritte ſich verkleinerte, Wie große Regenſchirme fpannte 
er feine Ohren auf und ab, nicht fowohl aus Schmerz, als weil 
die zahlloſen Kugeln auch auf dieſe vegneten und, wie fi fpä- 
ter ergab, in ben Obrlappen hängen blieben, ohne mehr als 
eine Haut zu burchfchlagen. Bereits war er blind gefchoffen, 
ba bei Elephantenjagden zuerſt auf die Augen gezielt wird, we⸗ 
nig aber fehlte, daß er wie durch Inſtinct den Ri zur einſt⸗ 
weiligen Rettung gefunden hätte. Soliman Kafchef fnieete nies 
ber und ſandie ihm noch eine Büchfenfugel in eine Augenhöhle; 
er ſank, das Volk ſtürzte hinzu, noch einmal erhob er fi, Al⸗ 
les taumelte übereinander zuräd, um nicht unter feine Füße zu 
fommen, als er fich endlich auf ben Dinteren feste, Die Vorder⸗ 
füße vorfiredte und in biefer halbſtehenden Stellung verendete. 
— Ich ſelbſt hatte in ſolcher Nähe nicht fchießen können, da er 
mit feinen binttriefenden Augen und zahliofen Wunden mich zu 
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ſehr dauerte; ſelbſt Sale fagte zu mir in traurigem gone: „el 
messkin!” (der Arme!) Ich befahl ihm, demfelben den Schwan; 
abzufchneiden, da die Kek, denen Soliman Kaſchef gegen Ablie- 
ferung ber fchönen Zähne das Fleiſch gefchenft hatte, bereits 
ihre Meſſer in feinen Körper einhauten. Einen Angenblid nahm 
er Anftand, weil der gewaltige, Ehrfurcht gebietende Anblick des 
Tpieres ihn ein mögliches Wiederaufflehen fürdten ließ. Sie: 
ben Lanzenfpisen fanden ſich unter feiner Haut im Fleiſche, und 
mit dieſen war er vom jenfeitigen Ufer, wo er zuerſt gejagt 
war, herübergeſchwommen. Bereits befand ih mih auf dem 
Schiffe, als mir einfiel, daß man den Fuß des Elephanten als 
einen Leckerbiſſen betrachte; ich fchidte alfo einen Diener, um 
einen ſolchen mir zu holen, flatt beffen aber brachte er mir nur 
ein großes Stüd vom Ohre des Elephanten, ald Wahrzeichen, 
bag er wirflich zurüdgelaufen fei; denn bie hiefigen Bölfer ſchei⸗ 
nen eben fo wohl zu wiflen, was gut fchmedt, wie die Euro- 
pier am Kap der guten Hoffnung. Unfere ſchwarzen Soldaten 
hatten fich indeſſen Fleifch mitgebracht, welches ich Tpäter koſtete 
und eben nicht fehr fchmadhaft fand. — 

Ein Biertel nah 5 Uhr verlaffen wir die Stelle und fah- 
ven gegen N.W. bei N, Rechts ein Kleines Lager für Bieh- 
heerden, links brennendes Schilfſtroh. — Seit dieſem Morgen 
vertrocknen mit einem Male die Blätter des Elephantenbaumes 
in meinem Fenfter, welche feit dem 6ten d. M. Mittags, alſo 
dreizehn Tage, der Luft und Sonne ausgefegt, nicht allein grün 
und frifch geblieben, fondern auch Fräftig zu treiben und felbft 
zu wachfen gefchienen, während die daran befindlichen Früchte 
von jenem Tage an mehr und mehr zufammengefchrumpft wa- 
ren. Der Saft der Iesteren hatte wohl durch Nürktritt in bie 
Blätter dieſelben ernährt: der fid) an das Hol; und bie Blät- 
ter anſchließende Stengel, burd) die Bewegung des Windes an 
einem Nagel wund gerieben, zeigte zur Genüge, daß er bie 
Saugröhre abgegeben hatte. — Ein Biertel vor 6 Uhr N, bei 
W., links nahe ein großer See, rechts Schilfbrand. Wir 
ſchwenken bier Tinte gegen W. ber untergehenden Sonne zu; 
bas Erdreich vechts und links fehr niedrig, Die See'n trocknen 
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alfo nicht alle aus, allein es mag viel Negen bazu gehören, 
um fie zum Ueberfließen zu bringen, wenn fie nit Hülfefanäle 
vom Fluſſe ferbft haben. Bor uns gegen W. ein Tokul- Dorf, 
in defien Nähe uns der horizontale Rauch und der damit ver- 
bundene Fleifchgerud wohl halten wird. Eine fchwimmende 
Inſel iſt und zur Seite; der Elephant mag fie wohl vom Ufer 
abgetreten haben. 6 Uhr, W.S.W., wir geben in der Mitte 
des Fluffes vor Anfer und haben das Dorf zur Rechten. Therm. 
vor Sonnenaufg. 19, Mittag 27, 1 Uhr 28, 2 Uhr 30, Abd, 
8 Uhr 25°, 

Den 20. Feburar. Um 8 Uhr fahren wir N. W. N., 
dann N. N.W. weiter. Ein Viertel nah’ 8 Uhr N.W. bei W.; 
wir fegeln mit ſchwachem Nordoſtwinde, rechts ein Hirtenborf, 
links eine Biertelkunde weit die Chaba; bie Ufer niedrig: bann 
NW. bei N. und weiter im Bogen am grünen Schilfrande bie 
N. und links bis W.N.W. 9 Uhr. Wir halten am Iinfen 
Ufer, da uns ber heftige Norboftwind bei unferer Fahrt aus 
N in RAND. contraͤr if. — 5 Uhr. Den ganzen Tag habe 
ich gelegen, und ſchon biefen Morgen nicht lange nach unferer 
Abfahrt war ich fo Frank, daß ich nicht aufrecht figen Tonnte, 
weshalb mir Wind und Aufenthalt fehr erwünfcht waren. — 
Es ift fhwer, mit den Schwarzen zu handeln; fie nehmen bie 
Glaskorallen und der Handel fcheint gefchloffen; fogleich aber 
greifen fie wieder nad) ber und ſchon gegebetten Waare und 
verlangen noch mehr Sugfug. Auch mir ging es fo, ale ich 
mich mit einem meiner Diener in geringer Entfernung von ben 
Schiffen befand. Ich hatte einen großen Elephantenzahn ge= 
fauft, und ein langer Häuptling wollte nicht nur nicht die Ko⸗ 
ralfen zurüdgeben, fondern auch mit feinen Leuten meinem fläm- 
migen Koh Sate Mohammed den Zahn wieder entreißen und 
ihn noch einmal verlaufen. Darüber gerietb ih in Zorn und 
flug ihn mit der flachen Hand in's Geſicht, worauf er wie 
verfteinert ſtehen blieb, und demnächſt, ohne an mid Hand zu 
legen, abging. — Obgleich der Wind noch conträr ift, fahren wir 
doch gleih nah 5 Uhr, freilich mit Libaͤhn, gegen N. N.O. am 
rechten Ufer weiter. Die eigentliche Urſache ber Abfahrt lag 
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wohl darin, daß Thibaut weiter vorwärts gegangen war, um 
Eifenbein zu erhanbeln, welches ihm bie Türken nicht gönnten. 
Bis ein Biertel vor 6 Uhr arbeiten wir gegen N. und im Bo- 
gen bis W.; wo rechts ein rauchendes Hirtenborf mit mehreren 
ganz kleinen, verfihmierten Sommer: Toftl. Aus N. W. in 
N.N.W., bei dem günfligen Winde wirb Iuftig gefegelt. Eine 
kurze Strede links S.5.D. und dann fogleich rechts bis N. N. W. 
Man fieht wieder Schiffe im Schilf umher, wo man fie gar 
nicht vermuthet. Der Fluß gefällt fih bier in feinen langwei⸗ 
ligen und fatalen Krümmungen. Wir halten nah Sonnen: 
untergang am rechten niederen Ufer, in einiger Entfernung be- 
findet fih ein Ambaf-Gehölz; ih bin aber zu fhwad, um mir 
von dort Saamen zu holen, und meine Leute find fogleich mit 
ihren Gewehren an’s Land gefprungen. — Therm. bei Sonnen» 
aufg. 27, Mittg. 29 — 30, Sonnenunterg. 27°, — 

Den 21. Februar. Halb 8 Uhr aus NW. in NR. und 
RW. bei N., wo rechts ein großes Hirtendorf mit größeren 
Tokul und verfchmierten Schlafftellen, die oben etwas zufammen- 
gehen; die Leute ftehen bei diefen Sommer- Toful, deren Dad) 
freilich nur wenig anfteigt, und bilden im Durchſchnitt mit ih⸗ 
rem Kopfe, fofern fie dieſelben nicht fogar überragen, eine gleiche 
Linie mit ihrer Spige. Zwiſchen diefem Hirten- und dem dar⸗ 
auf folgenden Weiberborfe, wo der Fluß nordweſt geht, halten 
. wir ein Biertel vor 8 Uhr und warten auf Schlachtvieh. An 
beiden Ufern wohnen Kek und an der rechten Seite landeinwarts 
Kutui, welde mit jenen im Trieben leben. Die Winter- Toful, 
ober Die Hütten ber Weiber, erſcheinen vom Fluſſe aus bei 
Weitem hoͤher als fie wirklich find, da fie meift auf etwas er- 
hoͤhtem Uferrande flehen. Nach eben wiederholter Meffung finde 
ih fie 8— 11‘ Hoch, bie untere Wand eingerechnet, welche durch⸗ 
gebends 3— 35 hat; das Dad ift 5-—-Hmal gleichmäßig ge- 
ferbt, da das Stroh auf die Länge bed Daches nicht ausreicht. 
Die kleinen Tokul mit den Hfrtendörfern haben durchſchnittlich 
eine Höhe von 6— 7’, ihre Wände von 4’ ober eiwas mehr 
mitgerechnet; bie des Schlaffätten find fo hoch, wie das Schiff 
feibft, gegen 10°. Auch bier wollte ung ein junges Weib zum 
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großen Gelächter der Mannfchaft mit Gewalt auf bie rechte 
Seite treiben, weil unfer Schiff fih vor ihr Charim gelegt. 
Ich fah einem freundlichen Weibe, wie es eine Burma (ober 
Kochgeſchirr) machte und eben die letzte Hand anlegte; fie rün- 
bete die Außenfeite bed irdenen Topfes mit Wafler, und um 
bie Heinen dichten Reifen darauf hervorzubringen, hatte fie ei⸗ 
nen diden, ſtark gedrehten Bindfaden, eine Spanne lang, ben 
fie über die geglätteten Stellen rollte. So viel ich von ihr er⸗ 
fahren fonnte, fertigen fie dieſe Gefchirre aus freier Hand, ob⸗ 
glei) man bei den fchönen großen Gefäßen der Schilluf an eine 
Drehfcheibe glauben möchte. — Sonft zeigen bier bie Leute eben 
fo wenig Freunblichleit wie auch geftern. Außer einigen Heinen 
Elephantenzaͤhnen erwerbe ich aber doch eine bide cannelirte 
Haſſaia von Ebenhol;. 

10 Uhr. Nachdem wir endlich eine ſchlechte Kuh erhalten 
haben, geben wir W.N. W. weiter; eine Viertelſtunde fpäter, 
wenn auch nur auf eine fehr kurze Strede, S.W, und fogleidh 
N. N. W. Fortwaͤhrend haben wir links grünes Schilf im Waſſer, 
und das Ufer rechts if faum 2 Fuß hoch. 11 Uhr. Aus 
NW. gegen N., nad einer halben Stunde aus S.D. und 
NO. mit furzer Wendung in W.N.W. bis S.S. W., dann 
rechts eine kurze Strede NO. bei NR. und wieder N. N.W. 
Die Ufer erheben fi faft nicht über den Fluß, es müflen füch 
alfo ungeheure See’n bilden. Schon geftern bemerkte ih Kro⸗ 
nenbinfen (papyrus antiquorum ), welche noch grün waren, fo 
wie das Holz der Ambak, von deren Saamen ich diefen Mor: 
gen nahm. Die Blätter derfelben waren bereits braun und der 
Baum felbft im Adfterben. Zunge Sprößlinge aus den Wur⸗ 
zeln waren nicht zu fehen, eben fo wenig von bem im vorigen 
Sahre niedergefallenen Saamen. Diefer liegt alfo ein Jahr 
ober vielmehr bis zur nächften Regenzeit in ber Erbe unb treibt 
bann mit jener unglaublichen Gewalt während des Hochwaſſers 
zu jener Höhe empor, welde auf biefem etwas erhabenen Grunde 
jedoch nur 20° beirägt, während ich fchon bie boppelie Höhe 
auf niedrigen Inſeln im Fluſſe felbft bei unferer Hinanffahrt 
gefunden habe. 12 Uhr. Aus N. Lind N.W., wo zur Rechten 
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ein Hirtenbörfchen, und fogleih reis im Bogen RW. Der 
Fluß ift fhmal, da das Gras in benfelben hineingewachfen. — 
Bauda, Bauda! fchrie ſchon vorgeftern das Volk — wirklich ein 
Schreckenswort; boch bie jetzt haben’ wir noch wenige von jenen 
entfeglichen Mosquito’s, befto mehr andere ung ypeinigende flie- 
gende Infecten. Aus N. fogleich links W.N.W. und eine Furze 
Strede RW. bei N. Der Norbwind ift uns ſchon lange con- 
trär, ohne uns aber beſonders zu ſchaden. Halb 1 Uhr. Aus 
N.W. gegen W.N.W. und W. einen Augendblid NR. und in 
furzem Bogen big S. S. W., wo er fih in W. wendet. 1 Uhr. 
Gegen N., in W. geht ein breiter Nilarm ab; wir halten ei= 
nen Augenblid Hier an ber Infel. Gegen S. O. bei ©. zeigt 
fi) die Mündung eines anderen Gohre, welder aus D. Tommt, 
fi theild in den Hauptfluß gegen W. ergießt, theild gegen 
SW. geht und eine andere Snfel bildet, Das nachlaͤſſige 
Schiffsvolk hat füh gegen N. in dieſen Nilarm werfen Taffen 
und arbeitet jest, um in den Hauptfluß gegen W. zu kommen. 
Halb 2 Uhr, Aus WR. links bis S. Ambafwäldcen 
ohne ihr früheres frifches Leben, von allen Seiten; ebenfo Kro⸗ 
nenbinfen, von denen ich noch Feinen reifen Saamen erhalten 
kann. Ein Biertel vor 2 Uhr. Aus S. und SW, rechts furz 
herum gegen N.N.W. und weiter bie N.O. 2 Uhr. Aus 
RD. links herum bis N.N.W., dann rechts wenige Schritte 
gegen N. Ein Biertel nach 2 Uhr. Aus NR. und N. bei O., 
wo zur Rechten einige Neger in ruhiger Stellung verbarren, 
links bis W.N.W. Halb 3 Uhr. W. bei S., wo wir eine 
ziemlich lange Bahn vor uns haben, dann W.S.W., rechts ein 
Feines Sommerbdorf, ine Biertelftunde fpäter NO. bei d. 
und N., und fo im Bogen weiter bi! N.O. 3 Uhr, Aus 
NND. gegen N.N.W., die niebrigen Ufer oder doch junges 
Waſſerſchilf und Ambaf-Hölzchen fegen fih fort. Noch jebt 
ſieht man viele Scilffeuer, doch feheint das Volk feit unferer 
Abmefenheit ſchon gut gefengt zu haben, denn man ſieht viel 
grünes Gras aus dem verbrannten Boden hervorfproffen. In 
langem Bogen weiter bis W.S. W., wo rechts ein Hirtenborf 
mit mehr fpisigen Heinen Tokul, auch links ein folches; dann 
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um 4 Uhr der Wendung in N.W. gegenüber in geringer Ent⸗ 
fernung ein großer See, hinter welchem die Chaba. Die Ein- 
geborenen fingen ein wenig, bleiben fjeboch ruhig ſitzen. Ein 
Biertel nah 4 Uhr aus N. N.W. links gegen W., dann mit 
kurzer Wendung rechts gegen N. N.O.; auf biefer fcharfen Ede 
ein Meines Hirtendorf, bei dem wir am rechten Ufer halten. 
Gegen S. von unferem Landungsplatze aus ein großer See, ba 
wo fi der Fluß aus W. gegen N.N.W. wendet, auf dem lin⸗ 
fen Ufer gleich Hinter dem grünen Schilfe. Die Eingeborenen 
haben fich geflüchtet bis auf Einen, der bei und verweilt; wahr- 
fcheinlih ift der Ruf von unferer Sflavenliebhaberei vor ung 
hergegangen. — Therm. vor Sonnenaufg. 20, Mittag und 
Nachmittag 28 — 30, Sonnenunterg. 28, 8 Uhr 26°. — 

Den 22, Februar. Seit geflern Abend warten wir ver- 
geblich auf Selim Capitan und Arnaud, melde einen anderen 
Flußarm eingefchlagen. Um 9 Uhr heute Morgen fehen wir 
die Mafte von Weitem; fie famen an und wir gingen um 10 
Uhr von bier ab, wo man in der Nähe ein größeres Sommer- 
dorf anlegt. Es wird angefirengt gerudert, ba und ber Norb- 
oſtwind conträr if. Aus N. gegen N. N.O. und um halb 11 
Uhr gegen N. und N.N.O. und gleih bis W.N.W. Ein Bier- 
tel vor 11 Uhr O. N.O. und fofort N. N.W. Feizulla Capitan 
hatte heute Nacht wieder epileptifhe Anfälle, vielleicht von ber 
Anftrengung der Fingernerven, da er jest für Soliman Kafchef 
ein Schifflein fabrizirt und, wie früher mit ber Nabel, tief in 
die Nacht hineinarbeitet, 11 Uhr. Aus N. N.W. in N. N.O.; 
rechts kommt ein Nilarm herein, der nämliche, in den Selim 
Capitan und Arnaud hineingerathen waren. Auf der Landfpige 
rechts ein Hirtenborf, bei dem wir anlegen. 2 Uhr. Wir ver- 
laſſen bie Stelle, da die Eingeborenen ſich nicht nähern wollen. 
Aus N. N. W. fogleich bis NND. und eine Viertelſtunde ſpä⸗ 
tee mit kurzer Krümmung in NW. Die Neger tragen bier 
nur fchmale Elfendeinringe. Aus N.W. gegen N. N.W. und 
um halb 3 Uhr aus N, in N.D. bei O. bis D. bei N. Die 
Ufer entweder grüner Grasrand, welcher in das Waſſer hinein- 
greift, oder, wo fie troden, etwa 2 Fuß buch, dahinter Ambaf- 
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Hölschen oder Rronenbinfen grünend ober abflerbend, je nachden 
fie tieferen oder höheren Grund haben. 3 Uhr. Im Bogm 
weiter bie W,S.W, und wieder redhts herum in W. und RR. 
bei. W. Kein Menfch, Fein Haus, Feine Hütte, fein Vieh in 
diefen fumpfigen Regionen, aus denen ich felbft nur glücklich zı 
entfommen wünfdhe. Ein Biertel nah 3 Uhr N. N. W., reis 
ein Hirtendorf; man fieht zwar Menſchen, aber biefe feheina 
fehr gleichgültig, felbft die Weiber unter ihnen ſtehen ftill. Ge⸗ 
genüber ein anderes Dorf; ebenfalls Neger, allein feine Heerben. 
Halb 4 Uhr R., wo rechts ein Hirtendorf; wir geben langfan 
vorwärts, N..bei S. und N. bei W., doch im Ganzen N. und 
ein Biertel vor 4 Uhr NND. Hier und da noch fahrende 
Inſeln. Mit kurzer Wendung N.W. und N. W. bei W. bie 
TEN W., wo rechts ein See, und um 4 Uhr in fanften Bo— 
gen bis N.N.W., dann um eine Ede N.N.O. und O. bei ©. 
allein fogleih wieder W. N.W. bis S. bi W. Halb 5 Uhr 
W.S. W., rechts ein ſtark rauchendes Hirtendorf; doch fehen wir 
feine Heerben. Ein Biertel vor 5 Uhr aus S. bei W., fun 
herum N.N.W. bis N., und links in N. W. Um 5 Uhr wie 
der rechts N.N.W., linfer Hand ein Hirtendorf; aus N. O. fo 
glei NND., N. und N.W., im Bogen weiter bis S. S. W. 
Halb 6 Uhr aus S. S. W. in W., W. S. W., wo rechts ein 
feines Hirtendorf, bis N.W. 

Hühner und Schaafe haben feit einigen Tagen auf unfern 
Schiffen ein Ende genommen, und Ochfenfleifch werden wir wohl 
erfi auf dem fogenannten Ranonenplage erhalten, wo bie 16 
Nuba und Grenzer von Dar Zur nur mit 6 Gewehren ben 
Weg der Freiheit fuchten. Ein Viertel vor 6 Uhr aus NE. 
furz herum gegen W. und im Bogen bis ©. und S. O. bei 
S. 6 Uhr. S. und fofort in W.N.W. bis N., von wo wir 
links herum um ein Viertel nah 6 Uhr im Bogen bis S. und 
bier wieder um eine Erdfpige fofort in N. geben. Einige 
Bäume haben fih fo eben wieber fehen laffen, als Vorboten 
befferer Gegend. Auf etwa 50 Schritte befindet ſich am rechten 
Ufer ein großer, durch Pfahlwerk abgefchloftener See, der alſd 
wohl fpäter die Eingeborenen mit Fifchen verfeben muß. Hier 
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legen wir an's Land, — Therm. vor Sonnenaufg. 17, Mittag 
29 — 30°, — 

Den 23. Februar. Wir find diefen Morgen an das linke 
Ufer gefahren, wo eine bünne Chaba, um Holz zu holen und 
Obfervationen zu machen. Ich fpazierte bis zu dem nahen See, 
wo ich mit 9 Kifcherbooten Fifche fangen fab. Der See ift auf 
40 — 50 Schritte in der Niederung, wo er mit dem Nil in 
gleihem Niveau ſteht, mit Ambaf abgepfählt von W. nah S. O. 
Derfelbe, ein Reſt des Urbettes, vielleicht auch ein nicht gar 
lange verlafienes Bett des Fluſſes, indeflen von ben Altufern 
ber Chaba, die hier aber nur 5 — 6 über dem Waſſer, umfaßt 
von einer Seite, welche aud das alte linke Ufer bilden — hat 
nach dem, was man überfieht, eine Länge von 3— 3%, Stun- 
ben bei einer Breite von 200 — 300 Schritten. Er ſcheint ſich 
von unten auf durch ben Fluß bei Waſſer zu halten und mit 
diefem zu füllen, ihm aber auch in der Regenzeit eind große 
Waffermaffe zuzuführen. Gegen S. S. O. windet er ſich hinauf 
und fcheint noch weiter öftlih zu geben. 

Die Kek bier leben ganz fiber nur vom Fiſchfang, find 
aber außerdem fehr arm; doch kamen fie ſtolz mit 2 Ziegen 
heran, als hätten fie 10 fette Ochfen gebradht. Kühe fcheinen 
fie gar nicht zu befigen, und werben fie wohl die Schthyophagen 
biefes abgepfählten See's fein. Indeſſen find ung durch Hülfe 
des Drogman 7 Elephantenzähne zugefommen, deren Werth fie 
nicht zu kennen ſcheinen. Die Kel- Weiber laſſen etwas ben 
Schopf ftehen: die Striche gehen ihnen von ber Stirn bie hin⸗ 
ter die Ohren, find jedoch fein und bei ihrem Schmuge oft gar 
nicht zu ſehen. Schurz- und Siefelle, wie gewöhnlich; doch 
fiebt man zuweilen vorne das Feine Rahat oder über dem Ra⸗ 
hat noch das Schurzfell; ein offenbarer Lurus, den auch bag 
Weib des Läfono trieb, Außerdem nehmen fich dieſe Weiber 
bei ihrem Tabaffauen fehr Tiebenswürbig aus. — Hier in ber 
Nähe giebt es noch ein Paar arme Dörfer, wo bie Männer 
mit dem Bieh davon gegangen fein follen. — Ein Viertel vor 
5 Uhr fahren wir endlih ab gegen N. Die Ehaba zieht fich 
fofort weit zurück; rechts ein Kleines Hirtendorf, von weldem 
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wir bie 2 Ziegen erhalten, Ein Biertel nah 5 Uhr links NE. 
bei W., wo wieder Chaba, bald darauf rechts N.N.W. Mi 
der Ehaba find auch bie höheren Ufer verfhwunden, Die gang 
Flaͤche ift faum 2’ über dem Fluſſe; rechts junges Waſſerſchilj 
und Schilfgras. — 

In dieſem Augenblicke erhält unſer Schiff von unten einen 
ſtarken Stoß, man ruft „Chamüss Chamüss!” und lacht; bed | 
fehr bald zeigen fich bedenkliche Geſichter, denn ſchon füllt fid 
der Boden bes Schiffes mit Waſſer. Man rif die Pulverton- 
nen und Kartätfchen wie die Patronentaften heraus, hatte be 
reits 5 Nothſchüſſe gemacht, und wollte neben dem Pulver, von 
welchem ein Kaften offen, zu ſchießen fortfahren, da das Wal: 
fer eindrang, als ob eine ganze Planfe Iosgeriffen wäre; doch 
fhon war ber tapfere Reis Abdullah, ein Kenüfl, (wie Denn bie 
Reis alle Kenuͤſſ zu fein pflegen, weil fie bei den Cataracten zu 
Haufe) mit einem Ballen Werg unter dem Schiffe, und biefes 
ſelbſt in der Nähe des Ufers, welches wir wegen des Schilfes 
aber nur bie auf 10 Schritte, wo immerhin noch große Tiefe 
und Gefahr, erreichen konnten. Indeſſen flopfte man bei ber 
braven und unabläffigen Anftrengung einiger Matrofen und 
Soldaten glücklich die Deffnung. Ich felbft ließ das Heerbfener 
löfhen und verbot das Tabafrauchen unter Androhung augen 
blicklichen Erſchießens, ba ich bei Abwefenheit des Feizulla Car | 
pitan als Wefil hier handeln durfte, während ich zugleich Wachen 
aufftellte. Die vorausfegelnden Schiffe hielten nicht ſtill auf bie 
gegebenen Signale, ob fie gleich nahe genug waren, und wir 
ferbft fuhren dann au um halb 7 Uhr gegen N.N.W. wieder 
ab; fpäter gehen wir links W.S.W., dann rechts, wo wir fo- 
gleih in der Wendung am linfen Ufer auf einem früheren Lan- 
dungsplatze (matrag betal Mutfa) bei den Uebrigen halten, nad» 
bem wir durch das ungefchidte Anftoßen mit dem Schiffefchnabel 
Ale ein wenig niebergeftürzt waren. — 

Den 24. Februar. Unfer Schiff bat ein großes Rod 
und muß mit dem Vorbertheil auf den Sand gezogen werben; 
Alles wurde ausgepadt, demnächft aber glüdlich wieder berein- 
getragen. Sabatier macht fegt die Beobachtungen und Arnaud 
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fol fih mit den Ealcul befaffen, auf Die wir alſo noch lange 
warten können. Bon meinen Leuten und den Leibtrabanten des 
Soliman Kafchef find geftern mehrere Strauße gefehen worben, 
ohne daß uns irgend ein wohlfchmedender Schenfel berfelben 
zu Theil geworden wäre; außerdem ein Affe von der Hoͤhe ei⸗ 
nes großen Hundes. Ich fragte, ob es ein Chirt, zu welcher 
Art fie nach unferen zoologiſchen Begriffen fowohl den Kyno⸗ 
kephalos als Gercopithecus rechnen; allein man verficherte, es 
fei ein Abeleonf, da er einen dünnen Kopf gehabt habe. — 
Den 25. Februar. Ein Viertel vor 7 Uhr ab gegen 
NND. und langfam N.O. bei O. Das Thermometer feit 3 
Morgen bei Sonnenaufg. nur 17°, ohne fih von Mittag bie 
3 Uhr über 29° erheben zu können. Des Abends fieht man bie 
Sonne immer in dem dichten Dunftfreife verſchwinden, welcher 
auf diefer ganzen Gegend ſchwer aufliegt, und ebenfo bed Mor- 
gens aus biefem ober mit Wolfen ſich erheben. Die Aus- 
dünftung der nahen flagnirenden Gewäffer übt einen fchädlichen 
Einfluß auf die Gefundheit der Mannfchaft, ber ſich faſt bei 
Allen in einem heftigen Huften offenbart; gar groß ift hier ber 
Abftand gegen die reine Gebirgsluft und das gute ungetrübte 
Waſſer nah Bari hin. Der biefige Nebel zeigt ſich zwar felten 
fo dicht, wie in Deutfchland oder gar England; allein für die 
empfindlic gewordene Haut ift er durchdringend bis auf dag 
Marf, wie 3. B. biefen Morgen. 7 Uhr. N.NW,, linker 
Hand ein großer See dicht neben ung in dem grünen Schiffe, 
mit dem Fluſſe vieleicht in Verbindung, und unftreitig altes 
Flußbett, welches links die Ede abfchneibet, die wir fpäter um⸗ 
fahren werben. Halb 8 Uhr. N.W. Wir gehen bis halb 9 
Uhr nördlih und halten in N.N.W. am rechten Brandufer. 
Diefes hat hier 6 Fuß Höhe, während 100 Schritte nilaufwaͤrts 
hinter dem wenn auch noch jungen Waſſerſchilfe Feine Uferhö- 
bung zu fehen if. An unferem Ufer bemerkt man feine Erb- 
lagen, fondern Thon und Humus find innigft vermifcht. Um 
9 Uhr fahren wir weiter, ohne unfer Fleifchgelüfte geſtillt zu 
haben, da die Leute ihre Ziegen davon gejagt zu haben fcheinen 
und das arme Bolt nichts weiter hat. N.N.O., wobei ber 
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Norboftwind unfere Fahrt etwas aufhält. Halb 10 Uhr m 
Bogen um grünes Waſſergras N.N.W., eine kurze Streaͤt 
NW. dei W. und rechts herum kurz gegen N.O. unter ange: 
firengtem Rudern, dann gleich ein Biertel vor 10 Uhr N. NCO.; 
der Wind wirb flärfer und alles Singen wird wohl nicht bel: 
fen, wenn ber Fluß nicht eine entgegengefehte Richtung nimm, 
wozu einiger Anfchein. 10 Uhr. N.N. W., wir fegeln. 5 Meilen. 
NW. und W.N.W. Ein Biertel nah 10 Uhr aus W. N. W. 
in N. bei W., wo wir leider die Segel wieder einziehen müflen. 
Bleib über N. gegen N.N.O. Halb 1 Uhr N.N. W., ein 
Viertelftunde darauf W. und um eine furze, grüne Grasede 
aus D.ND. bi D.S.D. 

Die Ameifen haben bier doch das große Verdienft, daß jıe 
Hügel aufwerfen, die ben Menſchen ald Warte dienen, um bie 
Ihrigen und ihre Heerden wiederzufinden. Halb 12 Uhr. ®. 
und gleich furz gegen N.N.O. und ebenfo gegen N.N. W. und 
gleich wieder rechts — Tangfam wegen bed conträren Windes 
— um 12 Uhr NO. bei DO. und O., wo wir fogleich am 
sechten Schilfufer halten, um Selim Capitan zu erwarten. 2 
Uhr. Abfahrt gegen S.S.D. Meine Leute bringen mir mit 
bem Sandal drei furzhaarige Schaanfe, bereits eine felten ge- 
worbene Sache, unb eine bunt verzierte Kürbisfchale. Ein Bier: 
tel nad 2 Uhr. Aus O. links ein Rud gegen N.N.W. und 
wieder rechts N.N.O., ebenfo halb 3 Uhr wenige Schritte N. 
bei W. und NND. Gleich um eine fcharfe Grasecke S. S. O., 
bann ein Biertel vor 3 Uhr im Bogen über D. und N. gegen 
NW. bei W., wo rechte landeinwaͤrts ein großes Dorf, und 
W.S.W.; wieder ein Dorf in der Nähe. Der Fluß wenbe 
ih rechts gegen W.; wir ziehen bereits unfer Vorder⸗ und 
Feines Hinterfegel auf, als wir auch gleich wieder N.O. gehen 
und conträren Wind haben. Im Bogen gegen N. N. W., wo 
rechts ein Dorf auf einem Fleinen Hügel, welches ich zeichnete, 
dann NR. Halb 4 Uhr, Zur Rechten ein Gohr, welcher gegen 
D. und dann fühlih geht. N.W., wir halten gleich am rech⸗ 
ien Ufer, — 

Den 26. Februar. Abfahrt um halb 9 Uhr N.N. W. 
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Meine drei Schaafe, welche am Ufer auf der Weide waren, 
find davon gelaufen, während meine Leute Schilf fehnitten, wor⸗ 
aus Jalouſie'n in Chartum gemacht werben follen. Wir fegeln 
mit Sübweflwind und machen 5 Meilen. Ein Biertel vor 9 
Uhr aus N.W. in N. N.W. und W.N. W., wieder gegen NW. 
9 Uhr. N., Heine Strede N.D. und im Bogen furz gegen 
W., wo die Segel gerefft werden. Halb 10 Uhr. Aus W.S. W. 
kurz in WNW. und N.; einige große Nilpferde laſſen fi ſe⸗ 
hen, die man jest für das Schiff zu fürchten anfängt. Wir 
fegeln mit 5 Meilen Gefchwindigfeit. Ein Viertel vor 10 Uhr. 
NND. Einige Neger find jo eben am linfen Ufer; Afche ihr 
Schmud, Aſche ihre Bedeckung. 10 Uhr. Einen Augenblid ges 
gen S.®. bei W. und furz um die grüne Ede bes rechten 
Ufers gegen NN.W. Diefe Wendung foftet einige Mühe, ba 
ber Wind das Schiff rund herum wirft. Halb 11 Uhr. W.N. W. 
Ambaf, welcher, wie faft überall in biefem Holland, noch grün 
ift, deckt die ganze rechte Seite in geringer Entfernung vom 
Ufer. In Feinem Bogen bis N.N.W., dann um eine abges 
fpiste Ede W. bei S. Ein Biertel vor 11 Uhr W. und in 
weiten Bogen bis DO. 11 Uhr. Ebenfo aus O. bie N. W., 
dann W.N.W. Die Ufer im Ganzen nur bis 2 Fuß über dem 
Waffer erhaben, in weldes ein Grasrand Hineinfleigt, hinter 
dem Alles abgebrannt iſt. Deshalb find auch bort die Ambak 
troden, wenn fie nicht in einem fchügenden Sumpfe fiehen. Ein 
Biertel vor 12 Uhr. N. W., Iinfer Hand auf einem Höhenftric) 
ein großes, lang zerfireutes Dorf und etwas aufwärts ein be= 
beutenber See mit eben ſolchem Dorfe, der burch einen Graben 
mit dem Nil in Verbindung ſteht. ingeborene boden am Ufer 
und halten die Hand auf. 12 Uhr. Gegen N. Ein Biertel 
nad 12 Uhr aus NR. bei D. im Bogen N.W. Daß die Seen, 
bie ich größtentheils als alte Flußbette annehme, auch in ber 
trodenen Zeit fih bei Waſſer erhalten, ift ein Zeichen, baß ber 
Urftrom bei weiten tiefer gegangen, und daß ſich felbft das 
jegige Flußbett, mit dem fie doch zum Theil in Berbinbung 
fteben, erhöht haben muß, fo wie auch das ganze Land, weil 
fie fonft abfließen würden. — Halb 1 Uhr. Aus NW. in 
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N, NND. und O. 1 Uhr SD., im Bogen bis R., und 
am eine Feine Ede bie N.W.; rechts ein Tolul- Dorf. Halb 
2 Uhr N. und ein Viertel vor 2 Uhr N. N.O., dann linie big 
W.S. W. und rechts bis N.N.W. und N. bei O.; um 2 Uhr 
weiter NND. und NO. bei O. Ein Viertel nah 2 Uhr 
NW. bei N., rechts ein breiter Flußarm, welder aus 5.6.0. 
fommt. Bom Mafte aus fagt man mir, daß es ein Gohr- Sad 
fei, alfo ein altes Strombett, welches ſich von unten herauf füllt. 
Wir halten am rechten Ufer, da Arnaud ihn befichtigen will, 
allein er legt fich fchlafen und wir fahren unverrichteter Sade 
ein Biertel nah 3 Uhr wieder ab. N.N. W. und gleich rechts 
herum O. N.O., Iinls ein wenig W. und dann N.N.W. und 
NND. 4 Uhr, wieder N.N.W. und W.S.W. Der Wind 
bat fhon um Mittag aufgehört; er hätte und auch wenig ge⸗ 
nügt. Die ſchwimmenden Gewächsinfeln find hier immer noch 
an ber Tagesorbnung, doch nicht fo groß und häufig, wie frü- 
ber bei der Hinauffahrt. Ein Biertel nah 4 Uhr, W. N. W. 
in flahem Bogen bis N. bei W. Der jest eingetretene Nord⸗ 
wind hält fehr auf. 5 Uhr. N.N.O., wo eine lange Bahn 
vor und. Wir geben um 6 Uhr an bas rechte Ufer, ba wo 
der Fluß fih N.N.W. wendet. Sch trete aufs Verdeck, fühle 
jedoch von dem angeftrengten Sigen eine ſolche Abgefpanntheit, 
daß ich mich nicht in das halb abgebrannte Hochgras des Lan⸗ 
bes hineinwage, wo unfere Poften wie gewöhnlich ihre Stellun⸗ 
gen auf den Ameifenhügeln haben, eine VBorfihtsmaßregel gegen 
bad Defertiren ber Soldaten fowohl, wie gegen einen etwaigen 
Ueberfall ber Eingeborenen ſelbſt. — Therm. Sonnenaufg. 17, 
Mittag 29°, ohne zu fleigen. — 

Den 27. Februar. Um halb 8 Uhr fegen wir uns in 
Dewegung gegen N.N.W. und bald N.W. Es hat fidh hier 
fein Neger fehen laflen; das Land ſcheint weithin feine Bevoͤl⸗ 
ferung ober Anftedelung zu haben: vielmehr feheint die Natur 
biefe Gegenden einem fehr langen Borbereitungsprogefie zu un⸗ 
terwerfen, um jene Alluvionsftufen bis zu Wohnungen für Men- 
fhen zu erhöhen und das Stromgebiet erft auszubilden, und fo 
das Prinzip ber Humibität zu realiſiren, wenn nicht dieſes 
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ganze Land einem Diluvium unterlag, und Landfirihe aufs 
Trodene gelegt wurben, bie jest Wüſte. Freilich ein Schritt 
von Sahrtaufenden, ein Binnenmeer auszutrocknen, das zwifchen 
ber Bergterraffe von Faͤzogl, den Bergen von Korbofan und 
gegen bie Quellen bes weißen Stromes bin, durch die Berge 
von Bari mit ihren unbelannten VBerzweigungen nad Habeſch 
und Dar Kur oder Fertit u. f. w. ſich ausdehnen, und endlich 
gegen das Nilthal hin bei Ehartüm jene Schranfen nieberreißen 
mochte, bie fih dort noch in einzelnen Felshügeln und Bergen 
zeigen. 8 Uhr. Aus N. W. bei NR. mit gelindem ſudweſtlichen 
Segelwind gegen W. Ein Viertel nach 8 Uhr W.N. W., ber 
Wind verſtaͤrkt ſich und wir machen 6 Meilen. Halb 9 Uhr, 
im Bogen bi N. und weiter bis S.O. Ein Biertel vor 9 
Uhr gegen N.W. und weiter bis N.N.W., rechts ein einzelner 
Dhellen im Schiff. 9 Uhr, in flahem Bogen wieder bis N. 
bei D., rechts ein Dorf mit Außerft niedern Tokul; zur Linken 
bemerkt man noch einen Elephantenbaum und zur Rechten auf 
eine Biertelftunde weiter Waldung. Ein Biertel nah 9 Uhr, . 
N, bei W. und O., reihts ein See mit einem Dorfe in gerin- 
ger Entfernung vom Ufer. Der See ſchneidet nahe ber Ehaba 
jenen großen Winfel ab, ben ber Fluß bildet, und gehört alfo 
dem Urbette an. Die Giftbäume laffen mich jene magere Wal 
dung erfennen, wo wir früher gelandet. Mit vafcher Wendung 
aus O. über N. bis W. bei S., und fogleih um halb 10 Uhr 
WEN W. und weiter um einen Schilfbogen in engem Waſſer 
bis O.N.D., wo wir fofort wieber auf die Chaba ſtoßen. Ein 
Biertel vor 10 Uhr, um eine Ede herum NW. bei NR. und 
in flahem Bogen bis W. — 7 Meilen. 

Wir Ianden am rechten Ufer bei den einzelnen verfümmer- 
ten Baumflämmen, welche einer früheren Waldung angehören, 
Sn der Nähe ein großer See. Etwas nad 10 Uhr von ba 
weiter N. bei W., N. bei O. bis N.O. Ein Biertel nad 10 
Uhr bis N. und dann O. bei N. Zur Linken einige Fiſcher⸗ 
Toful auf dem niedrigen Ufer; auch hier weber Menſchen noch 
Piroguen, da man fi wahrſcheinlich geflüchtet. Ein. Viertel 
vor 11 Uhr. Aus O. in N.N.W. 11 Ahr. Gegen R. und 
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ARD. Leider hat ber Wind etwas nachgelaſſen, doch machen 
wir immer noch 4 Meilen. Ein Biertel nah 11 Uhr, D., 
dann gegen NR. Halb 12, M.W., weiter W., wo unfere 
Segelherrlichfeit auf einige Zeit ein Ende hat, bie W.S. W. 
Ein Biertel vor 12, aus W.S.W. in N.W., wo wir wieber 
fegeln, und N. END. bei O. Links einige Neger im Schilfe, 
die ung anreden, ohne daß wir fie verſtehen. NND. unb fo= 
gleih N. bis O. und D. bei S., wo links ein elendes Fiſcher⸗ 
dörfchen. 12 Uhr. Links herum im Bogen NR. und weiter 
bi W.N.W., wo eine Yange Waſſerſtraße vor und, Halb 1 
Uhr N. W., aus S. kommt links ein breiter Gohr zu ung, 
woburd fich der Fluß merklich erweitert. Gegen N. und RD., 
dann N, bei O., und ein Biertel vor 1 Uhr rechts O.N.D. 
und gleich Tinte im Bogen N. und N.W. Halb 2 Uhr. 
NND. bis D., darauf N. bi O. BE N.W. bi W. Ein 
Viertel nah 2 Uhr. N.N.W. und N. bis W. bei NR. und 
wieder HENN.W, und NW. bi N. Halb 3 Up NND. 
und mit kurzer Wendung ein Viertel vor 3 in W. und weiter 
bis W.S. W., wo links ein großer See, dann N.W. und N. 
und im Bogen bis S. O. bei O., allmählig wieder bis O. N. O. 
Halb 4 Uhr. N. N.W., wo wir am rechten verbrannten Ufer 
halten; fpäter gehen wir an's linke, wo das Schilf etwas vor 
dem Winde fhüst. Sonderbar, daß ich durch ein Bad im Nil, 
ob ich gleich nach demfelben mich weiter nicht bewegte, fofort 
fo fehr in Schweiß gerieth, daß ich große Urſache hatte, mich 
por dem falten Winde fogleih in die Kajüte zu flüchten und 
auch dort noch in den vierfach gelegten Barafan (Herahm) mid 
einzubüllen. — 

Den 28, Keburar. Um ein Viertel vor 8 Uhr gehen 
wir ab aus N.N.W. in N., wo rechts viele einzelne große 
Toful vom Berded aus zu feben find, und N.N.W. — Gale 
hat einen Kranich von riefiger Größe gebracht, unfer ganzes 
Schiff aber eine halbe Stunde auf fih warten Yaflen, ob ich 
ihm gleich diefen Morgen noch eingefhärft, auf Trommel und 
Segel aufmerkfam zu fein, und ih habe ihm zur Erwedung 
feines Ordnungsſinnes und zur Warnung für bie hinlaͤnglich 
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nachlaͤſſige Soldateska durch die Hand von Feizulla Capitan 
einige Strupp geben laſſen müffen und ihm auf dieſe Art den 
Schimpf erfpart, diefe Feine Strafe durch einen Unteroffizier zu 
erhalten. 8 Uhr. N. W., eine Biertelfiunde fpäter aus N.N. W. 
bis W.N.W. Es gebt etwas Suüͤdweſtwind, wir müffen aber 
doch bie Ruder gebrauchen. Halb 9 Uhr. Aus W.N. W. ge- 
gen N.N.W. big O. — 

Die Luft ift trübe wie geſtern; es fällt ſtarker Thau und 
man fieht nichte von Sonnenauf= oder Sonnenuntergang. Ein 
Biertel nach 9 Uhr, Aus D. links herum in W.N.W., wo 
rechts ein großes, zerſtreut liegendes Toful= Dorf und hinter 
demfelben ein See. — Es wohnt hier bereits das Volk der 
Nuchr, und von ihm kommen einige, wie es bei unferer Hin- 
auffahrt nicht geſchah, zu Selm Capitan, als er am rechten 
Ufer Hält. — In flachem Bogen geht es weiter bie N.O. 
Der Wind Hat fi etwas verflärft und die Ruder ruhen; wir 
machen 5 Meilen. Ein Biertel vor 10 Uhr. Aus N. N.O. in 
W. 10 Uhr. Mit kurzer Wendung NND. Ein Viertel 

nah 10 in Heiner Biegung W.S.W., wo wir leider bie Ses 
gel einziehen müffen, bis ©. bei D. Ein Viertel vor 11 Uhr. 
Kurz herum in S. W. bis S. S.W. 11 Uhr. Rechts fehr Furz 
herum in W.N. W., und das Segel zieht wieder zur Freude 
Aller, die gern vorwärts kommen und bie Ihrigen fehen wollen; 
fogleich aber wieder links bis S., wo zur Rechten Dörfchen 
mit Leuten. Ein Biertel nah 11 Uhr. Zur Linken ein. Feiner 
See im Fluffe, durh andere Zuflüffe gebildet; wir geben 
WEN W. und landen am Iinfen Ufer. — 

Den 1. März. Die Nuchr fürdten fih zwar noch im 
Ganzen vor uns; doch brachte ſchon geflern einer von ihnen 
ung Armbänder zu. Wir werben heute bis Nachmittag bier 
bleiben; benn obgleich wir geftern ſchon vor Mittag ankamen, 
fo ift doch von ben Herren Ingenieurs nod nichts vorgenom⸗ 
men, und mir fcheint jede Minute verloren, die wir am Lande 
find, wo fich Fein Dorf befindet. — Diefen Morgen madte ich 
mit Sale eine kleine Jagdpartie und ſchoß 2 Karawanen. Ich 
näherte mich der Seite, wo füch im Fluſſe der Feine Buſen bil- 
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det, um ihn näher zu unterfuchen. Zu einem Ambak⸗Hölzchen 
durch abgebranntes Stroh gelangt, gerietb ich hier auf Kalb 
verfengtes, dickes Schilf, während der Boden fehr moraflig war, 
und fam dann beim Verfolgen eines mir unbelannten Bogels 
dicht an den Rand eines Kleinen See’s, welcher mit Ambak um- 
bordet war. Froh durfte ich fein, daß ich mit meinem ſchwa⸗ 
hen Pedale den richtigen Weg auf den umgeftürzten Schilfften- - 
geln ausfindig machte und endlich von bem gefährlihen Pfade 
glücklich zuruͤckkehrte. — 

Es find hier allenthalben Nuchr zerſtreut, die Männer 
wagten fi aber nicht in die Nähe der Schiffe: dagegen führten 
die Weiber das große Wort. Sie mußten und wollten Die 
Schiffe fehen, und fie waren es auch, welche die Wechſelgeſchäfte 
buch Durra und Tabak anfnüpften. Sie haben fahlgefchorene 
Köpfe und bie jüngeren unter ihnen erfcheinen beffenungeachtet 
nicht Haplih. In der Mitte zwiſchen Nafe und Oberlippe if 
eine fehr Heine Deffnung durch das Fleifch gebohrt, in welcher 
man einen bünnen Strohhalm oder ein Feines Stäbchen gegen 
das Zumachfen bemerkt, wenn man nicht eine mit einer Glas⸗ 
perle verzierte Nadel hineinftedt, die über bie Nafenfpite etwas 
hinausreicht, ein Umstand, der das Küffen, wenn es hier über- 
haupt Sitte wäre, fehr erfchweren würde. Ebenſo ift ber ganze 
Hand des Ohres durchlöchert, und in Ermängelung von Glas- 
korallen oder anderem Zierrathe fieht man nur Feine Hölschen 
darin, Ihre Stirn iſt ohne Strihe, um bie Hüften Vorder⸗ 
und Hinterleder oder bloß ein Rahaͤt aus fehmal gefpaltenen 
Blättern der Dompalme. Hier und da ein Armband von Ef- 
fenbein, fonft Stride aus Baumbafl, am Halfe etwa ein Paar 
ſchlechte Glaskorallen: — dies der ganze Schmud ber armen 
Weiber. Obgleich ich ihnen auf ihr demuͤthiges Verlangen ei- 
nige Glaskorallen gab, fo war doch ihre Schambaftigfeit fo 
groß, daß Feine ihr Rahat mir zu verkaufen geneigt war; jene 
bewiefen fie auch dadurch, daß fie das letztere, ſobald es der 
Wind aufheben wollte, fchnell fefthielten. Die Fleinen Körbchen 
mit Durra und Tabak trugen fie mit vieler Gewandtheit auf 
dem Kopfe, wie folhes am weißen Fluffe allgemein if: — 
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Haben bie Weiber in biefen Rändern auch eben fein Stimmrecht 
in Öffentlichen Bolfsberathungen, fo reden fie doch allenthalben 
mit drein, wo fie nur immer Gelegenheit haben: eine natürliche 
Anlage zur Emancipation! — 

Die Männer haben hier und da intereffante Phyfiognomieen, 
welche befonders dadurch gewinnen, daß fie die Haare auf na⸗ 
türliche Art über den Kopf zurüdfämmen. Sie tragen biefelben 
größtentheile 1, — 2 Hand lang ober au kurz abgefchnitien; 
ihre rothe Farbe, welche bier in eine Feuerfarbe übergeht, feheint 
bie beliebte Nationalfarbe zu fein. Unſere Leute hielten biefelbe 
zwar für eine natürliche, allein ich überzeugte mich an vielen 
unter diefen Männern, baß fie fich Fünftlich zu ſolchen Brand⸗ 
füchfen beizen. Anfangs glaubte ich auch, fie trügen eine per⸗ 
rückenähnliche Kopfbedeckung, bald aber fand ich, daß fie die 
langen Haare hinten in einen biden Schopf zufammengenommen 
und den ganzen Kopf mit einem ſtarken Teig von Aſche und 
einem Zuſatz von Thon überfleiftert hatten, was wie bei ben 
türfifchen alten Weibern, bie lieber rothe ald graue Haare ha⸗ 
ben wollen, bie Wirkung der Hennah hat. Man Iacht, fieht 
man biefe fleifen Schmugperrüden, und doch ift auch bei ung 
das Perrüdentbum vor nicht gar langer Zeit erft zu Grabe ge- 
tragen, während noch jet die hoch eivilifirten Engländer maͤch⸗ 
tige Hanf» und Allonge=Perrüden „for ever” und bie Puber- 
maſſe mit ben großen fteifen Schoofröden und ſchlotternden 
Gamaſchen an ihren jungen Bedienten für fehr wefentlich zu 
halten fcheinen! — Auf der flarf vorfpringenden Stirn ber 
Nuchr fieht man 6 horizontale Striche, bald mehr, bald minder 
erhaben; dann tragen fie gut gearbeitete Armbänder, ſchmal, 
aber di, mit fcharfer Kante, von benen ich bie beften kaufte, 
und unter dbenfelben häufig noch ein anderes dünnes, welches 
fi der Form des Oberarmes über dem Ellenbogen anfıhließt. 
Außerdem haben fie fehr oft dide eiferne Ringe über den Knö⸗ 
deln und eine Art Streitringe bafelbfi mit mehreren Stacheln, 
wie ich ähnliche auch wieter oben gefehen, deren Spigen in 
Friedenszeiten mit Fleinen Hölzchen bebedt find. Unten im Ohre 
fhmüden fie fih mit einer Koralle oder einem rothkupfernen 
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Ringe, wie oben unterhalb Bari. Die aures perforatae find 
alfo bier nicht, wie bei vielen alten Böllern, ein Zeichen der 
Sklaverei. — Ihre Bogen von künftliher Form audgenonımen, 
ſah ich fonft Feine Waffen, da man ihnen früher gefagt, daß 
fie feine Waffen zu den Schiffen bringen follten, damit es nid 
wiederum einen Schammata (Streit) gebe. — 

Bei Selim Eapitan wohnte ich ber Bekleidung des Schech's 
von ber rechten Uferfeite bei, welcher einige Kühe gebracht hatte. 
Ueber die Perlen äußerte er eine große Freude, aber die weißen 
Maccaroni mochte er eben fo wenig wie die ſchwarzen, obgleich 
goldene dazwiſchen; er fagte: arräd (ſchlecht) und gab fie zu⸗ 
röd. Dan nennt ihn Lunjoͤk und fein Dorf liegt vom Ufer 
entfernt. Sein Vater ift auf dem linken Ufer Schech, aber bie 
Bewohner ber beiden Ufer, obwohl fie alle Nuehr, Liegen fort- 
während im Kriege, worüber man ſich zu beflagen fchien. Waffen 
müffen fie befigen, weil fie fowohl den Schilluk als den Kel 
den Krieg machen, und zwar mit vielem Glüde, wenn fie nicht 
prahlen. Ihre Dörfer Liegen meiſt lanbeinwärts an See'n ober 
Gohr. Auch hier hatte man drei Dörfchen, deren Stelle ich 
betrat, abgebrochen und felbft das Schilf fortgetragen; deutlich 
fah ich hier, wie fih die Stätten ber Dörfer durch bie zerflör= 
ten Lehmwaͤnde erhöhen müſſen. Sie tragen Fleine weiße Ko- 
ralfen um den Hals, weldhe von Pamm im Lande Dinfa 
berfommen. Wie man uns fagt, ſchlachten fie ſelbſt fein Vieh, 
effen aber das von Anderen getöbtete oder gefallene. — Einen 
Oberherrn oder Sultan haben fie nit. — 

Geftern Abend bemerkten wir einen weiten Kreis von Feu⸗ 
ern und einzelne Dhelleb um ung herum, die zum Theil ale 
Dörfer der Nuehr bezeichnet wurden. ch erwarb heute einen 
fonderbaren Kopfpug von Leber und Ziegenfchwänzen; fonft ſieht 
man auch bier jene ſchon erwähnten Pferdegeſchirrmuſcheln (cy- 
praea moneta) ale Zierrath. Meſſer haben wir feit unferem 
Aufenthalte bei Laͤkono nicht wieder geſehen. Es fcheint, daß 
bie Lanzen, welche deshalb auch oft abgenugt und verbraudt 
ausſehen, bie Stelle berfelben vertreten; weshalb fie auch nicht 
buch einen Nagel auf dem Schafte befeftigt find. Unſere 
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ſchwarzen Soldaten bedienen fi) wirfli ber von ihnen ein- 


getaufchten Lanzen ftatt dev Meffer, und übrigens haben auch 
das nubifche zweifchneibige und das lange Mefler von Korbofan 
bie Form der Lanze beibehalten. Der Stier, ald Erzeuger 
und Erhalter ber Heerden, muß doch Achtung und Verehrung 
genießen; denn von bier bis Bari hinauf find allenthalben bie 
Ringe an den Handgelenfen mit Kleinen eifernen Hörnchen ver⸗ 
ziert, und die Eingeborenen ahmen auch bier fogleich das Ge- 
brülle der Stiere nah, wenn man einem ſolchen Ringe feine 
Aufmerkſamkeit ſchenkt. — 

Bei unſerem hieſigen Tauſchhandel kam auch ein gar an⸗ 
muthiger Gebrauch aller dieſer Voͤlkerſchaſten zum Vorſchein. 
Mein Diener Fadl hatte ebenfalls, wie oft, gekauft und ſeiner⸗ 
feit8 gegeben, und fpäter verlangte man die Ringe zurüd, was 
er nicht wollte. Beim Balgen rigte ihm ein Neger mit der 
Lanze den Arm auf, daß Blut hervorquoll; derfelbe ſah dies 
aber nicht fobald, als er die verwunbete Stelle befpie und mit 
feinen Geberden um Berzeihung bat. Das Handbefpeien gilt 
in den oberen Ländern wohl nicht ftatt des Grußes ober ale 
befondere Auszeichnung, fondern vielmehr als Art der Sühne, 
der Beihwörung des Zornes. Soliman Kafıhef hatte felbft das 
Gluͤck, als Zeichen der Ehrerbietung eine folche Flüffigfeit auf 
fein hohes Haupt zu erhalten, als er ein grimmiges Geficht 
machte. Mit dieſem Darauffpeien fcheinen bie Bölfer überhaupt 
den böfen Willen bejchwören zu wollen, wie fi etwas Analer 
ges in ben fühlichen Ländern Europa’s, namentlid in Stalien 
und Griechenland, bei dem fogenannten „böfen Auge” findet, — 
Unfere Deferteure find, wie wir erfahren, erft geftern hier paſ⸗ 
firt. Die Nuehr, wie die Weiber dem Fleinen Dinfani in mei- 
ner Gegenwart erzählten, wobei mir freilid vor der Hand die 
Pantomimen genügen mußten, haben diefelben ausplündern wol⸗ 
len, biefe aber einige von ihnen (die Weiber fagten viele) 
niebergefhoflen, und find auf Die rechte Seite des Kluffes ge- 
gangen. Bielleiht haben aud die Nuéhr ihrerfeits etliche ge⸗ 
töbtet, unfere Race aber gefürdtet und deshalb vorgegeben, 
bag man ſich gegenfeitig friebfertig behandelt habe, Biel mö⸗ 
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gen bie armen Reute auf einer folchen Reife zur fernen Heimath 
zu erbulden haben. — 

Halb 4 Uhr. Gegen NR. gehen wir weiter. Der leife Säb- 
oftwind {ft ung im Rüden, weshalb es jegt fehr hei. 4 Uhr. 
Eine kurze Strede gegen N.O., wo rechts ein elendes Dörfchen, 
gegen N.W. und W. bi W.S. W.; grüne Ufer, aber niedrig, 
Ambaf und einige dicklaubige Bäume zur Linken. Ein Biertel 
nah A Uhr. N.W. bie N.D. bei N.; einzelne Elephantenbäume, 
Giftbäume von größerer Höhe, Ulchar, junge Dompalmen, kurz 
Chaba auf dem linken Ufer, welches bier daher auch über die 
gewöhnliche Höhe hervorragt. Neger und Weiber grüßen um- 
fonft von der linken Seite. Halb 6 Uhr, N.O. bei D., im 
Bogen gegen R. bis W.N.W., dann fofort N, bi O. Gleich 
nach 6 Uhr find wir bis N.D, bei O. gefommen, und wir ge- 
ben hinüber an's rechte Ufer. Therm. Sonnenaufg. 28, Mittag 
28, 3'/, Uhr 31, Sonnenunterg. 28°. — 

Den 2. März. Ein Viertel vor 7 Uhr ab gegen NR. bei 
W., dann NW. und um 7 Ur ND., OND. und NO. 
bei d. Die Dual, welche ung die Müden bereiten, ift nicht 
au befchreiben. Mein Kopf hängt mir ſchwer ald eine unnöthige 
Laft auf dem Rumpfe. Ein Viertel vor 8 Uhr. Weiter bie 
O. und um 8 Uhr Linke bis N. In diefer Wendung rechte 
“ein Dorf, die Neger auf ihren Ameifen- Warten. Der Südoft- 
wind wird und bier günftig, die Neger fingen bie alten, allge: 
meinen Melodieen, hören aber fogleih auf, als fie die Schiffe 
vorbeifegeln feben, ohne daß auf ihren Bewillkommnungsgruß 
geachtet wird, Der Wind verftärkt und bie Luft verfinftert ſich, 
es fiebt nad) Regen aus und ſchon geftern Abend nahm man 
in ber Ferne Gewitter wahr. Unſer fchlecht befchaffenes Ver⸗ 
bet würde und wahrlich wenig Schug gewähren. 5 Meilen. 
Aus N. im Bogen weiter bis N.W., dann rechts herum ein 
Biertel nah 8 Uhr ebenfo bis N., N.O. und O., wo wir bie 
Segel einziehen, und fofort bi D.S.D. Glüdlicherweife ik 
diefe letzte Strede nicht Yang, und möge uns ber Wind mur 
bald aus dieſen vermaledeiten Regionen ber Mosquito's hin- 
aushelfen. Leider aber iſt er uns jetzt conträr, überwältigt fo= 
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gar die Ruder, wir müflen Libahn gehen und um halb 9 Uhr 
am linken Ufer landen, da bie Kaiäff zurüdgeblieben iſt. Ein 
fleines Dorf befindet fich hierfelbfi und es geht wieder an ein 
Armringabziehen, daß die Knochen krachen, und oft wollen bie 
Eingeborenen biefe elfenbeinernen Ringe am Arme felbft zer- 
fchlagen, um nur Sugfug zu erhalten. Außer Anderem erwerbe 
ich bier einen ber bereits befchriebenen Bogen, ein Rahaͤt aus 
Palmblättern und eine Keule mit einem Knauf, wie man fie 
zum Theil bis Bari hinauf fieht. Die rothfupfernen Ohrringe, 
die wohl aus Berri herfiammen, fcheinen feinen befonderen 
Werth zu haben; denn man Löft fie fofort aus ben Ohren, 
Auch die Männer tragen, wenn fein Elfenbein, Leder⸗ oder Baſt⸗ 
ſchnüre um Hals und Arm, wie biefe am ganzen weißen NR 
verbreitet find. Die zurüdgefämmten Haare, welche jedoch hier 
nicht durchgehende roͤthlich find, fondern ihre natürliche ſchwarze 
Farbe behalten haben, geben dem Kopfe um fo mehr ein euro- 
päifches Anfehen, als biefelben zwar Iodig, aber nicht wolliger 
Natur find; es fpricht Diefer merfwürdige Umſtand für die Ein- 
wanderung einer anderen Race, wie ich fihon früher angeregt 
babe, und zwar um fo beutlicher, als bie größere Zierlichkeit 
und Dauerhaftigkeit ihrer Toful, weldhe denen im Sennäar 
nichts nachgeben, fo wie ihrer Hausgeraͤthſchaften, und felbft 
Die Form ihrer Bogen und Köcher, wie wir fie auf ben Hiero- 
glyphen ſehen, befunden, daß fie entweder einft auf einer relativ 
höheren Eulturfiufe ftanden, ober doch immerhin viel vor ben 
benachbarten Völfern voraus haben, — 

Ein Biertel vor 12 Uhr weiter gegen N.N.O. und N. N.W. 
Wir fegeln 6 Meilen die Stunde und werben vielleicht bem 
Regen, der ſich ſchon durch einige Tropfen angefünbigt, entge⸗ 
ben, müſſen aber der folgenden Schiffe wegen bie Segel auf- 
treffen. Ein Viertel nah 12 Uhr. NND. gegen NO. bei 
O. eine kurze Strede, dann im Bogen N. bis W. und endlich 
mit kurzer Wendung bie O. Halb 1 Uhr. Aug D.ND. im 
Bogen weiter, jedoch flarf gewendet, gegen W.N. W., allein ſo⸗ 
gleich wieder im Bogen N.N.W., — wir fpannen wieber bie 
Segel — N. und weiter N.O. bis O. hei S. — Nichts als 
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grünes Waffergrad am Ufer, und wenn aud das Singen, 
Schreien und Rufen auf den Schiffen Leben verbreitet, fo gebt 
doch Alles endlich in eine töbtende införmigfeit über. Un: 
wohljein und Mübigfeit laſſen mi ein wenig zu ruhen wün- 
fchen, aber ich halte mich aufrecht, um des Zweckes willen, ben 
tch zu erreichen habe. — Der Wind bat fih in S. geworfen, 
wohl nicht zu unferem Schaden. 1 Uhr. Aus O. bei S., we 
rechts ein Dhelleb, gegen NND. bis O.N.D. und N. W. bei 
N. 2 Uhr DND. bi O. Halb 3 Uhr. N. in N.W., 
wo rechts ein Fleined Dorf hinter dem Schilf, weiter bis S.W. 
und dann mit kurzer Wendung W. — Ich fehe blühende 
Ambak zur Tinten und werde wohl ein anderes Mal Blumen 
von benfelben erhalten, ebenfo das Fleine Waſſermoos; die ger 
füllten Lotos find dahin, aber ich habe von ihnen Saamen und 
Knollen. Bor ung begrüßen wir wieber bie erfle Gruppe von 
Dbelleb- Palmen, weldhe bisher nur einzeln fich erbliden Tießen. 
Ein Biertel vor 3 Uhr. N. N.W. Der Dielleb- Palmen, jet 
zu unferer Linken, find meiftens dreizehn. Weiter — ich glaube, 
daß wir auf dieſe Dhelleb wieder zurüdgehen — big O. N. O. 
und O.; auch zur Rechten ein blühbendes Ambat- Wäldchen. 
3 Uhr. Aus O. kurz herum in W.N. W. Rechts laſſen fi 
Neger blicken; der Wind ift freilich nicht mehr fo ftarf, wie 
früher, doch machen wir noch 5 Meilen. Sebt auch zur Rech⸗ 
ten ein fchlecht gebautes Dörfchen, beffen Toful ovale Thüren, 
gebrüdte und verbogene Dächer haben und an der Spike mit 
Thin verfchmiert find; bald darauf zur felben Eeite ein anderes 
Dörfchen von ber nämlichen Befchaffenheit, welche befonders in 
Betracht der fchlechten, gegen den Regen nicht fchügenden Dä- 
her auf Sommer-Toful fließen läßt. Ein Biertel nach 3 Uhr. 
Aus NW. bei W, gegen N. Der Wind hatte bereits aufge 
hört, Doch fcheint er fich jegt wieder eines Beſſeren zu befinnen, 
font haben wir den Täftigen Beſuch der Müden zu erwarten. 
Halb 4 Uhr. Aus N. bei O. in NR 4 Uhr NW. und 
weiter in flahem Bogen bis. W. bei S. 44, bie 5 Uhr. 
W. in N, Die Sonne finft in eine Dunftfchicht. Am rechten 
Ufer, deſſen Schilf abgebrannt ift, und wo wir halten, Täßt ſich 
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eine Giraffe (Saraff) bliden, zu beren Berfolgung Soliman 
Kafchef feine Trabanten abſchickt. 

Den 3. März. Wir fahren ein Viertel nach) 6 Uhr aus 
ber Mitte des Fluffes, in weldhem wir die Nacht über vor Anz 
fer, N.N.W., dann etwas N, und W,, wo rechts ein Dürfen, 
bis W.N.W. Ein Viertel vor 7 Uhr. N. N. W., es thut ſich 
etwas Südoſtwind auf. 7 Uhr. N.O. bei O. — rechts einige 
neue Sommer-Tokul — bis O. und eine Viertelſtunde ſpäter 
wieder bis N.O. bei O. Die Ruder ruhen, bei dem gelinden 
Winde und dem geringen Gefälle des Fluſſes ſegeln wir ſehr 
langſam. Eine lange Bahn iſt vor und und der Wind ver- 
Kärkt fih auch fogleih, fo daß wir 4 Meilen machen. Links 
weithin ein Dorf. Ein Viertel nah 8 Uhr, N.N.O., N. und 
N.N.W., zur Linfen ein armes Fiſcherdörfchen. Ein Viertel 
vor 9 Uhr bis W.N.W., der Wind immer beffer: 5 Meilen. 
Ein Biertel nah 9 Uhr bis W., wo links viele große Tokul 
Yanbeinwärts, wieber bis N.N.W. und dann N. bei W. Ein 
fchmaler Gohr kommt links aus dem Schilfe aus S.S.W,: fo 
fteht hier die ganze Sumpfregion auf fihtbare und unfichtbare 
Art durch offene Kanäle oder durch Schilf in endloſer Verbin- 
dung. Rechts ein Dörflein. 

Halb 10 Uhr. NW. Bor uns verbreitet fih Rauch 
oder Nebel, welcher die vorderen Schiffe wie auf weitem, hoben 
Meere erfcheinen läßt. Bor einer Biertelftunde hatten wir 6 
Meilen und jest 64. Zur Linken fortwährend eine Nethe von 
einzelnen, fehr großen Tokul; die eigentlichen Dörfer der Nuchr 
find eine halbe oder brei Biertel Stunden vom Fluffe entfernt. 
Der eben genannte Rauch, wie und jet der Geruch belehrt, 
treibt von den gebachten Tokul herüber; er if braͤndig und 
flinfend, als fiehe dort die ganze Welt in Feuer. Aus N. W. 
gegen N.N.W. und N. und um 10 Uhr weiter bie N.O. und 
DOND, In der Mitte des Fluffes Taffen wir eine Binfen- 
und Grasinfel von etwa 10 Minuten Länge. Ein Biertel nad 
410 Uhr. ND., N. und N.W., und zwar fo rafch, daß es 
eine Freude if: wir machen 7 Meilen. Halb 11 Uhr. Am 
Halb trockenen Ambak, ber jedoch noch Blumen zeigt, herum in 
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RW. bis N.O. bei D., dann kurz in N.W. und N. W. bei 
W. Rechts einige Neger bei ihren Booten; fie rufen ung zu, 
aber wir hören nicht. Ein Biertel vor 11 Uhr. Aus N.W. 
HE N.N.W., N. und N. N.O., wo wir eine lange Bahn vor 
ung haben, mit geringen Declinationen gegen N. bei D. Rechts 
und links find wir obne Uferhöhen — nur Waſſerſchilf, Dahinter 
bier und da trodenes Erdreich, wenige Ameifenhügel mit ver- 
dorrtem Grafe oder eine Schilfhütte. 11 Uhr. Mit kurzer 
Wendung N. — machen 8 Meilen — bis NW. und ba 
bis gegen R., wo Linke einige ſchlechte Schilf= Toful mit Negern 
und auf einem Erdhaufen ftebenden fingenden Weibern. Weiter 
vechts bis NND. Halb 12 Uhr. Kurz links herum N. N.W. 
und W. N. W., dann fofort in NR. und N. N.O. Ein Biertel 
vor 12 Uhr immer noh NND, und dann NR. — 

Die Türken haben eine großmüthige Gewohnheit, fo des⸗ 
potifch fie auch fonft find. Ruft der Herr und der Diener ant- 
mwortet mit breifter Stimme: ich efie!, fo braucht er nicht zu 
fommen. Sagt er zu einem: ruf mir den und ben, und biefer 
fommt zurüd mit der Antwort, daß er fihlafe, fo läßt er ihn 
ruhig feinen Faullenzerfchlaf halten zu jeder Stunde bes Tages. 
Ich meinerfeits Fonnte nicht fo Tangmüthig fein. 12 Uhr. N. N.O. 
und gleih N.D., dann N.N.W. und wieder N. Ein Viertel 
nah 12 bis N. bei W. und N.W., wo wir HE NW, bei N. 
abweichen, dann in wirklihem Bogen N.O. bis NO. bei O. 
gehen. Ein Biertel vor 1 Uhr. NW. bei N. und 1 Uhr bis 
N.O. bei N. Eben retten wir einen Dellahl (Ausrufer beim 
Verlauf von Sklaven und Verſteigerungen), den Abu Haſchiſſ 
der Käiafj, der fih ungeachtet des fehnellen Segelns in's Waf- 
fer geworfen, um einen großen, todten Fisch zu erhaſchen. Mit 
Kleinen Ausnahmen machen wir immer unfere 8 Meilen. Nichts 
als Waſſerſchilf und Kronbinfen, fehr wenig Hochſchilf und bie- 
fes außerhalb des Waſſers. — 

Um dem Lefer eine ganz fpecielle Anfhauung von beu 
Irrlaͤufen des Fluſſes zu geben, will ich jegt für einige Stun- 
ben mein Tagebuch wörtlih wieberholen. Nur um benfelben 
mit dem ewigen Einerfei nicht zu fehr zu ermüben, -babe ich 
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bisher bie betaillirte Befchreibung der Wendungen zum Theil 
vermieden, da fich biefe überdies aus der auf Grund meines 
Tagebuches gefertigten Karte felbft ergeben. 

Ein Biertel nah 1 Uhr. Aus ND. im Bogen links big 
AND. und bann gleich wieder im Bogen rechts herum, wo 
uns der Südoſtwind conträr werben dürfte, N.O. mit kurzer 
Biegung gegen O. N.O. und weiter bis D.S.D. Die Segel 
fönnen fortwirfen, da ſich ber Wind gnäbigft in S. feftfegt und 
fortbläf. Halb 2 Upr. Aus D.S.D. furz herum links in 
NND. und N.; wir ziehen die Segel ein, um bie zurüd- 
bleibenden Schiffe zu erwarten. 2 Uhr. Im Bogen S.D. und 
D., wo eine ziemliche Bahn und wir wieder bie Segel anziehen. 
Ein großer Hippopotamos fihnaubt oben am Rande des Scif- 
fes und feiner lacht darüber, ba wir bereits bie gefahrvolle 
Nähe diefer Schiffsftürmer zur Genüge fennen gelernt haben. 
Ein Viertel nah 2 Uhr Tinte im Bogen O. N.O. — wie ein 
Blig raufhen wir am Scilfe vorbei — NND. bie N. bei 
D., dann in flahem Bogen rechts N.N.D., ber fih bie O., 
D.S.D. und SD, immer mehr frümmt. Heute und geftern 
viele ſchwarze Vögel, von den Arabern Gatäfj genannt, eine 
Art von Wafferhähnern, welche in Schwärmen bis fpät Abende 
dicht über bie Schiffe fommen und durchdringend fchreien. Ein 
Viertel vor 3 Uhr. Aus SD. links bis N. bei O. und rechts 
NND. Bei ſchwachem Winde 4 Meilen. 3 Uhr. Aus N. N.O. 
rechts furz herum — eine Feine Inſel zur Linken mit Schilf- 
gras, Kronbinfen und blühenden Ambaf — bis O., wo eine 
ziemliche Bahn vor ung, dann links O. N.O. Fahrt 3, Mei- 
fen, aber der dunkele Himmel Taßt noch auf einen Windfloß 
rechnen, wenn er fi nur nicht fpäter ganz legt, wie an ben 
anderen Tagen. Halb 4 Uhr. Aus O. N.O. links im Bogen 
in NR. und N. bei W., wo Bahn vor und, dann rechts — 
machen wieder 5 Meilen — im Bogen N. N.W. Ein Biertel 
vor 4 Uhr fo weiter und wieder rechts Tangfam big N.D., wo 
rechts ein großer See, der durch eine weite Mündung mit dem 
Fluffe in Verbindung ſteht; daſelbſt find viele Neger, aber feine 
Tokul zu fehen. 4 Uhr NRD., dann links mit Fleiner 


438 


Deckination nah NR; bei D. und’ dann rechts — mit 3 Meilen 
Gefhwindigfeit — O. N.O. Halb 5 Uhr rechts bis O. und 
gerabe aus mit geringen Einbuchten weiter D. bei N. — 5 
Meilen. — Der Wind weht flärfer. 5 Uhr. Aus D. links 
furz herum NND. bis N. bei W. Halb 6 Uhr. Aus N. 
rechts N.N.O., immer noch feine Ufer, kein verfengter Strich 
Landes, Ein Biertel vor 6 Uhr. Aus DND. links N.O., 
wo wir in ber Mitte des Fluſſes ankern. Rechts ein Eleiner 
See, Chaba und der einzelne Baum, 

Den 4 März. Abfahrt um halb 7 Uhr aus N.D, bis 
NR. bei O. Ein Biertel vor 7 in flachem Bogen rechts bie 
NND. Bis fjegt noch fein Wind und auch vielleicht nicht viel 
Hoffnung dazu, da ber Tag heiterer ald gewöhnlih, wenn es 
auch ein wenig aus Weft weht. Hier zu Lande bringt der Weft- 
wind nur ausnahmsweife Regen. 7 Uhr, Aus N. N. O. links 
herum N. W., wo rechts das „Dorf des Krieges”, wie ed von 
ben Leuten wegen ber früheren an ben Eingeborenen verübten und 
bereits erzählten Grauſamkeiten jest genannt wird. Halb 9 Upr, 
AusN,W., wo ſich links zwei Heine Infeln folgen, in N.N.W. 
Ein Biertel vor 9 Uhr, Die Schiffe kommen hinter und, es 
hat fih etwas Sübweftwind aufgethan und wir fegeln alfo 
in N. weiter — 3 Meilen — bis NO, bei O. — Nach Se- 
im Capitan haben wir geflern 65 Meilen gemacht und heute 
noch 35 zurüdzulegen, um au dem See bes |. g. Bahr el Gasäll 
zu fommen. — 9 Uhr, Aus N. N.O., wo eine Heine Inſel 
in der Wendung, linfs N. und N.N.W., dann in flachem Bo- 
gen bis NND. Halb 10 Uhr, N. bi W. — ber Wind 
verftärkt fih auf 5 Meilen — N. und im Bogen weiter bis 
N.N. W., wo wir leider des eingetretenen ftarfen Nordweſtwin⸗ 
bes wegen bie Segel einziehen müffen. Ein Viertel vor 10 
Up. Wir gehen N.W.; der Wind wirb heftiger, er ſcheint, 
und entgegen, fih auf den ganzen Tag feflfegen zu wollen, und 
wir haben hinlänglih zu thun, um ung gegen ihn zu halten, 
Ein Biertel nah 10 Uhr, W. und Tangfam bis N.W., dann 
vehts herum in N., wo wir bie Segel fpannen, nachdem fi 
der Wind prachtvoll in Weft geworfen hat und wohl wieber in 
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Südweſt geben wird — 5 Meilen. — 11 Uhr. Aus N, bei 
O. im Bogen bis N, bei W,, in langem Bogen N. N.O., dann 
kurz rechts herum — halb 12 Uhr — bie SD. bei O., bem- 
nacht im Bogen bis O. N.O., mit 6 Meilen, und weiter big 
ND, und AND. 12 Uhr, Aus RAND, rechts ein Sprung 
in NO. bei N., dann im Bogen bis N. und wieder in N. bei 
D. und etwas links bie N, 1 Uhr. NND. und weiter in 
ND. Halb 2 Uhr. Gegen N. N.O. und wieder in flachem 
Bogen in RD. und O. bie O. bei S. 2 Uhr. OND. — 
Die nahen Ambafbüfche treten mit Gewinden heran und 
machen bie Ufer weniger einförmig; doch dauert es nicht Tange 
und man fieht wieder nur Gras, Waller und Himmel. Halb 
3 Uhr. NO. Ein Biertel vor 3 N.O. bi O. Man fieht 
vom Ded weithin einen hohen Berg gegen N.N.O. Es wird 
ber |. g. Tickem, ober, wie auch jest Marian richtiger fagt, 
der Morre fein. Das Bolf freut fih unendlich über den Berg 
als Meilenzeiger auf Chartün, und jest fuchen fie die Dom- 
palmen ald andere Zeichen. 3 Uhr. Aus O.ND, big D,, 
dann mit Fürzefter Wendung in N. Das Sumpfland iſt einige 
Zoll bie Fuß hoch aufs Trodene gelegt; darin einige Amei- 
fenburgen, links Waflerfchilf und einzelne Ambakbuͤſche. Etwas 
N, vorwärts, und es fchlägt dicht vor und ber f. g. Gazellen- 
fee feine Wellen. Leider wird berfelbe für den Herrn Ober— 
Ingenieur wieder Urfache zum — wenn aud erfolglofen — 
Stilfhalten fein, während wir mit dem günfltigen Winde noch 
ein gutes Stüd zurüdlegen follten, um beflo weiter den Sobät 
verfolgen zu koͤnnen. Wir gehen auch wirklich fogleih an's 
rechte Sumpfſchilf, um auf die Naht Müden zu fammeln, — 
Wie die Nuchr ihr Vieh lieben und gleich Kindern, die 
ihre Tauben und Kaninchen nicht gejchlachtet wiffen wollen, in 
baffelbe verliebt find und ſich über deſſen Gedeihen unb Ber- 
mehren freuen, ſieht man nicht allein daraus, daß fie ed nicht 
‚zum Efien tödten, fondern auch aus deſſen Ausſchmückung, in- 
dem fie demfelben breite, ganz mit Kleinen conifchen Gloden 
befegte Halsbänder umbängen. Sie find von Eifen, und ba 
biefes ſehr felten bei ihnen, fo ſcheinen fie dieſelben felbft Lieber 
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als ihre Waffen anzufertigen, welches doch bei einem Natur⸗ 
volfe das erfte und höchſte iſt. Uebrigens mögen fie auch mit 
biefen reichlich verfehen fein und fih uns von ber friegerifchen 
Seite nicht haben zeigen wollen, da man bei ber erften Erpe- 
bition ihr Zutrauen barbarifch genug verfcherzt hat. Ueberhaupt 
dürfte fi bei näherer Forſchung dieſes Volk der Nuèhr merk⸗ 
würdig genug herausftellen und ung durch Iodige, nicht wollige 
. Haare, durch die antife Form feiner Bogen und Köder, durch 
feine Kriegehauben, ähnlich denen der Aegypter, fo wie durch 
feinen Thierbienft einen fehr inftructiven Leitfaden in der äthio— 
pifchen Entwidelungsgefhhichte abgeben. 

Den 5. März wurde von den Ingenieurd leider nichts 
unternommen; ich felbft fonnte wegen des Sumpfſchilfes nit 
an’s Land gelangen. 

Den 6. März fpeifte man bei Selim Gapitan, und Ar= 
naud mußte dann der Berbauung obliegen, da er zu flarf in 
bie Futir (Torten) eingehauen. 

Den 7. März endli ging er daran, mit dem Sandal 
ben See zu umſchiffen, ohne einem Anderen etwas zu fagen, 
weil er Alles allein gefehen haben und damit bem Baſcha von 
wegen eines großen Bakſchis imponiren will. Auch foll dieſer 
See, bei deſſen Befahrung er ung übrigens ſtets fo nahe blieb, 
dag wir ihn nicht aus den Augen verloren, eine befonderd gute 
Figur auf der Karte machen, die er in Paris — dur Andere 
anfertigen laſſen will, weil er felbft, wie Sabatier ausdrücklich 
behauptet, dazu nicht fähig. Den Gazellenfluß möchte er eben- 
falls gar zu gern für ſich unterfuchen, er fürchtet fih aber mit 
dem Sandal die Nacht im Schilfe zu ſtecken, wo er ein Opfer 
entweder der Düden oder fonftiger Ungeheuer werben fönnte. — 
Diefer Bach'r el Gafall zeigt in jegiger Jahreszeit fein Gefälle, 
wie auch ber Nil hier im See, obgleich ſich feine Strombreite 
deutlich vor dem bläulichen Wafler des letzteren durch die trübe 
Farbe auszeichnet. Der See ift feit unferer Hinauffahrt unge- 
fähr einen Fuß gefallen, wovon wir an unferem Ufer den beut- 
lichen Beweis haben. — Auf den Schiffen mangelt ed an 
Holz, weil die Mannfchaft, ohne auf den Gedanken zu fommen, 
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daß der Rauch allein die Müden veriage, wegen berfelben in 
den Nächten helles Feuer unterhalten hat, In Bezug auf bie- 
fe8 vermaledeiete Gezüht rathe ich allen Tünftigen Reiſenden 
dringend, fih ja mit einer Mofchetiere (arab. nammusiö, von 
nammüs: Müde) zu verfehen, wenn fie nicht eine Hölle durch⸗ 
maden und ihre Gefundheit, vielleicht ihr Leben aufs Spiel 
fegen wollen. Ich ſelbſt werde Gott danken, wenn ich nur fo 
bei Kräften bleibe, daß ich mein Journal mit berfelben Genauig- 
feit und Treue wie bisher fortzufegen und zu beenden vermag, 
um auf Grund beffelben die anderweitig erfcheinenden Karten, 
insbefondere was bie unzähligen Wendungen und Krümmungen 
des Fluffes ſelbſt anbelangt, die fi nur mit der angeftrengteften 
Aufmerkfamfeit verfolgen laſſen, berichtigen zu können. — 
Den 8. März. Heute bat fih Arnaub wieder in ber 
Stille davon gemacht und umfährt das Delta vor dem Gazellen⸗ 
fluffe; eine herrliche Gelegenheit, von beflandenen Abentheuern 
und Hippopotamos-Sagden zu erzählen. Er treibt feine Gas- 
cognaden in ber That zu weit: fo giebt er 3. B. in Gegenwart 
von Sabatier die Meilenzahl der’ zwei leuten Tage dem in ſei⸗ 
nen Bart Iachenden Selim Capitan ganz auf's Geratbewohl an, 
ob er glei nie das Log ausgeworfen. Ebenfo wenig genirt 
er fih im Fordern deſſen, was ihm gerade gefällt; son Altesse 
dient ſtets als Vorwand, als fammele er blos für Moham- 
med Ali. Um 10%, Uhr haben fon ein Paar Regentropfen 
Mr. Arnaud von der großen Entdedungsfahrt zurüdgebracht, 
und wir fegeln D.S.D. aus dem See heraus. Das Wetter 
ſcheint fich fogleich wieder aufklären zu wollen, wenn aud die 
Sonne ein gewifles falſchweißes Streifficht über die Sumpf: 
gräfer wirft, dem eben nicht fehr zu trauen. — Es donnert 
und wir gehen mit Weftwind in bie Wolfennadht hinein, 11%, 
Uhr. Der Regen ift glüdlich angelangt, der Wind bat ſich aus 
Wert in Norboft geworfen und wir gehen mit Rudern weiter 
in O.N.O. Ein Viertel vor 12 Uhr. Der Wind blaf ung 
ſtark auf das rechte Schilfufer, wo wir Dann wieber einen Wir- 
bei machen, weil das Bolt von der fchlaflofen Nacht ermüdet 
ift; der Regen kommt nur noch in Tropfen, aber das Durd- 
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einanberfahren der Schiffe if zum Bergweifeln; fein Juſammen⸗ 
greifen der Ruder, Fein Wille, fein Kommando — der Schnei- 
derfapitain fipt beim Handwerk, Die Ufer find oder bilden im 
Waſſer ſtehendes kurzes Schilf oder Gras. 12 Uhr. Gegen D. 
12°/, Uhr D.S.D. 1 Uhr O. bei S.; rechts, faum geirennt 
von uns, ein großer See, 2 Uhr, Mit fehr unbebeuienben 
Declinationen linld gegen D. und in flachem Bogen O.S. O. 
Der Wind bat fih in Süb geworfen und wir fegeln etwas — 
2 Meilen. Indeſſen fieht man faft rund herum Regenfchauer 
nieberfleigen, und es wäre ein Glüd, wenn wir nicht and 
heimgefucht würden; denn wohin dann Alles reiten vor Dem 
bier allenthalben eindringenden Regen! 3%, Uhr. Ans S.O. 
mit wenigen Abweichungen in O. bei N.; wir machen 4 Mei- 
Ien, da fih der Wind in Sübweft gefegt, wobei er und einigen 
Regen von ber rechten Seite zufprigt, und gehen dann ſogleich 
eine furze Strede N. N.O., hinter und eine große fahrende 
Inſel laſſend, wie fie im Gegenfage zu ben Heinen bier felten 
find. Ein Biertel vor 4 Uhr. Mit kurzem Bogen in DO.S.D. 
"und S. O., dann aus D,S.D, — rechts hier ein großer Ser 
— fogleih ein Viertel nah 4 Uhr in S.O. bei S. und links 
gegen D.S.D, bis O. bei N. 

Es regnet einen beutfchen Mairegen. Am rechten Ufer 
etwas ſchlechte Waldung, wo wir unferes Holzmangels wegen 
um 4%, Uhr Halten, um 5 Uhr jedoch wieder abfahren, da bei 
biefen Kleinen Mimoſen fein Holz zu finden. Aus O. in O.S. O., 
rechts wieder ein großer See. Wie viel Erde müffen noch die 
Berge von Bari und weiter hergeben, bevor ſich diefe lad: 
fee'n zu Rand und Felb erhöhen! Halb 6 Uhr. Aus O. bei 
S. links in O. und O. bei R., wo es links einen Anfag in 
DND. macht. Der Wind ift ſchwach geworden — nur 2 
Meilen. 6 Uhr. In O. Biele Schwalben über dem Schilfe; 
fie maden fi, wie es fcheint, ein Vergnügen mit unferen Tob- 
feinden, den Müden. Jene Bögel, wenn fie nicht ſchon auf ber 
Reife nad) unferer Heimath find, dürften bie nahe Regenzeit 
entweber nicht ahnen ober gar hier bleiben und dann größten- 
theils umlommen, wie wir foldes im Tala gefehen, wo ihnen 
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noch die Bäume Schutz verliehen. Halb 7 Uhr. O. N. O. 
Zur Rechten ein großer See; wir anfern in der Mitte bed 
Fluſſes, und es fängt an bunfel zu werden. — Therm. Son- 
nenaufg. 22°, Mittag und weiter nicht über 27°, Sonnen 
unterg. 27°, — 

Den 9. März. Wir geben beim Regen um 6 Uhr ab 
gegen D.S.D. und fogleih D. und fegeln mit Norbweftwind 
in ND. 7 Uhr. Linke herum in N., jedoch gleéich rechts ge⸗ 
gen D.N.D. und DO. Der Wind ift in Sübofl herumgegangen 
und hat fi verflärkt, fo daß wir 6 Meilen mahen. Bom 
Deck aus fieht man in einiger Entfernung 10 Dörfer zerfireut 
auf der linken Seite und rechts einen See. Auch die bereits 
geftern erwähnten See’n, welche auf der dem Fluſſe abgewanbten 
Seite nicht wie gemöhnlih von Chaba, fondern hier und da von 
Ambak umkraͤnzt waren, Eonnte man nur vom Ded aus bemer- 
fen. Um 8 Uhr gehen wir nad) einigem Aufenthalte, weil uns 
fer Schiff mit bem des Selim Capitan zufammengerieth, gegen 
S. O. mit Rudern. Der Wind hat fehr nachgelafienz links ein 
Feiner See. — Die guten Gedanken kommen leider oft zu fpät. 
Geſtern Nacht wehrte ich mich mit dem Fächer gegen die Aus⸗ 
fälle der Müden, oft ließ ich ihn vor Meattigfeit fallen, allein 
unausgefehte Stiche werten mich fogleich wieder zum Aufheben 
befielben, bis mir gegen Morgen in den Sinn fam, mit einem 
Leintuche ein Feines Tabernafel über mein Gefiht zu bauen. 
Geftern Abend, nachdem die Keinen, aus allen Schlupfwinleln 
biutgierig bervorfirömenden Zwider und Plagegeifter mich nicht 
mit Ruhe hatten eflen laffen, wiederholte ich jene Vorrichtung 
mit mehr Accurateffe. Ich zog alfo meinen kleinen conifchen 
Thronhimmel über meinen Kopf in die Höhe: — warn, fehr 
warm wurde es mir darunter, allein Fein Muskito vermochte 
durch die Dichte Reinewand einzubringen. Draußen fummte und 
brummte es und das Volk jammerte: „bauda, bauda!”; ich 
war verhältnigmäßig froh und guter Dinge. — Ein Biertel 
nah 8 Uhr. D.S.D., dann O. Bor und einige Bäume; 
links hinter dem Schilfe vom Dede aus zwei Dörfer. 9 Uhr. 
Rechts herum in O. S. O., bier links ein Heiner See und bei 
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den genannten 3— 4 Bäumen brei Dörfer, 10 Minuten vom 
Ufer. Die Tokul, nicht fo groß wie früher, mit etwas gewölb- 
tem Dache, foheinen bereits Die Schilluk anzudeuten. 

Es thut wohl, einmal wieder menſchliche Wohnungen nahe 
zu feben. Der Nil ift in der That eine lange Zeit fehr lang- 
weilig gewefen — ich fiße bier passer solitarius in teclo; im⸗ 
mer glaubte ich, man müffe eine jebe Landfchaft dem Leſer vor⸗ 
führen können, wie eine Reihe von Gemälden auf der Wand, 
allein bier ift ewige läftige Wiederholung in ber Natur, die ich 
jedoch pflichigetreu dem Lefer nicht erfparen fann. 10 Uhr. 
Fortwährend D.S.D. mit fehr unbebeutenden Declinationen. 
Am linken Ufer mehrere Menfhen und Dörfer dafelbft, auf 5 
Minuten weit; jene find wirklich .Schilluf. Vom Verdecke fieht 
man fogleich 10 Kleine und größere Dörfer, Wir wenden ung 
“in flachem Bogen immer rudernd rechts in S.D., dann linke 
in D. bei N. um halb 11 Uhr, und wieder Iangfam rechts. 
Bier Dörfer, deren letztes ein großes, zur Linken; fie liegen auf 
fahlem Hodyufer, ein Gras- und Schilfmeer, durch welches ſich 
der Fluß windet, unter fih. Einige Schilluk, ohne Zweifel ein 
ſehr zablreihes Volk, grüßen ung vom Ufer aus „Habäba!” 
(Den Arabern entlehnt; auch im Taka fagt man hababa, fonft 
mirhaba.) Zur Rechten fteigen drei Berge empor. 11 Uhr. 
S. O., links drei Dörfer. Halb 12 Uhr. Aus D.S.D. lang⸗ 
fam rechts bis S.O. bei D,, dann links in D., und fogleid 
macht der Fluß wieder rechts eine Wenduug in D.S.D. Der 
Wind verftärkt fih und halt ung aufs doch haben wir in bie= 
fem Augenblide gewonnen, dba ber Fluß weiter rechts geht und 
der Wind in N. umgefegt hat. Die Hochufer, hinter Denen bie 
ganze Gegend, Tabl bis auf einige Ufchär, höher zu liegen 
ſcheint, kommen links wieder näher zum Fluß und zwei Dörfer 
zeigen fich auf den fanft anfteigenden Dünen einige 100 Schritte 
von demſelben, unter fih das alte, aufs Trodene gelegte 
Flußbett. 

Wiederum rufen am Ufer mit Lanzen bewaffnete Schilluk 
ihr Hababa!; aber wir fegeln jegt, und wenn wir aud von 
ihren Rüben und ihrem Holze wohl Gebrauch machen möchten, 
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fo bieten fie und doch nichts an, und es find ihrer gar Viele. 
Toful» Gruppen reiben fih an. Ein Biertel nad 12 Uhr, 
Fortwährend O.S.O. Halb 1 Uhr. SD, bei O., linke bis 
O. Der Wind hat fich verändert und ift und entgegen unb 
wir geben O. S. O. Auch die Schilluf haben oben offene Schlaf- 
fielen, in denen warme Afche ihr Bette, von der auch felbft 
ihre Haare grau gepubert find. Ein Viertel vor 1 Uhr. Aus 
O. bei N., rechts ein Gohr, gehen wir um 4 Uhr in D.S.D. 
Halb 2 Uhr. Der Fluß nimmt vor und die Richtung gegen 
O. mit einigen Fleinen Einbucten, fo daß man das untere 
Ufer nücht fieht. Der Wind bläft ung aus O. heftig entgegen. 
Es hat Schmale Koft bei ung gegeben, da wir ohne Fleiſch find; 
jest darf ich mir etwas Kew nicht verfagen: ich habe es nöthig. 
Halb 3 Uhr, O. bei S., rechts Chaba, davor ein See, mit 
dem Fluffe vorwärts verbunden. Sie tritt auf fanftem Abhange 
mit Strauch, Dorn- und Krüppelwerf beſetzt bis zum Wafler. 
Auch links fällt das Ufer fanft zum Fluſſe ab, an welchem es 
fih) nur etwas über den ſchmalen grünen Grasrand erhebt. — 
Wegen Holz halten wir gleih am rechten Ufer. 

Das Ufer fleigt da, wo die Bäume anfangen, eiwa 15° 
hoch und zeigt durch und durch nichts als Humus, obgleich der 
Nil ganz ficher nicht über daſſelbe hingeht, da er Spielraum 
weithin links hat. — Will man diefe Seen, Sümpfe und 
Schilfmoräfte, mit dem Nil zwifchen zwei Hochufern eingeſchloſſen, 
die aber auch nicht zu einer angemefienen Höhe fteigen und viel⸗ 
leicht ihre Urufer noch viel weiter an den unregelmäßigen, nie= 
drigen Zügen von Gebirgen ober vielmehr Hügeln, ein Län- 
genthal nennen, fo ftebt auch feſt, daß dieſes von ben Gebirgen 
von Bari an durch Alluvion von oben und Anhäufung von 
Begetabilien oder auch augenblidliches Emporfchießen eines ent- 
fprechenden Pflanzenreiches, dem bald gewichtigere und mehr 
Stoff gebende Begetabilien folgen mußten, fi) allmählig aus- 
gefüllt und mit dem Niveau des Nil's, da deſſen Schleufen 
fih nach dem großen Nil ergoffen, Gefälle fand und alfo ein 
Bett grub und in gleihem Maaße ſich nad biefer Seite ab- 
achte, nachdem der Strom bie erſten Gelände oder Deiche ber 
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jeßt vor jeder Ueberſchwemmung ficheren Hochufer abgefebt hatte. 
Allein naturgemäß ift e8 allerdings, daß fi ein Fluß immer 
tiefer bettet, ſobald er ein gehöriges Gefälle und einen regel« 
mäßigen Abzug im Ganzen hat. Der untere N hat fih, d. h. 
fein Bett, erhöht, weil er wenig Abzug hat; — koͤnnte nicht 
auch beim weißen Fluſſe ein ſolches rüdftrebendes Verhältniß 
gehinderten Waflerabfluffes, mie folches bei Chartüm zuvörderſt 
der Fall ift, beflanden haben? So wäre der Nil früher bier 
in mafeftätifcher Fülle und rafhem Laufe zwifchen den jetzigen 
Altufern nah Chartuͤm gefommen, bis er fich felbft Untiefen 
entgegenwarf und Inſeln fchuf, mo dann aus dem faft ſtagni⸗ 
renden Waſſer Schilf und Waflerpflanzen aller Art wuchernd 
hervorſchoſſen und der natürlichen Richtung des Fluffes im Müh- 
nen Kampfe entgegentraten, die Allupionstheile von oben in ihre 
Polypen-Arme faßten und fi) zu dem erhöhten, was wir feßt 
als Weiden und Sümpfe fehen. — 

Die Schilluf Fennen das gute Herz der Türken ziemlich 
genau: fobalb fih ein Schiff einer Gruppe von ihnen nähert, 
fteben fie auf und gehen davon, wie foldyes fo eben dem Selim 
Capitan, ungeachtet feiner Dolmetfcher, widerfuhr. Wo man 
ung fommen fieht, treibt man die Kühe vom Waffer, felhft ohne 
fie trinfen zu laſſen. Unfererfeits fürchtet man fih, und zwar 
mit Recht, an ben bewohnten Stellen an's Land zu geben. — 
Ich habe mit meinem Burfchen zwei Perlhühner von ber Jagd 
gebracht, wie ich dergleichen fchon oben eins bei Soliman Ka⸗ 
[chef fah. Sie find von denen im Taka gar nit und von 
denen in Europa nur durch die dunflere Farbe des Gefieders 
verfchieden. Wir werben diefe Nacht bier bleiben; Donner und 
Regen haben es bei ber Drohung bewenben laſſen und finb 
glüdlich vorüber gegangen. Sch fleige noch einmal hinaus und 
ſehe auf dem flachen Ufer gegen den Horizont 50 — 60 @iraffen, 
aber es war ſchon zu fpät, ihnen beizufommen. — Das Ther- 
mometer war um 9 Uhr Morg. bis 21° gefliegen, erreidhte fe= 
doch zu unferem Glücke nicht mehr ale 28°, nicht fowohl we- 
gen der Jagd, als vielmehr weil fonft zwifchen “diefen hohen 
Ufern & talus mit einem burchfchnittlichen Winfel von 25 — 300 
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bei der gänzlihen Windftille eine unerträgliche Hitze fih ent⸗ 
widelt haben würde. — 

Den 10. März Wir bleiben nad dem Beſchluſſe von 
Soliman Kafchef der Jagd wegen heute bier; feine Trabanten 
find fchon diefe Nacht aufgebrochen, um die Kährte der Giraffen 
zu verfolgen und ihren Stand in der Galla aufzufinden — lei⸗ 
ber ohne Erfolg, da fie fih wohl nicht fo tief in das Gebiet 
ihrer Todfeinde hineingetraut haben. — 

In der dem Fluſſe zunächſt liegenden niederen Waldung 
bemerkte ih eine Menge von verbrannten Knochen des Hippo- 
potamos; man follte glauben, daß die Eingeborenen das Aas 
abfichtlih verbrennen, um dem widrigen Geruche nicht ausge- 
fest zu fein. Eine Art fchwarzer Wespen baut hier hängende 
Nefter, welche jedoch bei ihrer Durchfichtigfeit wenig Honig zu 
enthalten fcheinen; genauer fonnte ich mich davon nicht über⸗ 
zeugen, weil ich mich hüten mußte, einen Zweig mit ſolchem 
daran befindlichen Nefte abzubrechen. Ueber der fanft anfleigen- 
ben Wüfte bemerkt man niedrige Berge, zu denen wohl bie 
trodenen Waſſerſtraßen Iaufen, welche hier aus ber Steppe kom⸗ 
men; bort wirb der wahre Stand des Hochwildes fein. Auf 
ber Jagd durchflöberte ich auch das Dorngeftrüpge und fand, 
daß die Pflanzenwelt im Ganzen die nämliche bleibt; ganz ans 
ders hatte ih es mir vorgeſtellt. Cine blaue Winde, die jedoch 
nicht dem Waſſer angehörte, zeigte fowohl eine bellere Farbe, 
als auch runde und Febrichte Blätter; von einigen hübfchen 
Rankengewaͤchſen nahm ich Samen und Früchte fammelte ich 
von Geſträuchen, beren Blätter ich Tängft Fannte, Alles Tiegt 
jegt vertrodnet da, und neugierig bin ih, was aus den ver⸗ 
fchiedenen, von mir dort gefammelten Samen in Europa aufs 
fommen wirb, 

Die meiften Bögel hatten fich bereits vor dem Schießen 
anderer Schügen zurüdgezogen, als ich noch auf mehrere Tur⸗ 
teltauben fließ und meinen botanifcheh Bündel inftinttmäßig zur 
Erde fallen Tafiend zum Gewehre griff. Einige traf ih und 
fledte meinen Kopf unter den Baum hinein, wo ich fie nod 
umber flattern ſah. Es hackte bier und riste dort, es ſtach und 
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brach, und ich faß da gebüdt, ein gefangener Strauß im Dom- . 
buſch, gegen den ber des Moyjes ein Kind war, Nicht mit 
Koller und Kanonen wäre ich vorwärts gebrungen, und mit 
Hinterlafiung von Tarbufh, Takte und meiner halben Kaputze, 
wie mit zerriffenen Kleidern zog ih mid aus den mächtigen 
Widerhafen der Dornen heraus, ohne mid hinter Die Ohren zu 
fragen, die doch ſchon hinlänglich bluteten. Mit dem Gewehre 
holte ich meinen Tarbuſch wieder und befah mir dann den bö- 
fen, wenn auch laͤngſt gefannten Feind noch ein wenig näher. 
Ich fand trodene Aepfel und nahm einige ded Samens wegen 
mit; grün haben fie die größte Aehnlichfeit mit Pomeranzen 
oder auch ägyptifchen Citronen. Daß fie den Kameelen ein 
töbtliches Gift feien, habe ich früher nicht beftätigt gefunden. — 

Den 11. März. „Bauda mafish, amd’ el Alläh!” (Teg- 
teres eigentlih Hamdl el Allah) jauchzte man von allen Seiten 
dem Allah zu, daß bie Müden Abfchied genommen hatten, und 
ich hoffe, daß die in meiner Kafüte noch befindlichen den übri=- 
gen bald folgen werden. Abfahrt ein Viertel vor 10 Uhr ge- 
gen S.D. bei O., dann etwas D. bei S. Zur Linken Som- 
mer= oder Hirtendörfer; auch fieht man Heerben, von bemen 
jeboch Fein Stüd für ung beflimmt ifl. Rechts ein altes Fluß- 
bett oder ſchmaler See, größtentheild fumpfig, der unten noch 
mit dem Fluffe in Verbindung fleht. Ein Viertel nah 10 Uhr. 
O. S. O. auf ziemlicher Bahn, einige flache Einbuchten abgerech⸗ 
net. Wir fegeln mit Sübweftwind 4 Meilen. Links wieder 
offene Schilf- oder Sclafftellen nebſt Heerben, zu denen ſich 
aber Bolt fammelt — wegen der Türfen. 

Alle Chaba ift hier aufgefchwenmter Boden, der faſt im⸗ 
mer höher als alles übrige Terrain liegt. Beſſere Zeiten be- 
fanden einft für dieſe augenfcheinlich abflerbende Waldung, be- 
nen der Segen bed Regens gegeben, aber auch fogleich wieder 
wegen ihrer höheren Lage genommen wird. Was fabelt man 
doch von der unglaublichen Ueppigkeit des tropiichen Pflanzen 
reiches! Jedenfalls fünnte man dies nur von Waflergemächfen 
fagen, die eben durch Wafler, Ausdünftung und Sonnenfchein 
wie durch Dampf ober durch chemifhe Präparate getrieben 
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werben; aber auch nur während ber Regenzeit und einige Wo⸗ 
hen darüber. Zu dieſer Zeit ſah ich allerdings im Taka, in 
welchem Brühfeffel wohl ein tropifches Wachstum ohne Glei⸗ 
hen, Bäume treiben und aus dem Morafle ein Pflanzenreich 
mit unglaublicher Schnelligkeit und UWeppigfeit wie auf einen 
Zauberſchlag hervorſchießen. Allein die Bäume, denen bie wahre 
Manneskraft, das kühne Streben nad außen innewohnt, mit 
fräftigen gefunden Knochen, deren Mark ſich noch in der Rinde 
offenbart, an denen fein Aft gelitten, fein Zweig bürre herunter- 
hängt — dieſe ſucht man in ben Tropen, fo weit ich ſolche ge= 
feben, vergebens. Bon biefem augenblidlihen Streben unb 
Treiben daſelbſt könnte man ſich in Europa einen ungefähren 
Begriff bei Afazien, Platanen und Pappeln auf fehr 'geeignetem 
Boden machen: es ift das frößlichfte Erwachen nach langer Ruhe, 
allein ein Theil der Glieder iſt immer hinübergefchlafen in Tob, 
fei e8 unten die Rinde des Stammes ober ein Aft, ben bie 
Sonne verfengt, ober ein troden geworbenes Rankengewäͤchs, 
welches ben ganzen Baum verunſtaltet. Waldung will Pflege, 
entweder von ber zufälligen Güte der Natur felbft, ober, wo 
biefe nicht ausreicht, von regelnder Menfchenhand. Die All- 
macht bes irdiſchen Fruchtfchonßes, bie einft den Zauber bes 
Hieblihen Grüns ohne fihtbaren Samen aus fi) felbft den lom· 
menden Geſchlechtern gegeben, iſt vorüber. — 

Halb 12 Uhr. S.D. So. eben regnete es ein wenig. 
Welche Angft und Furcht vor Regen haben dieſe halbnadten, 
farbigen Menfchen, welche Sorge, fogleich das Zelt zu bereiten, 
um fi darunter zu fegen! Sehr oft habe ich dies bemerkt; es 
muß alfo doch auf ihre warme Haut der Regen einen empfind- 
lihen Eindruck machen. 12 Uhr. D.SD. Man fieht, wie 
allenthalben, wo erhöhter Boden, links in ber Berne gegen ben 
Horizont einzelne Dhelldb, auch einzelne Feine Schilluf- Gruppen. 
Rechts und Links Schmale Wafferftreifen, die noch vor Furzer 
Zeit Iebendig dabinflofien. So bat der Fluß auch in früheren 
Zeiten allmählig feine Terraffen zur Seite gelegt, bie er ſich 
auf fein jetziges Bett befchränkte und fene höher Tiegenden Theile 
nur noch bei höchſtem Waſſerſtande benetzt. Intereſſant bürfte 
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es fein, diefe alten Flußadern zur Seite in auffleigenber Linie 
zu verfolgen, um zu ben Wällen bes Urfiromes ober zu der 
höheren Umwallung zu gelangen, welde ben See einft bier 
umfränzte. Ein Viertel nach 1 Uhr. Rechts ein Gohrſack, nad 
S. O. niebriges Geftrüpp, weldhes man immer mit dem näm- 
Iihen Namen Chaba nennt, links einzelne Bäume und Strob- 
hätten der Hirten. Um 2 Uhr — reits wieder ein Gohrfad 
— nah O. Wir fegeln D.ND. und wenden ung feit biefem 
Morgen zum erften Male und zwar links: ebendafelbfl ein Ter- 
raffen- Wafferfirih, /, — 1’ höher als unfer Niveau, Eine fhöne 
Linie von Dompalmen vor ung, etwas links noch dichter. Halb 
3 Uhr. ND. Links am Waſſer Haufen von Garben von 
Simfim und bei den Dompalmen dafelbft eine Reihe von 10 
Dörfern. Ein Gohr oder Fluß fommt.dort breit aus W. Ce 
wird wohl ber Fluß der Jengäh fein; allein er ſcheint fih rüd- 
wärts zu fehr wieder dem Nil zu nähern: vielleicht alfo jener 
Gohr, der fein altes Flußbett unter den Dörfern der Schilluf 
auf den Hocufern haben fol, Ein Biertel vor 3 Uhr. O. 
Wir fehen links noch 7 große und Tleine Dörfer bei oder nahe 
jener Reihe von Dompalmen, bie ſich bier von der Seite fehr 
verbünnt, dann links auf eine Viertelftunde Weite einen Dom: 
wald. Bor uns in DO, bei N. eine unbegrenzte Waflerbahn, 
links aber Feine Hütte zu ſehen. Bon dort bürfte alfo das 
Boll der Nuehr durch die Schilluf vertrieben fein, da jene fi 
bis zum Sobät und an beflen Ufern hinauf erſtreckt haben oder 
erfireden follen, "welche Seite jedenfalls früher bewohnt war, 
wie ich noch biefen Morgen an unferem Lanbungsplage gefehen. 
Indeſſen geht: die Chaba in geringer Entfernung vom Fluffe 
fort; auch links verdünnt fich jest der Dommwalb zu einem Wald- 
firide. Die Ufer find zu beiden Seiten auffallend niedrig, da⸗ 
ber auch nahe denfelben Fein Toful-Dorf zu fehen; rechts ein 
Gohr, der, wie bie anderen ſchmalen, faum vom Fluſſe getrennt 
ift und mit bemfelben unten in Verbindung fieht. 3 Uhr. Tinte 
noch 3 Dörfer in dem Domwalbdfirihe und rechts und links 
parallele Gohr, Nebennile, die jegt ſtillſtehen und deren Fifche 
eine Beute für Menfhen und Thiere, Zur Linfen nochmals 4 
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Dörfer bei dem fi) wieder_aus der Nähe des Fluffes entfer- 
nenden Domwaldſtriche; rechts verbichtet fih die Walbung. 
Halb 4 Uhr. Gegen S. Wir haben zur Linfen eine 
ziemlich hohe, dem Anfcheine nach bepflanzte Inſel und halten 
rechts an einem Hügel; wahrſcheinlich eine verlaffene Wohn- 
flätte, doch fiehe da: — es ift ja ber vielbefprocene, von ber 
reiſemüden Schiffemannfchaft vielgefürchtete Sobät, deffen Waffer 
ung entgegenftrömt. Ich flieg bald an das Ufer, fehlenderte 
ben Hügel hinan und war überrafeht, fo weit in die Ferne 
fhauen zu können, und ließ mein Auge und Herz an einem 
Diorama fi) weiden, welches fih von W. bis zu N.D. 308. 
Der Nil tritt in W. hervor und fchlängelt fih bie N.O., wo 
er fi dem Blicke entwindet. ine einzelne Dhelleb- Palme be= 
zeichnet auf feinem rechten Ufer Diefe letzte Marfe, Hinter bie- 
fer glänzenden Ränge des Nils ift der Horizont mit einem durch⸗ 
fihtigen Walde von Dompalmen geſchmückt, mit fchlanfen, dünn⸗ 
föpfigen Dielleb- Palmen durchſtochen. Bon W. bie N. W. 
breitet fich zu meinen Füßen das DBeden eines See’s aus, und 
der aus S.O. fi abwärts krümmende und mir zur Rechten 
in der Tiefe firömende Fluß Sobät vereinigt fi) rechts neben 
dem See mit dem Nile; feine beiden Ufer find kahl und nur 
auf ber aͤußerſten Spige bed rechten ftehen ein Paar traurige 
Strohtoful. Der ganze übrige Theil der Kreisfläche dehnt fi 
weit und breit glatt in tobter Debe hin mit wenigem bürren 
Grafe, und nur die Gefihtslinie von S. S.W. bis S. W. zeigt 
von Weitem einige Palmen und andere Bäume, vom blauen 
Himmel durchſchimmert. Diefer in dem Winkel zwifchen dem 
Iinfen Ufer des Sobät und dem rechten bed weißen Stromes 
Tiegende See hängt mit erflerem durch eine fchmale Deffnung 
zufammen, offenbar durch Menfchenhand offen gehalten. Die 
Mündung hat man, wie dies auch fonft der Fall, blos mit 
Schilf zugefegt, um die Fiſche des See's in Gefangenfhaft zu 
halten. Unſere Schwarzen zeigten bei biefer Gelegenheit, wie 
fie es mit dem Fiſchfange machen, wenn das Waſſer diefer See'n 
Fein ift und nicht über den halben Mann geht. Mit den Fü- 
Ben trüben fie daſſelbe, greifen mit Fiſchreuſen oder coniſchen 
29 * 
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Körben hinein und harpuniren die großen Fifche, die nad) oben 
fommen, um Athem zu fchöpfen. Der bei hohem Wafler un 
gleich Höher und flärfer anfchwellende Sobät hat unftreitig bie- 
fem See, früher Zlußbette des weißen Stromes, einen Wall 
entgegengeworfen und den Nil in fein hein heutiges Bett mehr 
gegen N.W. gedrängt. Die Eingeborenen haben bei ſolchem 
auf der Hand liegenden Bortheile den Wall des Fifchfangs wer 
gen durchſtochen. 

Der Sobät hat kurz vor feiner Mündung 130 Metres 
Breite und 3 Klafter Tiefe, während er bei unferer vorigen 
Anwefenheit 4 Klafter und nad) Selim Capitan voriged Jahr 
wenige Tage früher 5 Klafter tief war. Im Allgemeinen tft 
von ber Angabe der Tiefe bei dem Nile überhaupt wenig zu 
halten, weil deſſen Bett ſebr ungleih, und ber. Strom ewige 
Beränderungen berbeiführt. Der Name Sobät fünnte dieſem 
Fluſſe nur von den Fungh gegeben fein, da die Araber ihn nie 
befefien und ihn gewöhnlid Bach'r el Mafada (FI. von 
Habeſch) nennen, wenn es auch, nach den Wigen der Araber 
zu fchließen, ein Derivativum von Sob fein mag. Die Dinfa 
nennen den weißen Strom Kedi und biefen Kiti, weldes in 
den Dialerten am weißen Strome bis Bari, wo er Kirboli 
heißt, (Kir bedeutet ebenfalls bei den unteren Voͤlkern Waffer) 
Wafler überhaupt bezeichnet; bei den Nuehr und Schilluk heißt 
er Tilft und Tal. — 

Indem ich die fteile und hohe Böſchung der Ufer des So- 
bat und die verhältnigmäßig dünne Erblage auf unverrüdter 
Thonlage ober Urboden betrachte, welcher bier gleih 20 — 25, 
höher als am Ufer oder im Bette des Nils, fo möchte ich zu 
ber Ueberzeugung zurüdfommen, daß dur Bruch und Abftrö- 
men der See'n des äthiopifhen Hochlandes die nicht zu ermeſ⸗ 
fenden verwitterten Stein» und Pflanzentheile fo viel möglich 
bem mit dem Nil abfließenden See des Thalbeckens des weißen 
Stromes, ald dem tiefften Punkte, zuftrömten, und daß das 
ganze tiefere Land unterhalb ber Gebirgsfetten von Fazogl und 
Habefh, vom Atbara bis zum Lande Bari, fofern nicht das 
Ganze ein mit ber Niederung des weißen Stromes zufammen- 
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bängender See war, unter Waſſer geſetzt werben mußte. Kiffen 
alfo einft bei einer gewaltfamen Kataſtrophe die See’n jener 
Hochplatte und leerten fi deren Abgründe oder Thäler, wie 
einft die Waſſerbecken der Schweiz — jet noch See'n oder 
plattgelegte Thäler, ald Zeugen eines Diluviums, bei dem bie 
Wellen von dem Scheitel des Atlas bie zu ben Firften der 
Alpen fchlagen mochten — fo unterliegt es feiner Frage, daß 
die niedriger gelegenen See'n oder Thäler fih an- und über- 
füllen mußten. Dieſer erfte über allen Begriff gewaltige Nie- 
derfturz folcher Wogenmaffen, bie ihn begleitenden Bergftürze 
und deren Abſchwemmung übermannten von oben wie Götter 
des Olymp Alles, was unter ihnen, und erfannten nicht fene 
Schranken, welche Grundveften der Ewigfeit bei minderem An- 
ftoße geblieben wären. So Tagerte fih die erſte Aufſchwemmung 
nach der Seite bes Sobät ald Thonlager, während ber weiße 
Strom in feiner Urgemwalt feinen ſolchen Niederfchlag duldete 
und Alles fortſchwemmte, was er zu erfaffen vermochte, wie 
dies ſchon bie weit niedrigeren Ufer befunden. Die hohen Ufer 
des Sobät und feiner Umgebung fallen befonders auf gegen bie 
flachen der Tinten Nilfeite, zu denen der fich auffegende Schlamm 
wegen bes abführenden Stromes noch weniger gelangen fonnte, 
wenn fi auch von dort mehrere Gohr und Flüſſe in denfelben 
ergießen. Diefe geben wohl Waffer, allein keinen uferhoͤhen⸗ 
den Schlamm, wie man bie beim Gazellenfluffe und auch bei 
dem Fleinen Kiti der Jengäh, Nfin-Nfin genannt, deutlich ge= 
wahrt. Auch bei dem Dinfa=Lande und deſſen größerer Er- 
höhung muß man annehmen, daß fi) durch feine von oben ber 
kommenden Gohre, einft vielleicht conſtante Flüfle, der Boden 
gegen den Nil bin höhte, während das über das linke Nilufer 
liegende Korbofan feine Flüffe entjendet und feine Dafen von 
den Bergen ſelbſt abgefloffen und Inſeln im Sande gebildet 
haben, bie fih erhalten, da die verfenften Gründe Waſſerkeſſel 
bilden, welche die Saugfraft ber Berge dur Anziehung ber 
feuchten Elemente nährt, wenn nicht ſchon Gottes Hanb bort 
Duellen bohrte. 

Den 12, März. Wir fahren um 9%, Uhr ab und fes 
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geln in SD. bei S., rechts auf dem höheren Ufer Strupp⸗ 
wert; ein Biertel vor 10 Uhr aus S.D. bei D. weiter links 
‚ um eine Ede, ber jedoch am entgegengefegten Ufer ein Bogen 
eorrefpondirt — wie bies auch auf dem Nil oft ber Fall it — 
gegen D.N.D. und fogleih wieder furz in NO. Der Flug 
wirft fein Gewicht gegen das linke Ufer, daher dieſes höher 
und mehr ſenkrecht und abgeriffen als das rechte, was ſich je- 
doch bald wieder ausgleicht. Wir geben eine kurze Strede Li- 
baͤhn; links in dem kleinen Grün von Geftrüpp, welches fich 
von ber Ueberſchwemmung zu nähren fcheint und meift junger 
Döbfer ift, fieht man ein Paar elende, Fleine Strohtokul mit 
Thinpforten; die Ufer zeigen wieder Eifenoryd. in Biertel 
vor 11 Uhr. Aus D. bei N. rechts in O.S.O., wo wir fe= 
geln. Je nachdem die Strömung, find die Ufer rechts ober links 
höher, und das Fallen des Fluffes ift am Ufer in fleinen Ab- 
flufungen genau bezeichnet, die höchft regelmäßig und 1— 2 Zoll 
hoch find. Wir fchleichen mit dem ſchwachen Sübwinde nur 
langfam fort und machen jegt 1 Meile, da die Strömung, 
welche unten gegen den Nil flodte, mir fogleich bebeutete, daß 
der flotte Burfche bes Gebirges feine Waffer raſch vergeubet, 
anders als der träge hinſchleichende Nil, welcher ſich überdies 
auf dem Plane eines Seebedens durchzuarbeiten hat. 11 Uhr. 
Der Wind verftärft fih und wir gehen S.D. und O. S. O., 
wo linke eine Dhelleb- Palme fi einfam auf dem Ufer erhebt 
mit ihrer fehönen, wirflih ſymmetriſch georbneten Krone, eine 
fchlanfleibige Vaſe ohne Henfel mit herausfproffendem zierlichem 
Laubwerf; von bier im Bogen weiter rechts in S., wo linke 
5 Dpelleb- Palmen die Einförmigfeit der hohen Ufer unterbrechen. 
Bei ihnen befindet ſich ein niedriger Hügelrüden, ber jebenfallg 
eine alte Stätte getragen. — Könnte ih doch den höchſten 
Dpelleb auf die Louiſeninſel bei Berlin verpflanzen, um ihn 
fo zu einem Gemeingut aller norbifchen Landsleute zu machen! 
— Es wird warm, bie hoben Ufer halten jedes erfrifchende 
Läftchen vom tiefen Wafler, und nur das Segel erfreut ſich ei- 
nes fröhlichen Winbftoßes, mit beffen Hülfe wir um ein Viertel 
vor 12 Uhr aus S. W., wo fih vor und ordentliche Waldung 
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dem Auge zeigt, links in S.W. bei ©. geben. Wir machen 
2 Meilen, während auf den Eorrente wohl /, Meile kommt. 
Ein Biertel nah 12 Uhr. Aus S. W. links bis O. bei R. 
Wir fommen faft nicht von der Stelle, bis es aus R.O. blaͤſt 
und mit 4 Meilen befier geht. — Ein alter Matrofe läuft am 
Ufer neben dem Schiffe, um Krofodil- Eier zu entbeden, ſtürzt 
in Löcher, fällt im Graſe, rutfcht mit dem Sande, wirft Diefen 
über fih und if bemüht, einen bequemen Sandfled flatt bes 
Thin zu finden. Dean ruft ihm zu, davon abzulaſſen; allein 
er will zeigen, daß er ein rüfliger Kerl if. So hat Jeder fein 
Stedtenpferd! — Der Fluß wenbet ſich fortwährend im Bogen 
links; rechts fehlechte, firuppige Waldung und an diefem Ufer 
bier und da fehlechte Toful ohne Leute, 1 Uhr. Aus O. bei 
N., wo ſich der Fluß wieder rechts bis S.O. bei S. wendet; 
bort halten wir um ein Biertel vor 2 Uhr am rechten Ufer, 
doch eben nicht, um die Leute ruhen zu laffen. Dies wäre ge- 
gen türkifche Sitte: denn außer ihnen felbft giebt es Feine ‘Men 
ſchen. Um 3 Uhr gehen wir mit Libahn gegen S.D, und gleich 
Iinfs bis DO. Halb 4 Uhr, im Bogen reits bis S. S.O. und 
— 4 Uhr — glei links im Bogen gegen D.S.D. 5 Uhr. 
Aus O. N. O. rechts bis D., wo wir am rechten Ufer bleiben. — 
In der vorigen Nacht, während ich einige Male erwachte, 
fhienen mir die wilden Gaͤnſe am nahen See freundlich zuzu= 
rufen: wir find ja bier, wenn Du auch feit lange weder Ham⸗ 
mel, noch Ziege, noch Huhn für die Küche gehabt haft! Ich 
war alfo bei Tagesanbruch flugs heraus, fah aber im trodenen 
Grafe nur 4 Königäfranihe (grus royal, arab. gornu ober, 
wie man auch hört, chornu), von denen ich einen fhoß und 
bie als Ragout zubereitet fehr gut ſchmecken. Der fieben Jahre 
in England gewejene Feizulla, der Schnaps und Wein wie ein 
Türfe trinkt, macht fih ein Gewiffen daraus, mitzueffen, weil 
ih dem Bogel nicht unmittelbar nach dem Schufle, ale er nod 
lebte, den Hals abgejchnitten habe, um ihn debieg (bei den 
Juden koscher) zu machen. Diefe fihönen mit goldgelbem 
Haarkamm gefrönten Bögel glänzenden Gefteders erfcheinen am 
weißen Fluſſe in ganzen Heerden; mein Sale erlegte in einem 
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Augenblide 2 Stüd und wuͤrde, wenn er fie hätte verfolgen 
fönnen, noch mehr gebracht haben. Die Gänfe aber wollten 
ſich nur auf den „longue carabine” ergeben, und ftatt befien 
hatte ich blos mein kurzes Doppelgewehr. Bei diefer Gelegen- 
heit befichtigte ich noch ein Mal den oben gedachten Hügel, deſ⸗ 
fen Lage fih ganz dazu eignete, ein Dorf zu tragen. Schon 
hatte ich Reſte von Töpfergefchirr gefehen und einzelne Parterre 
oder geftampfte Flure, Stellen früherer Tokul, wo noch jegt Fein 
Gras oder Strauchwerk auflommen konnte, und ich gelangte zu 
der Anficht, daß bier ein bedeutendes Dorf gefianden haben 
mäffe, welches nur den Nuehr angehören und von den Schilluf 
zerftört fein Eonnte,. — Therm.: Sonnenaufg. 21, halb 10 Uhr 
ſchon 28, Mittag 29°; fpäter unmerflih darüber, — 

Den 13. März. Abfahrt um 7 Uhr mit Tibahn gegen 
O. bi S.D. bei D,, dann links in O.N.O. und wir fegeln 
mit gutem Nordoſtwinde. Ein Biertel vor 8 Uhr. Aus O. 
im Bogen gegen S.D., wo links einige Strohtoful. Der Wind 
wird heftig und wir machen 6 Deeilen für den Augenblid; ber 
Bergſtrom fcheint hier auf feiner niedrigften Stufe und hat nur 
/, Meile Geſchwindigkeit. 8 Uhr. Aus SD, bei S. links 
bis O. bei S,, wo wir Libaͤhn gehen muͤſſen. Ein Biertel nad 
8 Uhr links, aber wir halten vor ber Ede ber Wendung wegen 
bes ſtarken Oftwindes bis Mittag. Ich machte einen Fleinen 
Ausflug in die unermeßlihe baum- und troftlofe Ebene, fand 
aber Doc zwei beffer als fonft gebaute Dörfer, denen ih nicht 
zu nahe gehen mochte, fo wie einen ausgetrodneten, langen 
Sumpf; in den Durraftoppeln Eonnte ich Teider feine Perlhüh⸗ 
ner entbeden. Um 12 Uhr geht es weiter mit Libaͤhn bis N.O., 
wo unfer Bach'r el Makaͤda fi wieder rechts zieht. Halb 1 
Uhr. Die Ufer erreichen immerhin mit wenigen Ausnahmen 
eine Höhe von 15 — 18’; der Oberboben ift bis zu 2 ober au 
3 Tiefe Humus (welcher freilich in Nieberungen, alten Gohr 
und manden Strichen viel tiefer gehen mag), und unter dem⸗ 
felben zeigt ſich nichts als Thon⸗ oder Kleiboden, welcher feine 
gelblihe Farbe am Ufer von dem Eiſenoxyd bat, von dem er 
durchaus ſtark und im Ganzen mehr burchbrungen IR als am 
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weißen Nile, wo dies nur lagenweiſe der Kal. Ein frucht- 
bares Land, allein es will Menſchenhaͤnde, Kanäle und Safien, 
und daß eben der Sobät fruchtbare Erbe ober Schlamm herab⸗ 
führt, liegt an feinen Ufern vor Augen und in Löchern, aus⸗ 
getrockneten Laachen, die hier von Begetabilien wenig Nahrung 
erhalten, auf dem oberen Lande insbeſondere. Bon halb 1 big 
2 Uhr im Bogen links bis S.D., mo ed wiederum links geht 
in N.O. dei N.; auf derfeiben Seite am Ufer ein ziemlich gut 
gebautes, kleines Dorf. Ein Biertel vor 3 Uhr noch weiter 
links HEN. bei d, 4 Uhr. Wir fchwenken rechts in O.N.D., 
wo wir die Anſchauung von einem eigentlichen Niederwald er- 
halten und links ein Dorf in ber Wendung gegen S. bei O. 
erbliden, Halb 5 Uhr, ebenfo weiter: zur Nechten ein Dörf- 
den mit Strohtokul, das erfte auf biefer Seite. Auch fehen 
wir bier Schilfbonte, wie auf dem Nile bei ben Nuchr und 
Schilluk. Um 5 Uhr in S., wo wir Anfangs vor ber Wen- 
bung links am rechten Ufer halten. Bon demfelben eine halbe 
oder drei Viertel Stunden entfernt Tiegen 2 große Dörfer, und 
ih ſehe eine unermeßliche, durchaus Tahle, aufgeborftene Fläche, 
einen Flachfee des Sommers, ohne alles Grün. Wir gehen 
dann an’s Iinfe Ufer, deſſen Terrain weniger mit Sand ges 
miſcht if, ald das bes rechten, und etwas Hoffnung zu Jagd 
und Fifchfang giebt, — Der Jaͤger Sale fam aber beirübt zu⸗ 
rück; er hatte gar nichts geſehen. 

Das Yinfe Ufer ift hier noch fteiler und höher ald das 
rechte, weil der Strom fi in biefen Bogen wirft. Steigt man 
hinauf, fo erhebt fi mit fanften Höhen das Land abermals, 
und man bat die Ausficht auf einen großen, brei Viertel Stun- 
den entfernten Landſee, der wohl tiefer dem Sobat feine Ueber⸗ 
Auth zuführt, Dergleihen Seen müflen fih wohl im Lande 
ber Dinfa viele befinden, weil Brunnen, wie im Lande Take, 
bei diefem trägen, nur Meriffa, Gefang und Tanz liebenden 
Volke zum Tränten bed Biehes nicht ausreichen und zu große 
Mühe des Schöpfens wegen verurfachen würben, — Der So⸗ 
bat ſtagnirt hier im eigentlihen Sinne und fein Log vermag 
etwas’ Weiteres zu beſtimmen. — 
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Den 14. März. Wir fahren wieber auf bie rechte Seite 
und gehen um halb 8 Uhr mit Tibahn aus S. hei DO. fofort 
S. O., wo und der Nordoftwind bei dem engen Fahrwaſſer con= 
trär bleibt. Einige Kleine, noch grüne Schilfhütten hängen am 
Ufer. im Schuge gegen den Norbwind; es find Stände für Jä- 
ger auf Nilpferde und Krofodile oder für Fiſcher, die jedoch 
davon gegangen und ihre Werkzeuge mitgenommen haben, ba 
fie ung fürdten. Die Durra fcheint auf dem fandgemifchten 
Boden trefflih fortzufommen und fleigt fröhlich über das Un- 
fraut hinaus; wahrſcheinlich wird fie gefäet, d. b. man wirft 
bier und dort auf die reinen Stellen eine Hand voll. 8 Uhr. 
O. bei N. und N.O. bei O.; der obere Rand des rechten Ufers 
iſt fortwährend mit Durra bepflanzt, und einige Fleine Fiſcher⸗ 
hütten zeigen, daß dort Menfchen wohnen. 10 Uhr. Bis da⸗ 
"hin immer NO. mit unbebeutenden Abweichungen und dann 
N. bei O., wo wir bed Windes wegen an der Ede des rechten 
Ufers halten, da der Fluß noch weiter Links geht; oben flaches 
“ Rand, etwas Geftrüppe und in einiger Entfernung ein Dorf. 
Ein Biertel vor 1 Uhr. N. bei W. und gegen 1 Uhr im Bo— 
gen rechte. Wenn fih das Volk an ber Leine ablöft, machen 
fie den oberen Bölfern am weißen Strome deren Uh-Uh-i-ih 
und während bes Ziehens felbft deren Gefang A-A-a-jök-jök 
täufchend nad), welches einem Weißen fchwer fallen würde. Die 
Gewalt des Waſſers wirft fi bier gegen das rechte Ufer und 
ſcheint an dieſem, welches jeder Begetationsfrufte beraubt iſt, 
nad Ausweis der ausgeſpülten Stufen bis zum oberfien Rande 
zu fleigen, wo ber bünn gelegte Humus von 1—1'/' Höhe 
ſenkrecht abfällt, während ber untere Theil ded Bodens unge 
miſchten Thon zeigt. Allerdings erforderte es einen Fräftigen 
Wafferdrang, biefen primären Niederichlag bie zu folder Tiefe 
auszuwaſchen; das linke Ufer dagegen hat einen Auffag von 
Auffhlemmung und Vegetation bis unten am Wafler. 2 Uhr. 
D. bei N.; links 21 Dielleb - Bäume mit einem Hirtenbörfchen 
von 30 neuen Strohtokul. 

Man fängt an mit Kugeln bie Dhelleb- Früchte herunter⸗ 
zufehießen, und auch ich fteige das Ufer hinan, über welches 
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fih das Terrain mit ber fchönen Baumgruppe noch unmerklich 
erhöht. Wir befinden ung wohl daſelbſt, aber ich fende ben 
Blick weit und breit nah einem Punkte, der die unabfehbare 


"platte Dede one Dorn und Straub unterbräde; traurig win- 


bet der Fluß ſich in nadten Ufern. Diefe Palmen fliehen da in 
üppigem Wachsthume, ein Beweis, daß diefer Boden zu An⸗ 
derem fähig und auf eine beflere Zukunft warten barf. Die 
recht artig aufgeführten Strohhütten bieten unferen raubgierigen 
Augen nichts dar, und bei ihnen bemerkt man bie Schlafftellen, 
fo wie einen großen, glimmenden Kothhaufen, welcher auf den 
Abend Feuer und Bett abgeben follie. Auf dem mit Pfählen 
zum Anbinden des Viehes beſetzten Stallungsplage ift ber Kuh⸗ 
mift forgfältig in Heine Haufen zufammengefehrt und noch ganz 
frifh. Ungeachtet diefer Lofung werben wir biefen Abend ganz 
gewiß vergeblich die Heimfehr der fchön geſtirnten Rinder er⸗ 
warten. Auf einem alten Stammende fiehend bemerfe ich eben 
eine Biertelftunde flußaufwärts auf dem rechten Ufer ein grö- 
Beres Dorf, — 

Der Dhelleb-Baum hat bie Fafern-Texrtur der Rinde und 
bes ganzen Inneren des Stammes wie die Datiel- und Dom⸗ 
palmen, indeflen ift fie weit feiner, dichter und feſter. Das 
Aeußere der Rinde zeigt von unten auf Ringe und der Baum 
ſelbſt tritt fi verjüngend aus ber Erde hervor und ſchwillt 
gegen die Mitte hin fanft zu einem Sphäroid an, von bem er 
fih wieder verjüngend zur Krone hebt, die er fharf abjcheibend 
vom Stamme fih berrlih auffegt. Die Früchte find groß, wie 
ein Kinberfopf, und figen ‚traubenweife, wie bei ben genannten 
Palmen, an ungleich färferen Stengeln, von welden fie un 
mittelbar neben dem Stamme berunterhängen. Sie find von 
außen glatt und wie ihr Fleifch von goldgelber Farbe; letzteres 
ift faferig und füßlich bitter, wie weiches Holz zu kauen, und 
läßt im Munde einen zufammenziehenden Geſchmack zurüd, was 
hier von ihrer noch nicht vollendeten Reife berrühren mag. 
Bier bis ſechs Kerne von ber Größe einer Kinderhand ober ber 
ber Dompalme figen in diefem Goldapfel, welcher am Stilende 
einen etwa den britten Theil ber Frucht umſchließenden Schup- 
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pendedel hat. Die Kerne oder die Rüffe ſelbſt haben ein fefles, 
wie dunkles Glas glänzendes Mark, welches durchaus dem ber 
Domfrucht gleicht und eben fo zuerfi Milch ift, beim Heranreis 
fen aber endlich eine hornfeſte Konfifienz erhält. — Der Stamm 
der Palme zeigt ſich zwar mit jenen Reifen umfponnen, wie ber 
Datielbaum, indeffen fährt Die Hand über die Rinde wie über 
geglättetes Holz und es war baber unmöglich, diefe Bäume 
befonders ihrer Anſchwellung in ber Mitte wegen zu befleigen, 
um einige Früchte zu erlangen, bie nicht Durch Kugeln beſchä⸗ 
bigt waren. Nach vielen Verſuchen fchlug man große Nägel 
in den Stamm, welche dem um benfelben gelegten Seile einen 
Stäspunft gaben, um allwählig aufwärts zu gelangen. Wie 
bei den übrigen Palmen pflegt bie Rinde am Boden abzufprin= 
gen, ba der Baum wie Gras aus dem Innern berauswädhft ; 
die dicken Wurzelfafern liegen blos und verbreiten fi polypen⸗ 
artig mit taufend Lebensabern durch den Boden. — SKeinem 
Zweifel fcheint e8 mir zu unterliegen, baß die gebauchten Säu- 
len ber Aegypier von der Dhelleb- Palme, die au in die The⸗ 
bais hinübergepflanzt fein mochte, ihren Urfprung herleiten; denn 
fie, die alle ihre Formen und ihren Zierrath bis zu denen ber 
Löffel und Salbenbüchfen aus bem Naturreiche entlehnten, konn⸗ 
ten unmöglich die ungewöhnliche Geftalt eines ſolchen Baumes 
außer Acht laſſen. Stumme, nichts bedeutende Formen kommen 
bei ihnen nicht vor; Blumen, Laubwerf, Blätter und heilige 
Thiere oder wohlangebracdhte Theile berfelben wanden fi mit 
den Hierogipphen wie eine Guirlande ohne Anfang und Ende 
durch das Leben. Der Grieche erfaßte fehnell das Schöne deſ⸗ 
felben in fparfamer Anwendung, verwarf das Schwerfällige und 
Exdrüdende und gefiel fih und ber folgenden Welt in leichteren 
Formen. Er ſetzte Afanthos und Hörner oder Schneden auf 
feine Säulen und ber Deutſche pflanzte einen fleinernen Wald 
als ſchoͤnſtes Heiligthum. — 

Auf unferem Hügel fland, nach vielen Scherben zu rechnen, 
ein aroßes Dorf der Nuehr, welche von bier flußaufwärts und 
gegen den weißen Strom hin wohnen, wo wir fie zuletzt gefe- 
ben haben. Auch am leuten Landungsplage hatte ich Scherben 
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und bie Stätte eines Dorfes gefunden, und ich hörte von uns 
feren Schwarzen, daß die Schilluf vor mehreren Jahren einen 
gewaltigen Krieg mit den Nuehr gehabt, letztere aus biefen Ge⸗ 
genden vertrieben und fi in Beſitz des früher erwähnten fiſch⸗ 
reichen See's gefegt hätten. — Schon vom Rande Bari ber 
zum Sobät und auch an diefem Fluffe bemerft man unter ben 
Mimofen feinen Sunt, wohl aber Talle. Dieſer Baum bat 
eine röthliche Rinde; die weißen Tangen Stacdheln fiten paar⸗ 
weife, die Blüthen find weißlih und ohne befondern Geruch, 
die Rinde wird jedoch zum Räuchern gebraucht, und gerieben 
auch wohl auf die Meriffa geftreut. Er giebt das befte Gummi 
(gamme, Semmag), weldes wie das vom Sunt weiß, während 
bas vom Sejal (oder Sayal) fhwärzliih if. — Therm. ge= 
ſtern Morgen 22°, ohne fi über 27° zu erheben, und biefen 
Morgen 18, Mittag 26— 29°, 

Den 15. März. Um halb iO Uhr verlaflen wir unfere 
fhönen Palmen und geben aus D. bei N. bei dem flarfen 
Norboftwinde langfam vehts im Bogen — ein Biertel nad 
10 Uhr — S. O. bei O., dann eine ganz kurze Strede S. S.O.; 
links am unteren Abbange des Ufers einige Grashütten von 
Fiſch⸗, Krofodil- und Nilpferd-Jägern. Halb 11 Uhr Tinte 
S. O. und weiter links S.D. bei O., wo um 11 Uhr gehalten 
wird, weil fih vor unferer Kafüte eben ein arabifcher Solbat 
in bie Ewigfeit hinübergeweint hat! Cr weinte darüber, baß 
er in ber Fremde fterben und feine Mutter nicht mehr fehen 
werde. Ueberhaupt verlieren alle biefe Völker fofort den Muth, 
fobald fie von einem Webel befallen werben, welches fie nicht 
fehen können, wie eine Berwunbung u. f. w. Er flarb mit. ei» 
nem Stüd Brod im Munde, weil die Araber mit Recht glau⸗ 
ben, daß man, fo lange man Brod Faue, auch nicht fierbe, Es 
iR eine Schande, von dem fauberen fchwarzen Arzte nicht ein⸗ 


‚mal Medizin erhalten zu koͤnnen; viel weniger darf man Hülfe 


und Rettung von ihm erwarten. Noch find feine 10 Minuten 
verfloffen und man trägt ben Todten nad) oben auf’s Ufer, 
ohne daß der würbige Zögling des Clot-Beĩ ihn angefhaut 
hätte! — Wir verlafien die Stelle, wo der Soldat in ber 





462 


Stille begraben if, um halb 3 Uhr, nachdem wir noch 5 Kühe 
erhalten, über welche das Schiffsvolk gleich den Wölfen herfaͤllt, 
und fahren links bis D.S.D., dann wieder langfam rechts. 
3 Uhr — bi SD. Bir fegeln etwa 5 Minuten und halten 
fon wieder am rechten Ufer an der Ede, wo es links geht 
und dann wieber: „Jo hammet, Ja mohammet!” an ber Leine 
heißt. In der Wendung am Iinfen Ufer unten fah man ein 
Wafferiäger-Etabliffement von 7 Stroh⸗Tokul. Ein Biertel por 
4 Uhr. Aus O.S. O. ind. bi S. Ein Viertel nad) 4 Uhr. 
O.S.O. Halb 5 Uhr D. Rechts einige wenige Bäume, ganz 
und halb troden, und bald darauf ein Paar grüne, von denen 
die niedriger ftehenden zeigen, daß das Waſſer bis zum Rande 
die Ufer gefüllt bat. 5 Uhr O. hei N., dann langſam rechte 
bie D., wo wir eine Biertelftunde fpäter halten. Der Fluß 
macht hier eine flarfe Wendung gegen rechts und wir haben zu 
morgen Hoffnung zum Segeln. — 

Heute Nachmittag, als man ung die Kühe brachte, erhielt 
ich mit vieler Mühe für Sugfug einen Ring, ber, wenn aud 
ſchlecht gearbeitet, wenigftend national if. Ich fah mehrere 
ſolcher Ringe bei ihnen, denen fie nicht einmal eine runde Form 
haben geben konnen, und man fann an benfelben überhaupt ben 
Maaßſtab ihrer Geſchicklichkeit nehmen; die beſſer gearbeiteten 
find bei den Nuehr. Die 5 Kühe ſtammen vom Mek ſelbſt her; 
er kam in Perfon zu Soliman Kafchef, wo auch Selim Capitan 
fih befand, und war mit einer Ferba bekleidet, weldye er von 
den Schilluf erhalten. An der Hand trug er einen fehr dien, 
fupfernen Ring, und meinte, dag Kleidung das Vorrecht ber 
Schech fe. Bor ihm kamen eine alte Frau und ein Mann, 
fene wie eine alte Zauberfönigin angethan. Den Mek bekleidete 
man bei uns mit einem rothen Kaftan und einem rothbunten 
Schnupftuche um den Kopf und behing ihn mit Glaskorallen. 
No eine Kuh war zu und gebracht, allein man verlangte für 
fie eine enorme Mafle von Sugfug (hier überhaupt von gerin- 
gem Werthe, da die Gelabi dieſe Gegenden bereifen) und mehr 
noch, als für die Ziegen und Schaafe, von welchen 3 ber letz⸗ 
teren für die 3 Bäuche gefauft wurden, bie fich für Die erſten 
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halten. — Therm. Sonnenaufg. 18, Mittag und fpäter 28 — 
30°%, — 

Den 16. März. Der Mann erfchridt nicht in der Ge⸗ 
fahr ſelbſt — meiftens wäre er auch verloren — aber das 
ſchwache Menſchenherz pocht boch ein wenig nachher. Geftern 
Abend hatte ich mit Thibaut dag Schiff verlafien, um einem 
Schwarme von Finken beizufommen, welche ung den Pillaw wür- 
zen follten, den wir gemeinfchaftlich verzehren wollten. Bald 
fahen wir und genöthigt, und zu trennen, um bie Bögel an 
ihren beiden Nieberlaffungsfiellen zu begrüßen. Bei meiner 
Streiferei jedoch am Ufer hinauf fland ich urplöglich, ohne nur 
entfernt an einen Löwen in der Nachbarſchaft aller Schiffe zu 
benten, mit meinem Doppelgewehre, welches nur mit leichtem 
Schroot geladen war, auf wenige Schritte biefem furchtbaren 
Keinde gegenüber, während mein Jäger Sale weit davon eine 
Gazelle verfolgte. Wahrfcheinlich hatte derfelbe durch einen 
Schuß das hohe Haupt aus dem Schlafe gewedt; benn fonft 
hätte ich daſſelbe, wenn auch mein Blick links auf ein Paar 
Bögel gerichtet war, eher ſehen müflen, da das ganz niebrige, 
größtentheild nur bis an das Knie reichende und nur bier und 
da mit einem höheren Bufche verfehene Strauchwerf einen Ge— 
genftand folcher Art nicht verbeden konnte. Eben hatte ich mein 
Gewehr Iangfam und gleichfam unentfchlofien auf die fehönen 
beiden Bögel, welche ganz bas Gegentheil der pfiffigen Finken 
mich verwundert und zutraulich anfchauten, angelegt, als rechte 
ber. Löwe fih vor mich hinftellte, als wenn er aus ber Erbe 
gefommen wäre. Dem fei, wie ihm wolle, feine Höhe war mir 
jest fo nabe, daß fie mir bis an bie Bruft zu reichen ſchien. 
Aber dennoch fand ich, meine ſchwache Waffe in der Hand und 
in voller Geiftesgegenwart, um das Geficht frei zu haben, wie 
zur Attaque ruhig an bie Hüfte gelegt, entfchloflen da — und 
auch er fchien entfchloffen. Zuerft ſchauten wir und gegenfeitig 
mit großen Augen an; fein Blid maß mich von unten nad 
oben und traf über ben türfifchen Anzug und das weißbranne 
Angefiht hinweg hauptſaͤchlich meine rothe Mübe und fchien 
deshalb eben nicht verächtlich: ich meinerjeits verfannte in ihm, 
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ob er gleich nach hiefigem Gebraude feine Mähnen- Decora- 
tion trug, ben furdtbaren König der Thiere feinesweges und 
hatte auf feine Großmuth feinen Anſpruch. Dennoch wendete 
er guädigft fein Antlig von mir und ging mit greulich gelenki- 
ger Bewegung bed Hintertheild und berabhängendem Schweife 
langfam von dannen, konnte ſich aber nicht enthalten, noch ein 
Mal nad mir umzufchauen, ber ich auf ein und zwei Schäfle 
in Augen ober Rachen, wenn es in ber entjcheidenden Nähe auf 
Leben oder Tod anfam, vertraute; und in ber That, ich blieb 
unbeweglich fteben, felhft Löwe genug, um nicht zu zittern und 
durch unzeitige Flucht mir das Verderben auf den Hals zu Ta- 
den. Indeſſen er ging, fihaute noch einige Male, ohne jedoch 
ftehen zu bleiben, zurüd, als fürdte er Berfolgung, und ich 
wendete ihm eben fo langſam felbft ben Rüden, ohne au nur 
laut Lebewohl zu fagen; wohl aber warf ich, eines noch immer 
möglichen Kapenfprunges gewärtig, rechts und links von Zeit 
zu Zeit einen forſchenden Blid über meine Schulter zurüd und 
Heß ſolchen endlich vor mir auf meiner Nafenfpige haften, als 
ih eben vom Ufer in den Sand hinab fpringen wollte, wo 
Schiffe und Leute waren, Dffen geftehe ich, daß ich jegt ein 
deutliches Pochen bes Herzens veripürte und daß mir meine 
Naſe weiß geworben zu fein ſchien; oft genug auf der Menſur 
war mir doch die von dem Löwen unverhofft genommene Di«- 
ſtanz von fünf Schritten faft zu nahe geweſen; von feiner Seite 
fehlte nur das Beriechen und biefes würde ich wahrſcheinlich 
doch nicht gelitten haben. Ich fand einen Augenblid auf dem 
Rande des Ufers, um mit Ruhe und ohne Bläffe den Kafchef 
zur Berfolgung aufzuforbern, und fprang hinab in den Sand. 
als ich dem Soliman Kafchef bei feinem Propheten die Wahr- 
heit betheuerte, war er auch fofort mit feinen Schügen bei ber 
Hand. Auf mein Anrathen bildeten wir, ohne daß ich von ihm 
ein Paar Kugeln zum Auffesen erhalten fonnte, oben eine Ti⸗ 
railleurstinie, allein die Türken krochen bald wieber zufammen, 
bis auf einen großen fhwarzen Sklaven von Soliman, welcher 
auf dem rechten Flügel war, Als biefer bald barauf winkte 
und in bie Nähe deutete, wo der Löwe fei, gab ihm fein 
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Herr einen andern Winf mit Gewehr und Hand, daß er ihn 
nieberfchießen würbe, wenn er ſich uns nicht anreihe, ba er ihn 
vereinzelt für verloren hielt. Dan feste ſich in einen kurzen 
Trab, weil ber Löwe feinen Wanbelgang fortfeßte, bis dann 
endlich Soliman, ba es bereits zu bunfeln anfing, brei feiner 
rüftigften Reiſigen vorausfpringen ließ. Es fielen drei Schüffe, 
allein bie Leute Tamen zurüd und befchrieben den Löwen als 
ein wahres Monftrum. Ich war wirflih froh, daß das große 
mäthige Thier aller Wahrfcheintichkeit nach felbft nicht einmal 
verwundet war. Ich wurde fchon wieder ein agü el bennaht 
genannt, weil ich milgegangen war, um meinen Löwen zum 
zweiten Mal zu fehen, und man freute fih von Herzen, daß 
mich Gott befhügt habe und wünſchte mir Glück mit frommen 
Sprüchen aus dem Koran. — 

Heute Morgen fegelten wir um halb 7 Uhr vom Plage 
ab gegen S.D. bis S.O. bei S.; um 7 Uhr O. bei S., rechts 
auf dem hohen Ufer ein Dorf. Bon unferem Landungsplage 
geftern überfah man am rechten und Iinfen Ufer, welche gar 
beide von den Dinfa befeffen oder in Befig genommen find, 4 
Dörfer zufammen. Um halb 8 Uhr, nachdem wir wegen bes 
balbeonträren Windes nur langſam (2 Meilen) gefegelt, meiter 
gegen D.S.D. und SD. bei OÖ. Der flarfe Wind faßt das 
Segel und wir madhen 7 Meilen, ohne Abzug; leider wird bie 
Strede nicht lang fein. Ein Viertel vor 8 Uhr Halten wir vor 
der Ede, wo eine linke Wendung eintritt, um Libahn zu gehen, 
weil die vorderen Schiffe daffelbe thun. Einige Jaͤgerhütten 
mit ihren Bewohnern befinden fih am vechten Ufer und ich 
erwerbe bei biefer Gelegenheit ein Horn der Antilope Teie. 
Mit Segeln weiter in S.O. bei O. bi8 D.S.D. und halten 
ein Biertel nah 8 Uhr ſchon wieder S.D. bei O., um links 
herum Lihähn zu geben. Leider hat ung auch der Wind bas 
Segel gefhlist, was ich -fehon laͤngſt fürdhtete, ba es an meh⸗ 
reren Stellen aufgetrennt war, ohne daß ber Schneidercapitain 
ſich Darum befümmert hätte: Allah kerim! Oben in einiger Ent- 
fernung ein großes Dorf. — Erft um ein Biertel vor 1 Uhr 
geben mir Libahn weiter S.O. bei D., dann O.S.O. und O. 
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bei S., wo rechts auf dem Ufer ein Dorf mit jenen Dinfa= 
Tokul und Schlafftellen. Freilich iſt es noch nicht ganz ent⸗ 
ſchieden, ob die Dinfa dort wohnen, indeflen ſpricht für dieſe 
die Bauart der Toful mit den geferbten und gewölbten Dächern 
ohne Dachtraufe mehr als für die Nuehr. Der Wind if fehr 
ſtark und die Leute müflen mit allen Kräften ziehen; doch wen⸗ 
det fih der Fluß eben rechts und wir können vielleicht fegeln. 
Ein Viertel vor 2 Uhr. Aus O. bei N. Tangfam im Bogen 
rechts; Links in der Wendung auf dem rechten Ufer ein Dorf, 
durchaus jenem der Iinfen Seite gleih. Halb 3 Uhr, DO. bei 
S. Bon dem Dorfe fieht man bier wegen bes hohen Ufers 
nichts und bie Schwarzen, welche fur; zuvor zahlreich auf bem 
Ufer fanden, haben ſich geflüchtet, weil fie die türkiſchen Ge— 
fihter der Trabanten des Soliman Kaſchef gefehen. Der Türfe 
gefällt fih in Diefem Gefürchtetfein, dem von Seiten ber Neger 
gewiß tiefer Haß und Verachtung zugefellt iſt. Ein Viertel vor 
3 Uhr. S. bei W. Der Wind treibt bie Leute an ber Leine 
zum Laufen, aber es kommt nicht zum Segeln, weil es ſogleich 
wieder Tinte geht; zur Rechten haben wir eine niedrige Saub- 
infel. Unſere Leute fönnen bei der Jaͤgerhütte nichts Liegen 
laſſen; flache Scilbfrötenfchalen (Wafferfepildfröte), Gefäße 
(Gadda, Burma, Gara) — Alles wird mitgeſchleppt, denn auch 
bie Schwarzen haben bie tärfifche Idee von Abit begriffen und 
find jetzt Askari, Soldaten, die von ihren Landsleuten nichts 
wiften wollen. 3 Uhr, Links in S. und S.5.D., dann wie- 
ber reis. Halb 4 Uhr, Wir fegeln etwas ©. bei W. und 
S. bei D,, zur Linfen ein Dorf. — Zum Brobforn ſcheinen 
die Dinfa Alles zufamnfenzumifchen, was Korn heißt: Durra, 
Lubien verſchiedener Art, Kuürbis- oder Melonenterne u. f. w., 
wie ich davon eine Probe erhielt, fo wie von Lotusfaamen, 
welcher fi in großer Dienge vorfand — alfo auf viele Binnen- 
fee'n bindeutend — nebft jenem Fleinen Reis. — Ein großes 
Nilpferd zeigte fih auf dem feichten Tinten Ufer; es fürchtete 
bie Schiffe und das Gefchrei der Leute und machte wie ein 
Ungeheuer von Wildfau im Zrabe einen Halbzirkel, um ſich 
mit großem Gebraufe wieder in's Wafler zu flürgen. 4 Uhr. 
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Links in O.S.O. 5 Uhr. Aus O. Linke weiter. — Das Kriechen 
längs biefer trofllofen Ufer ungeachtet des Laͤrmens, Scherzeng, 
Beritend, Zurufens, Stolperns in bie Schiffe hinein oder Hin- 
aus ober auch in's Wafler und das Gejauchze darüber, unge- 
achtet aller verſchiedenartigen Beihäftigung und Nichtbeſchaͤfti- 
gung auf den Schiffen — welches Alles eine furze Zeit amüffren 
fann — ift und bleibt Doch etwas hoͤchſt Langweiliges, und 
wohl mir, wenn ih den Kopf behalte, um bier und ba eine 
Idee "hinzumwerfen, deren Verfolgung oder Verwerfung Ge- 
fheidteren zufteht in jener glüdfichen Lage, wo in wahrhaft ges _ 
bildetem Kreife Anfihten und Meinungen ausge= und befprochen 
werben, wie folches freilich im Bellet-Subäan und nun gar auf 
meinem Schiffe nicht Statt finden kann. — Wir halten etwas 
nad halb 6 Uhr in D.N.D. am rechten Ufer. — Thermom, 
Sonnenaufg. 18, Mittag 27 — 28, Sonnenunterg. 27%. — 
Den 17. März. Es gab geftern Abend große Antilopen- 
jagb. Unter Anderen war ein Ariel dabei, ber 25 Ringe zählte, 
ein Tete und drei weibliche Tilli. Lestere, ebenfalls Antilopen, 
find von noch bellerer Farbe als bie Ariel und fa weiß, wäh- 
vend der Tete eine ſchwarzbraune Dede mit weißer Bruſt und 
Bauch hat. Die Tilli zeichnen fih durch Tange Schwänze aus, 
während bie Männchen binten glatt fein follen. — Sc konnte 
nicht früh genug das Schiff verlaffen, um eine Heerde von mehr 
ale 1000 Antilopen zu fehen, welche zur Tränfe wollten, Auch 
mein Jaͤger, welcher einen anderen Weg eingefchlagen, fah ei⸗ 
nige 100 zuſammen; alle Uebrige Tamen in ihrer Ausfage von 
jenen 1000 überein. Allein auf der unabfehbaren Fläche dieſes 
Landes — wo nur niebriges Gras, wildwachſende Bamie und 
viel Bafititum, welches auch weiter oben fonft alfenthalben an⸗ 
zutreffen — widen fie bald rechts, bald links gar geſchickt aug, 
und fo bradte Soliman Kafchef nur 4 Stück, mein Sale nit 
ein einziges. Ich felbft Eonnte nur noch am Horizonte einige 
Antilopen fehen, weil es bereits bunfelte, und blieb mit Saba⸗ 
tier in der Nähe ber Schiffe, falls etwa ein Thier abgefprengt 
fein follie, indeſſen vergeblich. — Bet diefer Gelegenheit hatte 
man auch von Weiten zwei Löwen gefehen. — In der Nacht 
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kam der Wind kalt zu Thür und Fenſter herein, und auch noch 
biefen Morgen wehte der Falte Wind aus N.D. — Um bafb 


7 Uhr geben wir in O. N.O. vorwärts und im Bogen weiter 
rechts in D. und O. bei S., wo wir eine Rärfere Schwenkung 
rechts machen. 8 Uhr, Lbahn aus SD. bei ©. gegen ©. 
Wir rutfchen über Untiefen, welche aus Steingerölle zu befteben 
feinen; der Wind wird beftig und wirft ſtarke Wellen. Ein 
Viertel vor 9 Uhr. S.W. bei ©. gegen ©., dann noch mebr 
inte, wo wir bald vom Winde an das Iinfe Ufer geivorfen 
werden und D.S.D. halten. — Thibaut ift bei mir unb wird 
gerufen: fein Schiff fteht voll Wafler und alles Bolf wird da⸗ 
bin aufgeboten; ein Glück, dag wir am Lande find. Selim 
Eapitan hat verfäumt, in Chartum die Schiffe kalfatern und 
dort, wo man etwas Werg eingehauen, wenigfiend Gotrahm 
(fatt Theer) geben zu laſſen. — Oben in der Entfernung von 
5 Minuten ein großes Dorf, vom Volke verlaffen; unfererfeits 
iſt man großmäthig genug, die Leute von deſſen Plünderung 
abzuhalten. Es Liegt etwas erhöht; baffelbe tft auch beim Ufer 
ber Fall, fo daß ſich rechts und links Flachſee'n bilden, bie jest 
trocken find und Abzüge nach dem Wafler haben, welche Men⸗ 
ſchenhand offen zu halten ſcheint je nach Bebürfnig für ben 
Boden, auf dem man jedoch nichts erblidt. Eine Menge von 
Schnedenhäufern Tiegt zufammen auf dem Sachen, wie ih auch 
fonft ſchon gefehen habe, und es ſcheint, Daß man bie Schneden 
genießt. Wir bleiben wegen des Unfalls mit dem Thibaut’fchen 
Schiffe hier, allein Die Ufer a talus erlauben nicht, daſſelbe aufs 
Trodene zu bringen, — Thermom. 17 und 24°. — 

Den 18. März. Wir fegeln um ein Biertel vor 7 Uhr 
mit kaltem Rorboftwinde S.O. und dann S. bei D. und ©. 
Der Wind wirb aber zu heftig; zweimal find wir ſchon wieder 
über Aufternbänfe, d. b. jene Dornmuſcheln, wie über Steine 
gerutfcht und haben die Segel gerefft, weil man ein Aufpralien 
der Schiffe bei ihrer fchlechten Befchaffenheit vermeiden muß. 
Ein Biertel nah 7 Uhr. Aus ©. bei O. links, wo fihtbare 
Sandbänfe in der Krümmung und, ben Weg zu verfperren fchei- 
nen; aber mit Hülfe der Segel gehen wir bei ihnen rechts dicht 
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am linken Ufer voräber gegen S.D. und im Bogen weiter bis 
O. bei S. Halb 8 Uhr. SD. bei D. und bann ein Viertel 
vor 8 Uhr rechts herum, wo am unteren Ufer des Ausbugs 
der Tinten Flußſeite bei einer Sandbank 6 Jaͤgertokul fi be- 
finden. Wir halten links an einer flachen, mit niedrigem Grün 
befleibeten Infel gegen S.S.W. und werden Bier heute und 
morgen wegen Obfervationen und nöthigfter Ausbeſſerung ber 
Schiffe und Segel liegen bleiben. — Soliman Kafchef ſchoß 
geftern Abend bei Gelegenheit einer Gazellenjagb einer großen 
Antilope, von den Arabern Tete genannt, ein Borberbein ent» 
zwei; fie flürzte zweimal, machte ſich aber mit 3 Füßen davon. 
Sabatier und ich Batten den linfen Flügel genommen und uns 
mit einem meiner Diener in das hohe Gras zurüdgezogen. 
Jener fam zu Schuß und fehlte. Die aufgeborfiene Erde zeigte 
herrlichen Boden, das in Büfcheln dichtſtehende Gras reichte bis 
an bie Bruft und war unferem anfänglichen Sturmſchritte fehr 
hinderlich. Unten zeigte es ſich noch grün und es konnte alfo 
bie jetzige Austrocknung bes Bodens, in welchem man allent= 
halben die Spuren von Fußſtapfen wilder Thiere fammt ihrer 
Looſung bemerkte, erft feit Kurzem flattgefunden Haben. Diefes 
Gras, ſchmal und breifchneidig, mit walzenförmigen Aehren, 
bildete den Hauptbeftand. Weniger häufig war das Gras nad 
unferer Art mit flachen zweifeitigen Blättern; Knotenſtengel hatte 
es, wie das_breifchneidige, allein an jedem dünnen Halme ſaß 
je ein Paar ehren zufammen (wie ich ſolches früher nie be= 
merft habe), die Leiber noch nicht ausgebildet und fehr Flein 
waren. ‚Die dritte Art des Graſes befland aus bünnrohrigem 
Schilfe, abgefreffen und von Neuem fproffend, oder auf den 
Boden getreten. Auch ſah ich einige wildwachfende Bamie, an 
denen Bogelnefter von Gras umberhingen. — Ich hatte meinen 
Kameraden aus dem Gefichte verloren, und wenn ich auch An—. 
fange noch bie Schiffe den Fluß hinauf mir zur Seite fegeln 
fab, fo wurde es doch bald dunkel. Soliman Kafchef hatte 
aber bei feiner Rüdfehr zu den Schiffen die Einfiht gehabt, 
das dort fiehende Schilf als Signalfener anzünden zu lafien, 
woburc ich glücklich den Ruͤlweg fand, bier und ba in ber 
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Nähe des Fluſſes in bie tiefen Fußſtapfen ber Nitpferbe big an 
bas Knie eintretend — ein andermeitiged Zeidhen, daß bie nur 
gering anfleigende Uferböhe bier bei ber Negenzeit Flachſee'n 
bildet, die eben nicht fo bald austrocknen. — 

Früher hatte ih am linken Ufer einen Fleinen Wandelgang 
gemacht. Auch dort zeigte fih die nämliche Erfcheinnng von 
zurüdbleibendem Wafler, und ich fand bier Mufcheln, unter an⸗ 
beren die Erethria ovala auf dem Trodnen. Lange Züge von 
feinen Erbaufwürfen, welche ich näher unterfuchte, erfannte ich 
als Erbwälle gegen das hohe Waſſer auf dem Ufer felbfl, und 
das angefhwenmte Schilf in Verein mit den Mufcheln ließ mich 
vermuthen, daß ber Sobät hier, wie an vielen anberen Orten, 
über feine Ufer hinausfteigt. Hinter diefen niedrigen Aufwär- 
fen lag ein unbegrenzte Stoppelfelb jenfeits bes Dorfes, wel- 
ches auf einem leiſe fleigenden Hügel, der fih wohl durch ein- 
geflürzte Lehmwaͤnde von felbft Höhte, weit über den Horizont 
fih ausdehnte, Die befieren Tokul find dachförmig zulaufend, 
aber die Dachtraufe fpringt nur unbebeutend vor; die Fleineren 
fieht man mit runder Dachform und niedrig, dazwiſchen Schlafs 
ſtellen und Schilfhecken. Es follen Dinfa dort wohnen, aber 
fein Menſch, fein Iebenbes Gefchöpf ließ ſich ſehen. — Therm. 
Sonnenanfg. 17, Mittag 28, Sonnenunterg. 26°. — 

Den 19. März. Wir fpeiften geftern Abend nad einer 
Antilopenfagd Alle zufammen im Freien; die Franzoſen hatten 
bei.einem türfifhen Bielliebehen den Wein verloren, und zwar 
dadurch, dag Soliman Kafchef oder Selim Capitan irgend eine 
ben Erfteren gehörige Sache nahmen und fie dem Eigenthümer 
in die Hand zu geben wußten. Man bat alfo hier, wie in 
mancher anderen Beziehung die Augen offen zu halten. — Die 
Inſel, an welcher wir ung befinden, ift eigentlich eine große, 
breite und etwa eine Viertelftunbe Tange Sandbanf, deren etwas 
erhöhter Rüden fih mit Grün überzogen hat und an der rech⸗ 
ten Seite des Ufers mit dieſem bei dem niedrigen Wafferfianbe 
verbunden iſt. Portulac (arab. Rigli) findet ſich fehr häufig 
auf berfelben, auch fieht man dort unzählige Vögel, welche in 
ben vielen zungenförmigen Einfihnitten bes oberen Theiles fifchen 
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und fih in den Schmalfee auf dem hoben rechten Ufer — in 
beffen Rähe ein Dorf, aus dem fich ebenfalls Das Volk geflüch- 
tet — im eigentlihen Sinne theilen: fie fheinen fih von die- 
fem glüdlichen Plage nur wenig zu entfernen. Die Antilopen 
fommen zwar in großer Anzahl vor, allein die Trabanten von 
Soliman Kaſchef, im Ganzen gute Schügen, wiſſen ſich nicht 
nad Tagdgebrauch zu vertheilen und eine Kette zu bilden, um 
bie Heerde in die Mitte zu nehmen. Auch möchte ich felbft -un« 
gern einer ſolchen Umzingelung beiwohnen, denn diefe Türken 
fhießen wie beim Pelotonfeuer darauf los, und die Gewehre 
tragen weit und find dem großen Allah empfohlen. — 

Den 20. März. Abfahrt um ein Viertel nah A Uhr mit 
günftigem Norboftwinde ohne Segel S. S. W. und S. W. bei 
W., wo rechts hinter dem Hochufer ein Dorf in der Wendung 
inte, und unterhalb eine breite Sandbank, auf welder einige 
hochbeinige Waflernögel umherwandeln. Eine eben foldhe, bie 
ihre Untiefen weit über bie Mitte des Fluſſes hineinwirft, Taffen 
wir zur linken Seite und halten S.S.D. am rechten Ufer um 
halb 11 Uhr. — Soliman Kafchef’d Trabanten bringen 8 Anz 
tilopen, von denen auch ich eine, und zwar ben größten Tete, 
erhalte, Diefes Eremplar ſteht jegt im z00logifchen Muſeum 
zu Berlin als eine nova species. Die Ufer haben fih bier ge= 
weitet und fallen in einem Winfel von 45—50° ab; erfcheinen 
fie auch deshalb niedriger, fo ift es defto mehr an ben fteileren 
Stellen fihtbar, daß fie immer höher werden. Nur unten, wo 
das Waſſer fchlägt, fieht man den bläulichen Thon hervortreten, 
ber übrige Theil der Ufer hat hier wie an den meiſten Stellen, 
wo die hohe Fluth die von oben her brödelnde und die Baſis 
bes Erdreich bedeckende Krufte von Humus nit abgewafchen 
bat, nur feheinbar dergleichen Beſtandtheile; denn unter ber 
Erddecke offenbart ſich fogleich Urboden, wie man dies auch bei 
Abſtuͤrzen und Wafferriffen ſieht. Dft bat ber Fluß aber auch 
bide Lagen auf die Ufer geworfen oder angefegt, Hier muß 
man fich nicht täufchen laſſen, wenn verfchieden gemifchte Erb» 
lagen zwiſchen Sand barüber und darunter liegen; dies if} 
neuere Alluvion. Nie wird man indeffen in biefen Strichlagen, 
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fo viel ich hier und auf dem Nil bemerkt, eine reine Thonlage 
ſehen. Erfcheint fie, fo Tiegt fie entweber als Grundlage Des 
Ganzen unten am Wafler, wie am Nil, da dort Alles An- 
ſchwemmung und Niederfchlag, bei abziehendem Hochwaſſer ge- 
wonnenes Erdreich ift, oder fie fteigt, wie beim Sobät, mit bem 
talus der Ufer bis zu der mit Humus überzogenen Oberfläche 
des Landes auf. Der Sobat fand Arbeit, fih ein Bett in fe- 
fiem, dem Waffer widerftehenden Kleiboden zu graben und blieb 
wohl fo ziemlich beftändig in dem von ihm geöffneten Laufgra⸗ 
ben, ohne feinen Lauf verändert zu haben; denn man fieht Feine 
aufs Trodene gelegte Gohr, wohl aber, daß er an einigen 
Gielfen über fein Bett hinausgetreten ift und Hochrinnen ge= 
bildet hat. Der weiße Strom wühlte dagegen lange im tiefen 
Schlamme eines abgefloffenen See's, bevor er ſich conſiſtente 
Wälle aufwarf, die als Altufer größtentheils Waldung tragen; 
biefes fein langes Thalbeden ruht ebenfalls auf einem Thon⸗ 
lager. Der Sobät bürfte ald eine weitere Gränze der Halb- 
infel Sennaar zu betrachten fein und ihr den Namen Gefire 
gegeben haben, Gewiß ift auch er gleich dem blauen Nil, be= 
fondere da er feine Sumpffee'n zu Begleitern zu haben feheint, 
eine leitende Straße der Bölfer des Hochlandes Aethiopien zu 
ben biefigen Tpallänbern geweſen. Solide Bölferzüge fonnten 
ſich gerade ber vielen Sümpfe wegen von den Bergen von Bari 
und dem dortigen Dochlande nicht wohl herunterwideln, benn 
Borrätbe an Lebensmitteln zu einer langen Reife für ganze 
Familien find bei Nomaden nicht anzunehmen und auch in aus⸗ 
gehöhlten Baumflämmen (Kanoe) eben fo wenig zu bergen, als 
ganze Heerden, wenn dieſe nicht zu Lande getrieben werben fün- 
nen, welches doch unmöglich. — 

Je mehr ich den Sobat hinauffomme, deſto deutlicher wird 
ed mir, wie mir gleich hinter Chartum das rechte Nilufer hö⸗ 
ber ericheinen mußte als das Tinfe, und wie ih mich der An⸗ 
ſicht nit entfchlagen Tonnte, daß dieſe ſchräge Neigung des 
ganzen Landes mit dem Laufe und ber Mündung des Nils 
zwar in Widerſpruch fiehe, aber doch zu erklären fei. Der Ab- 
fas von Erbiheilen und Sand fann nur von oben fein und 
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wirb immerhin die Landſtriche, bie ber Nil mit Regengüffen, 
Baͤchen und Flüſſen überziept, zu ebenen und auszugleichen ſu⸗ 
den. Daß fih hierdurch das Erdreich anböht, ift erklaͤrlich, 
und daß da, wo dieſe abgefpülten, flüffigen Erbiheile einen 
Strom wie den weißen Nil erreichen, fie von biefem mit fi 
hinabgeführt werben, ohne daß das andere Ufer (hier die linke 
Nilfeite im weiteren Sinne ale die jegigen Scilfufer zeigen) 
Nugen davon zieht, ganz natürlih. Das Hochgebirge fegte von 
Faͤzogl und Habeſch muthmaßlich mit einem Bruche feiner Sceide- 
wände feine Sammelwafler, deren Schlamm und Moräfte und 
in ihrer Verbindung vielleicht ganze Berge .von Verwitterung 
und Berwefung in die niedriger gelegenen Theile nad) der Nils 
feite bis zum Delta — fein rühmlichftes Denfmal — füllte Ab- 
gründe und ebnete die Berge feiner nächflen Nachbarſchaft, als 
Bertat, Diufa und das Land zwifhen dem Sobät- und Bari- 
fluffe mochten aufſchießen in unbezähmter Kraft wie artefifche 
Brunnen, da folde Kataftrophen Berge und Maffen wälzen, 
wie ein Bach feine Fleinen Kiefel, und das aus ber Gefangen- 
haft in Höhlen der Waffer anziehenden und fammelnden Hö- 
benwelt entfeſſelte Waffer gegen den Himmel auffprudeln. Bon 
ben Bergen wälzte fih dann mit unzähligen Armen eine Erb= 
Huth weit und breit und ohne Geſetz; aber naturgemäß fanf 
das Schwere, bie Fluth fpülte darüber hinweg und glättete und 
ebnete den Boden. Daher jest jene unabfehbaren Flächen am 
Sobät, in denen fih die Thiere nicht verbergen fönnen, und 
dieſe würden alfo auch ohne Schuß in ber Regenzeit fein, gäbe 
es nicht Berge und Wälder in der Nähe, — 

Iſt es mathematisch bewiefen, daß der große Nil in einem 
Rinnfal läuft, wie auf einem Efelsrüden, fo findet ſich das 
©egentheil beim weißen Fluſſe; allein der Sobät zeigt eben jene 
Erſcheinung, wenn auch nicht in biefem Augenblide, da feine 
Ufer bis auf die unterfle Stufe geleert find. Sie liegen und 
ftreichen, von dem Fluſſe bei der Fluth aufgeworfen, höher als 
das anliegende Land; doch find es im Durchſchnitte ſchmale 
Damme, welche nur da breit erfcheinen, wo trodene Flachſee'n 
in weiter Berbindung babinter Tiegen oder hochgehende flache 
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Gohre, deren Graseinfaffung jeder tiefen Ausfpülung um fo 
leichter widerfteht, als diefe unermeßlichen Flächen, bie bei bem 
berrlihen Boden vielleicht fhön genunnt werben könnten, wenn 
dort die goldenem Aehren der Gered wogten, Pomona bort 
Schatten und Früchte böte — wirflid wenig Declination nad 
dem Nile zeigen, wozu und ben beiten Maaßſtab ber Sobät 
felhh giebt, da er flagnirt und feine Ufer an Höhe nur bier 
und da zugenommen Haben. Die Ufer nehmen an Höhe zu, 
wie am großen Nil felbft; die weniger ſteilen Ufer (obgleich 
auch biefes nur local) täufchen, wie ich ed um mehrere Fuß 
Unterfhied auf dem abgeriffenen Ufer bemerftie und nod mehr 
bei der Ruͤckfahrt. Man kann fi) der Idee nicht entfchlagen, 
dag auch hier ein See geftanden habe, wenn man nicht an» 
nimmt, daß von oben her das Erdreich durch Ueberſchwemmung 
platt gelegt ift, wie die wafferrechten Felder Aegyptens. — 
Mag es an den Ufern des Sobät im Allgemeinen unglanb- 
Yich viel Wild geben, fo muß ich aus eigener Ueberzeugung hin⸗ 
zufügen, daß, fo ferne Auge und Ohr nicht trügen, ich Heerden 
von Antilopen gefehen habe, die wenigftens 1000 Stück ſtark 
waren. (Die Türfen fprechen von 3 bis 4000.) Gegen Abend 
zeigen fie fih in unabfehbaren Reihen auf dem fahlen Horizont 
ber Steppe, ſtehen fill und kommen wieder näher — ihr Auftreten 
hört fih wahrhaftig -an wie die Evolutionen etwas entfernter 
Kavallerie — endlich, fobald es bunfel ift, vertheilen fie ſich in 
dem Fleinen Gebüſche des Wferrandes, um zum Wafler hinab- 
zugeben. Bis jest Habe ich biefen Augenblid nicht abwarten 
fünnen, weil Niemand wegen ber alsdann bier lauernden Lö⸗ 
wen und anderer gräulichen Rasen bei mir bleiben wollte und 
e8 mir wegen der angefnüpften Belanntfchaft mit dem Löwen 
und feiner gerechten Radye eben nicht ganz geheuer erfchien, mid 
allein hinter einen Bufch zu legen und auf wenige Schritte ein 
Thier zu morden. Doch bat mir mein Koch verfprochen, mich 
auf einen ſolchen Anftand zu begleiten, fobald wir wieder an 
einen gelegenen Ort fommen. Wir fuhren heute Nachmittag 
2 Uhr mit Segeln füböftlich weiter und hielten ber Antilopen⸗ 
jagd wegen um 3 Uhr wieder am rechten Ufer O.S.O. vor 





475 


der Krümmung rechts. 4 Uhr, Mit Segeln gegen S. S. O., 
dann fm Bogen links gegen S.O. bei O., mo wir zur Jagd 
noch einmal halten und auch bleiben. Eine Antilopenheerbe 
von etwa 60 Stüd fiellte ſich Kurz vorher in Heiner Entfernung 
oben auf das Ufer, wie eine Ziegenheerbe, in frommer Unſchuld 
und nichts Böſes ahnend. Won mehreren ber Lnfrigen find 
wieder wilde Büffel, Löwen und Hyänen gefehen worden; wo 
befinden ſich die Höhlen und Schlupfwinkel diefer Thiere? Berge 
müffen fein! — Thermom. Sonnenaufg. 15, Mittag 26 — 27, 
yon 4—5 Uhr 28, Sonnenunterg. 261°. — 

Den 21. März. Wir verlafien um halb 7 Uhr ganz in 
ber Stille, ohne daß ein Tambour fi rührte, unfere Stelle 
mit Segeln gegen D.S.D. bei faltem Nordoſtwinde. Halb 8 
Uhr. Aus D. Libaͤhn weiter links D.S.D. — 8 Uhr — und 
dann noch weiter links um 9 Uhr N. N.O., wo wir zum Zeit- 
vertreib, Dem der conträre Wind Vorwand leihen muß, am lin- 
fen Ufer halten, O Türken! Der. Arnaud Täßt fi jetzt mit 
Häuten bezahlen, die er fehr ungebunden für son Altesse for- 
bert, in Srantreich aber, wie er meint, das Stüd für 500 Fr. 
verfaufen will, 11 Uhr. Wir gehen wit Libahn um eine Ede 
und fommen gleih bis N., von wo fich dann ber Fluß wieder 
rechts langſam bis N.O. bei NR. und bie O. wendet, wo wir 
dann wohl ohne Segel vorwärts treiben werben. ch bemerfe 
bier, daß der untere Borb des Fluffes felfig, eine mürbe Stein» 
lage unter dem Thon, dem fie entflammen mag, jüngfte Kalk⸗ 
Reinformation zu fein fcheint, bi man mit der Hand das täuı- 
fibende Gebilde abbricht und fih die fcheinbare Bermitterung 
als Ausfpälung zeigt, ber Thon aber fandig an den Händen 
Heben bleibt. 1 Uhr, O. N.O. Alle Schiffe Hoden auf! 4 Uhr. 
Mean hatte 3 Reis mit dem Sandal vorwärts gefchidt, um das 
Wafler zu fondiren, unb die Leute find ehrlich genug gewefen, 
ihre Ueberzeugung dahin auszufprehen, dag noch Fahrwaſſer 
fei; wir werben nun regelmäßig auf jeder Sanbbanf figen. Ich 
für meinen Theil möchte noch ein gutes Stüd fehen, um viel- 
leicht auf eine mehr fee Formation des Steinlagerd ober fonft 
anf irgend etwas Neues zu ſtoßen. Wir ziehen alfo weiter — 
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dem Willen von Mohammed Ali und ganz gewiß dem von 
Ahmed Bafıha entgegen, ber in biefem YWugenblide auch ohne 
Invafion der Engländer ober Franzoſen Schiffe und Leute fehr 
nöthig haben mag — D. bei N. und Hoden dann wieder. 
Ein Biertel vor 5 Uhr. SD. bei O. Rechts ift Waffer, aber 
wir Eönnen nicht hin, weil das. Flußbett in der Mitte erhöht 
und diefe Bänfe mit den flachlichen Conchylien prachtvoll befpidt 
find, die den Schiffen augenblidiich bie fhöne Kalfaterung rau⸗ 
ben würden, Die Reis werden wieberum mit dem Sanbal 
ausgeſchickt: man iſt ungewiß, was zu thun; Soliman Kafchef 
und Selim Capitan wollen zurüd. Oberhalb Liegt eine Infel 
im Gefihte; man möchte bin, um dort Obferpationen zu ma= 
hen, aber es geht nicht. — Thermom. 17°. 28— 30°, 27°. — 

Den 22. März. Spoliman Kafchef fegelt zurüd zur Jagd, 
zwei andere Schiffe folgen, der Gehorſam feheint aufgefagt. Ich 
gehe zur Inſel und fchieße 2 Antilopen in der Dunfelheit, in 
folher Nähe eben fein Kunftftüd, wie bereits erzählt, — 

Den 23. März. Wir treten um 7 Uhr Morgens wirf- 
lich, die Ruͤckreiſe an, halten aber ungeachtet des günftigen Win- 
bes bald wieder am rechten Ufer, weil fih in der Nähe Wild 
fehen laßt. — Der Sobät und ber blaue Fluß Tonnten für 
das Hochland Abzugsfanäle geben, wie der Tigris und Euphrat, 
ber Indus und Ganges für das fpäter zur Bölfernährung fi 
ausbildende Thalland. Tradition und Geſchichte bie auf unfere 
Zeit befehren und, dag die Natur nicht. flarf genug war und 
auch wohl nicht fein wollte, ewige Grenzen, fei es durch Meere, 
Flüffe oder Gebirge, zwiſchen den Bölfern zu ziehen, da biefe 
ihre Beftimmung in der Perfectibilität haben, die fih eben nur 
durch gegenfeitigen Austaufch erreichen läßt. Ob alfo Afrika 
bei gleichen Breitegraden mit andern Ländern, 3.3. mit Ara- 
bien, ausſchließlich für die ſchwarze Art geſchaffen fein follte, 
welche, fo weit id, fie jest fenne, die fchon fo lange eingenom⸗ 
mene niedrige Stufe ber Intelligenz ohne nähere und fortgefeste 
Berührung mit ben Weißen nicht verlaffen bürfte? Die Anthropo⸗ 
graphie nennt freilich den Nil als Scheidewand zwifchen Aften 
und Afrika flatt ber Landenge von Suez und bes rothen Mee⸗ 
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‚weiße Fluß, wenn bier nicht das ſchwarze Bolf von unten ber- 


aufftieg nach Austrodnung des von mir angenommenen Gee's, 
was wegen ber Sprachverwanbtichaft vom Dinka⸗Lande bis Bari 
fa anzunehmen) nur ſchwarze Race nieder, eine muthmaßlich 
jüngere Stammart als die des Kaulafus, der die Bolfszäge 
vom Ril eine Mauer durch Farbe und Sitten entgegenftellten. 
Habeſch Fonnte, wie ein. zweites Kafıhmir, bie Wiege weißer 
Menſchen werben, nicht minder als das jenfeitige Arabien, wel- 
des wohl von jeher dergleichen, nur von der Sonne gebrämt, 
genährt hat; und fproßte au bier eine ſchwarze Art hervor, 
ftatt der weißen, fo waren bie nach biefer Seite münbenben 
Flüſſe von Hochafien groß genug, weißes Volk zuzuführen. 
Freilich mußten in folcher. früheften Zeit das rothe Meer und 
der perfifche Meerbuſen faſt unäberfteigliche Hinderniffe entgegen- 
feßen, wenn nicht antebiluvianifcher Schiffebau auch ohne Noe's 
Kaften Bildung, Streben und Aushreitungs- Noth nach Außen 
vermittelte; und wer verbürgt ung, daß das rothe Meer nicht 
einft ein Tempe, wo man unter Roſen⸗ und Pomeranzenbaͤumen 
einen Bandelgang nad Afrika maden konnte? Die abgebro⸗ 
chenen Küftenberge, die ausgefpülten, ſcharfen Felfen feiner ge⸗ 
fährlichen Untiefen, dieſe unterfeeifchen Berge, möchten leicht auf 
einen .Fleinen Einbruch deuten. So wäre Habefch durch Aftens 
Befruchtung das eigentlihe Mutterland von Nubien und Aegyp⸗ 
ten, vom Nuba⸗Neger gemifcht und unterfocht, wenn biefer auch 
wieber als reine Race bis auf feine Berge in Korbofan zurüd- 
gebrängt wurbe und von ber ganzen ägyptiſchen Polizei nichts 
als die Beſchneidung übrig blieb. Das ſchwarze Volk mochte 
endlich das am Nil von dem in Habeſch, welche beide bei ge= 
fliegener Kultur das gemädliche Stadtleben dem freien Berg- 
leben vorzogen, durch einen Korbon trennen, bis bie Römer 
Habeſch und Aegypten wieder in Verbindung festen und Arum 
bauten. — 

Die Ufer des Sobät find bisher ohne Holz geweien, aber 
binter ber von und verlafienen Inſel ſah man auf bem fer 
eine Reihe von Bäumen, melde Döbfer fein ſollten und auch 
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wirllich waren; beun die kleinen einzelnen Straͤuche, in welchen 
ich mit meinem Diener bis in die Racht umhertappte, erfannk 
ih für junge Schüfle von Döbfer, die diefes Jahr mit ber ho- 
ben Fluth aufgekommen zu fein fchienen, fo wie für Nebek und 
Tale. Die Waſſerdiſtel fand id oben am Ufer in ungewöhn- 
licher Fülle und fammelte audy jenen Thon, welder mir früher 
als Steinlage unter dem Thin zu fein ſchien. Er war nicht 
ganz frei von feinem Sande, den das Wafler ausfpült, umb 
zeigte daher eine rauhe Stein-Oberfläcdhe, ohne es bis fest zu 
fen. Wo er aber in Broden am Ufer umbergeworfen Tag, 
war er fhon hart und ſchwarz wie Stein, vom Waller gefät- 
tigt und von ber Sonne getrodnet ober gebranut, da diefe fähig 
it, mit Hülfe des Regens Felfen zu verglafen, wie wir ſolche 
grünlichen Kuppen und Blöde in ber nubiſchen Wüſte gefehen. 
Die von mir mitgebrachten Proben von ben Ufern des Sobät 
befteben, nad Girard, theild in einem glimmerhaltigen Sanbe, 
theils in braunfchwarzem ochrigen Thon, theils in kalkigem 
Sande, theild in einem Conglomerat, das aus Heinen Kallſtein⸗ 
broden zufammengebaden if. Der Sand, wo er rein ift, be⸗ 
flieht ans vielen Heinen gelblihen Duarzkörnern, wenigen röth- 
lichen Zeldfpath, einigem Brauneifenftein, etwas tombafbraunem 
Glimmer und aus Kleinen Körnern eines ſchwarzen Minerals, 
defien Natur fi) nicht genau ermitteln ließ. Dies beutet auf 
den Urjprung bes Sandes aus einem nicht entfernten Glimmer- 
ſchiefer⸗ und Gneuß- Gebirge, denn befänbe fi der Sand ſchon 
weit von bem Gebirgen, aus benen er entitanden, fo würde er 
feinen gefärbten Glimmer mehr enthalten. — Eine unglaub« 
liche Menge von Scherben fand fi) unten auf dem som Waſ⸗ 
fer verlafienen flachen Ufer; auch glaubte ich Ziegelfieinftüde 
aufzunehmen, fah jedoch bald, daB ed Stüde von jener Art yon 
Murhäfs waren, die man auch bei den Schilluk in Ermangelung 
von Felsſteinen aus dem gemifchten Thin bes. Nils brennt. Auf 
bem Ufer habe ich Feine Nefte von Dörfern entdeckt; fie ſchienen 
jedoch über den Hoch⸗Gohren und ben bafelbit entflaubenen 
Laachen und See’n (dieſe parallel laufenden Gobr - Züge bes 
Sobat, gegenwärtig bis zu 20° höher liegend und zuweilen auch 
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höhere Wälle oder Ufer zeigend als er ſelbſt, befunden übrigens, 
daß der Fluß in feinen jungen Jahren breiter einherging als 
jetzt, ohne, fo viel ich bis jegt bemerkt, abweichende Richtungen 
zu verfolgen) gleichfam auf dem Urufer zu liegen, wovon id) 
mid bei dem Dorfe, in deſſen Nähe ich auf der Jagd war und 
we ich 2 Strauße ſah, zu überzeugen Gelegenheit hatte. In⸗ 
defien geben jene Sıherben Zeugnif entweder von früherer, flär- 
kerer Bepoͤllerung biefer Umgebung, und möchte ſelbſt ber über 
den Scherben mit Geſträuch bebedte Hügel auf dem Ufer ein 
Dorf getragen haben, ober daß nad oben Hin felbft bis jetzt 
noch mehr Volk wohnen muß ald man bier vermuthen follte; 
und die Stüde der Murhäka dürften ein Zeichen fein, daß fi 
eben nicht in der Nähe Steine ober Berge befinden und daß 
die Kunſte gerade nicht blühten. Denn alle biefe Scherben wa⸗ 
ren rohen Urfprungss; Spuren feinerer Gefäße von Terra cotta 
oder Stückchen von Glas, Slafirung oder Fayence, wie man in 
Aegypten findet, ließen fich nirgend entdecken. — 

Wenn die Ankilopen zum Trinken fommen, wozu fie, wie 
geſtern Abend auf dem weiten Plane, Play genug haben, fo 
erfcheinen fie wie in Schlachtorbnung, Iaufen aber gleich einer 
Schanfheerde, wenn auch nicht fo Dicht zufammen, davon, fobald 
Gefahr droht. Diefe bier wirklich unzähligen Thiere würben 
mit leihter Mühe zu zähmen fein und dem Menfchen aus der 
Hand freflen, wenn biefer folcher Freundſchaft nicht Waffen ent⸗ 
gegenfireifte und überdies der Löwe und bie Hyäne fie nicht in 
Furcht und Zagen erhielten und ungeachtet aller ihrer Unſchuld 
ben Zehnten und mehr noch von ihnen nähmen, wie man an 
den Ueberreſten von Saraffen und Gazellen fieht. Ein ſolcher hoher 
Herrfcher wird alfo auch wohl damals kurz vorher abgefpeift 
haben, ale wir uns fo nahe erblidten, daß er ur einen einzi- 
gen Sprung zu machen braudte, um einen Jahn in meinen 
Adamsapfel zu ſezen. — Sonbderbar, baß ich bis fett feine 
Mäufelöher oder Maulwurfshügel gefehben babe; Inundation 
und Regen mögen baven bie Urſache fein, und in das Innere 
des Landes vom Fluffe aus find wir nicht gefommen., Am 
Wer ſelbſt zeigte ſich noch der im Bellet⸗Sudan verbreitete 
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Schudder-el-Fas (Baum bed Beiled, mimosa sensitiva?) 
ein brombeerartig ſich ausbreitender Straud mit Heinen zarten 
Afazienblättern, eben folhen Schoten, fleifhfarbigen Knopfblü⸗ 
ten und widerhafenden Dornen. Rührt man feine Aeſte mit 
einem Beil oder Meffer an, oder klopft man auch nur etwas 
mit dem Finger auf einen Aft, fo gehen feine Blätter ſogleich 
(vor Angft, wie bie Araber fagen) zufammen, wie wenn fie 
vertrodmeten. Reifen Saamen babe ih von demfelben noch 
nicht erhalten köͤnnen. — 

Mr. Arnaud maht eine Section, aber nicht dort, wo ſich 
das fließende Waffer auf einer mehr feichten Stelle fiherer be⸗ 
rechnen laͤßt, ſondern vielmehr da, wo ber Fluß viel Waffer 
enthält, namentlic in biefen Baffin’s, in welchen das untere 
ſteht, während das obere fo Tangfam treibt, wie wir ben Atbara 
mit den naͤmlichen Tiefbeden gefehben haben. Das Publifum 
wird daher eine gewaltige Waffermaffe zu leſen erhalten, "bie 
ber Sobät dem Nile zuführen ſoll; die Breite des Fluſſes be⸗ 
trägt übrigens bier, wie unten, 130 Metr. Die Section ift 
alfo gemacht und wir gehen um Mittag weiter; ber flarfe Wind 
bricht vor ung die Segelftange von dem Schiffe bes Arnauten 
Mohammed Aga mitten entzwei, weil fie morſch, wie bas ganze 
Schiffsweſen, dem Selim Capitan feine Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Später landen wir wiederum bei unſerer Halbinſel oder 
Sandbank, wo ſich 6 Tokul angeſiedelt. Die armen Bewohner 
dieſer Heinen Strohhütten waren es alſo wohl, die Thibaut bei 
feiner damaligen Abfahrt von bier ſah und die das ganze In—⸗ 
felland ſchwarz wie Fliegen bebedten, während er fi ihnen 
noch ſchlau genug entzog. Ueberhaupt weiß ich nicht, ob meine 
Herren Mit- Europäer nicht fürchten, dag man, größtentheils 
ein Augen- und Obrenzeuge ihres Thuns und Treiben, fie ber 
Unwahrheit befchuldigen ober ein wenig auslachen werde, wenn 
fie eine kleine Sache in's Ungeheure vergrößern, Alles geſehen 
zu haben vorgeben, entſetzliche Abentheuer mit Muth beſtanden 
und dies Alles aus ihren Journalen zum Anhoͤren geben. Es 
iſt oft eine wahre Komödie! Da nun Arnaud und Sabatier 
auf demfelben Schiffe in zwei Kafüten wohnen, fo ſuchen fie 
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einander, fo bald Einer von ihnen fih auf dem Verdecke, am 
Lande oder* auf einem anderen Schiffe befindet, die Tagebücher 
aus ihrem Berfiede herauszufinden, um hauptſaͤchlich zu Iefen, 
was der Eine von dem Andern fagt, Hat nun Arnaub über 
Sabatier gefchimpft, fo wuͤthet dieſer, läßt es jeboch auf unfer 
Zureben bei der Drohung beenden, fest ſich bin und ſchreibt 
in feinem Journale gegen Armand. Diefes läßt er nun nach⸗ 
läffig irgendwo liegen und entfernt fich, fobald Arnaub eintritt, 
weiches biefer dann fo geſchwind als möglich zu leſen fucht. 
So leſen fie ihre Schriften und Tagebücher einander im Ge- 
heimen, aber dann babe ih das Glück, des Abends bei meiner 
Barle son Thibaut und Sabatier Alles noch einmal zu ver⸗ 
nehmen. Obwohl Sabatier und Arnaud ihre Jagdgeſchichte 
mit zwei Fleinen Marafill erzählt haben, fo hat fih doch letz⸗ 
derer nicht gefcheut, ftatt biefer zwei fon von Weiten davon 
laufender Hyänen, die Sabatier mit ihm zugleich ſah, zwei 
nahe Löwen zu fhreiben, weil er, wie feine Landsleute behaup⸗ 
ten, neibifh auf mein Röwenritierthbum fein fol! — So zeichnet 
er denn auch Antilopen=, Löwen- und Krofobil-Sagden und 
dergl. Münchhaufen= Coups mehr. — Unfere Tokul- Bewohner 
ſchienen inzwifchen einiges Zutrauen gewonnen zu haben, ob 
fie gleich ſich ſelbſt nicht fehen Ließen, und hatten, bamit nicht 
etwa bas türkische Feuer ihren Hütten zu nahe Tame, bafelbft 
ein fettes Milchkalb angebunden, welches denn auch Soliman 
Kafchef fofort in Befi nahm. — Hier iſt und der Beweis 
gegeben, daß das Waſſer noch immer fällt, was ich früher 
nicht glaubte; an ber Halbinfel war es um 1 Fuß der Tall, 
und: wir werden Noth haben, über bie nächfte Aufternbant zu 
fommen, nachdem wir erft einen halben, wenn nicht einen ganzen 
Tag bier geblieben, um das Schiff des Arnauten wieber in 
fegelfertigen Stand zu ſetzen. — Thermom. 16. 27—29°, — 

Die oft ſtarke Schwängerung durch Eifenoryb finden wir 
hier beim Sobät nur in dem von oben ber abgetriebenen Erd⸗ 
reich, im Humus allenthalben und auch in dem coagulirten 
Scichtenfande unter ober zwifchen Humus, aber nicht im Treib- 
ſande. Der Thon zeigt Feine Spur Davon; es if alſo wohl 
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uralter Niederfählag, der Leim ober das Bindemittel der Urwelt. 
Nach dieſen Ericheinungen von Eifenoryd, die denen am oberen 
weißen Kluffe gewiß nichts nachgeben, könnte ber Sobät eine 
wahre und nähere Eiſenbahn für Bellet-Suban und Aegypten 
abgeben, wenn and dort oben Bergmännden und Kobolbe 
zuvor gebannt werben müflen, Ob ber Sobät gar zu Golb- 
gohren führe, wäre wohl einer Unterfuchung werch, doch hat 
der hiefige Sand auch nicht ben geringften Auſchein danach. 
Ebendeswegen projektirt Arnaud noch für diefn Sommer eine 
rafhe Reife auf dem Sobät bis zu deſſen Golbquellen: benei⸗ 
denswerther Bicelönig von Aegypten, um ben Charlatane aller 
Art einen Bannfreis gezogen, in welchen fein Anderer, als ein 
Wälder ſolchen Kalibers eintreten Tann, fihließe die Augen 
vor dem Goldſtaube! — Um Mittag fuhren wir von unferem 
Halteplage weiter, theils Libahn, theils mit Segeln, rutfchten 
hier und da über Aufternbänfe und faßen bald wieder auf bem 
Sande fe. 

Den 25. März Sate Mohammed und Sale hatten 
geftern, ſtatt auf Die Jagd zu geben, in der Nähe füch ſchlafen 
gelegt. Ich empfanb Hunger, nichts war bereitet, ber Koch 
fhaute dumm ins Weite und ich mußte geweichten Zwiebad 
effen und dazu Waffer trinfen. Sofort rättelte es mich gewaltig, 
Ausleerungen erfolgten nad allen Richtungen und ich Ing bie 
heute Morgen fehr unwohl barnieder, Thibaut ſcheint von 
ber Heinlichften Eiferfucht befefien; er, gleich allen Uebrigen, be⸗ 
greift nicht, was ich ſtets zu fchreiben habe. Die alte Monstonie 
ber Ufer hat fi big jegt fortgefegt, nur daß fich dieſen Mor⸗ 
gen fhon 2 Gruppen von nadten Dinfa am Ufer haben fehen 
laſſen, ohne vor und davon zu laufen. Sie führten fogar 
Schaafe und Ziegen mit fih, aber wir fegelten vorüber und 
hielten um Mittag bei den Dhelleb, wo mehrere Gruppen von 
Fiſcherhütten hier und da am fer aufftiegen. — Therm. 17 
bis 30°%5 S. U. 28°, 

Den 26. März. Der Wind if} günſtig; allein Arnaud 
wird noch Sertionen vormehmen, um ber Welt plaufibel zu 
maden, bag ber Sobaͤt mehr Waſſer gebe, als ber weiße Fluß. 
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Er fifht deshalb in den Kübeln umher und es wirb ein Ge⸗ 
fälle zum Borfchein fommen, welches anderen Augen unfichtbar 
gerwefen. — Geftern Abend fagte ih demfelben zufälliger Weife, 
daß ich vorgeftern das Fieber mit Erbrechen und Diarrhoe ge⸗ 
habt, Sofort Fagte er über feinen körperlichen Zuftand und 
baß er das Tertianfieber habe, und warf dann auch hin, daß 
Chartäm fehr umgefund fei, was ich bejahte, weil bie Erfah- 
rung es mich gelehrt hatte, Aber mir ging ein Licht auf: er 
fpielt den Fieberfranfen, und wird gewiß in Chartüum ſelbſt 
noch kraͤnker werden, um ben Baſcha zu bewegen, ihn reifen 
oder nah Metemma gehen zu Yaflen, in beflen Gegend ftatt 
der Anfertigung feiner Karte einträglichere Arbeit bei ben dor; 
tigen Ruinen zu finden if. Er fpeift und trinkt indeſſen vor⸗ 
läufig, wie andere gejunde Leute, bewegt fi flink auf den 
Beinen, auch wo es ſich um nichts handelt, fehüttelt fein rundes 
Köpflein, fpricht mit ſich felbft, Tegt ben Finger an bie Nafe, 
fhaut vafch nach dem weiten Himmel auf und wieder nieder, 
bag fein mit einer großen Schleife nach tyroler Art geſchmückter 
Strohhut, der mit einer türkifchen Untermüge fein jung -Tahles 
Haupt bedt, dem er einen langen, fehon für Fünftige Zeiten 
gedrehten Zopf hat wachfen laſſen, auf- und nieberflappt, Er 
ſteht ſtill und reunt plöglich wieder davon; man ruft ihm, allein 
bie tiefen Meditationen laſſen ihn nicht antworten; kurz bie 
Türken nennen ihn magnuhn (verrät). Daß er zu ben 
Uebrigen fagt: „je le sais tout!” if eines Tauſendkünſtlers 
würdig; zu mir äußert er fih nicht fo. Kommt nun bie Zeit, 
daß er aus Eonfequenz fieberkrank fein muß, fo Taßt er Thibaut 
rufen und macht diefem, fobald er nicht fogleich feines Deren 
und Meifters Krankheit fiebt, begreiflih, daß er unwohl und 
zum Arbeiten nicht aufgelegt fei, weshalb er ein wenig mit ihm 
plaudern wolle. Diefer ſetzt ſich ruhig hin, gähnt Dann und 
wann und fagt: „oui, Mr.”, worin fi bie Strahlen ihrer 
großen Geiſter reflectiren. Allein Arnaud iſt ja ein allumfaf« 
fender Geiſt. Nachdem er alfo ein wenig darüber gefprochen, 
wie man Gelb machen Fönne und dergl., gefällt er ſich in einen 
Somnembulism zu gerathen, was natürlih fpäter in das 
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Zeugnig als fieberhaftes Delirium kommen foll, ſpricht aller- 
band Verwirrtes von Eonftelfationen, von abweichenden Bahnen, 
die er jedoch ſchon zur Ordnung bringen werbe, und fällt dann 
urplöglih aus einem Sterne auf feine Güter im Monde oder 
ins Palais royal einer Prinzeffin in den Schooß, deren Gunft 
er ausgefhlagen, Alles im fchönften Einflange mit dem, was 
er fonft der Welt vorzaubern möchte. Während beffen ſitzt 
Sabatier in feiner Kajüte und will vor Lachen berfien. Rolata 
refero. — 

Wir fahren heute zum Theil mit gutem Winde und fönnen 
alfo Teicht den Nil erreichen. Se mehr ich den Sobat hinab⸗ 
komme, befto mehr überzeuge ich mich, wie Ufer und Land nach 
dem Nile zu abfallen, und doch erfchienen mir jene Anfangs 
hoch, ohne eben viel höher zu fleigen, allein wir famen aus 
bem uferlofen Nil. Der Sobät bietet auf biefer von ung be— 
fahrenen Strede die Erfcheinung des Niluferd bei Kahira bie 
zu ben älteren Höheufern in Nubien. Diefe bei Weitem flär- 
fere Sradation feiner Ufer dürfte auf nahe Gebirge fchließen 
laſſen oder auf ein ungewöhnlich flarfes Abfallen der Abbachung 
ber freilich nicht gar weit entfernten Hochlande. Ob der Sobät 
immer nahe dem Ausftrömen in den Nil feinen alten Rinnfal 
behalten, wie es weiter oben den Anſchein hat, dürfte, nachdem 
ich heute blos einen Gohr auf feiner Iinfen Seite vom Verdecke 
aus geſehen, welcher ſich an der Spise ber Walbung von oben 
ber zeigte und "vielleicht bei hohem Waffer wieder wie gewöhn- 
lich dahin fließt, um fo unwahrfcheinlicher werben, als dies 
wider bie Natur des nachgiehigen Alluvions⸗Terrains am un 
teren Sobät Täuft, welches ganz gewiß zu dem von mir unter- 
legten Nilfee gehörte und deffen Bereich immerhin den Sobät 
hoch genug Hinauffteigen Eonnte. Tas wellenartig vom Yluffe 
abftreihende und parallellaufende Erdreich zeigt ſich immer noch 
gleich Rinnen abfliegenden Sumpfes und der nachflürzende So- 
bat ging ohne Widerftand, wohin er wollte, und mochte ſelbſt 
fih in mehrere Arme theilen. 

Den 27. März. Wir find ſchon geſtern Nachmittag zur 
Mündung bes Sobät gelangt, und Bleiben Heute bier, um 
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Obfervationen zu machen; wenn aber ber flarfe Nordwind nicht 
umfchlägt, werben wir fobald nicht weiter kommen. — Geftern 
Abend hat man wieder Einen, der nicht effen wollte und nichts 
als Waſſer des Sobät getrunfen, tobt aus unferer Barfe ge⸗ 
tragen. — Bon Thibaut ift eine Art von Sumpf- Hyazinthen 
mit Geruch gefunden, die feine Zwiebeln bat, aber dur Wur— 
zelſchüſſe füch verbreitet oder vermehrt. Arnaud, der nie um 
einen Namen verlegen ift, erklärt, einen fchönen Waſſervogel 
mit vollfländigen Schwimmfüßen für einen Phönix. — Die 
Schilluk find diefen Morgen ang jenfeitige Ufer gefommen und 
haben zum Taufehhandel aufgefordert; heute Nachmittag iſt fo= 
gar ein Scheh (falls er nicht, wie bei unferer Auffahrt, ein 
Betrüger) angelangt, und hat ung aufgefordert, ohne Furcht 
zu ihrer nahen Stadt zu fommen, wo man und Kühe, Hühner 
u. f. w. bringen wolle. Er felbft führte und eine Kuh zu, 
für welche man ihm eine Ferda gab. — Um 4 Uhr fönnen wir 
mit Rudern fchon weiter gehen; wir fahren gegen D. und 
D.ND, die Ufer haben ſich bier feit unferer Anwefenheit vor⸗ 
trefflich gehoben, und befonders ſcheint in den legten Tagen ein 
Rarfer Abzug der Gewäffer, wahrfcheinlich der letzte, ſtattgefunden 
zu haben; ber Nil ift hier nicht breiter ald der Sobaät. Zur 
Rechten trockenes Grasſchilf, links große Hügel von verfallenen 
Ameifenburgen. 5 Uhr, N.O.; links der Fuß einer Infel, hinter 
welcher ber Fluß wieder breit wird, und bafelbft auf ber Erbe 
eine Gruppe von Schilluf, welche weiter hinab die Ameifen- 
Hügel pyramibalförmig befegt haben. Die Türken fuͤrchten ſich 
entfeutich vor biefem Bolfe, und fagen von ihnen „batalin” 
(Schlecht), weit fie fih von ihnen erkannt wiſſen. Feizulla Ca- 
pitan hat zu feinem Gebraude für feine Piftolen eine Menge 
Patronen machen laffen, und Selim Capitan trägt nicht umſonſt 
feine dicken, wollenen, weiten Hofen. — Bald nad 5 Uhr hal- 
ten wir nach hoher Weisheit am unbewohnten rechten Ufer, 
welches bedeutend höher als, das Iinfe it und zum Lande ber 
Dinfa gehört, während die Schilluf die Mündung des Sobät, 
wenn auch ohne Korte und Kanonen, in Beſitz zu haben fiheinen, 
— Soliman Kafchef ift vor einigen Tagen von einem Löwen 
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verfolgt worben, ob er gleich 4 Trabanten bei ſich hatte, ber 
Gefahr aber glüdtich entgangen. Um Allah zu danken, empfing 
Seder vonfeiner Schiffsmannfchaft 25 Piafter. — 

Den 28. März fchiffen wir auf die nahe Infel los und 
in N.O. bei N. an berfelben links vorbet, ale Die Sonne eben 
aufgegangen. Wo iſt das Fleifch, welches heute in bie Agypti- 
ſchen Töpfe kommen ſollte? Die Türfen geprellt zu haben, 
werben ſich die Schilluf um fo mehr freuen, als fie wirklich 
höchft verborben find. Der Natur gemäß kann dies bei Men- 
ſchen auf nadter Stufe nicht wohl fein; es dürfte alfo eine 
frühere Kultur flattgefunden haben, von der nur das Schlechte 
geblieben. Allein wie konnten fie in nadten Zufland zurüd- 
treten?! Bekleidung In geringem Grabe ift ſelbſt hier Bebärf- 
niß; ein Volk, das einmal ein Keigenblatt trägt, wirft ſelbſt 
biefes nicht ab, wenn aud bier und da ein Epniter fein freied 
Hunbeleben führt. 

Wir lawiren mit Rudern, doch gegen dem Nordwind iſt 
alles vergeblich; der Fluß ſelbſt bleibt im Ganzen in ſeiner 
Richtung gegen N.W. bis Chartum. Gegen 9 Uhr halten wir 
am rechten Ufer und ſehen Heerden und Dörfer und gegenüber 
bei den Schilluf, müſſen uns aber wiederum ben Appetit ver- 
geben Taffen: quid juvat adspeotus, si non concedilur usus! 
Es wird in der That etwas verdrießlich; dazu zeigt ſich ber 
Mond ſchon feit 2 Tagen und noch pfeift und brauft ber mu= 
thige Landsmann, übrigens eine zu biefer Zeit fo ungewöhnliche 
Erſcheinung, daß fie auf eben dergleichen beim Nil fließen 
Yaffen dürfte, 

Man nimmt zwar gewöhnlich als eine laͤngſt ausgemadhte 
Sahe an, daß die periobifhen Nordwinde die Regenelemente 
aus dem Mittelmeere gegen bie Bergterrafie von Habeſch wer- 
fen. Es find dies aber Winde, wie fie auch auf dem wefllichen 
Drean längs der Küfte von Afrifa ftatthaben, und bie freilich 
auf dem Meere und weiter fort feinen Widerſtand finden; bie 
periodifhen Winde Fönnen wohl nicht fo bequem ihre Wolfen 
an ben eben nicht fehr hoben Gebirgen von Habeſch vor Anter 
legen und fo Tange fefthalten, bis ber Gegenftoß aus Indien 
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erfolgt ober bis fle ben ganzen Himmel von Habeſch geſchwaͤn⸗ 
gert, und Durch ihre Schwere zu der bie Länder beglüdenden 
Geburt des Regens kommen. Dann fcheint mir das mittel- 
ländiſche Meerbeden einen zu kurzen Waflerfirih abzugeben, 
als dag Sonne und Wind daraus eine Waflermenge fehöpfen 
fönnten, wie bie einer fleinen Suͤndfluth. Deshalb meine ich, 
Daß ganz andere Phänomene biefen tropifchen Regengüflen zum 
Grunde liegen und dag Habefch über den Aequator hinaus vom 
indifchen Deere eben fo gut feine Leiter der Feuchtigkeit haben 
fann, als Aegypten an ber eleftrifchen Bahn feines Nils, 
Habefh müßte ja fonft in ewige Wolfenmeere gehüllt fein; 
benn ein halbes Jahr hätten dort bie Nordwinde ihren Dampf- 
Feffel in Beſchlag und bie andere Hälfte mit eben bemfelben 
Rechte die Sübwinde. Nach meiner Anfiht überfteigen alfo 
die Nordwinde mit ihren Wolfen die Bergwand von Habefch, 
Die, wenn man Sennaar ober vielmehr Faͤzogl 10,000° Hoch 
über dem mittellänbifchen Meere annimmt, doch in analoger Höhe 
liegen müßte, welche Annahme aber, fobald man die Berge von 
Faͤzogl in der Nähe fieht, nicht gerechtfertigt erfcheint, es fei denn, 
das das Unfteigen bed Terrains vom Mittelmeere bis Faͤzogl 
zwei Drittel und mehr dieſes Höhenmaaßes ausfülle, was fich 
ebenfalld aus dem geringen Gefälle des Nils wohl nicht ergeben 
dürfte. In Deutfehland lehrt die allgemeine Erfahrung, daß 
und in ber Regel ber Weftwind oft nur zu freigebig ben Regen 
bringt. Gegen Weften liegt ung jene Duelle im Ocean; ein 
Ocean dürfte Demnach auch wohl die Thäler der beiden Nile 
und ihre Nachbarſchaft bei periodifchen Winden mit eben folchen 
Regen verforgen, deren ununterbrodhener Erguß während bes 
Chariffs (Regenzeit) alfo anderen Urfachen unterliegen muß, 
bie vielleicht in den Monſuns zu fuchen find. 

Die Tokul der Schilluf fand ich im Ganzen etwas gemölbt; 
fo eben aber fehe ich einige höher gezogene Wölbungen, etwa 
im Berhältuäffe der itafienifchen Kuppeln. Um fie ein römifches 
Gewölbe zu nennen, find fie immer zu hoch; der Römer mochte 
feine Bogen bem Himmel entleiben, . der Staliener wid ab — 
Alles ſollie Teicht, ſchlank und ſtrebend fein. Mebrigens aber 
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bürfte ber Tokul ale das ältefle Gebäude Afrika’s betrachtet 
werben. Der anhaltende Regen wollte gute, fihere Bedeckung 
und eine oben zufammengebundene Garbe fonnte die erfte Idee 
bazu weden, ba jener mit feinen gewaltigen Güſſen jede noch 
fo dicke horizontale Rage von Schilf und Stroh auf die Dauer 
durchdrang. Therm. 19, 29—30. S. U. 28°, 

Den 29. März. Nachdem ſich geſtern um Mittag der 
Nordwind etwas gelegt und wir mit Ruder und Leine weiter 
gegangen, hielten wir Abends am rechten Ufer bei den Dinka, 
wo oberhalb in der Nähe ein kleines Dorf zu ſehen war, aus 
bem fih die Einwohner geflüchtet hatten. Länge des Fluffes 
zieht fi) eine Erbhöhe Hin, die auf einer Sandwelle oder Düne 
von feinftem weißen Sande ruht, und biefer Sandaufwurf, 
durhaus mit Dom-, Doch meift jungen Bäumen befegt, wirb 
denn auch wohl Urfache fein, daß der Fluß nach diefer Seite 
nicht um das Doppelte fo breit geht wie früher, was bie 
ange Vertiefung hinter dem Ufer bis zum nahen Altufer Dünner 
Waldung zeigt, von zwei Nilarmen durchzogen, bie für ben 
Augenblid oben und unten verftopft find. Auf unferem Erd⸗ 
walle fand ich Reſte von einem bier früher geflandenen Dorfe. 
Unfere Mannfchaft verfäumte nicht, fo bald ale moͤglich Feuer 
anzulegen, ohne an Schonung der jungen Dombäume zu denfen, 
Die Nothwendigkeit ſolcher Feuer muß jest immer die Nähe 
der Löwen abgeben, ob ſich gleich feit oben am Sobät feine 
haben fehen laſſen, ald die von Arnaud im Journal gezeidmeten, 
denen er mit feinem Fortunatug- Wünfchhütlein ritterlich ent⸗ 
gegenzieht. 

Wenn geftern die Richtung, in ber wir fuhren, mehr nörb- 
lich von N.O. abwich, fo gingen wir heute mit N.O. in mehr 
öftlihen Declinationen. Der Norboftwind if uns daher ent- 
gegen, aber man fühlt fi wohl, aus dem Alles beſchraͤnkenden 
talus bes öden Sobät herausgelommen zu fein; unfer linkes 
Ufer bot bei feinen Dhelloͤb geflern, wie auch heute, einige 
Dörfer in reizendfter Lage dar, von denen ich zwei zeichnete, 
und gab und fortwährend ben Anblick von grüner Walbımg, 
während das rechte Ufer nur einen kahlen Strih und mehrere 
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Dörfer des Dinka-Landes zeigte, die und früher das hohe 
Schilf verftedt hatte. Dinka und Schilluk halten gegen ben 
Gebrauch ber oberen Voͤlker die Spigen ihrer breiten Ranzen, 
bie fie nicht aus der Hand laſſen und werfen, vielleicht als 
Zeichen friebliher Gefinnung, der Erbe zugefehrt. Sie find 
ganz am Ende mit einem Stüdchen Fell oder Pelz verſehen, 
was bei den Wurflanzen wohl den Nupen hat, wie bie Befie— 
berung eines Pfeiles bei fonftigen Bölfern. Bogen und Pfeile 
kommen bei den Schilluf und Dinka überhaupt nicht vor, und 
legtere Waffenart, welche in biefem Lande durchweg unbefiedert 
if, nimmt bei den Nuehr flupaufwärts ein Ende, 

Wir halten Nachmittags zuerft an dem Ufer der Schilluk 
bei einem Heinen Dörfchen, in defien Nähe die Haupiflabt ober 
das Refidenzborf des Sultans der Schilluf, den man ſchon vom 
Sobät aus hat bitten laſſen, ung doch einmal mit feiner Gegen- 
wart zu beehren, damit man ihn mit Kleidern und anderen 
fhönen Sachen befchenfen koͤnne. Allein er wirb wohl bleiben, 
wo er ift, und vielleicht fich noch weiter entfernen, ober gar, 
wie das vorige Mal, einen Namendufurpator fchiden. Als wir 
bamals landeten, wollte man durchaus wiflen, weshalb wir 
bein eigentlich gelommen, ob in freundlicher ober feindficher 
Abſicht, und ein Bote wurde uns über den anderen geſchickt, 
um eine Erflärung über Frieden ober Krieg zu haben, weil 
nie bis zu biefer Stelle Turken gelommen feien. Daß wir 
nur ben Aluß zu befahren und zu ſehen beabfichtigten, war 
ihnen feine Antwort, und ber Mek, welcher nach wie vor Ver⸗ 
rath, Ueberliſtung, ja Entführung befürchten mochte, erfchien 
nicht auf ber Bühne. Judeſſen möchte ich bie guten Türen 
fehen, wenn ber Sultan, wie fie fih auch, ale Sieger ber 
Welt, von ihm gefürchtet glauben, urplöglich hinter den Sunt⸗ 
bäumen mit bem Gefolge von einigen taufend breiten Tanzen 
bervorläme! 

Jene Bäume haben mich bier buch ihre Stärfe bis zu 
4' Durchmeſſer und ihre mächtige, jetzt fehattenreiche Verzwei⸗ 
gung in Erflaunen gefegt. Die Rinde des an fich niedrigen 
Stammes und ber ftärkeren Aeſte ift fchmutzig dunkelbraun und 





490 


geriffen, und letztere nebft ben Zweigen figen wie bei ber Linde. 
Die nit langen Dornen fieht man nur fparfam an herunter- 
hangenden Zweigen und überhaupt fcheint bie ganze jeßige 
Kraft der hier feit unferer Hinaufreife vom Waſſer verlaffenen 
Bäume mehr in das Laub zu treiben, weldes kraus und zart 
beraustommt. — Das Grad, welches fräher fo üppig aus 
dem Waffer firebte, liegt jebt wie eine bide Strohbede da. Es 
fcheint ſich ſowohl als Duede — doch nicht im eigentlihen Sinne, 
da fein Wurzelſyſtem das bes Grafes ifi — auf bem Boden 
fortzulegen und von Zeit zu Zeit Wurzeln einzufchlagen, als 
auch aufrecht zu ftehen, wenn ed nicht zu lange burh Das 
Waſſer aufwärts gehalten und bei feinem dünnen Stengel zu 
hoch getrieben wurde. Ich habe dies an vielen Stellen bemerkt 
und Beides zugleich auf dem nämlihen Wurzelftamme gefehen, 
indem die Halme bet Zeiten etwas abgefrefien von Neuem nad 
allen Seiten kraus trieben und aufrecht flanden. Dies dürfte 
alfo das Savannengras fein; ein Eremplar von demfelben 
babe ih mitgenommen. Woher bie Schilluf und andere Bölfer 
den Meinen Reis, ebenfalls eine wilde Grasart, nehmen, habe 
ich noch nicht ermitteln können. Ein Eremplar ber Frucht, 
welche vielleicht aufgeht wie Waizen, ift ebenfalls in meinem 
Beſitze. — Die Schilluf ſcheinen fi eben nicht fo fehr zu 
fürdten; fle find in der Nähe, wenn fie auch nicht zu und 
fommen, um Tauſchhandel anzufnüpfen, Vielleicht glauben fie 
uns durch Kleifchmangel am Erften zu vertreiben. 

Den 30. März. Geftern Abenb war erleuchtete Affemblee 
bei Soliman Kaſchef: alle Laternen ber Zürfen ſtanden brennend 
umber. Ohne Glanz geht es nun einmal nicht; man laäßt fi 
baber auch mit Laternen von ber Jagd abholen, wenn es eben 
nur dunkelt. Ich fchlug geflern vor, entweder dem Mek in 
feiner nahen Reſidenz, welche faum 2 Stunden entfernt fein 
fol, in corpore Aufwartung zu machen, ober ihn, falls er 
überhaupt fommen wolle, im Freien zu bewilllommnen und ihn 
ja nicht nach beliebter Weife auf bie Schiffe zu laden, well er 
fonft wahrſcheinlich fogleih wieder umkehren würde, Man 
flimmt mir bei und — läßt es dabei bewenden. — Die Boote 
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ber Schilluk übertreffen die aller übrigen Bölferfhaften an 
Groͤße und Solibität. Häufig fegen fie auch zwei Bäume zu⸗ 
fammen, die fie auf dem Boben durch Steide an einander 
binden. Ihre Boote haben lange Spisen und tragen felbft 20 
bis 30 Mann, hinter einander aufgereibt. — Die verfchiebene 
Farbe der Rinde des Talle — früher ſah ich fie roth, ſetzt 
weißlich grün — fcheint von der Beichaffenheit des Bodens 
abzubängen. Die fchon oft genannten Königsfraniche kommen 
hier in außerorbentliher Menge vor, und wir find mit ihnen, 
weniger mit anderem @eflügel, reichlich verfehen. Sie halten 
fih heerdenweiſe zufammen und fpazieren bier jebt auf dem 
trockenen alten Flußbette, welches ſich auf 200 Schritte vom 
Nil Yang dahinzieht mit fruchtbarfter Erbe. Diefes alte mb 
ber Ueberſchwemmung unterworfene, flache, zugeſchlemmte Nils 
bett wird es denn auch wohl fein, zwiichen welchem und dar⸗ 
über hinaus fich jene Fräftige Waldung angepflanzt hat, ba ih 
fon geftern bemerkte, daß fi) die Waldung mehr unter die 
Horizontallinie ftellt, als fle Die Höhe ber Ufer bed. 

So eben kommen Fadl und Sale von ben Schilluk, beren 
ſich einige in ziemlicher Entfernung vom Fluſſe gelagert haben. 
Ich hatte fie nicht begleitet, weil die Eingebornen vor einem 
weißen Gefichte, als einem Turkaui angehörig, unfehlbar wieber 
bavon gegangen wären. Eine breite Lanze war von ihnen nicht 
zu erhalten gewefen; fe hatten gemeint, Jeder habe feine Lanze 
und die müfle er haben, und außerdem geäußert, daß ihr Mel 
nicht eher erfcheinen würbe, bis wir ebenfalld einen Sultan an 
Bord hätten, daß wir felbft aber gelommen, um ihr Land aus⸗ 
zuſpioniren. Zweien von ihnen war bie arabifhe Sprache 
ziemlich geläufig geweien, den übrigen in fehr geringem Maaße. 
Nah der weiteren Berichterftattung befaß Einer einen Meinen 
Elephantenzahn; aber zu feinem Anfaufe, fo wie zu bem eines 
Schaafes, reichten bie mitgegebenen Glaskorallen nicht bin. 
Sie verachten zwar den Schmud nicht und maren mit weißen, 
bieten Glaskorallen (die blauen gelten gar nichts) reichlich be⸗ 
bangen, lieben feboch mehr Gegenflände von reellem Werthe, 
und wollten 3. B. für das Schaaf eine halbe Ferda. Sie 
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eszählten, daß fie häufig von Gelabi (SkHavenhändler — Kauf⸗ 
leute) befucht wärben, und daß noch vorgeflern ſolche zu Ka— 
meel aus Ehartüm bei ihnen geweſen feien, Waaren von Baum- 
wolle, Ferda, Korallen u. |. w. gebradgt und Kühe, Zähne, 
Honig, Simfim und Kurbak dafür eingetaufcht hätten. Eine 
Kuh koſtet eine Ferda, und ein foldes Stück Baummoklenzeug 
gilt wohl als Geld, da man fie nicht damit bekleidet ſieht. Ce 
{R auffallend, bag auch bei ihnen der Kaufmann gleichſam eine 
geheiligte Perfon iſt; jedoch möchte ich fein Geſchäft Feinem 
Weißen anempfehlen, wenn er nicht tobigefehlagen fein will als 
vielgeliebter Turkaui. 

Den 31. März Wir verlaſſen um 3 Uhr unfere Lan— 
bungeftelle, ohne den Sultan eines ber größten, wenn nicht bes 
größten Bolles am weißen Nil geſehen zu haben, Ein Anderer, 
der fich jedoch nur für den Schech-el-Bellet (nad). feinem Aus⸗ 
drude für einen Sohn ober Verwandten des Sultans und ale 
Geſandten befielben) ausgegeben, hat ſich allerdings wieber ein- 
funden und ift von ber tärkifhen Politik mit Perlen und einem 
Stud Katiun beſchenkt worden. — Für heute Nacht machen 
wir am Tinten Ufer Halt; auf den Bäumen bemerkt man eine 
fehr große Menge von ſchwarzen Ibis, deren Fleifch einen guten 
Geſchmack hat, 

Den 1. April. Jetzt ba ih das Land der Schilluf, 
welches im Ganzen wohl nur einen Uferſtrich ausmachen bürfte, 
etwas kennen gelernt habe, fiheint mir die Eroberung beffelben, 
fo wie des ber Dinfa, von biefer Seite aus eben nicht fehr 
fhwierig, wenn die Schilluk überhaupt wirklichen Widerſtand 
zu leiſten entfchloffen find. Die Armee befilixt alddann (d. h. 
in ber trodenen Sahreszeit) laͤngs der Ufer aufwärts; durch 
biefelbe ift der bei ben Suͤdwinden nöthige Leinpfad gebedt 
und die Schiffe führen den Proviant; eine Ehaba, wie im Tafa, 
ift bier nicht zu fürchten. Freilich würde es nur auf ein Preffen 
von Soldaten, vielleicht auch auf Unterwerfung bes Ganzen 
binauslaufen; andere Schäße aber, als die großen Heerben, 
aus benen fpäter ber eventuelle Tribut zu entnehmen, wären 
nicht zu erwerben. Hätte indeffen Achmed Baſcha — denn ihn 
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babe ich im Auge — eine Armee von ſolchen ſchwarzen Schilluk⸗ 
und Dinfa = Teufeln, denen er felbft den größten Muth zugefteht, 
auf den Beinen, dann Fönnte er auch an andere, mehr einträg- 
liche Eroberungen deuten. 

Jener breite, verfhlammte Gohr, von welchem ich früher 
ſprach, ſcheint alſo fortzugeben und vielleicht immer fort mit 
den alten Hochufern, die jedoch weit genug fein mögen. Jetzt 
find fie zu beiden Seiten unſichtbar und die Reuufer, wie fchon 
feit einigen Tagen, ſich gegenfeitig glei. Deffenumgeachtet 
muß ich nach wie vor behaupten, daß das Dinka-Land höher 
liegt, als das ber Schilluf und daß fih davon zum Theil bie 
Nacktheit des erfteren bereitet, fo wie bie breite Bewalbung bes 
Yinfen Uferlandes. Dagegen bin ich von meiner früher bei ber 
Auffahrt ausgefprochenen Meinung zurüdgelommen, dag man 
bet Anfertigung einer Karte nur Die Alt» oder Hochufer, wenn 
auch deren Bezeichnung immerhin hoͤchſt belehrend wäre, im 
Auge halten folle: bie jetzigen Ufer find wenigſtens hier hoch 
genug, um bei 5—6' und an unferem Tanbungsplage bis zu 
30° als Ufer gelten zu koͤnnen. 

Wir machen die Wendung aus N.O. gegen D., und es 
fheint unten vor uns ber Gebl=-el- Dinfa oder Defafaungh 
hervorzuſchauen — aber es if eben nur ein Schein. Die Dörfer 
ober die Lang» oder Schwanzflabt der Schilluf Jemmati, Gen- 
nap, bei den Arabern vielleicht baber Dennap, kommt mit ihren 
Häufergruppen oder Dörfern bis zum Fluß fammt ihren Baͤu⸗ 
men, bei denen kurz unterhalb unferer Landungsftelle ſich ſtarke 
Menfchengruppen verfammelt haben. Etwas vor Sonnenunter- 
gang halten wir am Iinfen Ufer, welches fih durch Gras und 
Bäume, jenes jedoch nur unten am flachen Strande, für ben 
Augenblick veizend geftaltet. 

Den 2. April. Einige Schilluk aus dem nahen Dorfe 
waren am Ufer, zogen fich jeboch bis auf geringe Entfernung 
zurüd, als fie mich kommen ſahen. Ich Hatte in der Nacht 
eine tüchtige Transpiration durchgemacht, ba wir geflern Abend 
in unferer Rafüte, wo fein Lüfichen fich regte, 30° R. gehabt, 
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unb deshalb noch jetzt ganz in Schweiß meinen Burnuß über- 
geworfen, unter weldem freilich eine Schießwaffe verborgen 
fein fonnte. Uebrigens find fie nicht furchtſam, befonders wenn 
fie in Maffe. Daß fie einzeln oder in geringer Anzahl bei ber 
armen Bewaffnung mit Schild und Lanze, bie fie nicht aus 
ber Hand werfen, gegen ferntreffende, ben unfihtbaren, unab- 
* wenbbaren Tod fendende Geſchoſſe ihren Muth erproben follten, 
wäre in ber That zu viel verlangt. ihre Fleinen Floßſchiffe, 
bie man fo häufig an den Bäumen ber Ufer gelehnt fieht und 
welche zum Kifchfang wie zum Ueberfahren bienen, auf Dem 
Nil aber nur aus einem Schilfbändel beftehen, haben die Form 
eines flachen, hinten Rumpf abgefchnittenen Kahnes, weil ber 
Ambat am dünnen Ende zufammengefügt und in 3—4 Lagen 
über einander nad hinten breiter verbuuben iſt; für Die Küße 
find unten 2 Löcher in dem Boden. Sie geben fchnell und 
man bebient fich bei ihnen, wie bei ben übrigen Booten, eines 
langen flachen Ruberlöffele; ihr Name tft bei den Arabern im 
Allgemeinen Toff und bei den Barabra Geihga. Die Ambal- 
floffe, welche von Sennaar oder Rofferes nah Chartuͤm kom⸗ 
men, find groß und laden bis 100 Ardepp Durra. — Diefen 
Morgen trat auch rechts etwas Waldung bis zum Ufer, aber 
keine Bäume, wie fie das Iinfe Ufer hat. Hielt ich früher bie 
Chaba der Schilluf für dünn, fo bin ic davon dur ben 
Bnpenfchein zurüdgelommen; die Bäume mußten felbft in ger 
ringer Entfernung bünn erfcheinen, da der kurze bide Schaft 
geößtentheils im Wafler Rand, 

Das Eifen if bei den Schilluf, wie im ganzen Bellet- 
Sudan, ungeachtet ber Nähe von Korbofan fehr felten und es 
fpeint nicht, Daß auf irgend einem Wege das Königreih Bari 
Aethiopien und Aegypten mit Eifen verforgt habe, ba fi faſt 
gar Feine oder Feine dergleichen Inſtrumente und Waffen bei 
ben Altertbümern vorfinden, wohl aber von meffingnen Com⸗ 
pofitionen und fonfligen Metallen. Der Gebraud des Eiſens 
ift aber fehr alt und auch bort wirb wohl bald irgend ein 
fhwarzer Tubal- Kain gehämmert haben, bevor das Boll 
ber Art anwuchs, daß Bölferzüge flattfinden fonnten. Wäre 





495 


ein Athiopifche® Volk von Bari niebergefliegen, fo wuͤrde 
man bei dem Mangel deſſelben in Nubien wahrſcheinlich eine 
Berbindung durd) Hand in Hand, wenn nicht auf direktem 
Wege, mit dem Eifenlande unterhalten, ober wenn auch nur 
eine Sage von Eifenminen eriftiste, biefe gewiß ein Rpamſes 
ober ein anderer großer König verfolgt und ihr nachgeſpuͤrt 
haben, da der weiße Fluß wohl eben fo zugänglich war, wie 
jest, und bamalige Schiffe felbft mehr Breite zum Segeln fauben, 
wenn fonft irgend ein Dädalus auch ſchon für Aegypten bie 
Segel erfunden hatte, was fich bei ihren Seefahrten voraus 
ſetzen läßt und auch durch die Hieroglyphen beflätigt wird. 

Es wurde geftern beftätigt, daß die Schilluk ihr Vieh wei« 
ben, mo es ihnen gefällt. Die diesjährige große Ueberſchwem⸗ 
mung bat ihre bisherigen Weiden zum Theil mit Schlamm 
zugedeckt, zum Theil ift fie fo fpät zurückgetreten, daß fich noch 
nicht hinlängliches Gras vorfindet, das wenige vorhandene aber 
beseits aufgezehrt if. Kurz bei dieſem Grasmißwachſe haben 
fie in großer Anzahl ihre breiten Ranzen genommen und find 
mit ihrem Vieh von der Mündung bed Sobät herunter bis 
bier und noch weiter auf's rechte Dinka⸗Ufer gegangen. Die 
Dinka zogen ſich befcheiden zurüd, weiden jet im Inneren und 
verzichten für den Augenblid auf die Nilfifhe, Die Schilluk 
find befonders deshalb gefürchtet, weil fie immer in Maſſe 
gehen und felbft bis zu den Sagien von Muftapha Bei auf 
am linfen Ufer zum Weiden niederfteigen. Gegen uns betragen 
fie fih im Ganzen hoͤchſt friebfertig, zumal ihr Sultan Befehl 
gegeben hat, jeden Anlaß zum Streite zu vermeiden und bie 
guien Türken in Ruhe zu laſſen. Doch leben diefe noch immer 
in großer Angſt und Selim Capitan geht nur ungern an’d 
linke Ufer für die Nacht, wie wir auch glei fpäter im Fluſſe 
ankern. — Den Gruß „Hababa” hört man bier, wie im Tala, 
— Heute überzeuge ih mich, daß die vom Nil aus fichtbaren 
Dörfer, bie ich früher als auf dem Altufer ſtehend betrachtete 
— d. h. vom füblihen Theile des Schiluf-Landes abwärts 
bis beute gegen Sonnenuntergang — eben nicht höher fliehen, 
als das jetzige Ufer, und daß, wenn fie wir auch bier höher 
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zu liegen ſchienen, dies von ber unmittelbar hinter dem Ufer 
der beiden Seiten bes Fluſſes binziehenden Niederung herrührt, 
welche mit Wafler bedeckt war. Jedes Dorf liegt aber an und 
für fi etwas hoch, da fih der Boden burd Abfall und Neu⸗ 
bauten von felbft erhöht, wenn es nicht, wie man auch fieht, 
die Borfiht der Bewohner gethan. — Wir bleiben heute am 
rechten Ufer; aber feine Leute des Landes laſſen ſich ſehen. — 
Therm. 19. 30— 31. 29°. 

Den 3. April, Wir fuhren biefen Morgen gegen R. 
mit wenigen Abweichungen bis N. N.W., und hielten des flar- 
fen Windes wegen um Mittag. Dann ging es weiter NR. unb 
in einem Bogen bie W., wo fih eine Iange Bahn vor une 
erſtreckte. Jetzt — Nachmittags — fegeln wir unb werben wohl 
laͤnger fahren, als gewöhnlich, da es die Türken nad Ehartüm 
und deſſen Freuden treibt. Das rechte Ufer hat bier und da 
einige Bäume, die Waldung links tritt bald an’s Ufer, bald 
trennt uns von ihr flaches Alluniondland. — Bon 3 geftern 
erhaltenen Gänfen babe ich heute 2 mit Sabatier bei Tpibaut 
vergnüglich verzehrt, aber nichts Neues gefehen, als eine Soffeia 
(Trichter zur Meriga) aus Bariz man wirb fi dort mit 
diefer afrifanifchen Mumme aus Durra, wie an anderen Orten 
mit Meth, Keith und Bier, über den Mangel von Wein zu 
teöften wiffen. Nah Sonnenuntergang halten wir W.N. W. 
bei einigen Bäumen am Dinfa-Ufer. — Therm. 18° (kalter 
Nordoftwind) 29. 28°, 

Den 4, April. Auch Heute ift wieber conträrer Wind. 
Wir gehen dieſen Morgen N. mit öftlichen Abweichungen und 
am Nachmittage N.O. mit wenigen Declinationen. Es zeigen 
fih viele Dörfer am Iinfen Ufer, wir halten am rechten unb 
bie Schilfuf ziehen ſich zurück. — Daß Lebtere, wie ich ſchon 
anderweitig gehört, einen Baum verehrten, beftätigte mir heute 
Spliman Kaſchef. Sie nennen diefen Baum mit dem allge- 
meinen Namen Nigama, welchen der große Schech ihrer Vor⸗ 
fahren, gleihfam der Schöpfer ihrer Vereinigung als Volt, der 
Bater der Nation und ihr Gefepgeber geführt haben ſoll. Faſt 
jedes Dorf hat einen foldden Nigama, welcher ein Suntbaum 
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zu fein pflegt. Der Plag um ihn herum ift eingehegt und 
befien Boden fehr vein gehalten. Bei irgend einem Unglüde 
werfen fih die Schilluf unter dem Baume aufs Angeficht, 
zufen und fchreien um Hülfe; er ift identifch mit dem geheiligten 
Stammoater geworben, fei es, daß berfelbe angeorbnet, ihn 
nad feinem Tode unter einem Baume um Rath zu fragen oder 
fi zu belagen, oder daß er den Baum ale Vermittler ange- 
geben, durch den man auch noch nach feinem Tode mit ihm 
eben, fönne, ober endlich daß er unter dem Baume begraben 
worben, ber ein Ort ber Verehrung wurde und als folcher fich 
mit Ausbreitung bes Volkes durch Filial- Nigama vermehrte 
nach Lieber hriftliher Weife. Außerdem giebt der heilige Be⸗ 
zirk des Nigama ein Aſyl felbft dem Feinde, wie auch ben 
Schlangen, Kröten und anderen Greaturen, die während ihres 
Aufenthaltes fogar als heilig betrachtet und mit Milch gefüttert 
werben. ine ähnliche Heiligfprehung fommt bei ben Ratten 
und Mäufen in ben ägpptifchen Tempeln vor. Kuhfchwänze, 
Haarbüſchel und bergl. m. hängen als Opfer und Amulette am 
Nigama, — In der Natur bes Menfchen wie bes Thieres 
liegt unläugbar ber Keim der Dankbarkeit, und ber Natur- 
menſch, der nicht auf feinere Speculationen geräth, wird dag, 
was ihm wohl thut, nicht vernichten, ſondern hegen und pflegen, 
lieben und allmählig auch verehren. Der Fetifchbienft, wenn 
er auch burd) Aberglauben und individuelle Anfichten oft genug 
abfurd und Tächerlich geworden, dürfte in jenem Naturtriebe 
feinen urfprünglichen Grund finden, und mag wohl am ganzen 
Nil verbreitet fein, ohne daß wir darüber aus Mangel an 
einem nur etwas unterrichteten ober auch nur bie Fragen richtig 
auffaffenden Drogman genügende Aufklärung hätten erhalten 
fönnen. So viel feheint aber ficher, daß das Weſen ihrer An- 
betung, wenn ein folches einzeln bei ben oberen Bölfern beſtehen 
folte oder auch nur fönnte, nicht hoch im Dimmel wohnt; 
Davon wollten fie nichts wiflen — ihre Götter werden alfo 
wohl bei ihnen herumſtehen ober freundlich mit ihnen fpazieren 
gehen und aus ber Krippe frefien: felbft Thiere, welche font 
den Menſchen ſchaͤdlich oder tödtlich, Fönnen durch einen Beweis 
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von Großmuth gegen fie Dankbarkeit und Verehrung fih er⸗ 
werben. — Therm. 20. 29. 28°, 

Den 5. April. Wegen aſtronomiſcher Beobe chimgen 
halten wir ſchon ſeit geſtern an einer ſchmalen und kahlen Inſel 
bei den Schilluk und werden wohl noch heute hier bleiben. 
Für einen Aſtronomen muß es zu ben höheren Seelenreizen 
gehören, in biefen füdlihen Gegenden Sterne zu ſchauen, bie 
man in Europa nie fieht, wie 3. DB. das Kreuz des Südens, 
der Canopus, welcher nach unferen beiden gelehrten Aftronomen 
freilich in Alerandrien noch unfihtbar war und von ihnen erft 
in Korusko gefehen wurde. — So eben fommen zwei meiner 
Diener von den nahen Schilluf zurüd. Geftern wie heute be= 
merfte ich, daß wenn beim Tränfen der Heerden die Weiber 
der nicht weit vom Ufer Dicht fich reihenden oder neben einander 
liegenden Dörfer mit ihren gut gearbeiteten, faft runden Waſſer⸗ 
frügen auf dem Kopfe zum Nil kamen, die Männer mit ihren 
Tanzen fie wegen bes nahen böfen Feindes begleiteten. Man 
fah Kein Baummwollenzeug um ihre Hüfte, fondern Borber- und 
Hinterleder und bei einigen auch ein drittes, ebenfalls haarloſes 
Leder über die Schulter oder nad hinten geworfen. Wo etwa 
ber Luxus foweit geht, was freilich fehr felten, eignet fid der 
Mann das Baummwollenzeug zu; doch wirb er jedenfalls auch 
bier ein Drtsvorftand oder Heiner Schech fein müflfen, um es, 
wie bei den oberen Bölfern, tragen zu Dürfen. Lanze ober 
Schild Hatten meine Leute wiederum nit von ihnen erhandeln 
fönnen. Ihrer Lanzen, hatte Einer, der gut arabifch fprach, 
geäußert, wären fie felbft benöthigt und verkauften fie niemals 
on Türfen; mit ihnen müßten fie ihr Vieh fchügen, da fie 
durch dieſes ihr Getreide zu kaufen hätten, welches bei ihnen 
(vielleicht in diefem Jahre ber Ueberſchwemmung) nicht wachfe, 
weshalb fie oft auch gezwungen. feien, Heuſchrecken (gerät) zu 
effen. Nah biefem kurzen Gefprähe waren meine Leute, bie 
man böfliher Weife hatte figen laffen, wie ich von Weiten ſah, 
wieder weggeſchickt. — Wir gehen eine Stunde vor Sonnen- 
untergang von unferem Plage weiter, Eönnen aber bei dem 
conträren Winde nur Furze Fahrt machen und halten bald wieber 
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am Ufer der Schilluf; morgen follen wir bei dem Berge De⸗ 
fafaungh fein. — Therm. S. A. 18, Mitt. bis 3 Uhr 30— 31, 
S. U. 29°, 

Den 6. April. Nochmals contraͤrer Wind; die Richtung 
N.O. mit öſtlichen Abweichungen. Zur Rechten ſahen wir 
dünne Waldung, aber feine Wohnung, jedoch meiſt mit vor⸗ 
ſtreichendem Alluvionsboden, der früher bis unter die Bäume 
hinein unter Wafler ſtand. Betritt man foldhen Boden, fo 
weiß man nicht, wohin das zum Theil abgebrannte Schilf ge- 
fommen if. Das Langftroh bededt hier und da den Boden 
und einzelne Schilfftengel, deren Blätter von Sonne und Wind 
verweht fcheinen, Doc giebt es noch Stride mit Schilf auf 
naffem Boden; auch einige Gruppen von Schilf- oder Lang. 
ſtrohhütten ftehen am linken Ufer, wie Bienenlörbe. Nachmit⸗ 
tags fieht man viele Vögel und das Berlangen nad Fleiſch 
treibt die Schiffe des Generals und Admirals an’s rechte Ufer, 
wo ſich Gebüfh und einzelne Bäume zeigen. Es wirb von 
Einigen Jagd auf Perlhühner gemacht. 

Den 7. April. Abfahrt in der Frühſtunde mit conträrem, 
nicht ſtarkem Norboftwinde in norböftliher Richtung bis einige 
Stunden nah Sonnenaufgang. „Baghaͤra!“ höre ich frob- 
Ioden und erblide auch fogleih aus dem Kenfter etwa ein 
Dusend dieſer berittenen Hirten, welche his auf ben Uferrand 
der Iinfen Flußſeite vorfprengen und grüßen und winken; auf 
mich machte es einen wohlthuenden Eindrud, zum erften Male 
nach mehreren Monaten wieder Pferde zu fehen. Daß bie Eul- 
tur bier nicht den Fluß hinaufgeftiegen, ift alfo wohl fi der; 
man würde das nüglide Pferd und das fpäter am Nil ein- 
beimifch geworbene Kameel, als zwei der brauchbarſten Thiere 
auf Erden, nicht vergeſſen haben. — Flaggen und Wimpel mit 
dem Zeichen des Propheten werden aufgezogen, um die kühnen 
Reiter als mufelmännifche Brüder zu begrüßen und ihre Herzen 
weich zu flimmen, und es beginnt alsbald ein Taufchhandel 
mit Butter, Milch und Schaafen; aber dieſe Antichriften find 
bart, fie Taffen fih Alles theuer bezahlen, nehmen jedoch nebſt 
Geld auch unfere Glaskorallen an, Es erfreut, biefe und 
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mehr befannten Köpfe mit den zurüdgeflochtenen Haaren zu 
fhauen. Die Männer, in blauen Hemden, halten 3— 4 Tanzen 
in der Hand, von denen bie eine längere und ftärfere handfeſt 
bleibtz die hübſchen Mädchen tragen eine Ferda um die Hüfte 
und den firogenden Bufen frei. Zmar parabirt ein Ring im 
linken Nafenflügel, dagegen fallen Iange in Treffen geflochtene 
Haare bis auf die Schulter herab, eine Zierbe, deren Anblid 
man in den oberen Ländern ganz und gar enibehrt. — Diefe 
Keiter-Avantgarde gegen die Schilluf, vor denen fie fi Durdy- 
aus nicht fürchtet, ift nah Marian ein tapferer Stamm ber 
Baghaͤra aus Kordofäl (die letzte Sylbe ſchwankt zwifchen fal 
und fan), der ſich Abanie nennt. Ihr Schech, der mir befannt 
fein foll, beißt Wood el Mamüd. Der Name allein ruft ihn 
mir nicht in's Gedächtniß zurüd, wenn er auch bei ung in 
Chartüm gewefen if. Heute Morgen erfchien links die erſte 
Barfinfel, mit ihren Gewinden nod im vollen grünen Glanze 
und bedeutend über das Wafler geftiegen; bie andere folgte, 
aber das bunte Blumenleben fehlte und Bieles, namentlich ber 
untere Theil jener bunten Tauben und der hängenden Ranfen= 
gewächſe war troden, da er längere "Zeit vom Waſſer bedeckt 
geweſen war. 

Wir hielten am linken Ufer, um die Rinder und Hämmel 
zu erwarten, welche die Baghara zu bringen verfprochen hatten; 
allein diefe Brüder in Mohameto fannten unfern Abu Dauud 
Soliman Kafchef, der fie auch aller Bezahlung überhoben haben 
würde, und ließen fich nicht weiter fehen. „Naas batalin’” 
(ſchlechtes Volk) hieß es — und wir fahren bed Nachmittags 
gegen N.O. wieder weiter und wenden gegen D., wo ber iſo— 
lirte Berg Defafaungh über dem Fluffe meine Erwartung aufs 
Aeußerſte fpannt. Hier fol id alfo Pyramiden, ungeheure 
Mauern fihauen, denn der ganze Felfen foll aus gebrannten 
Ziegeln (Top achmer) aufgethürmt fein. Das wäre alfo ein 
Haltpunft für die Altertbumsfunde der hiefigen äthiopifchen 
Welt, Aber früh vor Tagesanbruch muß die Wanderung an- 
getreten und felbft die ungewiffeften Umriffe feiner Ruinen ge- 
zeichnet werden, hole ich mir aud ein mehrtägiges Fieber. 
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Ich war ſchon vor Tagesanbruch auf den Füßen, wedte, 
wie gewöhnlich, meine Leute aus ihrem Tobesfchlafe, genoß 
einen ftärfenden Tranf aus Yemen und zog mit Thibaut und 
Sabatier nebft drei Dienern, von denen einer eine Bodehaut 
mit Wafler trug, dem mpflifchen Berge zu, welder, mir ber 
Endpunft ägyptiſcher oder Athiopifcher Givilifation, bie erfte 
oder legte Potenz menfchlicher Kunftfraft, fo manche Aufklärung 
für Die Wiftenfchaft geben fonnte. Munter und rüſtig — denn 
noh war die Sonne nicht aufgeftiegen — ſchritt ich neben 
Strauß und Kranich, wie ih Thibaut und Sabatier bei ihrem 
raſchen Augfchreiten nannte, durch das hingeftredte Ambakholz 
und das zum Theil unter unferen Füßen brennende Langgras 
der Sapanne. Allein bald legte fi die Niederung eined alten 
Flußbettes mit flebenden Waflern breithin zwifchen und und 
den Fuß des Berges Defafaungh. An einigen Bäumen zeigte 
fi) hier, wo wir immer noch mit dem Ufer bes Nils in glei- 
der Höhe fanden, daß das Waffer 4’ Hoch gegangen — weld 
ein See alsdann! — und daher der liegende trodene Ambak 
mit ſchwachem, gebogenen Fußende. Weit hinter und rüdte 
auch Arnaud mit der und mitgegebenen militairifchen Bedeckung 
an, deren wir entbehren zu fönnen glaubten. eine beiden 
Franzoſen machten fi) hieraus ein Verdienſt des Muthes, fchie- 
nen aber ihre Angft unter Scherzen zu verbergen, als wir in 
geringer Entfernung bewaffnete Eingeborne ſahen. Schande 
wäre ed geweien, Halt zu machen und Arnaub zu erwarten, 
und fo ritt Einer nah dem Anderen auf den Schultern bes 
Härffien Burſchen, dem ein Kamerad bie Hand gab, um nicht 
in dem Thonboden und Morafte fteden zu bleiben, durch einen 
ſchmalen Gohr, den Heinen See und die Laachen zur Linfen 
laſſend. Durd die aufgetrodnete Niederung ging es weiter, 
bis wir nach einer Fleinen Stunde unten am Berge, wo ber 
Grund fih wieder mit einigen Bäumen (auch Dompalmen) 
erhöht, anlangten. Ich ließ bie Anderen ihr Wettrennen halten, 
ſchaute vechts und links nah Alterthümern und nahm Steine 


auf, mit welchen der auch von mir eingefchlagene fleile Pfad 


befäet war, während zum Theil langes Gras und niederes 
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Geſtraäuch, noch mehr die vorfpringenden Felfen das Steigen 
erſchwerten. 

Einige Felſenriffe umziehen den Giebel, wie eine Krone, 
keine Menſchenhand hatte hier ſo gemeißelt, die Natur ſolche 
nicht in ihrem gewöhnlichen Gange ſo geſtellt; ich wußte, was 
ich ſchon geſehen, was ich bereits als Proben in der Jagdtaſche 
trug: ich ſtand auf vulkaniſchem Boden und ſo durfte ich einen 
Krater auf der Höhe erwarten. Roͤthliche Erdaſche und Stüde 
von Lavafluß in gleicher Farbe füllten die Räume zwifchen den 
Felfen, deren Porofität nebft den eingeflemmten Theilen ‚von 
fhwarzglänzenden, den Steinfohlen ähnlichen Fleinen Steinen 
und Porphyr mich überzeugten, daß auch fie einen gewaltigen, 
den Schweiß aus allen Röchern treibenden Prozeß vulfanifchen 
Brandes durchgemacht, wenn nicht der ganze Berg einft einer 
unterirdifchen Effe entftieg und wie ein fprubelnder Becher ſich 
bie mit Lava übergoß. Geht man von der Idee aus, daß es 
ein felbfifländiger Bulfan und nicht blos gehobene vulfanifche 
Maffe fei, fo erfennt man auch oben Leicht einen eingeftürzten 
Krater, den einfinfende Felswände, wie man noch gegenwärtig 
an der öftlihen Seite fieht, Lava und vulfanifche Schlammerbe, 
in der jetzt die Ameifen wühlen, fo wie die nachbroͤckelnde Ver⸗ 
witterung der vorragenden Felſen ausgeglihen haben. Der 
Scheitel diefes ausgebrannten Vulkans bildet eine ovale Ter- 
rafle von N.W. nad S.D.; der norböftliche Theil jedoch iſt 
abhängig, ohne dag man hierhin den Abzugsfanal der Lava 
verlegen Fönnte, ba dort der Berg in einige Abjäge fteil abge— 
riffen und unten feine Anzeichen von einem Lavaftrome hat, 
Die oben auf dem Gipfel aus der Erde ragenden poröfen Felfen 
geigen eine Art Verwitterung, die völlig erbig und zerreibbar 
it, fo daß man glauben follte, fie feien einft mit kochendem 
Schlamme bebedt worden. Der ſüdlich auslaufende felfige Aus— 
bug ift blafenförmig glatt gehoben, bedeutend niedriger als unfer 
Gipfel und von demſelben burch eine fenkrechte Felswand, hier 

und bort gefpalten, abgefverrt, welche bier oben den Krater 
umguürtet und nach unferer Seite nicht höher, als 5 und 10 Fug 
ſteigt. Die Fläche des oberen Ringes fällt weftlich etwas ab, 
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ohne daß auch Hier ein Lavaftrom zu fehen wäre. Beſtand 
einft der oft von mir befprochene große See, fo fchlugen doch 
befien Wellen, mochte er auch durch bie geöffneten Schleufen 
bes Hochlandes noch fo fehr anwachfen und fo im Stande fein, 
ben feuerfpeienden Berg felbft zu erreichen, wohl nie über ben 
gegen 400° hoben Gipfel dieſes Stromboli. — 

Zu unferen Füßen Tag nunmehr eine unabfehbare Kreis⸗ 
fläche, in der fih von W. nah N. der Nil dahin zog, ihm 
zur Seite, und zugelehrt, mehrere ftehende Bergwaffer, die fich 
bei der Regenzeit von Neuem mit dem Nilwaffer vereinigen 
und von ber Beränderlichfeit bes Nillaufes zeugen, deſſen Ge⸗ 
wäfler bier unten am Berge einft einen großen See von flie- 
Benden Waffer bildeten und bei hohem Wafler noch bilden, 
Hier unten konnte alfo feine Stadt geftanden haben, noch we⸗ 
niger oben auf dem Fleinen Gipfel des Berges, wo auch nicht 
eine einzige Scherbe für das einflige Vorhandenſein weniger 
Tokul ſpricht, obgleih ber Berg einem nur einigermaßen ge= 
bildeten Volke das herrlichfte, Leicht abzufprengende Baumaterial 
geliefert haben würde. Daß von feinen Ruinen bie Rebe fein 
fönnte, wußte ich bereits, da die ſ. g. Ruinen aus Top ober 
Ziegelfteinen beſtehen follten und bie abfallenden Steine nur für 
den erſten oberflächlichen Anblid große Aebnlichfeit mit den 
Ziegeln haben. Die Türken aber batten fie für dieſe felbft ge⸗ 
nommen und ließen bei feuriger Einbildungsfraft bald Pyra⸗ 
miden, Feſtung und Felfengräber folgen, was um fo mehr 
Glauben erwedte, als an folde Annahme oder an ein foldhes 
Borhandenfein- intereflante Käden für flußauf- oder flußabwärts 
fleigende Eultur der Aethiopen fih anfnüpfen ließen, die mir 
fetbft jedoch meine Leberzeugung ſchon nach wenigen Bliden in 
das obere Thal des weißen Nild fo weit abgefchnitten hatte, 
daß Defafaungh nur als ein nec plus ultra, eine immerhin 
anziehende Grenzmarfe des gebildeten äthiopifchen Occidents 
übrig blieb. Außerdem bot der Anblid von oben gegen ©. 
einige Dinfa- Dörfer und gegen S. O. ein entferntes Gebirge, 
fo wie gegen O. ein anderes. Auch diefe fcheinen ifolirt in 
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der unermeßlichen Flaͤche zu liegen, aus deren Gewäflern fie 
einft als Inſeln hervorſtehen mochten. 

Wir fahen Tofung von Hyänen und Antilopen, und Tau⸗ 
fende von Perlhühnern lockten ung an der füdöftlihen Seite 
auf Heilem Wege hinab, wo ſich ganz die früheren vulfanifchen 
Erfheinungen zeigten. Ich kletterte hinunter, während Die 
Uebrigen jagten, mein Zägerburfche aus felbftgefälligem Antriebe 
in ihrem Gefolge; zweimal fchlug auch ich an und brädte los, 
aber die Kapfeln verfagten und andere hatte ich nicht. Unge= 
rächt mußte ich daher die unten von den Türfen bes Soliman 
Kaſchef aufgefagten Hühner mir um den Kopf fliegen oder fte 
unter meinen Füßen zu 50—100 Stüd aufgeben Iafien, ohne 
fie auch nur tobtwerfen oder tobttreten zu können. Ich dachte: 
habeat sibi, und durchwanderte auf den zahllofen, kreuz und 
quer ſich burchfchneidenden Wildpfaden zwifchen Dornen und 
Langftroh den nädyften Bereich des Berges, welder fih nur 
gegen N.O. etwas gegen denfelben erhebt, fonft aber mit feiner 
Baſis in gleiher Höhe Tiegt. Hier ging eine Kette Hühner 
auf, dort fiel eine nieder; fie waren gefprengt und liefen von 
allen Seiten, um fi) zu verfteden, ober flogen auf die Abhänge 
bes Berges, wo fie wieder von oben ber durdy die Soldaten 
mit der von ihnen wohl nie gehörten Schredienswaffe empfangen 
wurden. Einige Pulver riechende Hühner Iodten vergeblich im 
naben Gebüfch, den Bering ihres bisherigen Zions zu verlaffen. 

Ih Hatte unterdefien ein einziges Stück Scherbe einer 
Burma gefunden, außen roth und innen ſchwarz von fener 
Art, wie fie die Schilluf zu bearbeiten wiffen, und umzog den 
Berg von S.D. nah N., wo unten mehrere Felsblöde liegen, 
bie vom Berge abgefprengt find und poröfer Bafalt ober auch 
ſchwerer Tuffſtein (Ießteres wegen Regelmäßigfeit und Feinheit 
ber Poren am meiften gleichend) zu fein fcheinen. Oeſtlich Tiegen 
biefe Blöde weit und breit zerfireut, mit ſcharfen Ecken wie die, 
welche weſtlich aus bem Berge felbft mit rothbrauner Färbung 
wie Pilafter hervorſtehen. Diefe fcheinen jedoch eher fo weit 
geſchleudert als gerolft zu fein. Die Abfprengung biefer Blöde, 
welche bier einft den Berg ale dicke Lavakruſte beten, unter 
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der noch Altere Kruften Liegen mögen, ift gegen ben Fuß deſ⸗ 
felben faft in horizontaler Linie gebrochen und konnte hierdurch, 
fo wie durd-ihre Riffe bei Arabern und Türken leicht die Idee 
von alter Ringmauer oder Befefligung anregen. Daher mag 
ed denn aud wohl kommen, Daß ber Defafaungh auch Berba 
genannt wird, da Birbe im Arabifchen eine Ruine bedeutet. 
Dort befindet fih eine Höhle, vielleicht auch mehrere von über 
einander gethärmten Steinen, gleich ber oben auf der Terraffe 
an der fünöfllihen Seite, und von wilden Thieren bewohnt, 
wie die Loſung von Hyänen fchließen Täßt; an ber norböftlichen 
Seite bemerkt man viele Löcher und FSelfenfpalten, bie bei Tage 
von Eulen und Nachts von den Perlhühnern befegt find, Er⸗ 
fteres fahen und Lesteres hörten wir von einigen Dinfa, nad» 
dem wir und unter dem Schatten von mächtigen Tamarinben 
verfammelt hatten, welche bereits reife Früchte trugen. Die 
Dinfa famen, legten ihre großen Lanzen in einiger Entfernung 
nieder, fprachen ihr „Hababa!” und festen ſich freundlich zu 
und. Nicht fobald fahen fie die gefchoffenen Hühner, als fie 
ung erzählten, daß fie diefelben entweder mit Steinen tobtwerfen 
oder Abends in den Kelfenlöchern und Höhlen mit den Hänben 
fangen. Auf ihr Begehren erhielten fie etwas Tabak, gegen 
die Gewohnheit der Türken, die diefen Abit ſolche Gnade nicht 
erweifen. Sie meinten, das „Bumb!” (der Knall) der Gewehre 
fei aſſiat (gut und fhön), fürdhteten dies aber, wie alle Neger, 
und allerdings auf eine Art, die und lächerlich erfcheint; allein 
welche Ideen mögen fie ſchon mit dem bloßen Knall verbinden, 
und welche Art von Geift oder Teufel mag für fie im Gewehre 
gebannt figen! — Mit der Verehrung der Bäume muß es we— 
nigftens bier nicht viel auf fi haben; denn bie nahen Dörfer 
haben Teine Schattenbäume, und biefe herrlichen Tamarinden 
von 5—6°’ Stammdide mit ihrem dichten Laubwerfe — an 
deren Fuß übrigens das Wafler reiht, wie man an ben mir 
als Lehnſtuhl dienenden Zußftapfen der Hippopotamos fieht — 
dürften gewiß Pflege und Dankbarkeit verdienen. Ebenſo we- 
nig war auf unferem Plate von Reinlichkeit, gefchweige ‘von 
einem burd die Menfchen glatt getretenen Boden ober von 
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Weihezeihen an ben Aeften der Bäume etwas zu fehen; von 
ſchwarzen Vögeln faßen wohl gegen 1000 Stüd in denfelben 
zufammen. — Demnähft gingen wir den trodenen Rand Des 
Sees entlang zu den beiden aus dem Boden tragenden Felfen- 
lagern, in denen man Bafalt erfennt, der zwar auch Poren, 
aber bei geringer Ablöfung der oberen Kruſte große Härte zeigt. 
Ob diefer See nicht ein eingeflürzter, durch den Nil verfchlemm- 
ter Krater, gleich dem Laacher See am Rhein, wage ih nicht 
zu entfcheiden. — Girard, ber meine Proben unterfucht bat, 
fagt wohl mit Recht: Der Berg ift offenbar ein erlofhener 
Bulfan. Er erhebt fi wahrſcheinlich aus einem bafaltiiden 
Plateau, denn Bafalte mit Dlivin und Augit fommen an ihm 
vor, und rothbraune poröfe Laven, mit großen abgerundeten 
Hornblende- Kryfiallen, fo wie bunfelblaue Tuffe, aus lauter 
poröfen Lavabroden und feiner Afche gebildet, ſcheinen feine 
Abhänge zu bedecken. Der Tuff fowohl ale die Laven enthalten 
durchaus feinen glafigen Feldſpath, noch zeigt ſich Bimsſtein 
unter ihnen, fondern alle Probufte des Vulkans erweifen fih 
nur als ein umgewanbelter Bafalt. 

Hier wäre alfo Alles zufammen gewefen, um eine Grenz⸗ 
feftung zu bauen, wenn ed nicht einer anderen Zeit aufbehalten 
ift, ein neues Nigritien unter den Aufpirien eines unternehmen 
den Mannes aufblühen zu fehben, der Geld hat und Menſchen⸗ 
jagden unternehmen will. Freilich würde dadurch bald bie 
ganze Gegend von ben freiheitsliebenden Negern entblößt fein, 
die bei ihrer Armuth an Gold und Silber nicht fo leicht au 
Gewehren und Munition gelangen dürften, Auch würden fie 
ſelbſt am liebſten beim Alten bleiben; denn fie lieben das Alte, 
ſelbſt wenn fie das Beſſere gefehen oder haben erlernen müffen, 
Ein Beifpiel diene für viele. Bon Füzogl befertirten viele 
Dinfa- Sflaven, die man zu Handwerkern gemacht, mit ihrem 
ganzen Handwerkszeuge. Letzteres fehienen fie jedoch nicht wegen 
feiner großen Brauchbarfeit, fondern nur bes Eiſens wegen 
mitgenommen zu haben, um Lanzen und Armringe daraus zu 
machen; dieg behaupteten wenigftens unfere Soldaten aus Dinka. 
Es waren auch Schiffbauer unter jenen; allein eine Barke, die 
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doch fo bequem zu ihren Raubzügen, haben wir nie gefehen, 
— Die Dinfa begleiteten und jest mit Milch und Butter zu 
unferen Schiffen; aber es fand. fi, daß auch fie die erftere mit 
Urin der Kuͤhe vermifchen, was freilich für und, weniger für 
unfere Diener ftörend war. Unfere Weiterfahrt wurde dadurch 
aufgehalten, daß man bie Dejertion zweier Dinka von meinem 
Schiffe entdedte, da fie bei dieſem Berge ihr Dorf, ihre Ael⸗ 
tern und Verwandte hatten. Lange unterhandelte man mit 
ihren Landsleuten, und lange hielten ſich diefe brav und wollten 
die beiden Soldaten nicht ausliefern. Endlih, nachdem alle 
Drohungen nichts gefruchtet und man unferen Soldaten bie 
Bereitmahung der Waffen befohlen hatte, wußte man auf eine 
gute Manier 3 Schech in das Schiff von Selim Capitan zu 
loden, die man noch kurz zuvor befleide. Man fließ vom 
Lande ab und die armen Dinfa, deren zu wenige waren, um 
mit und Krieg anzufangen, ſahen ſich zur Auslieferung ihrer 
Brüder gezwungen, bie dann fofort in Eifen gelegt wurben, 
weil man nad türfifhem Brauche dieſe geraubten Menfchen, 
ob fie gleich nie einen Dienfteid geleitet, dem franzöfifchen Mi⸗ 
litairgefeg unterwirft, Aber gegen türfifchen Gebrauch war es, 
die 3 Schedy unentgeltlih ohne weitere Erpreffung zurüdzus 
geben. Freilich, waren feine Franken zugegen, die fonft oft 
in den Wind fchreien, fo wären fie gewiß nad Chartuͤm ge⸗ 
fommen. (Aud die freiwilligen Sflaven legt man in Ketten, 
bis fie weit genug von ihrem Baterlande entfernt find.) Ich 
bat für jene armen Gefeflelten, aber vergebend; wir machten 
dann noch eine kurze Strede und hielten, jebod aus guten 
Gründen nicht am Ufer der Dinfa. — Therm. bis auf 32°, 
Den 9. April. Geflern war unfere Richtung im Ganzen 
N,, heute N. mit öfllichen Abweichungen. — Bei guter Zeit 
landeten wir am Iinfen Ufer bei den Baghara, die und von 
allen Seiten freundlich einluden und hier wirklich Hospitalität 
mit etwas Klugheit und Eigennug uns erwiefen. Die maͤch⸗ 
tigen Bande der Sprache, Abflammung und Religion fnüpften 
fofort eine gegenfeltige Vertraulichkeit, welche Beredtſamkeit und 
Iebhaftes Fragen und Antiworten erzeugte. Die Hirten, zum 


508 


Theil fchöne Phyſiognomieen, beſahen fih unfere Schiffe; fie 
führten, während ihre Pferde in der Nähe blieben, Ziegen und 
Schaafe an der Leine, einen Kurbaf in ber einen und eine 
lange Lanze mit drei kürzeren zum Werfen in ber anderen Hand, 
und erfcheinen im Ganzen als ein höher ſtehendes, reinliches 
Volk, ungeachtet ihrer ſchmutzigen Ferda und Kittel, welhe von 
urfprünglich weißer oder blauer Grundfarbe, eben nicht flarf 
gegen einander abſtachen. Ihr Geſicht zeigte Ausbrud bei flar- 
fen Augenbrauen und brennenden Augen, und bie geordneten, 
mehr oder weniger in Zöpfe nad hinten geflocdhtenen Haare 
ließen die Stirn in ihrer fehönen Wölbung vortreten, aber das 
verfchiedene Gefchlecht der jüngeren Leute oft unentſchieden. Die 
Weiber und Mädchen, mit Milch, Butter und frifhen Zamarinden 
zu und fommend, waren frei in ihren Bewegungen, ſcherzten 
und lachten und fuchten ihre Waaren, für melde fie Salz, Ko⸗ 
rallen und rothen Pfeffer, fo wie jene Schnüre aus den Schaalen 
der Straußeier eintaufchten, fo theuer wie möglich anzubringen. 
Alle zeichneten fih Durch ſchlanken Wuchs, fühnes Tragen ihres 
Körpers und angenehme Gefihteform aus; einige waren wirf- 
lich fhön zu nennen nad unferen Begriffen, und bie Fülle 
ihrer Sormen überhaupt fand im beften Verhältniß. Mir Tamen 
fie wie dunkle freie Spartanerinnen vor. Ueber den unſicht⸗ 
baren Rahaͤt war eine Ferda gefchlungen, die fonft auch Der 
Sonne wegen über den Kopf geworfen wird; das Haar zeigte 
fich gefcheitelt und in geſchmackvoll gelegten, Heinen Flechten 
nach verfchiedenen Richtungen georbnet oder auf bie Schulter 
niederfallend. Rothe und andere Korallenftüde Tagen auf jeder 
Seite des Kopfes in einem Oval, durch welches fih Kupfer =, 
Silber = oder Goldringe fchlangen, und felbfi die Ohrringe mit 
ihrer zierlichen Berlängerung von Korallen und kleinen Con= 
hylien waren wieder an den Schläfen befefligt, von vorfprin- 
genden, ſchwarzglaͤnzenden Haartreffen gehalten. Diefer Kopfpug 
fonnte um fo weniger feinen wohlthuenden Eindrud verfeblen, 
als mir noch die geſchornen oder zerzauften Weiberföpfe von 
Dben vorſtanden; bei den Wenigen, die auch bier Ringe in 
zwei Löchern der Nafenflügel trugen, war diefe Unzierde fo 
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Hein, daß fie faum flörend wirfte. Um den Hals unb quer 
über die Schulter und Bruft, fo wie bei den jüngeren Mädchen 
über dem NRahat und an den Knöcheln glänzten ovalgeſchliffene 
Adyate oder Wüftenfiefel, die fie von den Dinfa Fanfen, fo wie 
fonftige Korallen. 

Man fhhleppte von allen Seiten herbei und es geftaltete 
ſich bald ein förmlicher Markt; aber nur mit vieler Mühe er- 
bielt ich eine ſchlechte Wurflanze. Es fei, fagten die Araber, 
bei ihren fortwährenden Kriegen eine Schande, feine Waffen zu 
verkaufen. Dieſe Baghara find ebenfalls aus Korbofan vom 
Stamme Selim und, dba fie nie außerhalb befielben heirathen, 
unvermifchten Geblüted — daher ber Unterfchied gegen unfer 
grundhaͤßliches Schiffsvolk. Sie zahlen von Zeit zu Zeit Tri- 
but, eigentlich ein don gratuit, und erzählten ung, daß fie jegt, 
ba wir als ihre muhamebanifchen Brüder biefe Gegenden be— 
fuchten, zu ben Jengäh (fie nennen die Dinfa Sengah, ob- 
gleich diefe ein anderes Volk oberhalb der Schilluf) hinüber- 
zieben fönnten, fragten aber beiläufig, ob benn oben wirflich 
fo viele Schilluf wohnten, wie gefagt würde. Hier feien ber- 
felben wenige, bie ſich überdies bei ihrer Ankunft auf die In— 
feln zurüdgezogen, und überhaupt babe man feit dem Tode 
des Schilluk⸗Schech Abdurachman nichts zu fürdten. Sie 
glaubten ſich fhon im Beſitze des ganzen Landes, — Nach 
Sonnenuntergang verließen ung bie Baghara, kehrten aber zum 
Theil fpäter zurüd, um noch Milch und Schaafe (für 1 Schaaf 
1 Ferda, für 1 Ziege gegen 1 Offa Salz) zu bringen. — 
Therm. 18. 29—32°, 

Den 10. April. Wir fegeln etwas bei Süboftwind in 
der Direktion N. mit öftlichen Deelinationen bis Mittag; dann 
wird es fill und wir fahren — fpäter bei Norboftwind — fafl 
durchgehende N. und felbft weftliche Declinationen, bie wir bei 
einer Inſel am Schilluf- Ufer halten. — Therm. 22, 32, 30°, 

Den 11. April, Es ift ſchwacher Sübweflwind, aber 
wir Iönnen fegeln; die Richtung zuerfi N. mit öftlichen Abwei- 
dungen, dann bergleichen weſtliche und ſelbſt N.W. bei N., 
bie wir gegen N. gehen, wo fi eine unabfehbare Bahn vor 
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und erfiredt. Nachmittags ergeben fi öftlihe Abweichungen 
und es zeigt fi der fhon vom Mafte vor Mittag gefehene 
Berg mit zwei Spigen in R. Der Fluß gewinnt da, wo er 
auf eine kurze Strede von Snfeln frei ift, eine majeftätifche 
Breite; die Borufer find niedrig und mit Gras eingefaßt. — Zwei 
Mal begrüßten uns heute Nilbüffel, die hier wegen bes Graſes 
auf den Inſeln unglaublih häufig find, mit ſolchen Stößen, 
bag Raffulla Effendi ganz blaß wurde. Der Schneider-Capitain, 
ber fih mit bemfelben wegen eines Schaafes um fo eher über- 
worfen, als ihm Soliman Kafchef einen Hut Zuder geſchenkt 
und er alfo feiner nicht nöthig bat, um Helluh zu efien, iſt 
nicht bei und; indeflen geht ed noch glüädlih von Statten, ba 
bie Hippopotamos gerade an ben fefteften Punkten ihren ge= 
rechten Unwillen audgelafien haben. „Sieh doch dort ein 
todtes Nilpferd im Waffer und Leute daneben!’ rief man fpäter, 
aber wir überzeugten ung bald eines Andern, als wir näher 
famen. Es war ein Boot oder Floß von Ambak, fo eben in’s 
Waffer gezogen und mit einigen Menfchen befegt, während an⸗ 
dere aus dem Gebüfche hervortraten. Zehn Baghara mit Lanzen 
und Schild, ihrem uralten Raubgewerbe nachgehend, hatten 
hier bie Sreibeuter bei den Dinfa machen wollen, jedoch unver⸗ 
richteter Sache abziehen müffen; jest befanden fie ſich in großer 
Berlegenheit, da das Waſſer feicht war und fie von ben Dinfa 
verfolgt wurden, deren man 25 — 30 zählte. Soliman Kafchef, 
ber vor und fegelte, Tieß ein paar Kugeln zu den Dinfa bin- 
überpfeifen, worauf fie fih etwas zurüdzogen. Wegen des 
feihten Waſſers konnte jedoch das Schiff die Baghara nicht 
aufnehmen; diefe riefen ung nunmehr zu, doch einmal zu fchießen, 
aber vergeblich — denn der Schneider faß beim Handwerk und 
gab feinen Befehl — bis Sale mein Doppelgewehr in die Luft 
abfeuerte, wodurd die Dinfa abermals zum Stilfftehen bewogen 
wurden und bie Araber Zeit zum Davonrudern gewannen. Bei 
einer wirklichen Verfolgung hätten aud) Die Erfteren, ba fie feine 
Schwimmer find, ohne Schild waren und gleich den Schilluk 
ihre Lanzen nicht aus der Hand werfen, gegen die Letzteren 
mit Schild und Wurflanzen unfehlbar den Kürzeren gezogen. 
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Es werben aber die Dinfa, die fonft mit den Schilluk ovale 
und runde Schilde führen, ben Baghära, bei welchen biefe 
unten rund und oben abgeflumpft find, einen Gegenbeſuch in 
gleicher Abſicht nicht lange fchuldig bleiben. — Mehrmals fah 
ih Dinfa am Ufer und faft alle in derſelben eigenthümlichen 
Hofttion, die man auch Oben und am ganzen weißen Fluſſe 
bemerft und bie allenfalls eine Art von Berwanbtfchaft andeuten 
würde, wenn foldhe nicht ſchon aus Sprache, Gefichtsbildung 
und Sitte herorginge. Sie feten, um fih auszuruben, einen 
Fuß über das Knie bes ftehenden Beined und darunter ale 
Stüge ihre Haßaie (weiße hölzerne, unten fpigige Keule) ober 
ihre Lanze, Ein Dutzend folder Einbeiner neben einander 
nimmt fi fpaßig genug aus. 

Wir hielten heute um 5 Uhr an einer Grasinſel mit ſcheuß⸗ 
lichen Hippopotamos » FZußflapfen beim linken Ufer um die Fleinen 
Schiffe zu erwarten. Dicht oberhalb unferes Landungsplatzes 
lag jened Eiland des geftorbenen Schech der Inſeln der Schilluf, 
Abduragfman (Abd el Rahman) Wolled-el-Defh, ziemlich 
lang und bewaldet — von den Arabern Telleb, von ben 
Schilluf aber Afunje genannt, ein Name, der wieder an bie 
Fungh erinnern könnte —, allwo nad bereitd‘ gemachter Er⸗ 
wähnung die Türken bei der Expedition im Sabre 1839 es für 
feine Schande angefehen hatten, fih von. bem wirklich erfolgten 
Tode ihres und der Baghaͤra geſchwornen Feindes durch Deff- 
nung feines Grabes zu überzeugen. Welchen nachtheiligen Ein⸗ 
druck ſolches Verfahren bei den Schilluf der Inſeln zurüdlafien 
mußte, Kann leicht ermeffen werben. — Therm. 23. 32, 30°, 

Den 12. April. Wir fegeln N. mit öſtlichen Abwei⸗ 
chungen, dann um Mittag in der Nähe der Gebirgsgruppe, 
welche Dinfa und Baghara Niemati nennen, gegen N. und 
fönnen nur mit vieler Mühe unterhalb der fih in dem Fluß 
binziebenden Felfen an dem flach in den erfteren hineingeftrediten 
Ufer einen Landbungsplag finden, wo wir immerhin noch weit 
genug von bemfelben entfernt bleiben. So manche Infel if 
an und zurüdgewichen, an ber ſich früber das Herz labte mit 
ihrem faftigen Grün ber Inondation, ihren Blumen, Ranten und 
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Daumen oder ihren aus dem majeflätifchen Strome feimenden 
Grasfpigen, während das Waffer in die Walbung der beiden 
Ufer getreten war und manches anziehende Bild gab. Sept if 
es nicht mehr fo: das Schiff geht bei Weitem niedriger; wo 
nit die Waldung an's Ufer tritt, zeigt fi trauriges Nieder: 
land und die belebende Ambaf- Afazie Tiegt troden oder gebogen 
und verflümmelt am Boden, vergebens ihre kargen Sprofien 
dort, wo noch Feuchtigkeit im Boden, mit Heinen Blättern und 
einzelnen Fleinen Blumen bervortreibend. Auch über Gras und 
Schilf ift die Hand ber Verheerung gefallen; Sonne, Thiere 
und Feuer haben ed bie auf bie traurigen Refte verzehrt. Nur 
zuweilen noch beim Aufgang der Sonne gewährt bie Landfchaft 
einen beiteren Anblick. 

Den 13. April. Wir werben und noch bie Mittag hier 
in der Nähe des Gebirges aufhalten. — Ungeachtet der Hiße 
ließ es mir feine Ruhe, geflern Mittag einen Ausflug nach dem 
nahen Gebirge zu machen, da ih mir immer vorgeftellt, daß 
biefes der wahre Defafaungh fein müſſe. Welche Steinart ich 
zu erwarten, hatte ich bereits an den abgerundeten Felſen im 
Fluſſe geſehen. Eine Kiesdede zieht fi von biefen und vom 
Berge nördlich, und bald fielen mir unter zahllofem Fleinen 
Geftein von Marmor, welchen ich bisher nicht gefehen, größere 
Steine auf, grobförniger Granit, der in's Nöthliche fpielte. Auf 
meinem Wege, den mir einige Büfche als fchattige Ruhepläge 
anwiefen, bebedte eine Art Strauch» Afazie, deren Blätter be= 
reits abgefallen, mit grüner Rinde und furzen, gefrümmten 
Dornen diefe ganze Seite unter dein Berge dort, wo bie Kied- 
bank aufhörte. Die zahlloſe Menge von Saamenſchooten Tieß 
auf eben fo viele Blumen fließen; fie faßen traubenweife zu⸗ 
fammen, und id ſtopfte mir von ihnen Die Tafchen voll. Bon 
Weitem ſah ich auf einem bis zum Grunbe fchräg ablaufenden 
Felfen — die Felfen des mehr niederen Berges find wohl nur 
eine Biertelftunde vom Waſſer entfernt — eine Menge Hühner, 
welche lebendig wurden, ale fie ung bemerkten, und ich ließ 
daher meinen bunfeln, halbnadten Jäger vorfpringen, da fte 
an folhen Anblick wohl mehr gewöhnt find. Zur linken Seite 
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hatte ich eine Heerde von Gazellen aufgefcheucht, geftattete ihnen 
aber in Frieden zu ziehen; denn fo eben waren 2 Feine Hügel 
von offenbar hier zufammengeworfenen Steinen unbebeutender 
Größe von mir betreten. Nach Analogie der in Kaflela ge= 
febenen Steinhügel erfannte ich fie, die fein Regenguß vom 
Berge oben und fein Strom vom Nil aus fo gelegt haben 
fonnte, für uralte Gräber und fuchte nach Scherben und anderen 
Merkmalen von Gebäuden, bie hier geftanden haben Eonnten — 
vergebend, Negerbörfer und Negerftäbte verſchwinden mit dem 
Augenblicke, wo fie nicht mehr bewohnt werden, wie ein ange- 
zündeter Strohhaufen, und die Afche haftet nicht am Boden, 
Doch werden hier überhaupt nicht bewohnte Orte gewefen fein; 
der ungefchüste Naturmenſch gefellt fih wohl nicht den nahen 
Telfenlagern und Höhlen reißender Thiere und feine Scherben 
beuteten mir bier das ©egentheil an, wenn auch gleich ber 
Mann aus civilifirtem Lande alle Analogien beffelben vergeffen 
muß, um Sinn und Braud und Moslichteit bei einem rohen 
Volke richtig aufzufaſſen. 

Ich ſtieg die fhräg abfallende nächſte Grundfeſte des Gra⸗ 
nitfelſens bequem hinan; der Regen und die deſtillirende Sonne 
hatten mehrere runde Löcher oder Kübel erzeugt, bie rund und 
neben einander wie von Menfchenhand gemeißelt fehienen, und 
traf ich dieſelben, die häufig wie eingefegte Minen dieſe feiten 
Maſſen fprengen mögen, fobald fie auf eine Ader gerathen, 
vorzüglich an folden Stellen, wo bie Felfen eine fladye, hori- 
zontale Oberfläche darboten, wie ich folhes auch fchon an den 
Granitbergen im Lande der Troglodyten bemerkt hatte. Mein 
Jäger, den ich nicht fah, ſchoß dicht neben mir, und eine Kette 
Hühner, die hinter dem nächſten Blocke hervorkam, verleitete 
mich, ihr nachzuſteigen; ich zog meine Schuhe aus, glaubte 
aber ungeachtet der Strümpfe auf einem Glühofen zu gehen. 
Eine fohredliche Zerftörung über und durch einander fleigt mit 
ben Gipfeln tiefer Gebirgegruppe, wie auf ben Felſen bei 
Philae. Oranitfelfen, urfprünglich über dem Niveau ber Ge- 
wäfjer, find oben gerundet in Form von Pils, Kuppeln und 
Hörnern. Periodiſche Regen und eine heiße Sonne fönnen 
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fplittern, reißen und brechen, doch nur, wie ich nach Analogie 
ber Alpen, der Berge am Nil, in der Wüfle und im Lande 
Tafa glaube, als Ausnahme von der Regel: fie werben alfo 
verwitterte Deren abwerfen und zum Theil neu wie ein Ei aus 
der Schale hervorgehen, wenn auch bie Lagen nad der Wind-, 
Regen- und Sonnenfeite hierin Teine Regelmäßigfeit zulaſſen, 
felten aber werben fie jene gräßlichen AbFlaubungen und Schrünbe 
bervorbringen. Ich möchte daher annehmen, daß auch diefe 
Felfen einft als Klippen über oder unter dem Waſſer flanden, 
wobei mir ber abgerundbete, bier und ba auf den Felfenlagern 
fihtbare Kies zur Seite lebt. Auf welche Art die bier im Nil 
beroorftebenden Granitfelfen unten im Flußbette etiwa bis zum 
Berge von Korbofän burchflreihen und auf ber anderen Seite 
mit den bier vom Berge in N. und SO, fihtbaren, entfernten 
Bergen in Berbindung ftehen und fich einft dem Abzuge des 
See's entgegenftellen mögen, kann ich freifich nicht beftimmen. 
Ich war bis zum Gipfel gefommen, hatte einen menſch⸗ 
lihen Schädel gefunden und fühlte mich nunmehr fehr ermüdet, 
während ber Abend nahte. Um aber auf einem anderen Wege 
wieber nach unten zu gelangen, burfte ich mich nicht fcheuen, 
meine posteriora wund zu rutſchen, nachdem ich, das Gewehr 
vor mir auf dem Schooße, zwei erlegte Hühner mir in ben 
Naden gebunden — zu meinem Glücke, ba mir fonft ber Kopf 
von hinten eingefohlagen wäre, Auf dem unteren Abhange traf 
ich einen von Soliman Kafchefs Soldaten, der mir yon Weiten 
wilde Büffel und Elephanten zeigte, denen er nahe gewefen 
war. Die Loſung von Elephanten zeigte fih ſchon vom Fluſſe 
ber in ungemeiner Fülle. Meinen Jäger hatte ich in den Felfen 
verloren; auch er brachte Hühner, zitterte aber ganz entſetzlich, 
weil ihm eben, als er auf das Geflügel angelegt, in einiger 
Entfernung ein Löwe zu Gefihte gekommen. — Dieſes Vor⸗ 
bandenfein son Löwen wurde fpäter bezweifelt, allein beute 
Morgen hatten meine beiden anderen Leute einen ganz jungen 
Löwen fhon mit den Händen berüßrt, um ihn mir zu bringen, 
als fie es jedoch für geratbener hielten, ben Dickkopf ſich ruhig 
weiter fonnen zu laſſen. Auch waren von ihnen, wie von 
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Mehreren, und zwar in ber Näbe wilde Büffel und Schweine 
(Jalüff) bemerkt, und man brachte mir von erfteren ald Wahr- 
zeichen ein noch frifches Geweih, deſſen einſtiger Eigentbümer 
wohl eine Beute der Löwen geworben, da der Marafill (die 
getigerte Hyäne), deflen Falfartige Loſung bier alfenthalben ficht- 
bar if, die Büffel nicht angreift. — Ich begab mich jeut noch 
bis zum Fuße ber nächflen Gebirgsgruppe und überzeugte mich 
bald, daß er biefelbe Steinart enthielt; zum Ueberfluſſe habe 
ih mir aber heute noch von ber höheren Spike Stüde ober 
Steinproben bringen laſſen, und dabei ift mir von meinem 
Diener beftätigt, daß nicht mehr als 2 Berge vorhanden find, 
obgleich Arnaud behauptet, 16 gefehen zu haben, ohne eine 
Brille aufzufegen. Diefe Proben geben theils blaßrothen Feld⸗ 
path, weißen Albit, grauen Duarz und ſchwarzen Glimmer, 
theild dunkelrothen Feldſpath, aber ohne Albit, mit weißem 
Duarz und fhwarzem Glimmer. Bei meinem Rüdwege ftieß 
ich auf Soliman Kafchef, welcher feine Sägertrabanten um fich 
verfammelt hatte und auf einem Felſen thronte, wo er von 
Weitem gefehen werben konnte. — Er iſt heute Nachmittag be= 
reits abgefahren, während wir bier boden, um Obfervationen 
zu machen, was fchon geftern Abend hätte gefchehen Fönnen. 
Die Hige ift fehr ſtark und ich babe mich feit langer Zeit wieder 
zum eriten Male, es früher aus Furcht vor dem Fieber unter- 
laſſend. Die Sranzofen glauben großen Muth zu zeigen, daß 
fie in's Waffer geben; daflelbe ift indeffen den ganzen Tag voll 
von Menfhen, ohne daß ein Unglück burd die Krofodile an— 
gerichtet wäre. Bon den Gazellen, die bei den Felſen erfchienen, 
um ganz geſchwind zu trinfen, hatten meine Leute Feine erlegt, 
dagegen haben bie Baghäara von brüben einen Beſuch und ge= 
macht und Schaafe gebracht; fie glauben, daß wir gefommen, 
um zu ihren Gunften Krieg anzufangen; bier in ber Nähe 
wohnen aber feine Dinfa, fondern mehr oberhalb. — Therm. 
21. 30— 32, 31, 

Den 14. April. Diefen Morgen gehen wir enblid bei 
günftigem Südoſtwinde gegen N. mit öftlichen Abweichungen 
weiter; aber bald famen wir auf eine Untiefe im Nil, gebifdet 
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durch eine zum Theil fihibare Branitbanf, bie den Fluß quer 
durchzieht. Sie heißt Giſſer — fo viel, ald Wall oder Damm, 
analog dem Tſchellal — und war einft vielleidht ein wahrer 
Damm und Bruftwehre, wovon nur die Grundfefte geblieben. 
Wer ermißt deffen einftige Geftalt und die jegige Verzweigung! 
Wir rutfchten etwas, doch ging Alles gut, und paffirten dann 
Nachmittags N. bei W. die fehr ſchlimmen, ſchon bei der Hin- 
auffahrt genannten Machada el and und Machada Abu Eeib, 
wo es ein ewiges Rutſchen gab, wie über eine Kiesbanf, bald 
wir, bald die Anderen feftfaßen und die Matrofen fehr ſchwere 
Arbeit hatten, Am linken Ufer, wo fich in den Bäumen eine 
unglaublihe Menge Affen aufbielt, machten wir Halt. Ich 
durdhflöberte mit dem Gewehre ein wenig den Wald und be— 
merfte unter den unzähligen übrigen eine Affenmutter, Deren 
Zunges tiefer ſaß. Sobald fie ung erblidte, fprang fie ſchnell 
zu bemfelben, nahm es unter einen Arm und feste fich auf den 
höchften Zweig des Baumes, Wer Fonnte da auf die Mutter 
fihießen, um das Junge zu erhalten! Auch war dort ein an- 
deres affenartiges Thier, das fih nur Nachts ertappen läßt; 
den Namen habe ich vergeffen. Ein Nilarm, beffen Enden jept 
geichlofien, fehlen ein Lieblingsteih der Gazellen, ohne daß ung 
eine zu Theil geworden wäre. — Die Ueberfhwemmung fleigt 
durch den ganzen Wald, der Boden ift weit und breit aufge- 
riffen und unter dem Sunt, woraus bie Walbung der Schilfuf 
mit wenigen Ausnahmen befteht, Feine Grasfpige zu ſchauen. 
Wohl aber Tag eine Menge abgefchlagener Zweige und abge 
fiorbener Bäume zerftreut, welche ihr Alter nicht erreicht hatten, 
weil bei zu vielem Waſſer die Bäume zu dicht flehen und ſich 
ihre Gipfel peitihen und dieſe Sunt namentlih von unten auf 
mit kurzem Stammende ſich ausbreitend feinen Zug nad) oben 
haben, wodurch es an ber nöthigen Luft in den mittleren Re- 
gionen derfelben mangelt: Dan bemerkt jedoch aud da, wo 
bie Waldung dünn genug befegt ift, eine Maffe niedergeſtürzter 
und trodener Bäume, befonderd wo bie Ufer noch niebriger 
liegen und alfo kaum das ganze Jahr der Boden austrodnet. 
Hier rührt es wohl vom Winde ber; denn wenn biefer aud 
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nicht fo heftig ift, Daß er gleich unferen Norbftürmen die Bäume 
mit den Wurzeln herauswirft, fo werben doch durch Die ewige 
Bewegung der Bäume, ber ein Ziehen und Neden der Wurzeln 
folgen muß, bie zarten Nährfafern verlegt ober abgeriffen. 
Der Baum fteht, vergeht und fällt, wie man foches auch im 
Lande Tala bemerkt. — Soliman Kafıhef erzählte mit wichtiger 
Miene untern anderen Jagbabenteuern, wie er geftern Abend 
mehrmals ganz nahe auf ein großes Hippopotamog gefchoffen, 
ohne daß fih dieſes nur gerührt Hätte, bis es endlich ganz 
langfam in den Fluß gegangen fei. Diefer Nilbüffel follte und 
mußte ein Scheitän fein und Selim Capitan glaubte das Näm- 
lihe. Ich warf bin, daß Mohammed Ali diefe Geftalt ange- 
nommen haben werde, um zu fehen, was Die Expedition denn 
Gutes mahe — altum silentium! — Therm. 22. 32—33°, 

Den 15. April, Zwifhen NR. und N.W. Die nächften 
Ufer find niedrig und felbft, wo die Waldung bie an biefelben 
tritt, wenig erhaben und die umgeflürzten Bäume gewähren 
bier flatt fröhlichen Unterholzes einen traurigen Anblick. Rechte 
und links werden durch die Dünen dev Waldung bier und ba 
die alten Ufer des Fluſſes fihtbar, Die ſich als wirkliche Hoch— 
ufer anfündigen und ale foldhe jegt um fo weniger täufchen, 
da bei nunmehriger Rüdfahrt bag Schiff bedeutend niedriger 
in den Ufern geht und feine Illuſion ftattfindet, wie bei ge- 
ringer Erböhung auf weitem Plane, welcher dem Auge immer 
eiwas zu fteigen feheint. Wir fahren wie im Walde auf breitem 
Strome, Waldinfeln rechts, Waldinſeln links, aber Sunt mit 
trauriger Belaubung und immer Sunt — mein Herz fehnt ſich 
nah Buchen und Eichen und deren fehattenreichen Hallen! Nur 
am Ufer, wo Wind und Waffer von oben und unten wirfen, 
fieht man ganz entwurzelte Bäume: das Hochwaſſer hat nach 
der inneren Seite der Ufer feine Kraft, ein anderer böfer 
Geiſt, der Habab (Sturmwind), wirft und legt dort Aeſte und 
Baͤume. 

Der Nordweſt-Wind ift- und enigegen, wir gehen daher 
über N. öflih bis N.O. Diefe Wendungen hängen haupt: 
sächlih davon ab, wie man die Inſeln umfegelt. Die Haupt: 
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rihtung des Stromes iſt und bleibt yon jegt an N. mit geringen 
Abweichungen nah D. und W. Die ben langen Infelfund 
umfchließenden Ufer find wenig und meift gar nicht fichtbar, 
eine genaue Karte daher nur durch Tängeren Aufenthalt zu emt= 
werfen. Nachmittags halten wir einen Augenblid am rechten 
Ufer und zwar an ber großen Inſel Aba und hören dort von 
den Haffanie und Leuten von el Aes, daß man in ber Nähe 
ein großes Hippopotamos mit drei Harpunen angeiworfen bat. 
Wir fahren deshalb links zur Inſel el Gamuͤß, welde wegen 
der vielen in der Nähe fich aufhaltenden Nilbüffel mit Recht 
biefen Namen führt, und fehen am Kopfe derfelben das gewaltig 
fchnaubende Thier zur Hälfte aus dem Wafler hervorfommen, 
fih jedoch bald in daffelbe zurüdziehen und in ben Nilarm 
zwifchen der Zufel und dem linken Ufer fchwimmen. Der Sanbal 
rüdte mit einem Tau heran und nachdem ber Eürtuf ein paar 
Mal umgeworfen worben, ohne jedoch die geübten Schwimmer 
irre zu machen, das Thier auch vergeblich verſucht hatte zu 
entweichen, ba ed aus Athemmangel immer wieder nad oben 
fommen mußte, gelang ed, das Tau an die drei Harpunen zu 
nüpfen und das Hippopotamus wie ein Schiff zum Lande zu 
sieben. Bevor man dahin Fam, nahm es feine leuten Kräfte 
zufammen und ftieg furz vor dem Ufer mit folder Gewalt in 
bie Höhe, daß mehrere ber Helden zurüdfprangen. Ich hatte 
geglaubt, daß ich ein nationales Jagdſtuück dur Tödten mit 
ber Lanze feben würde, allein bie Türken warteten nicht, bie 
das Thier das Trodene gewann, fondern ſchoſſen auf baffelbe, 
als es halb aus dem Wafler fand, und allerdings möchte ed 
am Ufer no Manchen unter die Füße getreten und mit feinem 
vefpeetabeln Gebiſſe zerriffen haben. Neun Schüffe waren nad 
einander gefallen, Soliman Kafchef that ben lebten hinter das 
Ohr, daß das Blut auffprigte, und das Ungeheuer fiel, durch 
Menfhentüde, nit durd Muth erlegt. Man ließ es vom 
Saͤndal an’s Schlepptau nehmen und zu unferem Randunge- 
plage bringen, wo ih dann fand, daß die Kugeln im Naden 
und auf dem Rüden burchgefchlagen waren, was freilich bei 
einer fpedigen Haut ohne andere Schilder, als nachgebente, 
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kreuz und quer ziehende und nur auf ber Oberfläche ſich ver- 
breitende Runzeln, fo wie bei einer Diflanz von 15 Schritten 
wohl geſchehen konnte. Man fühlte in bie gefchoffenen Löcher 
wie in ein Maſtſchwein hinein. Das Unthier war felbft in 
feiner ungehobelten Geftalt einem eben fo ungehobelten Kleinen 
Elepbanten zu vergleichen, beide aber wollen unferem an andere 
Tpierbilder von Schönheit, die fi) durchgehende auf das eble 
Pferd reduztren, gewöhnten Sinne eben fo wenig, wie bag 
Krokodil entfprehen. Die Haut bes Hippopotamos zeigt vom 
Bauche bis auf den Rüden ein Zarbenfpiel von fchmugigem 
Blaßroth, in welches fh das Schwarzgrün ber oberen SCheile 
serläuft; beim Trodnen ber Haut entfleht nach und nach ein 
Schwarzgrau, — Der fonft gute Boden ber Inſel ift von ber 
mehrere Fuß über biefelbe fteigenden Ueberſchwemmung aufge- 
riffen, allein viele Bäume liegen vertrodnet am Boben, Bon 
einer Zwergafazie mit Widerhafen nahm ich ein Sameneremplar; 
außerdem ſah ich Perlhühner und Affen, welche leute Schwimmen 
follen. Für diefe Nacht werben Sabatier, ber bier die Ufer 
bes Nils denen des Miffifippi vergleicht, nur daß dort bie 
Bäume höher fein follen, Thibaut und ich auf bes Leßteren 
Barfe nach el Aes fahren, während Mr. Arnaub bie für 
250 Piaſter gefaufte Haut bes Hippopotamos den folgenden 
Tag präpariren zu laſſen beichließt. 

Den 16, April. Thibaut if ohne und abgefahren — 
ſchlafend, wie er fpäter fagte. Wir bleiben im Sntereffe von 
Arnaud big Nachmittag bier, gehen dann Libahn gegen ben 
Norbwind und balten fpät am rechten Ufer, — Thermom. 
24. 34 - 350. 

Den 17, April. Der Wind ift und auf unferer Fahrt 
entgegen; Wald, Inſeln, Dünen, meift fanft anfteigend, und 
Untiefen wechfeln mit meiner Ungebuld, bis wir endlich Nach- 
mittags el Aes erreihen. EI Aes, auf einer Sandbüne, bie 
mit Unterbrechung weit auf- und abfleigt, foll ein neuer Ort 
fein und ift nad einem früheren Scherh dieſes Namens genannt. 
Der jesige heißt Achmet und das Volk fcheint ein Mixtum. 
Bon den Türken will es nicht viel wiſſen, obgleich es fih ber 
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Abgabenerhebung unterwirft, welche bort ein Soldat als Kai- 
mafan anftellt. — Therm. Mittag 33°. 

Den 18. April. Lange vor Tagesanbruch gingen wir 
‚weiter, ohne daß man uns Bieh gebracht hatte, Anfänglich 
famen wir bei mehreren Inſeln vorüber und ließen dann bie 
Inſel Gübefha zur Rechten, während verfchiedene verfallene 
Sagiee und einige Schöpfmänner am linken Ufer fihtbar wurben. 
In der Nähe Tiegt das Dorf Hedjaſi, aber Fein Menſch ließ 
fih feben, obgleih wir den Nachmittag dort blieben, felbft 
Zwiebeln waren nicht zu haben. Soliman Kafchef meint, daß 
er bier nicht beliebt fei, was ich fehr gern glaube. Tauſende 
von Kameelen waren am linfen Ufer, von den aus dem Innern 
fommenben Kabbabifch-Arabern, die mehr dergleichen befigen 
ſollen, ald alle übrigen Araber zufammen, zum Tränfen geführt. 
Dies gefhieht alle 8 oder 10 Tage, und fie nehmen dann ihren 
Bedarf an Wafler mit fih zurüd. Soliman Kaſchef wollte 
Freundſchaft mit ihnen fihließen, denn er hatte auch einige 
Kühe und Ziegen bei ihnen gefehen; aber wie ein Donnerwetter 
trabten fie davon, fih wie eine Armee truppenweife haltend, 
während fie Abu Dauud! gefchrieen haben follen. Die Eolonie 
Hedjafi hat Feine üble Lage und Fonnte ein Kornmagazin für 
Korbofan werden. Der Boden ift etwas Teicht, fonft fleigend, 
welche Declination fih allmählig verlieren dürfte, fobald bie 
Terraffen etwas geregelt würden; gegenwärtig if Alles ver- 
fallen. 

Den 19. April, Nachdem wir diefe ganze Nacht durch 
gefahren, befanden wir ung heute Morgen in ber Gegend, 
welche Tura genannt wird und von wo verſchiedene Wege 
nad Korbofän führen. Die Flachufer fleigen fandig in bie 
Höhe mit fhlechter und magerer Baumpegetation; rechts und 
lint8 einige Dünenhügel, auf denen man röthliche Granitftüde 
findet, wie ich folche bei den Sagien antraf. Woher diefe Ar— 
muth an Humus, ba doch der Natur zufolge das Erdreich den 
Sand zuerft abfpülend und den leichteren Humus weiter führend 
frudtbarer werben follte, wie wir dieſe Erfcheinung am Delta 
eben. — Bon ber Berggruppe Araskoͤll fam uns nichts zu 
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Geſichte, da die Schiffe jetzt zu niedrig geben. Soliman Kafchef 
fährt weiter, während ſich Selim Capitan und Arnaub am Tinfen 
Ufer befinden und dieſer Gold im Araskoͤll ſucht. Die Ufer 
fegen fich befonderd an der rechten Seite in fandigen Dünen 
fort, links aber breitet fih eine unermeßliche flache Ebene aus, 
in die man gerade wegen ber faum über das Waſſer fleigenden 
Ufer weit bineinfchaut. Diefer Charakter der Gegend gebt fpäter 
auch auf die rechte Seite über. Der durchaus flache Rand bes 
breiteren Stromes, ben wir Soliman Kafchef folgend mit etwag 
günftigem Oftwinde durchfegeln, zeigt ſich zwar nicht ale purer 
Sand, doch fieht man auf ſolchem die etwas zurüdftehenden 
bünnen Strihe von Strauchwerf und fFrüppelhaften Mimoſen. 
Es if gleihfam ſchon die Mündung des Fluſſes und hat fih 
in alten Zeiten fchon hier durch den Zufammenfluß bed weißen 
und blauen Stromes ein Flachfee gebildet, wie rechtd bie Dünen 
zeigen, die mit jenen in Chartüm in Berbindung ftehen und 
Die nämlide Einfaſſung bildeten, da ber fühnere Drang des 
blauen Fluſſes dem breiten Strome des weißen offenbar ent⸗ 
gegenfteht, wie man bies beutlich bei ber Inſel Tuti fiebt, und 
wohl erft fpäter die Landede an ber rechten Seite biefer Inſel 
durchbrochen hat, wenn er früher von der Stadt Soba, wie bie 
Araber glauben, weftlih eine Wendung in den weißen Fluß 
gemacht Haben foll und fo mit biefem die Wüftefelfen von 
Dmburman an ber Seite umgangen bat, was jedoch noch zu 
unterfuchen wäre. Die Dünen fegen fi wieber fpäter am 
rechten Ufer fort und wechfeln felbft mit Erddünen. Beftand 
bier einft ein Flachſee von folder Ausdehnung, fo ſchlug ber 
Nordwind feine Wellen und Wogen nad diefer Seite hin und 
thürmte dieſe unregelmäßigen Höhen, bie fih nie ale Kette 
zufammenreihen, fondern bald vor=, bald zurüdtreten. Der 
See 309 ab und der Fluß ebnete, nahm und gab, fo daß an 
mehreren Stellen lange Streden fortlaufender Sandufer ent- 
ftanden, bie aber eine fruchtbare Unterlage haben, weil ſich ſonſt 
die Vegetation nicht halten könnte, wie es gefchieht. Diefer 
Unterboden ift auch häufig fichtbar als Humus oder Moraft- 
boden, unter welddem, wie mir bie in ber Tiefe des Fluſſes 
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gehenden Schifferftangen forwährenb beutli angeben, feſtankle⸗ 
bender blauer Thon ſich befindet. — Therm. 22. 29— 30. 28°, 

Den 20, April, Wir hielten geflern um Sonnenunter- 
gang bei ber Manjera von Churdſchid Baſcha am rechten Ufer. 
Diefe Schiffswerfte (auch auf dem blauen Fluſſe befleht eine 
folhe in Kamlin) wird immer noch benugt und jet eben wur⸗ 
ben 2 neue Schiffe gebaut, während 10 Barfen zur Ausbeſſerung 
dalagen. In dem Dorfe gleich hinter dem Hochufer der Dünen 
befinden ſich die Arbeiter und ih ſah daſelbſt bei meiner Ex⸗ 
eurfion viele Hühner mit einer Menge Turteltauben fröhlih im 
Schatten ber Suntbäume fich ergehen, ohne daß man mir ein 
Huhn hätte verkaufen wollen. Auch if eine Korn - Scheune bier 
mit Auffehern und Soldaten. Die benachbarten Schech und 
Araber famen, um dem Sultan Soliman Kafchef die Hand zu 
küſſen; er fchaute fie nicht einmal an, fonbern ſprach mit ben 
anderen Türken weiter. Dergleihen und manches Andere ge- 
fhieht aber mit Bedacht und kaun nur bem Yinerfahrenen als 
Vergeſſenheit erfcheinen. Kurz, fie thun Alles, um ſich recht 
unbeliebt zu machen. Am gerathenften if es für ben, ber nicht 
gerade von ihnen abhängig, fie mit einer gewiſſen Gleihgül- 
tigfeit zu behandeln, fich fofort neben fie ſelbſt zu fegen, die 
Beine auf alle mögliche Art Hin und her zu reden und fich 
eine Pfeife zu fordern, ohne dieſe Bergünftigung von bem 
großthuenden Narren abzuwarten; ber Zaur ober Kaffr wirb 
fih fonft immer von dem Muſelmann zurüdgefegt und ver⸗ 
achtet fehen. 

Ich unterfuchte diefen Morgen bie Natur der Dünen und 
fand, daß fie mehr abgefegte Erbwande ober Deiche find, frucht⸗ 
barer Humus flarf mit Gries ober Grus (verwitterte Stein- 
theile) und Sand vermifht. Diefe Erbhügel überzieht eine 
Sandbede, welche fi) nach der Flußſeite, wo fie mehr abge- 
brochen und abgefpütt ift, dick ausfüllt und durch Wafler und 
Wind anhäuft. Nach der Landſeite verlieren fie fih in fanftem 
Abfalle in eine weite mit magern Mimoſen befepte Fläche (Galle), 

„bie jedoch noch immer ziemlich erhaben über dem Fluß und dem 
Iinfen Ufer bleibt. Weithin fchaut man bier über bie niederen 
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Däume eine zweite Dünenwand, welche dieſe vorbere an Höhe 
übertreffen möchte und vielleicht die alte Borte der rechten Nil 
feite iſt. Wenn ich jest von biefer Dünenhöhe, hoch genug, 
um ein niederes Erdreich zu überfchauen, bas linke Ufer fi 
flach mit der Wafferlinie felbft hinlegen ſehe, fo verwundere 
ih mich nicht mehr, wenn ich früher bei ber Hinauffahrt hier 
feine Grenzen für den Bord des Nils fand. Allein gerade 
deshalb finde ich es bei dem jegigen Stande bes Nils unmög- 
lich, daß auch beim höchften Wafler jene Morafthügel (denn 
bie Beſtandtheile find und bleiben nichts weiter als Morafl, 
buch andere Kräfte, als bie heutigen, durch einander gemifcht 
und fortgewälzt) unter gegenwärtigen Verhältniſſen gebilbet 
werden konnten. Diefe leuteren aber waren fo fange biefelben, 
als dies Land troden gelegt war und das linke Ufer immer 
noch niedriger, als es jegt if. Nunmehr aber giebt es dem 
Fluſſe einen Spielraum in’s Unendlihe und er kann daher nicht 
hoch fleigen, wie es denn auch der Augenfchein von ben Erb- 
bügeln felbſt lehrt. Lag bier jedoch ein Flachſee, den bie 
Strömung des Nils durchzog, dann konnten fih Moraftberge 
felbft zur Höhe des höchſten Waflerftandes bilden. Und dies 
if es, was ih glaube, Die Dünen fegen fih noch eine gute 
Strede fort, und verlieren ſich unmerflih, um fpäter unter der 
nämlichen Erfcheinung wieder aufzutaucdhen. — Arnaud will bie 
Hippopotamne » Haut von Neuem präpariren laſſen; man zieht 
fie auf ben Sand, allein fie verbreitet einen gar übeln Geruch 
und er behält nur den Kopf derfelben. Diefes wichtigen Ge» 
fhäftes wegen und weil Arnaud Obfervationen machen will, 
müſſen wir bis gegen Mittag hier bleiben. Dann erhebt fich 
ein etwas günftiger aber ſchwacher Wind; wir fahren von jegt 
fa durchweg NR. und N.W. Nachmittags werben wieberum 
jene Erdwellen, von Seewogen geworfen, an ber rechten Nils 
fette fihtbar, wie ich ſolche auch in dem Seefeflel von Taka 
gejehen habe. Beim Dunkelwerden zeigten ſich Felſenriffe im 
Fluſſe, die mir Kalkſteine fihienen und wie von der Granitbanf 
von Syene an ben Fluß quer von O. nad W. durchziehen. 
Einft mochten fie fhöne Infeln auf ihren Rüden tragen, wie 
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auch die früheren Oranitriffe, welche den Weg des See's nah⸗ 
men und fi vielleicht am Delta wieder anfesten. Man fieht, 
daß der weiße Fluß auch bier feinen Wiberfiand findet und 
noch mehr gefunden hat, woburd ſich feine langſame Strömung 
von felbft bedingt. Wir fahren bis tief in bie Nacht hinein 
bis zum Berge Muffa oder Brame, von weldhem id Stein⸗ 
proben hornfteinartiger Natur erhalte, und bleiben daſelbſt. — 
Therm. 22, 30— 33, 21°, 

Den 21. April, Wir fommen Bormittags wieder an 
ein durch den Fluß gehendes Felfenriff, wenn auch bie Paflage 
weit und breit ‚genug bleibt, Dann an Schleufen. Der günftige 
Wind dauert heute nicht lange; aber man rubert fleißig, denn 
Jeder hofft, etwas wiederzufeben, wie ich, den Ungeduld und 
heiße Sehnfucht nad dem geliebten Bruber erfüllt. Unſere 
Fahrt geht meiſtens zwifchen N. und NND. und Abende 
landen wir bei den Bäumen des Moha-Bei, wo bie leuten 
Dünen erfcheinen, während links das Ufer ſich flach hinſtreckend 
feinen alten Charakter behauptet. Sch gebenfe fpäter eine Er- 
eurfion wegen ber Richtung ber Dünen von Chartüm aus zu 
machen, um etwas über den Flachſee der Stadt befiimmen zu 
können. 

Den 22, April. Thibaut wollte geftern Abenb nad 
Ehartüm gehen, um bie erfie Botfchaft zu bringen, aber es ift 
nichts daraus geworden; ich muß bleiben, ba ich wie unter 
die Räuber gefallen bin, und Augen haben, wie ein Argus, 
Sp eben langt bie Nachricht an, dag Soliman Effendi tobt tft. 
Hat mich der fhon vor 7 Tagen durch einen arabifchen Offizier 
ung hinterbrachte Tod von Baifftere wegen feiner Familie über- 
raſcht, fo thut ed mir hier ebenfalld wegen feiner Familie leid. 
Soliman Effendi foll, wie ich jet höre, den von mir befefienen 
jungen Löwen vergiftet haben — aber er ruhe in Frieden! 
Die Gefellfihaft der Europäer wird und muß jest eine anbere 
beffere Geftalt erlangen. — Eine Dienge Menfchen fommen aus 
Chartum, um unferm kleinen Baſcha Soliman Kafchef, ber 
unter den Bäumen auf den ausgehbreiteten Teppichen ſich gela- 
gert hat, ihre Aufwartung zu machen; ich bin müde und wie 
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zerfchlagen, ba ich die ganze Nacht vor Aufregung, weil ich 
immer meinen Bruber erwarte, nicht gefchlafen, und fchon feit 
Sonnenaufgang fhaue id nach ber Thurmfpige von Chartum. 
— Therm. 22° bei S. A. 

Anfangs fahren wir R. bei D., dann WAND. Auf frohes 
MWiederfehen! denn eben fommt ein früherer Diener von ung 
zu feinem Bruder Fadl und giebt mir gute, allein nicht genü— 
gende Nachricht. Kurz vor der Mündung des weißen Fluffes 
bei Omdurman wenden wir N., wo ein Nilarm links um bie 
Feine Inſel gebt und fich rechts Felfen im Wafler denen am 
rechten Ilfer quer entgegenlegen. Hier alfo hatte der weiße 
Fluß ben letzten Damm zu brechen und feine Strömung war 
wohl ohne Zweifel unter ber Heinen Dünenfette von Omdurman. 
Zulest boden wir noch bei den Felſen auf, von wo der weiße 
Fluß, der durch diefelben unftreitig links gedrängt wurde und 
hier geringe Breite hat, auf diefe furze Strede noch die Rich- 
tung gegen N.D. nimmt. Die anderen Schiffe geben bereits 
den bfauen Fluß hinauf und wir mit unferem fehmerfälligen 
Schiffe bei dem contrairen Winde fehr langſam hinterher. Der 
Kanonendonner rollte von den Schiffen abwärts — Jubel und 
Freude. Ich wollte unfere Rückkunft befchreiben, allein ih ſah 
meinen Bruder nicht — finftere Gedanfen fehüttelten mich ylöß- 
Kih wie Fieber. Als ih nun fogar die Fenfterladen unferes 
Divans verfehloffen fah, wo er mid fo fhön im Schatten er- 
warten fonnte, zitterte ich heftig und mir fchlotterten die Knie 
dergeftalt, daß man mich aufs Bett Iegte. Bald ſaß ich jedoch 
wieder vor ber Kajüte und in dem Augenblid, wo unfer Schiff 
an's Land ging, zeigte man mir ihn am Ufer. Vom Bord 
fprang ich an's Land und flürzte nieder — mein Bruder hob 
mih auf. Am eifften Tage nad diefem feligen Wieberfehen 
farb er vom Flimatifchen Einfluffe gebrochen in meinen Armen, 
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Anhang. 


Viel iſt ſeit dieſer meiner Reife über die fo wichtige Frage 
ber geographiſchen Lage ber Quellen bed weißen Nil's ge- 
fehrieben, geratben und gefprochen worden; manche eben fo Tächer- 
liche als arrogante Conjecturen und breite Behauptungen find 
über dieſen hiſtoriſchen Gegenftand ohne allen Zeitverluf ber ge- 
Iehrten Welt vorgelegt. Unter den Prätendenten ber Eutdeckung 
Diefer Quellen ragt Antoine d'Abbadie ald der fühnfle unter ben 
fühnen hervor. (Man vergl. deſſen Briefe von Omokullu in 
Aethiopien v. 5., 6. und 7. Aug. 1847 im Aihenaeum No. 1041 
und 1042, fo wie bie an Jomard und Arago in Paris im Journ. 
des Debats 5. Oct. und in den Comptes rendus hebdom. des 
seances de l’Acad. 4. Oct. 1847. No. 14. T.XXV. p. 485 — 487.) 

Bei einem Reifenden, der auf Entdeckungen biefer Art los⸗ 
gebt, handelt es fi hauptſächlich darum, bag er mit eigenen 
Augen fehe, und daß er das, was er von Eingeborenen hört, 
mit feinen Augen aud) zu verfolgen, ober doch durch geiftiges 
Anfchauen zu würdigen vermag; denn ber einzelne Neifende 
fann fih alles das erzählen laſſen, was er nur immer will 
und wünfcht, und was er wirflih fucht. Keine europälfchen 
Gefährten und nody weniger Zeugen vom Boden ber feeligen 
Aethiopen werben ihn wahrlih nicht fo leicht des Gegentheile 
bezücdhtigen — und wie leicht finden fich ſolche Eingeborene, bie 
von ber hoben Bedeutung ihrer Ausſagen feine Ahnung haben, 
nicht bewogen, ber vorgefaßten Meinung des Neifenden ohne 
allen Gewiſſenszwang beizupflichten, ſobald fie ihm dadurch einen 
Gefallen zu thun wähnen! 

Schon früher hatte Mr, Antoine d'Abbadie, wie er in einem 
Briefe v. 17. Det. 1844 von Adoa (Adwa) in Habefch ung 
nach Kahira fchrieb, die Quellen bes weißen Nil's glüdlih ent⸗ 
dedt. (Allg. Preuß. Zeit. 21. Febr. 1845 u, a.) Das ruhm⸗ 
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bringende Fundloch jener Hauptquelle lag damals im Lande 
Gmura oder Gamru, bei den Bergen Bochi oder Dochi. Länge: 
und Breitegrade waren nicht angegeben. ‘Den drapeau tricolore 
fcheint er dort eben fo wenig aufgepflanzt zu haben, als meine 
franzöftfhen Gefährten am Endpuncte unferer Exrpebition, weit 
fowohl die Türken als auch ich ebenfalls unfere National-Fahnen 
aufſtecken wollten, Meinerſeits habe ich nicht verfäumt, biefem 
Siegesgefchrei der Löfung der Nilquellen-Frage, fammt der tole 
Ien Etymologie von Mondbergen, worauf die ganze Ent- 
deckung baſiren follte, öffentlich zu wiberfprechen. (DMonate- 
berichte der geograph. Gefellfeh. in Berlin 7. Jahrg. S. 20.) 
Er glaubte, daß der Name „Gmura“ oder „Gamru“ die alten 
arabifchen Geographen verleitet habe, diefes Wort als einen 
analogen Laut ihrer Sprache beizubehalten und daraus „Ramar 
(Mond) zu bilden. Mr. Ayrton, auf den ich fpäter zurüd- 
fommen werde, nimmt jeboch das Gegentheil an und meint, 
dag erftere Benennung eine Corruption bes arabifhen Wortes 
„Kamar’ fei, 

Diefe Nilquelle von 1844 ſcheint indeß wieder verfiegt ober 
doch von Mr. d'Abbadie wieder aufgegeben zu fein, da er nad 
den allegirten Briefen und Berichten von 1847 bie wahren 
Duellen des weißen Stromes plöglih in ein anderes Land 
verlegt — in den Wald Babia, zwifchen Inarya (Enarea) 
und Zumma Kafka (Diimma Kafa), und zwar — unter den 
7° 49° N. B. und 34° 48° fl. 8. v. Paris, 

Diefe auf das beftimmtefte ausgefprochene abermalige Ent⸗ 
deckung muß ich jebod ganz und gar beſtreiten. Irren ifl zwar 
menfchlich, allein der Wahrheit muß ihr Recht werben, habe ich 
auch fonft nichts dagegen, daß Herr Anton von Abbadie für 
fein Leben gern eine folde Entdedung gemadt haben oder body 
ein biftorifcher Entdeder werben möchte. Ferne fei ed von mir, 
der ich felbft das Reifen in Afrifa Fenne, bie Qualen feiner 
Wüflen und feines Glutklima's befanden, mit Fieber und Tod 
mehrmals gerungen — bie von ihm in den Bäumen des Babia- 
Waldes angebundene Tricolor als eine Wetter- oder Windfahne 
zu betrachten, nein, ich begrüße fie vielmehr im freudigen In⸗ 
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tereffe für Wiſſenſchaft als ein fröhliches Wahr- und Weges 
zeichen bed geographiſchen Kortfchrittes und einer tröftlichen 
Ueberraſchung ber naͤchſtfolgenden Reifenden. 

Während nun Abbadie feine Nilquelle gegen den achten 
Grad N.B. fprubeln Taßt, bin ich doch mit diefer Expebition, 
welche am weiteftlen vordrang, bie gegen vierten Grab N. B. 
aufwärts gefahren, wo ung, wie bereits erwähnt, bie Nilquellen 
immer noch als gegen Süden liegend ausbrädfich bezeichnet 
wurden. Mir erfcheint es daher arg und verwegen, baß unfer 
Entdeder jedes Waſſer, was er erblidt ober auch burchwatet, 
fih a priori ald ächte und wahre Duelle des weißen Stroms 
pindicirt primo occupanli! Die unter jeder Bedingung aufrecht 
zu erhaltenden Anfprüde auf Priorität der Entdedung wer- 
den ed wohl fein, die er fe in's Auge gefaßt und ohne affe 
Schonung zu eifrig verfolgt, wie dieſes aus feinem leidenfchaft- 
lihen Briefe an Mr. Ayrton gegen Dr. Befe, der ſich ber von 
mir geäußerien Meinung über den Urfprung zuneigt, deutlich 
hervorgeht. Der, der Richtung des ganzen von und befuchten 
Stromgebietes wiberftreitende, von ihm angegebene Breitegradb 
ift ihm eben fo wenig ein Anftoß, als die ihm geradezu wiber- 
fprechende Meinung der dortigen Eingeborenen. 

Antoine d'Abbadie gibt Drei Puncte an, welche bei ihm 
bie Duelle eines jeden Fluſſes als die einzig wahre entfcheiden. 
Sonderbar erfcheint ed daher, daß bie erfte der von ihm auf- 
geftellten drei Regeln — ben Lauf eines Fluſſes durch die Mei- 
nung des Volks zu beftimmen — grade bei dem weißen Nil 
feine Anwendung finden foll, da_fie feiner Lieblingsidee ſchnur⸗ 
rad enigegenfteht. Ausdrücklich fagt er ung, bag die Urein- 
wohner an den Ducllen feines weißen Nils biefe näm- 
lichen Quellen fänmtlih in den Abbay Chlaum Nil) fließen 
laſſen. Es gehört alfo mehr ale Muth dazu, eine Volfsmei- 
nung umzuftoßen und die Quellen eine entgegengefegte Richtung 
annehmen zu laffen, ohne fih perfönlich eines Anderen, durch 
entfprechende Berfolgung biefer vermeintlichen Zuflüffe, überzeugt 
zu haben. Bielmehr wäre diefe Stimme bed Volks von Damot 
um fo eher zu würdigen und feftzubalten, ale diefes Volk nad 


ihm ans Bofam (Grdjam) und ans Bagemidr feinen Urſprung 
herleiten foll, alfo ans einem nörblicher gelegenen Lande am 
Abbay. 

Ein Bolt, welches mit einem anderen buch Waſſer wege 
birect in Verbindung flieht, wie es doch nad dem hypotheti⸗ 
fchen Fluſſe von Abbadie bei den Bewohnern von Kafa und 
Enarea mit Bari der Fall fein müßte, ſollte Doch unter gleich 
gegebenen Himatifhen Berbältniffen feine Hausthiere 
und fonftige Liebhabereien, wenn auch nur theilwmelfe, mit dieſem 
gemein haben. Enarea und Kafa haben Kaffee, Pferde und 
Eſel, aber dieſe find, wie ich es fchon 1844 ausgefprochen, in Bart 
gänzlich unbekannt (Allg. Preuß. Zeit. 24, Juli 1844), Schaafe, 
Beflügel und Leber fol es nach Abbadie in Kafa nicht geben, 
wohl aber haben wir diefe in Bari gefunden. Er fagt, daß 
man in Kafa die Dollars fehr wohl kenne und daß die Kaufe 
leute fehr begierig darnach wären, allein in Bari kennt man 
Sein Gelb, wie wir ung überzeugt haben. Schon nad biefem 
Argumente bürfte bie Abbabiefhe Duelle eben fo wenig, als 
die ſie angeblih durchfließenden Länder mit Bari in Verbin⸗ 
bang fiehen. Auch wurden und diefe Ränder Namen nie ge= 
nannt. Daß jedoch das gegen Oſten gelegene Gebirgsland 
Berri, in befien Nähe die Wafferfcheide zu fuchen fein dürfte, ein 
Hauptftapelplag für dieſe Gegenden ſei und daß fie mit ben in 
ben inbifchen Drean fich ergießenden Flüffen in Verbindung ſtehn, 
geht aus ben früher erwähnten Thatfachen und felbft aus ben 
Andeutungen hervor, was bort alled zu finden fe. Ein Skla⸗ 
venmarkt fcheint indeſſen bort nicht ſtattzufinden und es koͤnnten 
nur Handelsberichte ergeben, ob aus bem Innern von Afrika 
auch Kupfer ausgeführt werde, um biefes Factum zu con- 
ſtatiren. 

Kühn darf man behaupten, daß ſich von der Inſel Tſchanker 
aus, durd die plafiifche Formation des Gebirges, defien Thal 
fpalten der wahre Weiße Nil durchbricht, auf einige Grabe hin 
bie ſuͤdliche Richtung des Stromes, gewiß ohne alle Selbſt⸗ 
überrebung, beftimmen läßt (vergl. p. 289 —290 u, 318— 320), 
Das Ange vermag gleichfam zu verfolgen, was man von ben 
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Kingeborenen hört, welche une gegen ©; zeigen, unb von fei- 
nem fließenden Wafler gegen O., wo fie bad mit dem zehn 
Tagereifen entfernten Rande Berri in Handelsverbindung flehen, 
etwas wiſſen wollen, fondern blos von bort befindlichen Brunnen 
fprechen, welche ung in's Arabifche mit Birr überfest wurben. 
Auch wurde und bedeutet, daß biefes an Kupfer fo reihe Land 
gebirgig fei, weshalb ich vorausſetzte, daß es dort wohl Bäche 
geben moͤge, befondere zur Regenzeit, daß aber feiner derſelben 
auch nur entfernt den Vergleich mit ihrem Tubirih (Weißer 
Strom in Bari) audhalten möge. Auch das fchöne feinkörnige 
Salz, welches von dort nach Bari eingeführt wird, iſt Tein 
Steinfalz der Wüſte, fondern wird nad ber Form ber Gefäße, 
in welchen es durch Kochen gewonnen wird, aus ſalzhaltigem 
Waſſer oder Schlamm gezogen. Daß aber ein den tropifchen Res 
gen unterworfenes Land, felbf in Afrika ohne Flüffe und Ströme, 
auch während ber trodenen Jahreszeit Menfchen und Thiere aus 
feinem Erbenfchooße, aus den nur obenhin trodenen Gießbächen 
und Wafferfübeln, mit Wafler zu verforgen im Stande if, habe 
ich in dem großen Landſtriche zwifchen dem unteren Atbara und 
bem rothen Meere gefehen. Auch die in der Nähe von Bart 
auf dem Gebirge Logofa haufenden Anthropophagen haben Tein 
fließendes Wafler, fondern nehmen ihr Wafler aus ber Erbe, 
aus natürlichen Zifternen ober Höhlen. 

Alle Hatten wir geglaubt, Daß der Weiße Strom aus dem 
Dften herkommen müfle — gerade deshalb waren unfere Er—⸗ 
kundigungen nad dieſer Seite um fo forgfältiger; aber feine 
noch fo deutliche Bagenbefchreibung mit der Hand. nah Often 
bin konnte bie Eingeborenen von Süben, dem wahren lir- 
fprunge des Stromes, zurüdbringen. Deffen erinnere ich mich 
noch ganz deutlich, ich habe es auch ſogleich niedergeſchrieben 
und es ſchon vor einigen Jahren, ehe von den verſchiedenen 
Abbadie'ſchen Quellen die Rede war, in ber geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin vorgetragen. Ueberhaupt ſcheint aus der 
ganzen Configuration der Gebirgszuͤge hervorzugehen, daß bie 
Natur hier gegen O. ſowohl, als gegen W. eine Waſſerſcheide 
feſtgeſeßt habe, denn oͤſtlich und weſtlich ſtreichen die Kettenge⸗ 


birge Logofa und Rugelü dem Strben zu, wahrſchrinlich ats 
Hefte eines mächtigen Gebirgsſtocks umter dem Nequator, von 
welchem das Stromſyſtem des Buch’r el Abiad außgeht. 

Wenn auch Mr. d'Arnaud, mein Geführte auf dem Weißen 
Ströme, biefen von ber 3. Tſchanker ans noch eine „cisguan- 
taine de milles” fchiffbar fein, und bann erft ben Haupts 
arm der Heineren Nilbaͤche willkuͤrlich von DO. herfommen laͤßt, 
fo iſt dies entweder ein Reſt unferer alten Liebhaberri für bie 
oſtliche Abkunft des Fluſſes, oder Kolge eines unlauteren Wahr: 
beitögefühls. Ich provocire auf Thibaut und Sabatier, feine 
eigenen Landsleute, daß von einem. ſolchen Sauptarm überhaupt 
wicht die Rede war; nad Laͤkono, welcher dort gewefen unb das 
Rilquellland Anjan nannte, reichte das. Wafler in ben vier 
Bädyen, durch deren Zufammenfluß ber Weiße Nil gebildet wird, 
nur bis'an die Knöchel. Diefed Land Sag aber gegen Sä«- 
den, wie ſich meine Reifegefährten erinnern werben und ‚welches 
auch Arnand zugiebt, wie ich fpäter beweilen werbe, Wollte 
man nun, um Herm von Abbadie, welcher fih .auf Arnaud 
fügen möchte, außerordentlich ‚gefällig zu fein, aus biefem Lande 
Anjan einen folhen Nilbach bis in den Wald Babia, werig- 
ſtens fünf Grabe weit gegen Norben hin verfolgen, fo würbe 
man felbft mit dem Mikroskop ben Silberfaben feiner Duelle 
acht wiederfinden. 

Wollte id nun auch die Meinung bes Volls von Bari, 
gegen meine Ueberzeugung verwerfen, wie Abbadie gegen den 
von ihm ſelbſt aufgeſtellten Grundſatz über die Anſicht ber Eine 
geborenen — fo würbe ich nichts von ber Voreiligkeit bed Quel⸗ 
Tenritterd fagen. und ihm ben Ruhm, welder ihm ſchon ale uns 
ermäblichen Reifenden gebührt, fammt dem ihm wegen biefer 
vermeintlichen Entdeckung zuerlannten croix d’honneur gerne gön- 
nen, wenn nur ber Strom, wie wir ihn auf der Inſel Tſchanker 
vor und hatten, aus dem Süden nod unterhalb der Felfen von 
Angi und Kalleri (den unzweideutigen Borbergen eines Hoch⸗ 
‚gebirges) fi Sftlich wendete und dann bemüshig unter ber 
Gebirgskette Logofa binflöffe, um dann vom vierten bis gegen 
ben achten Grab N. B. feinen Vrfprung zu fuhen. Der Fluß 


tadeß bequemt fich hierzu nicht, fondern als kaͤhner Gebirgs⸗ 
ſtrom tritt er aus feiner Felſenpforte hervor. Das anſteigende 
Terrain und bie auch oberhalb der Inſel im Flufſe zerſtreuten 
Kelfen zeigen, daß das Gefälle in das Gebirge hinein auf eine 
impofante Art zunehmen muͤſſe — wie felbft die Felſenwand des 
Källeri zur Regenzeit einen ungeheuern Wafferfall bildet, ber 
auf einen hochgelegenen See ſchließen lafien dürfte, ben ein 
weitverbreitetes Gebirgsplateau, fofern dieſes nicht felbft hoch 
über dem Nil einen periodifchen Rinnfaal abgiebt, feine wilben 
Bergwaſſer zufchätiet. Die mit dem Eintritt in das Felfengebiet 
nothwendig folgende flärfere Gradation des Flußbettes müßte 
endlich, abgefehen von dem bereits Gefagten, nad progreffiven 
Berhälinifien den Wald Babia auf eine enorme Höhe bringen, 
bie bei einer Diſtanz von 4 —5 Graben in ewiger Verbindung 
mit Gebirgsräden ſtehen müßte, um ben Strom in einem hoch⸗ 
gelegenen Längenthale, wie in einem Aquäbuct gegen Süben zu 
leiten, bamit er ſich nicht gegen Weften in das vafle Baffin er- 
gieße, dem auch der Sobät zueilt, 

Ohne mich auf die allerdings nicht immer Far gehaltenen 
Derichte von Antoine d'Abbadie und Die Hypothefen feiner Ver⸗ 
theibiger Punct für Punct einlaſſen zu fünnen, muß ich anneh⸗ 
men, bag er nicht allein in Inarya, bem Felde feines Quellen⸗ 
ſtudiums, ſich aufgehalten habe, fondern auch in Kafa und Bonga, 
ba er ed ausdruͤcklich ſagt. Berne glaube ich ihm auch, daß 
ihm das Flußgewirr im Walde Babia viel Kopfbrechens ge= 
macht habe, um bie wahre Duelle des Weißen Ril’s, freilich 
gegen bie dort allgemein berrihende Meinung, herauszu⸗ 
finden — eben fo, daß er bie relative Waflermenge ber fünf 
Zuflüffe buch mündliche Ausſagen feitzuftellen gefucht habe, 
weil es ihm fonft einen Aufenthalt von 3—4 Jahren geloftet 
haben würbe u. f. w. 

SR es nun wahr, daß das Volk von Damot aus Gofam 
eingewanbert ik, fo muß ihnen ber Abbay um fo mehr befamnt 
fein, ald Groß = Damot zwifchen biefem, auch Gojam zum Theil 
umfließenden Wafler, dem -Gofab und ber Dibefa Liegt, Ich 
begreife überhaupt nicht, wie er bas ihm gegebene Zengniß bes 


Bolles von Damot aus dem nichtäfagenden Grunde‘ verwerfen 
kann, weil ed aus Gojam herfiamme, Reicht nun biefes Bolt 
bis in die Höhe der Duellen, fo werben fie bei ‚ihrer uralten 
Bekanniſchaft mit dem Abbay auch wohl wiflen, ob fich ihre 
Gewaͤſſer in den Abbay ergießen oder nit. Hat bie Erfors 
ſchung der Mündung des Niger auch viel Mühe und Zeit ge- 
koſtet, und laͤßt auch jetzt noch bolländifche Einfalt oder Schlau⸗ 
heit den Rhein in die Waal firömen — fo bleibt es doch der 
natürliche Weg, daß ein am Fluſſe wohnendes Bolt eher wiffen 
wird, wohin dieſer hinabläuft, als es gegen bie Duellen hin 
bie Richtung der Gabelungen und Netze feiner Zuflüffe angeben ' 
fan. Und bier follte ein Volk, welches er Aboriginer nennt 
und bie alfo ihre Heimath kennen müſſen — nicht willen, ob 
der Fluß gegen Süben oder gegen Rorben in ein ihm bekann⸗ 
tes Steomgebiet Taufe! 

Das zweite Kriterium von Abbabie, daß die größere Waſſer⸗ 
maffe einer Duelle ober eines Zufluffes den Ausfchlag gebe, 
ſtuͤrzt mit feinem britten, allerdings wefentlichften, nämlich auf 
bie Richtung des Fluffes zu fehen, in ſich felbft, weil er biefe 
weder bis zum Weißen Nil, noch bis zum Sobät, deſſen Duelle 
er gleichſam als eine Bagatellfache angibt, wirklich verfolgt hat. 
Faſt fcheint es, daß er von feiner Eremitage in Jaka aus ben 
gordiſchen Knoten jenes Flußgewirrs ritterlich zerhauen und eine 
vague Hypotheſe ſich ſelbſt ale Wirklichkeit aufgerebet habe. 
Auffallend if eine Controverfe in ber Erzählung feiner Ent⸗ 
deckungsreiſe, welche allerdings hätte näher erörtert werben 
foflen, Zange hatte er doch bier in feiner Hütte das Gebirge 
von Rare überfliegen, wo er, wie er ausdrücklich behauptet, aus 
dem Baffin des Abbay (blauer Ni) in das des weißen Nil's 
gelangte — und bennod hat er zu feiner Rechten die Quellen 
Der Dideſa, eines Nebenfluffes des blauen Nil’s! Diefem nad 
wäre er ja aus dem Stromſyſtem des blauen Nil's gar nicht 
berausgelommen — oder er hätte fi auf einem Puncte befun- 
ben, wo bie Flüffe, wie im biblifchen Parabiefe nach allen vier 
Enden der Welt hinfliegen. Diefes Alles ift nicht geeignet, uns 
glauben gu machen, daß ber aus jenen Quellen hervorgehende 
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Fluß Gojab oder Uma (Dmo) ibentiſch fei mit dem Wei- 
Ben Ritt. 

Mr. Charles Sohnfton iſt in dem fonderbaren Glauben 
begriffen, daß er die Anfichten von Abbadie theilez aber ber 
gute Mann läßt feinen Gibbee (Durr, Omo), den Gibe und 
Gojam bei Abbadie, endlich in der Umgebung von Fazogle bie 
Gewäfler des Abi (Abbay) aufnehmen — mithin hätte er 
mit Abbadie Anfprüche auf die Hauptquelle bes blauen Nil's! 

Auch Mr. Ayrton (Athenaeum .No. 1061) tritt für Der. 
b’Abbadie in die Schranfen. Ungeachtet feiner gefehrten Aus- 
führung, die Lage bes Nil- Duelllandes nad einer früheren An 
gabe von Abbadie durch eine zufällige Wortähnlichkeit etymo⸗ 
logiſch feftzuftellen — Tann ich dennoch feine Auſicht nit theiten. 
Haben auch die Küftenbewohner bes rothen Meeres nach der Natur 
ber Sache biefes zuerft befchifft und bie Sabier aus Arabien 
zur Zeit Salomons Habefch erobert, fo bürften dieſes doch Haupt: 
ſaͤchlich Handelsniederlaffungen an der Küfte geblieben ſein und 
fchon lange vor ihren Einwanderungen aus Aflen fattgefunden 
haben. Der immer noch zu erfennende femitifche Dialect ber 
Aethiopen deutet vorhiftorifhe Berührungen biefer Küftenländer 
an, doch dürfte der Handel an der Küfte von Habeſch auch wohl 
nur ein Kuͤſtenhandel geblieben fein, da bie Gefchichte ung bios 
die Thatfache überliefert, daß die Araber Reifen nach China an- 
flellten und daß bie Nabatäer indifche Waaren und Asphalt, wel- 
hen fie auf dem todten Meere fifchten, zur Zeit Alerander d. Gr, 
mit ihren Rameelen auf die ägyptifchen Märfte brachten. Es ift 
unwahrfcheintich, Daß die unter ben Nachfolgern Alexander d. Gr. 
fehr befannten Sabäer ihre Colonien in Habefh, wo bis zur 
Stunde die arabifhe Sprache fih im Hanbelsverfehr nur theils 
weife an ber Küfte geltend macht, fo gar weit in bie aͤthiopi⸗ 
then Hochlande vorgefchoben und einer Gegend den Namen 
„Mondberge“ gegeben haben follten, weil ein folder Wechfel 
von einem örtlichen Namen, ber doch gewiß fchon für. jene Ge⸗ 
gend beftand, auch eine förmliche Sabäifche Niederlaffung an Ort 
und Stelle vorausfeßt, deren Idiom ſich auch wohl anders kund⸗ 
geben möchte, als in dem einzelnen Worte „Samaro“ oder 
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„Gimiro““, welches man alsdann eben fo gut von „hart“ 
ober „Gumri“ (Zurteltauben) herleiten könnte, wie mir auch 
ber Name „Gebel Gimri“ irgendwo in der Wüfle vorgekom⸗ 
men if. Es fcheint mir alfo etwas zu gewagt, biefen Aus: 
druck, bei Abbadie „Gamru“ oder „Gmura’, mit dem arabi=- 
ſchen „Kamar“ ibdentificiren zu wollen. War aber nun in 
jener frühen Zeit biefe wegen ber Nilguellen fo merkwürdige 
Begend ſchon befannt, fo würden doch bie Agpptifhen Priefter 
und Herobot oder gewiß bie fpäteren Griechen wohl etwas da⸗ 
son erfahren haben. 

Ganz unhaltbar erfcheint es mir, daß der berühmte Claud. 
Diolemäus fein aeAnang ooog von ben Arabern entlehnt habe, 
Meines Willens eriftirt feine über bie Zeit dieſes Geographen 
hinausreichende Urfunde, weldhe „Gebl Kamar“ erwähnt. Eine 
ſolche wäre allerdings fchlagend. Keinem Zweifel bürfte ed un 
terliegen, daß Ptolemäus dieſe feine Angabe aus ben Berichten 
von Agyptiichen Elephantenjägern geichöpft habe, fonft würde er 
ja auch ben Urforung ber Quellen nicht in die Nähe des Aequa⸗ 
tors verlegen. Diefe Elephantenfagden waren als Kriegserpes 
bitionen von den Koͤnigen von Aegypten ausgerüftet und dran⸗ 
gen nad Plinius über bie lybiſchen Wüften hinaus tief in bie 
Athinpiiche Landſchaften ein. 

Auch kann ich Die Anficht des Mr. Ayrton über den Culmina⸗ 
Honspunct ber aͤthiopiſchen Höhenwelt nicht theilen, fonbern nehme 
brei von einander unabhängige Gebirgsfpfteme für bas innere 
Afrika an: ein äftliches für Habefch, ein weſtliches für Darfur 
und ein fühliches für die Dondberge in dem mehrfach erwähn- 
ten Anfan in ber Nähe bes Aequators. Diefe bilden auch 
theilweiſe die Wafferfcheiden, wie biefes in Folgendem näher 
ausgeführt iſt. — Bei diefer Gelegenheit will auch ich mir eine 
Wortfpielerei erlauben. Nach Abbadie heißt der Mond in Kafa 
„Agane” und „Agina” und mein Mondland heißt „Anjan.“ 
Was verlangen alfo meine afrifanifchen Etymologen noch mehr]? 
Die beiden. Ränder koͤnnen nicht fo gar weit auseinander Tiegen, 
and die Analogie ihrer Sprachen iſt dann fa möglich, Mezzofante 
nicht mehr um Rath zu fragen; die dortige Ausfprache aber bleibt 
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immer ſchwer wiebergugeben. „Anjan“ heißt jedoch nicht Mond 
in Bari. Will man ben Ausdruck, Mondberge“ feſthalten, fo 
muß man anf ein Urwort ber örtlichen Sprache zurüdgehen, 
wie dieſes auch Dr. Beke mit feinem „Mono Moezi” meint. 
Noch ein Mal muß ich auf Fremd Arnaub und feine mas 
geren Berichte zurückkommen, weil wir nichts Andres von ihm 
zu erwarten haben, ba er Fein befchreibendes Tagebuch, in wel⸗ 
sem er von einer weiblichen Leibgarde bes Lakono u. bergl. 
blos geträumt haben Fönnte, geführt hat, fondern bie Eolummen 
feines Journals mit Löwen- und Elephantenfagden und anderen 
fabelhaften Dingen, wie eine illuftrirte Zeitung, ausgefüllt hat. 
Er fagt (Bulletin de la sociöte de Geogr. deux. serie, & 18. 
p. 376), daß der Ril von Bari an noch 30 Stunden ſchiffbar 
fei, hier aber verfchiedene Arme bilde, von welchen der bebeu- 
tendfte von D. Eomme und an dem großen Lande Berry vor⸗ 
beifließe, welches 15 Tagereifen gegen D. vom Gebirge Bellenia 
(Delenfä). Auch ich bin der Meinung, daß ber Fluß, von wel⸗ 
Gem der eine Arm, an welchem wir bei der 3. Tſchanker Tagen, 
300 Metres breit war und bei 2 Meilen Geſchwindigkeit den 
durch ben Verbrauch von Proviant leichter gewordenen Schiffen 
sur ein ſparſames Fahrwaſſer von brei Fuß Tiefe gewährte, 
noch viel weiter ſchiffbar fein fönne, wenn das hohe Waſſer bie 
Felſen bedeckt und ſich fonft Feine erheblichen Kataralten ber 
Bergfahrt entgegenftellen. Alfo 30 Stunden Täßt er dem Fluſſe 
doch feine fühliche Richtung, bevor er einen Arm öflich gehen 
läßt. Wie weit der Fluß noch ſchiffbar if, hätte nur von und 
feſtgeſtellt werden Tönnen, wenn eine weitere Fahrt für deu Au⸗ 
genblid möglich geweien wäre. Bon foldhen 30 Stunben iR 
indeß gar nicht die Rede gewwefen und Mr. Arnaud hat die vom 
bortigen Könige und feiner Begleitung und wieberholt angege 
bene Entfernung von 30 Tagen bis zu den verfchiebenen Ar 
men für feinen eigenen Kopf auf 80 Stunden herabgefegt, um 
deſto näher den Quellen zu fein. Aber man müßte doch erfl 
eine foldhe Zelteintheilung in Stunden am Weißen Ri Ten 
nen, um fo Teichtfinnig zu fuhfkiiuien! Daß Anjan einen 
Monat weit entfernt fein follte, Fam auch mir unglaublich vor 
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allein er wurde und durch breißig Tage verſinnlicht. Rechnet 
man anf die Tagereife auch nur acht Stunden, fo würde bie 
Entfernung alfe immerhin acht Grabe fein, von denen man 
natarlich die Hälfte für Örtliche Hinderniſſe, wie ich p. 313 an⸗ 
gedentet, in Abzug zu bringen hätte, um bie geograpbifche Rage 
son Anjan unter den Yequator zu bringen. Daß das Wort 
„Monat“ nicht falſch aufgegriffen, zeigt außer der von Laͤkono 
durch das dreimalige Zufammenballen feiner Faͤuſte beutlich ges 
machten Sinterpretation von 30 Tagen, auch noch der Ausdruck, 
daß nach zwei Monaten (alfo Ende März oder Anfang April) 
Die Regen anfingen (p. 326). Endlich bedingt noch ber Um⸗ 
Band, daß an den Ufern gegen Süden bin noch viele andere 
Bölter wohnen follten, immerhin eine bebeuiende Entfermung 
( p 3%). 

Ob mun das Land Berri 10 Tagereiſen ober 30 entfernt 
iR, ſteht indeß immer noch in Frage (p. 314). Lälono, in 
defien Augen das dort fo häufige Kupfer einen ungewöhnlichen 
Werih hatte, mochte im Anfange unferer Befanntfchaft fürchten, 
daß wir ihm den Handel mit Berri verberben unb nur uns 
mis deſſen Schäßen bereichern wollten, und beshalb bie Ent- 
fernung gleich um bas Dreifache erhöhen. Aber wenn Arnaud 
jene erſte Angabe willkürlich auf 15 Tagereiſen rebuzirt, fo 
SR dieſes Medium etwas Teichtfinniger Natur; benn nicht allein, 
daß er bei biefen Verhandlungen gegenwärtig war, wir haben 
auch unter uns davon gefprocden. Er hat es alfo entweder 
vergefien und ift feinem Gebächtniffe nicht durch augenblidliches 
Niederſchreiben — welches in biefen Rändern bei dem leidenden 
Zuflande, in dem man fi fortwährend befindet, durchaus nö- 
thig — zu Hülfe gefsmmen, ober er hat dur Fiction, na⸗ 
mentli durch iene 30 Stunden für 30 Tagereifen, eine größere 
Mohrfiheintichleit herbeifähren wollen. Da ich auf feiner Karte 
oberhalb Bari „Land ber Pulunch“ verzeichnet finde, fo ruft 
wir ſchon diefer Umſtand beutlich in's Gedaͤchmiß zurück, wie 
er ohne alle Unterſuchung Alles glaubie und auch wohl notirte, 
was ihm Thibaut ſagte. Ich ſaß anf dem Felſen ber Inſel 
und zeichnete. Einige Eingeborene ſtanden und begriffer ſehr 
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wohl, was ich machte, und noch fehe ich es, wie fe Die Arme 
horizontal ausbreiteten und eine weilenförmige Bewegung mach⸗ 
ten, welches eine Fortfegung ber vor und Hegenben Berge gegen 
©. bezeichnen follte, und dann unter Nennung mehrerer Ramen 
die Hände höher zufammenhielten und mir dadurch einen Berg 
mit den Daumen andenteten, ber alle übrigen Berge weit über- 
treffen follte, indem fie verächtlich auf bie übrige Gebirgswelt 
umberfchauten. Dabei fchrien fie mir in die Ohren, weil ich 
nicht ſprach und noch weniger antworten konnte, daß ich faſt 
taub geworden wäre, wofür fie mich wirfli halten mochten, 
Ich ſtieg zum Ufer hinab, wo ich Thibaut fiehen fah. Er 
ſtreckte die Hand mit fragender Miene gegen S. aus und bie 
Leute fagten „Pulunch““, worüber er in ein homerifches Gelächter 
ausbrach und meinte, das fei etwas für Arnaud. Diefer hat bann, 
und vielleicht auch nicht mit Unrecht, ein Land daraus gemacht. 

Was nun bie Zeit der Winde und Regen im Innern 
Afrita’s anbelangt, fo babe ih zwar hin und wieber barauf 
bingebeutet, finde mic jedoch durdaus außer Stande, diefes 
großartige Naturphänomen feiner Röfung näher zu bringen. Es 
fiheint gewiß, daß die Monfund des inbifchen, die Paſſatwinde 
des atlantifhen Dreans und bie Nordwinde aus bem Mittel- 
meere nad) dem Inneren von Afrika bin, wo es verhältniße 
mäßig Fühler ale am Dleeresfirande, fi) andern Naturgeſetzen 
unterwerfen, benn bie Winde waren auf unferer Fahrt niemals 
eonftant, fie warfen ſich fortwährend nad allen Seiten umher 
und alle fonft geltenden Beobachtungen und Berechnungen un⸗ 
ſerer Schiffer nach Zeit und Mondvierteln fchlugen fehl, Was 
nun das gleichzeitige Anfchwellen ber beiden Rile bei Chartum 
(bei den Türken Chaͤrdum) betrifft, fo haben bie Quellen mit 
dieſem erften Steigen bed Waffers nichts zu fchaffen, ſondern 
es geben bie nächſten den tropifchen Regen unterworfenen Ge« 
genden mit ihren Gohr und Zufläffen, unter welden für ben 
Weißen Strom der Sobaͤt von höchfter Bebentung, biefe Waffer« 
menge ber, bie fih dann bei etwaigen Mißverhaͤltniſſe an ber 
Spige von Sennaar nad bydroftatiſchen Geſeben unbemerkt 
fofort nuögleiiht, — 
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Es würbe ein eitier Berfuch fein, mich über bie Geſtal⸗ 
tung bes-Bobend von Gentral- Afrifa treffender und beutlicher 
ausfprechen zu wollen, als biefes bereits ein Meifter, wie Pro⸗ 
feſſor Carl Ritter in feinem „Blid in das Nil-Quellland“ ge» 
tban hat. Um nun manche vorgefaßte Meinung zu befeltigen 
und ben wahren Abdrud meiner eigenen Anficht wieberzugeben, 
nehme ich feinen Anſtand, den in biefem lehrreichen Werfchen 
enthaltenen und fih auf meine geognoftifhe Sammlung zum 
Theil flüßenden Bericht des mehrfach erwähnten Dr. Girard 
um fo eber beizufügen, als biefer junge Gelehrte mit feltener 
Schärfe die Bodenbeihaffenheit von Afrika, fo weit ich fie von 
dem Stanbpunfte meiner Reife aus zu beurtiheilen im Stande 
bin, ermittelt und aufgefaßt haben duͤrfte. Er fagt: 

„Im Öftlichen Theil des mittleren Afrika laſſen ſich brei 
große Gebirge - Syfteme unterfcheiden, von denen das eine öſt⸗ 
lich, das andere fühlih und das dritte weſtlich ſich ausbreitet. 
Das öftlihe umgiebt ben großen Tzana⸗See, enthält bie Quel⸗ 
fen bed Tacazze und bes blauen Nils, und fleigt öfllih von 
biefem letzteren zu einer Höhe von mehr als 10,000 Fuß an. 
Das fädlihe und ſüdweſtliche, über beffen Erhebung nichts ber 
kannt if, bildet die Waflerfcheide zwiſchen ben Zuflüffen bes 
Nils und dem Gebiet ber weitwärts fließenden Ströme, und 
iR das ehemals fo genannte Mond-Gebirg. Endlich das nord⸗ 
weſtliche, welches im Jebel Marra einen Mittelpunkt zeigt, von 
bem einige Zuflüffe gegen Süden zum Bahr el Abiab fih wen⸗ 
den, bie meiften aber gegen Welten bem Mittelpunfte von Afrika 
zufließen. Zwifchen dem öſtlichen und dem ſüdlichen Gebirge- 
fiode befindet ſich noch ein nicht ausgebehntes aber erhabenes 
Hochgebirge, welches, den weftlichften Theil von Enarea bildend, 
fih bis zum Königreih Bari zu verbreiten ſcheint und in Ena⸗ 
sea eine Höhe von mehr als 7000 Fuß erreiht *). Südlich 
von biefem Gebirge breitet fih ein Sumpfland aus, in dem 





*) Nach den gegebenen plaftifchen Berhältniflen ift eine folche Annahme 
gerechtfertigt, jedoch anzunehmen, daß dieſes Hochgebirge zwar nach 
dem Lande Bari hin abfalle, aber im S. von Bari wieder anſchwellend 
ſich zu einem Gebirgsſtock im Lande Anfan auſammle. Der Berf. 
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ber Goſchop fließt, und wenn es erlaubt if, Bermuthungen fo 
weit zu führen, fo iſt auch weiter füblich Fein Hochgebirge zu 
erwarten, dba fenfeit bes Goſchop⸗ Thales Kaffee und Baumwolle 
gebaut wird, dann aber ein Salz⸗See und zulegt golbführen- 
des Land angegeben if; beides Erfiheinungen, von denen bie 
erfte auf trodene Hochebenen, die legte auf eine Tiefebene ſchlie⸗ 
Ben läßt, in welcher ber golbhaltige Lehm und Sand fi ab⸗ 
ſetzen konnte. 

Solch ein goldführendes Vorland ſcheint ſich auch im Mit⸗ 
telpunkt dieſer Gegenden, zwiſchen den Hochlanden von Enares 
und Bari, dem oberen Lauf des Bahr el Abiad und den Ge- 
birgen von Kordofan, Sennaar und Fazokl auszubreiten *). Es 
ift eine Gegend, die einen Theil von aderbautreibenden Negern 
bewohnt wird, in welcher anderen Theild weite Ebenen mit hoch⸗ 
gewachfenen Gramineen bebedt find, in benen viele Elephanten 
weiden, unb bie endlich gegen Norden durch einen 30 Meilen 
breiten Gürtel eines goldfandführenden Terraind begränzt wird. 
Es find die Ebenen, durch welche der Sobat (franz. Saubat gefchrie= 
ben) mit feinen Nebenfläffen zum Bahr el Abiad geht **). 
Proben von den Ufern bes Sobat beftehen theils in einem glim⸗ 
merhaltigen Sande, theils in braunfchwarzem odrigem Thon, 
theils in kalkigem Sande, theild in einem KRonglomerat, das 
aus Heinen Kalkfiein-Broden zufammengebaden if. Der Sand, 


wo er rein ift, beſteht aus vielen Fleinen gelblihen Ouarzkor⸗ 


nern, wenigem roͤthlichem Feldſpath, einigem. Brauneifenfteine, 
etwas tombadhraunem Glimmer und aus Heinen Körnern eines 
fhwarzen Minerals, deſſen Natur ſich nicht genau ermitteln ließ, 
Dies deutete auf den Urfprung bes Sandes aus einem nicht 
entfernten Glimmerfchiefer- und Gneuß- Gebirge, denn befaͤnde 
fih der Sand ſchon weit von ben Gebirgen, aus denen er ent« 
fanden, fo würde er Feinen gefärbten Glimmer mehr enthalten. 
Diefem Sande ganz ähnlich, nur etwas gröber im Korn, das 
aber doch nur Hirfeforn- Größe erreicht, ift ber Sand vom 


*) Gold if jedoch in Bart nicht bekannt. Der Berf. 
**) Mir find keine Nebenflüſſe des Gobat bekannt. Der Berf. 
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Ufer des Bahr el Abiad im Koͤnigreiche Bari, er enthält haupi⸗ 
fählih Duarz, dann benfelben braunen Glimmer, nur häufiger 
als der vorige, und babei viel mehr jener fchwarzen Körner, 
von benen fi) hier nachweilen läßt, daß es Hornblende if. 
Es Rammt diefe wahrfcheinlich aus Syenit⸗ und Diorit⸗Maſſen, 
wie fie nicht fehlen im Gneuß⸗ und Glimmerfchiefer » @ebirge 
vorkommen, indeffen fönnte fie Doch auch vulkanifchen Urſprungs 
fein, da die Laven bes an ber Nord» Gränge biefer Ebene ges 
legenen Jebel Defa faungh (franz. Tefafon gefchrieben) biefelbe 
in großer Häufigkeit enthalten. Der Berg ik offenbar ein er- 
loſchener Bullen. Er erhebt fich wahrfcheinlich aus einem ba⸗ 
faltifchen Plateau, denn Bafalte mit Diivin und Augit fommen 
an thm vor, und rothbraune pordfe Rasen, wit großen abge- 
runbeten Horublende » Rryfiallen, fo wie bunfelgraue Tuffe, aus 
Iauser Heinen poröfen Lava⸗ Brocken und feiner Aſche gebildet, 
ſcheinen feine Abhänge zu bebeden. Der Tuff ſowohl als bie 
Laven enthalten durchaus Feinen glafigen Feldſpath, noch zeigt 
fid Bimflein unter ihnen, fondern alle Produkte Des Vulkans 
erweisen fi nur als ein umgewanbelter Bafalt. 

Die vulkaniſche Thätigfeit ſcheint wicht weit verbreitet ge⸗ 
weien zu fein und nur am Nordrande biefes Keſſels, der wahr⸗ 
ſcheinlich eink ein großes Süßwafferbeden war, if fie entwidelt, 
denn fowohl bie Gefteine des Sennaar im Norden, ale die des 
Fazokl und Dertat im Dften, bes Landes Bari im Süben und 
bes Kordofan und Jebel Tira im Wehen find anderer Natur. 

Die Sammlungen, welche fib hier befinden und zum 
Theil von Herrn Werne herrühren, ber fie auf ber Erpedition, 
welche ber Paſcha von Aegypten im Sabre 1840 ausfandte, 
gemacht hat, zum heil der wiflenfchaftlichen Sreigebigleit des 
Herrn Ruffeger zu verdanken find, geben binreichenden Auf⸗ 
ſchluß über die allgemeinen geognoſtiſchen Verhältniſſe biefer 
kaum entdeckten Gebirge. 

Die Kette der Mondberge beſteht nach mehreren Proben 
aus Gneuß und Glimmerſchiefer, von denen eine vom ſuͤdlich⸗ 
ſten Punkte, den bie Expedition erreichte, genommen iſt, und 
zwar „von den Rutarakten im Lande Bari.’ Nämlich dem Fel⸗ 
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fen, der die Erpebition vom weiteren Einbringen in das Land 
abhielt. 

Es iſt Gneuß, der aus weißem Feldſpath und viel ſchwar⸗ 
zem Glimmer beſteht, und Glimmerſchiefer, der viel koͤrnigen, 
bröcklichen Quarz, feinen Feldſpath und kleinſchuppigen ſchwar⸗ 
zen Glimmer enthält, Außerdem befindet ſich im Thal von 
Berry Magneteifenftein, der jedoch nicht anſtehend belannt zu 
fein fcheint, da er nur ald Sand, ohne irgend andere Geſtein⸗ 
ffüde, zu vielen Pfunden gefammelt worden ift*). Das Magnet- 
eifen zeigt an mehreren Stellen auch Eifenglanz und erinnert 
damit an Abnliche Vorkommniſſe im großen Glimmerfchiefer- 
Gebirg von Braftlien. 

Aus dem Hochgebirge von Enarea beflgen wir Tetber feine 
Proben, aber die Befteine des Landes DBertat, des Fazokl und 
Sennaar find durch Heren Ruffegger’d ausgezeichnete Samm⸗ 
kang wohl bekannt. Es find im Lande Bertat und im jüb- 
lichen Theile bes Fazokl Granit= und Gneuß= Gebirge, biefen 
folgen gegen Norden Chloritfchiefer Chier wahrſcheinlich das 
Gold führende Geftein) mit Glimmerfchiefer und endlich im 
. Sennaar auch Thonſchiefer. In dieſem Thonſchiefer, der an 
einigen Stellen fehr verändert iſt, fegen Gänge von Granit und 
Duarz auf, fo dag auch bier, wie an fo vielen anberen Punk⸗ 
ten, der Thonſchiefer als älteres, der Granit als füngeres Ges 
fein erfcheint. Granite treten am Bahr el Abiab im Jebel 
Mimati (Jemati) ebenfalls auf, theils blaßrothen Yelbfpath, 
weißen Albit, grauen Duarz und ſchwarzen Glimmer führend, 
theils ohne Abit, nur aus bdunfelrotbem Keldfpath, weißem 
Duarz und ſchwarzem Glimmer zufammengefebt. 

Aehnliche Gebirasarten finden fih im Kordofan, Gramit, 
Gnueuß und Glimmerſchiefer, indeß treten bier gegen Süden auch 





*) Der Magneteifenftein findet fih nicht im Thal von Berry, fondern in 
ben Bergen von Bari überhaupt, befonders im Korek, wo er bo wohl 
anftehend fein muß, da fich der von mir mitgebrachte Eifenfand, welcher 
von den Steinen bereits gereinigt und auch wohl ausgefchlemmt iſt, 
in dem Gebirge felbft, in den trodenen Betten der Regenbäche und 
ansgewaſchenen Bertiefungen und Schluchten vorſindet. D. Berf. 
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Diorite, aus weißem Felbfpath, grüner und ſchwarzer Horn⸗ 
blende und etwas Titaneifen beftebend, und am Sebel Tira 
auch Ehloritfchiefer auf. Am merkwürbigften aber ifl das Vor⸗ 
fommen von Klinfflein oder Phonolith, der von Koldadſchi (auch 
Kodalgi und Koldagi gefchrieben) in ber Ruſſeggerſchen Samm= . 
Iung fi befindet. Das Vorkommen son Phonolith Täßt mit 
Beflimmtheit auf eine bedeutende Entmwidelung bafaltifcher Ge⸗ 
feine in dieſen Gegenden fchließen, während es nicht auf vul- 
kaniſche Erfcheinungen hinweiſt, ba bei ung Phonolithe nur in 
ſolchen bafaltifhen Gebirgsgruppen vorzufommen pflegen, in 
denen feine Bulfane aufgebrochen find. 

Noͤrdlich vor die Gebirge von Kordofan und Sennaar, 
an die fi noch der Berg von Mandera, welder aus Syenit 
befieht, im Oſten anfchließt, Iegt fi) eine Sanbflein- und Horn⸗ 
ftein - Bildung, die wahrfcheinlih zu den füngeren Tertiär- Ges 
fteinen gehört. Sie bildet den Jebel Muffe, von dem ſowohl 
Auffegger, als Herr Werne, Proben gegeben haben. 

Sp fließt fih das gengnoftifhe Bild dieſer Gegenden 
dahin ab, daß wir allgemein verbreitet Granit-, Gneuß- und 
Glimmerſchiefer⸗ Gebirge haben, mit denen Thonfchiefer, Chlo⸗ 
ritfiefer und Diorite vorkommen, alles jene Alteften Bildungen, 
denen unmittelbar jene jungen Gefteine der Bafalte, Phono- 
lithe und Bulfane fich anfchließen, welche aus ber Zeit der Ter⸗ 
tiär= Epoche ſtammen. Bielleicht haben bie Kalkſtein-Conglo⸗ 
merate, welde fih im Sobat finden, ihren Urfprung in Kreide⸗ 
Kalffteinen, denen fie bem Aeußeren nach wohl angehören koͤnn⸗ 
ten, und wäre bies der Hall, fo ſchlöſſen fih die geognoſtiſchen 
Berhältniffe des oͤſtlichen Kentral= Afrifa ganz denen von Pa⸗ 
äftina, Syrien und Klein Afien an.’ 





Drud von ©. Reimer. 
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